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Liebe Leserinnen und 
Leser, liebe Kundinnen 
und Kunden,

die Probleme auf der ganzen 
Welt überrollen uns wie me-
diale Monsterwellen. Jeden 
Tag, jede Woche, jeden Monat. 
Ein neuer Virus? Ein neuer 
Krieg. Künstliche Intelligenz, 
die uns vielleicht die Arbeits-
plätze wegnimmt oder auch 
nicht oder sich gar selbständig 
macht? Inflation. Generation Z 
will nicht arbeiten oder doch, 
Babyboomer auch nicht mehr? 
Viertagewoche oder doch lieber 
Sechstagewoche? Klimakrise. 
Klimakleber.

Jeden Tag neue Themen, neue 
Probleme. Was stimmt, was 
nicht? Wer weiß es noch? Uk-
raine, Gaza, Israel, gibt es den 
Ukrainekrieg noch? Und was 
kommt als Nächstes? Proble-
me. Überall und über zahllo-
se Kanäle so nah, dass Sie uns 
alle scheinbar betreffen. Unsere 
Nervensysteme sind dafür nicht 
gemacht. Für „Rundumdieuhr- 
ausderganzenweltstress“.

Da bräuchte es etwas, das 
Orientierung geben kann und 
etwas Muße, etwas für alle, das 
ein bisschen sortiert und das 
sich mit dem beschäftigt, was 
uns nahe ist, was uns betrifft. 

E-Commerce, Social-Media-
kanäle, Funnelmarketing, Em-
ployer Branding, Instantbe-
werbung, Highlevelmarketing, 
Fototuning, Hyper-Hyper-Tex-
te. Werbung…

Man weiß ja als Werbende(r) gar 
nicht mehr, wie man die Leute 
noch erreichen soll. Individuali-
sieren, bald mit KI? Volle Mail-
Postfächer bei den Menschen, 
Whatsappkanäle, in denen man 
die wichtigen Nachrichten su-
chen muss, Verfolgung der Kon-
sumenten mit Produktwerbung, 
bis endlich gekauft ist über alle 
digitalen Kanäle.

Wie erreicht man die Menschen 
noch? So, dass sie informiert 
sind, ohne genervt zu sein, so-
dass sie auswählen können, 
ohne drangsaliert zu werden? 
So, dass es so viele Menschen 

sehen können, dass sie darüber 
reden können? Sodass sie sich 
vielleicht auch einmal Zeit neh-
men zu lesen?

Man müsste etwas                 
erfinden ...

Vielleicht haben wir genau das 
erfunden, denken wir dieser 
Tage. Vor nunmehr 55 und ei-
nem Jahr. Als das Wochenblatt 
als Hegau-Anzeiger das erste 
Mal in die Haushalte kam. Er-
funden und seitdem weiterent-
wickelt. Wobei wir uns nicht 
ganz sicher sind, ob das Wo-
chenblatt und Sie, liebe Leserin-
nen und Leser, liebe Kundinnen 
und Kunden nicht eher uns ent-
wickelt haben als umgekehrt.

Wie herum auch immer: In einer 
Zeit, in der der Lokaljournalis-
mus in der gesamten westlichen 
Welt unter die Räder von So-
cialmediagiganten, Bürokratie, 
Demokratiemüdigkeit und poli-
tischer Eitelkeit kommt, sind wir 
auf jeden Fall glücklich, dass 
wir noch jede Woche in viele, in 
die meisten Haushalte der Re-
gion kommen. 

Nicht auf der Timeline Tag 
und Nacht, sondern einmal die 
Woche. Und dass, wer möchte, 
ein Leseerlebnis hat. Eine Mu-
ßestunde vielleicht sogar. Mit 
Nachrichten, Recherchen und 

Meinungen aus der Region. Mit 
dem, was nahe ist. Mit dem, was 
gut läuft und gut gelingt und 
oft auch mit dem, was vielleicht 
gut gemeint war, aber vor Ort 
in Welt eins nicht gut gelingt. 
Mit Angeboten des Handels, des 
Mittelstandes, der Arbeitgeber. 
Mit Familienanzeigen. Mit Ein-
blicken in die regionale Wirt-
schaft mit etwas Tiefgang.

Und Digital: Wer werktäglich 
möchte, kann den Newsletter 

von Chefredakteur Oliver Fied-
ler abonnieren und hat auch 
dort täglich ein bisschen (sub-
jektive) Orientierung, die man 
in Welt eins auch gleich direkt 
überprüfen kann. 

Es ist Ihre Zeit, die uns wich-
tig und kostbar ist. Und das 
(größtenteils recycelte) Papier, 
das, wenn wir es schon nutzen, 
einen sozialen Nutzen haben 
muss, da sind wir sicher. Weil es 
möglichst viele Menschen und 

Unternehmen in über 80.000 
Haushalten und einigen 1.000 
Unternehmen verbindet. Min-
destens Woche für Woche. Weil 
wir diese Region lieben. Ein ge-
lebter Traum für uns in verrück-
ten Zeiten. Ein gelebter Traum, 
der uns und den Menschen, die 
sich hier im Unternehmen, im 
Autorenteam und in der Zu-
stellung diesem Traum mit ver-
pflichtet haben, manchmal ver-
dammt viel abfordert.

... wofür wir sehr                
dankbar sind.

Und weshalb wir jetzt zum Ni-
kolaus zu unserem 55sten Ge-
burtstag, den wir mit einem Jahr 
Verspätung feiern, jede Menge 
ganz persönliche Erinnerungen 
aus dieser wunderschönen Regi-
on teilen. Die uns und unserem 
Team wieder einmal verdammt 
viel abgefordert haben.

Wir wünschen Ihnen ab Sei-
te 25 (und davor) viel Freude 
beim Schmökern und wün-
schen uns, dass wir noch lange 
für Verbundenheit in der Re-
gion sorgen dürfen.

Carmen Frese (Verlegerin) und 
Anatol Hennig (Herausgeber)

Region

Wir haben da etwas erfunden ...

Warum 55+1? Das lesen Sie auf Seite 25. swb-Grafik: Wochenblatt

Hilzingen

- Anzeigen - - Anzeigen -

Radolfzell

Seit nunmehr 20 Jahren bietet die 
Bora Sauna in Radolfzell seinen 
Gästen mit aufwändig gestalteten 
Anlagen Wellness und Sauna auf 
höchstem Niveau. Hierzu gehört 
seit Kurzem nun auch das neue 
Wellnesshaus, wo die Besucher 
unter anderem ein orientalisches 
Hamam-Bad genießen können. 
 Mehr auf den Seiten 21 und 22

Nachhaltigkeit bei der Wieder-
aufbereitung industriell genutzter 
Flüssigkeiten ist die Kernkompe-
tenz von STA. Das Unternehmen 
erstellt hierfür Anlagen, hat bei 
seinen Tätigkeitsbereichen aber 
auch Überraschungen auf Lager. 
Betriebsintern spielen Zusam-
menhalt und Wertschätzung eine 
große Rolle.  Mehr auf Seite 7
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/ Singenerwochenblatt

www.instagram.com

/ singener_wochenblatt

www.linkedin.com

/ company /6060355

Unsere Social-
Media-Kanäle :

jobs.wochenblatt.net

Mit über 1.000 Jobs 
aus der Region unter:

Wie sieht Dein selbst-
gestalteter Nikolaus aus ?

Bringt uns Euren Nikolaus und holt 

Euch dafür eine leckere Kleinigkeit ab ! 

(Solange der Vorrat reicht)

NUR HEUTE!

STA-SepArAToren BorA SAunA rAdolfzell

Wer hat noch damit gerechnet, 
dass in unserer Region der Win-
ter sich in einer so extremen Art 
und Weise vorstellig macht? Au-
tofahrten wurden zur regelrech-
ten Rutschpartie, der massive 
Schneefall sorgte bei unzähligen 
Bäumen für Astbrüche. Gerade 
bei der Fülle an Weihnachts-
märkten an diesem Wochenende 
musste man sich gut überlegen, 
ob und wie man dorthin kommt. 
In Zizenhausen musste die für 
kommenden Samstag geplan-
te Dorfweihnacht nun abgesagt 
werden. Doch auch vier Tage 
danach gilt es, Vorsicht zu be-
wahren. So sollte man es derzeit 
aufgrund der Gefahr von Astbrü-
chen vermeiden, einen Waldspa-
ziergang zu machen oder unnö-
tig auf von Bäumen flankierten 
Straßen zu fahren. Das Gute 
dabei: sowohl das Tauwetter als 
auch fleißige Hände sorgen bald 
für bessere Verhältnisse.
 Philipp Findling
 p.findling@wochenblatt.net

Mehr zu den 
aktuellen 
Wetterextre-
men gibt es 
hier: 

STANDPUNKT

Winterextreme

Hitzige Diskussion bei der  
Mittelstandsvereinigung  Seite 6

Ein Einblick in das Familienunterneh-
men STA in Hilzingen  Seite 7

Vorstellung des neuen Jahrbuchs  
vom Hegau-Geschichtsverein  Seite 10

Betreiberwechsel beim „Seehäsle“ 
 Seite 10

Impressionen von Weihnachtsmärkten 
der Region  Seite 13
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- Anzeigen -

Mit unserer Stellenausschreibung 
im Wochenblatt konnten wir 
unser Team mit 10 neuen Mit-
arbeitern erweitern. Ich bin sehr 
dankbar, dass es das Wochenblatt 
gibt und wir dadurch arbeitssu-
chenden Menschen die Chance 
auf eine übertarifliche und faire 
Bezahlung anbieten können.

Die Nummer für Ihren Erfolg:  0 77 31 - 88 00 28 (Frau Celano)
für Stellenmarkt  0 77 31 - 88 00 33 (Frau Muriset)
oder per E-Mail an:  werbewirkung@wochenblatt.net

erschien KW 47 + KW 48

Fabian Balogh, Geschäftsführer
Weigola Raumpflege

Zimmermädchen & 

Reinigungskräfte (m/w/d)

gesucht in Singen. Ab sofort.

Vollzeit/Teilzeit/Minijob

Weigola Raumpflege

Tel. 0177/8808765
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Immer ein guter
Werbepartner !

_KW 49 – Servicekalender GESAMT
Höhe: 272 mm !

Notrufe / Servicekalender
�

Überfall, Unfall: 110
Polizei Radolfzell: 07732/950660
Polizei Stockach: 07771/9391-0
Polizeirevier Singen: 07731/888-0
Polizeiposten 
Rielasingen-Worblingen, 
Albert-ten-Brink-Str. 2

07731/917036
Krankentransport: 19222
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
an den Wochenenden, Feiertagen
und außerhalb der Sprechstun-
denzeiten: 
Kostenfreie Rufnummer 116 117
Mo.–Fr. 9–19 Uhr: docdirect –
kostenfreie Onlinesprechstunde
von niedergel. Haus- und Kin-
derärzten, nur für gesetzlich Ver-
sicherte unter 0711 – 96589700
oder docdirekt.de
Horizont – Ökumenisches 
Hospiz- und Palliativzentrum im
Landkreis Konstanz gemeinnüt-
zige GmbH 07731/ 96970-780 
oder per E-Mail:
koordination@hospizdienst-
horizont.info
Beratung, Ambulanter 
Hospizdienst, Trauerbegleitung

Zahnärztlicher Notfalldienst:
01803/22255525

Pflegestützpunkt des
Landratsamtes: 07531/800-2608

Giftnotruf: 0761/19240

Notruf: 112

Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111
08 00/11 10 222

Frauenhaus Notruf: 07732/57506
Frauenhaus Notruf: 07731/31244
Sozialstation: 07732/971971

Krankenhaus Stockach: 07771/8030
DLRG–Notruf (Wassernotfall): 112
Stadtwerke Radolfzell:

07732/8008-0
außerhalb der Geschäftszeiten: 
Entstörung Strom/Wasser/Gas/
Wärme: 0800/8008-991
Internet und Telefonie:

0800/8008-993
Thüga Energienetze GmbH:

0800/7750007*
(*kostenfrei)

Stadtwerke Stockach, Ablaßwiesen 8,
78333 Stockach 07771/9150
24-h-Servicenummern: 
Gas 07771/915511
Strom/Wasser 07771/915522
Tierschutzverein: 07731/65514
Tierfriedhof Singen/
Tierbestattung: 07731/921111
Mobil 0173/7204621

Tierschutzverein Radolfzell:
07732/3801

Tierheim: 07732/7463
Tierschutzverein Stockach
und Umgebung e.V.: 0171/6011277
Tierrettung:    
(Tierambulanz) 0160/5187715
Familien- und Dorfhilfe
Einsatzleitungen:
Singen-Rielasingen-Höri-
Gottmadingen-Hilzingen-Engen

07774/2131424

Unitymedia/Kabel-BW:
0800/7001177

(*kostenfrei)

Aach
Wassermeister 
Stadtwerke Engen 07733/948040
Elektrizitätswerk Aach, 
Volkertshausen, Eigeltingen
Störungsannahme: 0800/3629477

Engen
Polizeiposten: 07733/94 09 0
Bereitschaftsdienst der Engener
Stadtwerke: 07733/94 80 40

Tengen
Wasserversorgung:
Pumpwerk Binningen:

07739/309, 07736/7040
Am Wochenende/nachts: 

0172/740 2007

Gottmadingen
Wasserversorgung: 07731/908-0
(Anrufbeantw. m. Notrufnummer)

tagsüber: 07731/908-125
Polizeiposten: 07731/1437-0
Polizei SH: 0041/52/6242424

Hilzingen
Wasserversorgung: 0171/2881882
Stromversorgung: 07733/946581
Schlatt a. R.: 0041/52/6244333

Gailingen
Wasserversorgung: 07731/908-0
(Anrufbeantw. m. Notrufnummer)

tagsüber: 07731/908-125
Strom: 0041-52/6244333

Steißlingen
Polizeiposten: 07738/97014
Gemeindeverwaltung: 92930
Stromversorgung Gemeindewerke
in Notfällen: 07738/929345

Apotheken-Notdienste

Tierärzte-Notdienste

09./10.12.2023
Chr. Rudolf, Tel. 07738/285

Die Babyklappe Singen ist in
der Schaffhauser Str. 60,
direkt rechts neben dem 

Krankenhaus an der alten 
DRK-Rettungswache.

0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl
Apotheken-

Notdienstfinder
*max. 69 ct/Min/SMS

mit den Teilausgaben
Radolfzell, Stockach, Hegau, Singen
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Falls Sie dieses Produkt nicht mehr erhalten 
möchten, bitten wir Sie, einen Werbeverbots-
aufkleber mit dem Zusatzhinweis » bitte keine 
kostenlosen Zeitungen « an Ihren Briefkasten 
anzubringen. Weitere Informationen finden Sie

 auf dem Verbraucherportal: 
www.werbung-im-Briefkasten.de

Mitglied im ...

Mit Ihrer Spende über 10,- € landen Sie automatisch in un-
serem Lostopf. Unter allen Spenden, die bis einschließlich 
24.12.2023 bei uns eingehen, verlosen wir fünf tolle Preise. 
Unter anderem einen 750,- € HolidayCheck Reisegutschein.

Die große Pestalozzi
Weihnachtslotterie

Online spenden ...
... oder wie gewohnt per Überweisung mit 
dem Verwendungszweck: �Lotterie«

Teilnahme ab 18 Jahren. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

scan
me

Informieren Sie sich bei uns, 
Ihrem Hansefit Premium Partner!

#machmit

singenlovesme.de

Markenparfums
Wir haben in der Weihnachtszeit ab 12. Dezember 2023

bis 23. Dezember 2023 einschließlich, jeden Tag von 
10.00 bis 17.00 Uhr geöffnet (außer Sonntag)

>> Duftschnäppchen <<
Bohlinger Straße 25
78224 Singen
Tel. 0  77  31 –  91   77   81

NEU:

Angebote vom 08.12. bis 14.12.2023
Auf Ihr Kommen freuen sich Familie Engler und 
Mitarbeiter*innen.

Kalbslyoner
auch als Portion

Bauernbratwurst
über Buchenholz geraucht

Kalbfleischleberwurst 
fein im Aroma

Unser Salat der Woche
Kartoffelsalat
täglich frisch

Rollschinkle
mild gesalzen

Rindertafelspitz 
von der Färse/Ochse

SAMSTAGSKNALLER  am 09.12.2023
Wienerle
Kauf 3 Paar, zahl 2 Paar:

MITTWOCHSANGEBOT am 13.12.2023
Cordon bleu vom Schweinerücken
pfannenfertig

www.engler-metzgerei.de  |  info@engler-metzgerei.de

100 g 

1,59 €
100 g 

1,19 €

100 g 

1,39 €
100 g 

1,69 €

100 g 

1,59 €

100 g 

0,89 €

·  met zgerei  ·

100 g 

1,39 €

In unseren Filialen liegen die Weihnachtsbroschüren aus.
Bitte denken Sie daran rechtzeitig zu bestellen.

Systempartner:

Projekt1_Layout 1  03.02.2

Sie können den Singener 
Geschenkscheck erwerben bei:

Sport Müller GmbH 
78224 Singen | Im Gambrinus 2

(Die Ausgabestelle für den Geschenkscheck 

Mo - Fr 10-19 Uhr, Sa 10-18 Uhr 

Bestattungshaus Decker

(mit einigen Ausnahmen)

7xP R E I S W E R T  +  K O M P E T E N T IN BADEN-WÜRTTEMBERG

(mit einigen Ausnahmen)

GESAMTAUSGABE:

TEILAUSGABEN:
Media Markt
denn‘s Biomarkt

(mit einigen Ausnahmen)

Apotheke Dr. Vetter
Amtsblatt Aach

Handwerkstradition 
seit 1907

Scheffelstraße 23 · 78224 Singen · www.metzgerei-hertrich.de
Zwiebelmettwurst sehr mager, 
der deftige Brotaufstrich   100 g 1,48
Cabanossi 
auch als Minis zum Snacken   100 g 1,55
Zigeuner-/Wacholderschinken
der magere Kochschinken 
aus der Schweinenuss 100 g 1,88

Krustenbraten  
Schweineschulter mit Schwarte   100 g 1,08
Putengeschnetzeltes
auch mariniert als Asia-Pfanne  100 g 1,38
Rinderbeinscheibe 
für Ihren Suppentopf  100 g  1,08
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„Wir sind hier in Radolf-
zell in Sachen kommunaler 
Wärmeplanung wohl 
schon am weitesten in der 
Region.“ Das konnte die 
Leiterin des Dezernats für 
nachhaltige Stadtentwick-
lung, Angelique Augen-
stein, zufrieden bei einer 
kürzlich stattgefundenen 
Informationsveranstaltung 
für die BürgerInnen im 
Radolfzeller Milchwerk 
feststellen. 

von Oliver Fiedler

Die Stadtwerke Radolfzell stellten 
nun kürzlich unter anderem ihr 
Projekt „Seewärmering“ vor. Das 
könnte, durch die Kläranlage Ra-
dolfzell als Energiequelle, sowie 
aus der Wärme des Seewassers 
gespeist - was aktuell untersucht 
wird -, eine Zone mit dem Milch-
werk, dem Seemaxx, den inner-
städtischen Fabriken von Allweiler 
und Hügli und noch ein größeres 
Quartier an der Konstanzer Straße 
versorgen, wenn dort die Nachfra-
ge gegeben wäre.
Vorstellbar 
wäre, mit der 
„Seewärme“ 
eine Ringlei-
tung zu zie-
hen, über die 
dann lokale 
Nahwärme-
z e n t r a l e n 
ihre Energie beziehen können. Die 
könnte dann mittels großer Wär-
mepumpen für die Nahwärmenet-
ze aufbereitet werden, was noch 
Zukunftsmusik ist, aber als Ziel 
verfolgt werden soll. Das wäre ein 
sehr gewichtiger Schritt auf dem 
Weg zur klimaneutralen Stadt Ra-
dolfzell. Auch Photovoltaik oder 
Solarthermie wie Biomasse bis zu 
Hackschnitzeln wolle man in die 
Konzepte einbeziehen, wenn das 
Erfolg verspreche.

Umsetzung ab  
2027 möglich

Wie der Leiter der Stadtwerke 
Radolfzell, Tobias Hagenmey-
er, sagte, wolle man die Erhe-
bung und Planung vorantreiben 
und könne ab 2027 mit das erste 
Netz umsetzen. Insgesamt haben 
die Planer aus dem Dezernat die 
Stadt in 39 Cluster aufgeteilt, die 
mit lokalen Nahwärmenetzen ver-
sorgt werden können. Zwölf Ge-
biete sollen aufgrund der Struktur 
der Quartiere vorrangig behandelt 
werden, fünf Gebiete wurden nun 
in einer ersten Runde genau unter 
die Lupe genommen. Top-Favorit 
dieser Erhebung wäre das Gebiet 
westlich der Konstanzer Stra-
ße, zumal bei den Planungen am 
Gleisdreieck für eine künftige Be-

bauung auch das Thema Nahwär-
me auf der Agenda steht. 
Klar sei, so Lars Kießling, techni-
scher Leiter Stadtwerke Radolf-
zell, dass eine Umsetzung dann 
auch von der Resonanz der Anlie-

ger abhängt. 
Die Erstellung 
der Nahwär-
menetze stelle 
eine gewal-
tige Investi-
tion dar, also 
müsse man 
eine bestimm-

te Anschlussdichte erreichen, um 
diese dann durch „Wärmege-
bühren“ wieder refinanzieren zu 
können. Deshalb stehen über dem 
auch in den Plänen favorisierten 
Gebiet der Radolfzeller Altstadt 
noch einige Fragezeichen, was 
eine tatsächliche Umsetzung be-
träfe. Der Aufwand sei dort noch-
mals höher durch die Gestaltung, 
es gelte dann auch wirtschaftliche 

Auswirkungen in die Planung ein-
zubeziehen, wenn die Altstadt für 
längere Zeit zur Baustelle werde 
zur Verlegung der Leitungen.
Bei neueren Baugebieten, wie etwa 
in Böhringen am „Hübschacker“ 
sei eine Nahwärmenutzung we-
sentlich direkter umzusetzen. Dort 
war das bereits Thema für die Ar-
chitekten beim Wettbewerb gewe-
sen, die Stadt Radolfzell will dort 
den Anschluss ans Nahwärmenetz 
zur Bedingung machen.

Viele Fragen  
zum Zeitplan

Auch wenn zur Informationsver-
anstaltung weit weniger Bürger-
Innen als erwartet kamen, waren 
die erschienenen Wohnungs- und 
Hausbesitzer sehr interessiert am 
Thema, was sich auch an den 
Fragen bemerkbar machte. So 
meldeten sich Hausbesitzer, deren 

Heizungen schon über 25 oder 30 
Jahre alt sind und die nun natür-
lich wissen wollten, wann sie mit 
einem Anschluss rechnen könn-
ten. Da mussten die Fachleute aber 
erst mal mit den Schultern zucken, 
jetzt geht es erst mal um ein Gebiet 
und die Machbarkeitsstudie dazu. 
Der städtische Bereich ist auch 
Neuland für die Beteiligten, denn 
in den Energiedörfern Möggingen 
und Liggeringen habe man eine 
ganz andere Resonanz gehabt.
Die Nachfrage eines Besuchers, 
wie die Planer kleine Nahwärme-
netze in Nachbarschaftsprojekten 
sehen, wurde von Gerd Burkert 
von der Energieagentur als gut 
bewertet. Vor allem für Gebiete, 
die aufgrund ihrer Strukturen eher 
hinten auf der Liste stehen, könnte 
das eine Lösung sein.
Die Stadt Radolfzell hat für das 
Projekt Nahwärme eine Informa-
tionsplattform auf ihrer Homepage 
aufgebaut.

Radolfzell

Erster großer Nahwärmering geht 
schon bald an Realisierung

In einem Podiumsgespräch beantworteten die Referenten der Bürgerinformation zur Radolfzeller Wär-
meplanung viele konkrete Fragen aus dem Publikum. Im Bild (von Links) Angelique Augenstein vom 
Dezernat für nachhaltige Stadtentwicklung, Nils Hägele vom Unternehmen „energielenker projects“, 
Gerd Burkert von der Landkreis-Energieagentur, Lars Kießling, Technischer Leiter und Tobias Hagen-
meyer, Geschäftsführer der Stadtwerke Radolfzell. swb-Bild: Oliver Fiedler

Die ersten Losnummern aus dem 
Zonta Adventskalender konnten 
gezogen werden. Die Gewinn-
nummern für den Zeitraum vom 
1. bis zum 6. Dezember sind :
1416 – 2690 – 1252 – 2573 
– 1286 – 1906 – 1979 – 172 
– 741 – 610 – 644 – 335 – 
1490 – 1234 – 398 – 2810 
– 43 – 1449 – 1060 – 56 – 
2133 – 1473 – 348 – 2644 
– 2369 – 285 – 1628 – 2646 
– 642 – 1222
Die Preise können ab Mittwoch 
zu den Öffnungszeiten im MAC 
Museum - MAC 2 – in Singen 
gegen Vorlage des Kalenders 
abgeholt werden.

Am 6. Dezember, ab 17 Uhr, 
findet der beliebte Ebringer 
Weihnachtsmarkt im und am 
Schulhaus statt. Hier übernimmt 
der Bürgermeister Dr. Michael 
Klinger schon traditionell die 
Schirmherrschaft. Es wird wie-
der selbstgemachtes Weih-
nachtsgebäck, Brot, Waffeln 
und vieles mehr geboten. Auch 
der Nikolaus hat sein Kommen 
angekündigt, dessen Ehrentag 
ja genau auf den Markttag fällt.
Das kulturelle Programm in 
der Kirche wird die Schlag-

zeugschule Chris Wagner ab 
17 Uhr eröffnen. Der Markt ist 
an diesem Abend sozusagen 
der Treffpunkt im Hegau rund 
um die Feuerschalen auf dem 
Schulhausplatz.

Im Rahmen der Verbandsver-
sammlung für das interkommu-
nale Gewerbegebiet Blumhof 
wurde am Montagabend Bür-
germeister Rainer Stolz als Ver-
bandsvorsitzender verabschie-
det. Die Versammlung wählte 
seine Amtsnachfolgerin Susen 
Katter als neue Vorsitzende. 
Christoph Stolz aus Bodman-
Ludwigshafen wurde zuletzt be-
reits zum stellvertretenden Vor-
sitzenden gewählt. Alessando 
Ribaudo aus Bodman-Ludwigs-
hafen hielt in der Sitzung eine 

kleine Laudatio auf Rainer Stolz 
im Rückblick auf eine Erfolgsge-
schichte für den „Gewerbepark 
Bodensee“. Vor mehr als 20 
Jahren wurde der Zweckver-
band gegründet, zur Schaffung 
und zum Erhalt von Arbeitsplät-
zen für die Region.

Dr. Timm Kern, bildungspoliti-
scher Sprecher der FDP-Land-
tagsfraktion, besuchte am 
Donnerstag im Vorfeld einer 
Veranstaltung des FDP-Kreisver-
bands die Gemeinschaftsschule 
Eigeltingen. In Begleitung von 
Dr. Ann-Veruschka Jurisch, 
FDP-Bundestagsabgeordnete, 

und Mitgliedern des Kreisvor-
stands informierte er sich über 
die Leistungsfähigkeit dieser 
stark nachgefragten Mittelpunkt-
schule. Im Mittelpunkt stand bei-
spielsweise das pädagogische 
Konzept. Dr. Timm Kern beton-
te, dass die Schulform für ihn 
eine wichtige Ergänzung des 
vielfältigen Bildungssystems sei: 
„Wir brauchen die passende 
Schule für jedes Kind“.

swb-Bild: of/Archiv

swb-Bild: Oliver Fiedler

swb-Bild: Carina Müller

WOCHENSCHAU
VOM 29.11.2023 BIS 6.12.2023

von der WOCHENBLATT-Redaktion

Was planen, organisieren 
Sie in Ihrem Ort? 

Was ist Ihnen wichtig? 
Egal ob Fest, Vereinsnachricht 
oder anderes Lokalgeschehen, 
senden Sie uns gerne ein paar 
Zeilen als Bericht darüber und 
ein Bild an: wochenschau@
wochenblatt.net. Die ein-

kommenden Texte werden auf 
www.wochenblatt.net 

veröffentlicht. 
Und: Woche für Woche wählt 

die Redaktion aktuelle Meldun-
gen für die Wochenschau von 

dieser Seite aus.

Was passiert vor 
Ihrer Haustüre? 

- Anzeige -

www.wochenblatt.link/25k6jwy2

QR-Code scannen und einen Blick 
hinter die Kulissen der Unternehmen 
und ihrer Familien der Region werfen:
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Vorhang auf:
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und ihrer Familien der Region werfen:und ihrer Familien der Region werfen:

UNTERNEHMEN
&
UNTERNEHMEN

Bi
ld

: e
cc

o 
- s

to
ck

.ad
ob

e.c
om

Wir reichen Ihnen die Hand!

Telefon 07731.9 97 50
Schaffhauser Straße 52 · 78224 Singen 
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Stadt Engen 
Landkreis Konstanz 

Ausschreibung  
der Jagden der 

Jagdgenossenschaft 
Engen  

sowie der Eigenjagd der 
Stadt Engen 

 
im Internet auf www.engen.de 

 

 
Ø Der Gemeinderat der Stadt Engen hat die Stadtverwaltung Engen damit beauftragt 
die Jagdbögen der Jagdgenossenschaft Engen zur Verpachtung auszuschreiben. 
 
Bewerbungsfrist: 01. Dezember 2023 bis 12. Januar 2024 
 
Folgende Jagdbögen sowie Eigenjagden werden ab dem 01. April 2024 verpachtet: 
Jagdbogen Gebiet Nettojagdfläche 
EJ Absetze/Sauer- 
gras/Langwieden* 

Zimmerholz/Stetten/Kirchen-Hausen 
/Mauenheim 

179 ha 

Engen 3* Engen/Bargen/Hegaublick 614 ha 
Engen 4 Stetten  371 ha 

*Der Jagdbogen Engen 3 Engen/Bargen/Hegaublick, Teil des gemeinschaftlichen Jagdbezirks, kann nur in 
Zusammenhang mit dem Eigenjagdbezirk der Stadt Engen, Absetze/Sauergras/Langwieden, Gemarkung 
Zimmerholz, Stetten, Kirchen-Hausen, Mauenheim, gepachtet werden und umgekehrt.  
 
Nähere Informationen zu den Jagdbögen und der Vergabekriterien können Sie ab dem 
01.12.2023 der Homepage der Stadt Engen unter www.engen.de entnehmen. 
 
Die Verpachtung erfolgt von 01. April 2024 bis 31. März 2034. 
 
Es erfolgt eine freihändige Vergabe. 
 
Interessenten, die die Voraussetzungen nach §17 Abs. 5 JWMG für ein 
Jagdpachtverhältnis erfüllen, können sich von 01. Dezember 2023 bis 12. Januar 2024, 
12:00 Uhr, schriftlich bei der Stadtverwaltung Engen, Hauptstraße 11, 78234 Engen 
bewerben. 
 
Auskünfte über die Jagdverpachtung erteilen Ihnen  

- Frau Katja Muscheler, Kämmerin, Telefon: 07733/502-226,  
E-Mail: KMuscheler@engen.de oder 

- Frau Tanja Gleichauf, Sachbearbeiterin Jagd, Telefon: 07733/502-225,  
E-Mail: TGleichauf@engen.de 

 

Tja, seine Pause bis zur 
nächsten Weihnacht hätte 
sich Monsieur Noël (Chia-
ra Engel) ganz anders 
vorgestellt. Schon nach 
etwas mehr als 300 Tagen 
im Bett bahnt sich eine 
Katastrophe an.

von Oliver Fiedler

Und so muss der Weihnachtsmann 
von Oberelfe Schenkenberg (Pau-
la Kempter) unter Zuhilfenahme 
der Haushälterin Fräulein Carola 
(Elisa Gutberlet) aus dem Bett ge-
holt werden. Die Katastrophe: Auf 
den Wunschzetteln der Kinder ste-
hen so viele Sachen, dass die Pro-
duktion der Geschenke nicht mehr 
nachkommen kann. Die Gefahr 
droht, dass manche Kinder ohne 
Geschenke bleiben.

Ein bisschen Kindheit

So dramatisch beginnt die Auf-
führung des Jugendtheaters in der 
Zeller Kultur, die am Wochenende 
dreimal aufgeführt wurde. Und 
die zog, obwohl für Kinder ab acht 
Jahren gedacht, doch außeror-
dentlich viele Erwachsene an, die 
hier vielleicht ein bisschen in ihre 
Kindheit zurückschlüpfen wollten. 
Die Zeit, als sie noch selbst an den 
Weihnachtsmann glaubten.
Die Frage stellte sich schnell, wa-
rum sich die Kinder überhaupt so 
viel Materielles wünschten. Dem 

wollte nun Monsieur Noël auf den 
Grund gehen und raste mit seinem 
Rentierschlitten auf die Erde. Das 
Ambiente ist ungewohnt für die 
Gäste aus dem Reich der Wün-
sche. Nicht nur, weil die Bäume im 
Park noch Blätter haben, sondern 
auch, weil alle Menschen eigent-
lich nur in die Bildschirme ihrer 
mobilen Geräte starren. Auch 
Maja Mühlsheim (Lena Janz) 
macht das und die Gäste müssen 
für die Begrüßung erst mal war-
ten. Dann werden sie auch noch 
als „Fake“ hingestellt. Den Weih-
nachtsmann gibt es ja gar nicht, 
meint Maja. Aber schnell wird sie 
eines Besseren belehrt als es um 
die Frage geht, ob sie sich nicht 
doch etwas Wichtigeres wünschen 
könnte als die ultrahippen blauen 

Sneaker eines bekannten Herstel-
lers. Da wird das Wanken in ihrem 
Leben deutlich: Ihre Mutter ist im 
letzten Jahr gestorben, der Vater 
(Frank Wickertsheim) habe sie 
und ihre Schwester Finja (Lovis 
Wickertsheim) allein gelassen.
Dann ist plötzlich schon Weih-
nachten in dem von Anny Da Sil-
va zwischen den Szenen erzählten 
Stück. Das Fest droht bitter zu 
werden für die beiden Mädchen. 
Denn schon die zweite Weihnacht 
macht sich der Vater vom Acker, er 
müsse als Pilot einspringen. Doch 
dann die Überraschung: Nicht 
der Weihnachtsmann klingelt an 
der Türe, sondern der Vater. Das 
Wetter sei so schlecht geworden, 
dass der Flug gar nicht starten 
konnte. Und jemand hätte ihm auf 

dem Heimweg sogar noch einen 
Christstollen mitgegeben, obwohl 
alle Läden längst zu hatten. Nun 
wird spürbar, was der Herzens-
wunsch war, den hier Monsieur 
Noël erfüllen konnte, obwohl er 
nur im Stillen ausgesprochen 
wurde. Denn für diese Wünsche 
ist der Weihnachtsmann eben da - 
weil es ihn eben doch gibt.
Ein schönes Stück und eine Ge-
legenheit, darüber nachzudenken, 
was wirklich wichtig ist im Leben. 
Wichtiger als das Materielle, mit 
dem man eigentlich nur so sein 
will, wie alle anderen. 
Möglich gemacht haben diese In-
szenierung das Bundesprogramm 
„Demokratie leben“, das BSZ Ra-
dolfzell und die Messmer-Stiftung 
mit ihrer Unterstützung.

Radolfzell

Und doch wird der  
geheime Wunsch wahr

Diesen Herzenswunsch konnte Monsier Noël erfüllen: Der nach dem Tod seiner Frau so mit sich be-
schäftigte Vater kommt an Heiligabend zu seinen Töchtern Maja und Finja.  swb-Bild: Oliver Fiedler

Es ist inzwischen eine gute 
Tradition, dass sich die Weih-
nachtsmärkte in Hilzingen 
und Riedheim abwechseln. Die 
Organisatoren in Hilzingen 
können am Sonntag, 17. De-
zember, ab 10 Uhr, nach vier 
Jahren Pause unter der Regie 
des Haus- und Gartenvereins 
hier wieder einladen. Zusam-
men mit Bürgermeister Holger 
Mayer, der die Schirmherr-
schaft übernimmt, stellten nun 
der Vorsitzende Meinolf Bür-
germann und der Ehrenvorsit-
zende Peter Ritter das aktuelle 
Programm vor. Genutzt werden 
kann für den Markt auch die 
kürzlich abgeschlossene Platz-
gestaltung am Rathaus, sodass 
es jetzt einen neuen Ehrenplatz 
für den Christbaumverkauf der 
Gülläpumpäband gibt, wurde 
im Mediengespräch angekün-
digt. 
Die Organisatoren können auf 
einigen Erfahrungen aufbau-
en und haben den Markt für 
die Besucher gut strukturiert. 
So werden im Eingangsbereich 
des Markts Kunsthandwerker 
mit größeren Ständen platziert. 
Zur Kreativzone wird wieder 
die Remise des Museums, wo 
es unter dem schützenden Dach 
viel Gebasteltes, Geschnitztes, 
Gedrechseltes, Gehäkeltes, Ge-

stricktes, Gefaltetes aus dem 
Ort zu bestaunen gibt. Auch 
eine Krippenausstellung der 
örtlichen Krippenbauer wird 
hier zu finden sein.
Auf dem Rathausplatz wird 
durch das gastronomische An-
gebot, an dem sich viele örtli-
che Vereine mit verschiedenen 
Angeboten beteiligen, eine 
Insel als Treffpunkt geboten. 
In diesem Bereich ist auch die 
Bühne zu finden, die ab 10.45 
Uhr mit der Begrüßung durch 
Bürgermeister Holger Mayer 
bis zum Abschluss des Markts 
bespielt wird. Voraussichtlich 

gegen 15.30 Uhr, wird auch der 
Nikolaus hier dem Markt einen 
Besuch abstatten. Im Museum 
findet die Ausgabe der Prei-
se für die Tombola statt. „Der 
Termin am dritten Advent ist 
gut gewählt“, befindet Bürger-
meister Holger Mayer, „da ist 
schon wieder Luft für solche 
Veranstaltungen“. Angesichts 
der Baustellen müssen Gäste 
aus der Nachbarschaft dieses 
Jahr ein paar kleinere Umwege 
zur Ortsmitte in Kauf nehmen. 
„Das wird mindestens noch bis 
Mai gehen“, so Bürgermeister 
Holger Mayer.  Oliver Fiedler

Hilzingen

Weihnachtsmarkt ist startklar

Bürgermeister Holger Mayer, Peter Ritter und Meinolf Bürgermann 
vom Haus- und Gartenverein Hilzingen stellten das Programm zum 
Hilzinger Weihnachtsmarkt vor.  swb-Bild: Oliver Fiedler

Jeder Erfolg bringt auch immer 
etwas Neues mit sich. So auch 
bei der vierten Auflage des 
Stockacher Winterzaubers, der 
am 9. Dezember den Gustav-
Hammer-Platz wieder vorweih-
nachtlich verwandeln wird. 
„Uns war schon immer wichtig, 
dass wir mit dem Winterzau-
ber eine Veranstaltung nicht 
im gewerblichen Sinne bieten 
wollen“, so Kulturamtsleiterin 
Corinna Bruggaier. Schließ-
lich sei der eine tolle Sache, 
um ein paar schöne Stunden in 
weihnachtlicher Stimmung zu 
verbringen. Auch musikalisch 
wird wieder einiges geboten, 
wie Bruggaier berichtete. „Es 
ist für den Winterzauber fast 
schon Tradition, ihn um 15 
Uhr mit den Hegauer Alphörn-
le zu eröffnen.“ Zudem wird 
es beim Auftritt eines Stadt-
musik-Quartetts um 15.45 Uhr 
und 16.30 Uhr eine Besonder-
heit geben. „Wir konnten dank 

des VfR Stockach und Hubert 
Schuler die Balkone auf dem 
Platz organisieren, von wo aus 
das Quartett die Besucher mit 
weihnachtlichen Klängen ver-
zaubern wird“, erzählte Corin-
na Bruggaier.
Auch der Nikolaus stattet um 
16 Uhr dem Gustav-Hammer-
Platz einen Besuch ab, um alle 
Kinder mit Geschenken die 
Vorweihnachtszeit zu verzau-
bern. 
Altbewährtes gibt es auch bei 
den Beteiligten des Winter-
zaubers, so ist in diesem Jahr 
neben dem VfR Stockach auch 
die Bürgerstiftung mit ihrem 
Crêpes-Stand dabei, wie Wolf-
gang Kammerlander verriet. 
Neben der bewährten Kuli-
narik verschiedener Vereine, 
darunter auch die Stockacher 
Narrenzunft, kommt direkt 
vom Hans-Kuony-Haus in 
diesem Jahr auch der Strom.  
 Philipp Findling

Stockach

Der Winterzauber  
steht vor der Tür

Die Beteiligten des Stockacher Winterzaubers freuen sich schon 
sehr auf die vierte Auflage und die anstehende Weihnachtszeit. 
 swb-Bild: Philipp Findling 

- Anzeige -
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Insgesamt vier Verträge 
konnten die Vertreter der 
Gemeinde Gottmadingen 
und der EnBW-Tochterge-
sellschaft NetCom BW am 
Dienstag, 28. November, 
unterschreiben. Somit ist 
der Ausbau des laut Ge-
meinde „lückenlosen High-
speed-Internetangebots“ in 
Gottmadingen gesichert.

von Anja Kurz

Bei den ersten drei Verträgen 
handelt es sich um den geför-
derten Ausbau des Glasfaser-
Internets in den stark unterver-
sorgten „weißen Flecken“ (unter 
30 Megabit pro Sekunde), der 
unterversorgten „grauen Flecken“ 
(unter 100 Megabit pro Sekunde) 
und der unterversorgten Adres-
sen im Gewerbegebiet. Hiervon 
betroffen sind etwa 770 private 
Adressen, sowie 180 Adressen im 
gewerblichen Bereich, darunter 
der komplette Ortsteil Ebringen, 
Teile von Randegg, sowie auch 
Bereiche und einzelne Adressen 
in Gottmadingen selbst. Mit inbe-
griffen sind dabei auch alle land-
wirtschaftlichen Aussiedlerhöfe 
und andere abgelegene Gebäude, 
wie bei der Unterzeichnung am 
Dienstag versichert wurde. Per 
Glasfaser wird dann eine Daten-
rate von bis zu 1.000 Megabit pro 
Sekunde möglich sein.
In diesen drei Fällen wird der 
Ausbau zu 90 Prozent von Bund 
und Land gefördert. Von den ge-

samten Investitionen von rund 
5,15 Millionen Euro entfallen 
also etwa 515.000 Euro auf die 
Gemeinde Gottmadingen. Für die 
Bewohner der geförderten Be-
reiche entstehen keine Kosten, 
der Internetzugang über den ent-
stehenden Anschluss kann von 
einem selbstgewählten Betreiber 
bezogen werden. Alle Adressen, 
bei denen ein geförderter Glasfa-
serausbau angedacht ist, werden 
im Dezember persönlich hierüber 
informiert und zu einer entspre-

chenden Informationsveranstal-
tung eingeladen. Der Ausbau 
beginnt nach jetzigem Stand im 
Frühjahr 2024.

Gunst der Stunde

Auch in den weiteren Bereichen 
der Kommune wird ein Glasfaser-
ausbau angeboten - zumindest 
wenn eine Vorvermarktungsquote 
von 40 Prozent erreicht wird. Das 
bedeutet, dass von den weiteren 

circa 2.400 Adressen mindestens 
960 Haushalte das Angebot nut-
zen müssen. Auch hier entstehen 
für den Bau des Anschlusses an 
sich keine Kosten, dieser wird von 
der NetComBW eigenwirtschaft-
lich umgesetzt. Die Beteiligung 
von 40 Prozent der Haushalte 
garantiert für das Unternehmen 
die Wirtschaftlichkeit des Aus-
baus. Allerdings ist Grundvoraus-
setzung, dass ein Vertrag bei der 
NetComBW zur Nutzung des dar-
aus entstehenden Glasfaser-Inter-

nets abgeschlossen werden muss. 
Der Mindesttarif kostet hierbei 
knapp unter 40 Euro bei einer 
Laufzeit von mindestens 24 Mo-
naten und einer Bandbreite von 
dann 300 Megabit pro Sekunde, 
so die Angaben am Dienstag. Wer 
sich nicht im Zuge dieses Aus-
baus, sondern erst später für ei-
nen Glasfaseranschluss entschei-
det, der müsse dann mit einem 
Baukostenzuschlag rechnen. Alle 
Anwohner im nicht geförderten 
Bereich werden ab Frühjahr 2024 

über ihre Möglichkeiten infor-
miert. Auch hier werden persön-
liche Ansprachen und Informa-
tionsveranstaltungen stattfinden.

„Besser geht es  
heute nicht“

Bürgermeister Dr. Michael 
Klinger zeigte sich bei der Unter-
zeichnung sehr froh, dass sich 
bei den Ausschreibungen die 
NetCom BW in allen Bereichen 
gegen mehrere Bewerber durch-
gesetzt hat. So sei es etwa deut-
lich einfacher, hier nur einen 
Ansprechpartner zu haben. Auch 
die Nähe des Anbieters, mit Sitz 
im baden-württembergischen 
Ellwangen, hob er hervor. Im ge-
förderten Bereich bekommen die 
jeweiligen Haushalte „einen kos-
tenlosen Glasfaserausbau bis in 
jedes Gebäude. Besser geht heute 
nicht“, ergänzte er. Zwar sei das 
Förderverfahren alles andere als 
einfach, etwa weil es sehr lange 
dauere, dennoch lobte Klinger 
Land und Bund für „ein Förder-
programm, das extrem gut aus-
gestattet ist“.
Der Verantwortliche für das Inf-
rastruktur-Management, Manuel 
Sanwald, betonte, dass beispiels-
weise auch große Automobilkun-
den mit der gleichen Technologie 
versorgt würden, wie die Privat-
haushalte in Gottmadingen. Wei-
ter betonte Geschäftsführer Mat-
thias Groß die kommunale DNA 
der NetComBW und versicherte: 
„Wir wollen das langfristig be-
treiben.“

Gottmadingen

Der Glasfaser-Ausbau kommt aus einer Hand

Mit der Unterzeichnung der vier Einzelverträge ist die Glasfaserversorgung für ganz Gottmadingen bei NetCom BW unter einem Hut. Im 
Bild von links: Heinz-Dieter Restle (Bauamt/Tiefbau Gottmadingen), Bürgermeister Dr. Michael Klinger und Matthias Groß (Teil der Ge-
schäftsführung NetCom BW) swb-Bild: Anja Kurz

2024 wird es 50 Jahre her sein, 
dass aus den Gemeinden Mühl-
hausen und Ehingen im Zuge der 
Gemeindereform Mühlhausen-
Ehingen wurde. Dies soll mit ei-
nem üppigen Programm das Jahr 
über zelebriert werden. Dabei war 
die Beziehung der beiden Dörfer 
anfangs nicht unproblematisch, 
blickt Bürgermeister Patrick Stärk 
zurück. „Es war eine turbulente 
Phase“, sagt er über die Reform.
Mittlerweile sei die Doppelge-
meinde aber zusammengewach-
sen, sagt der Rathauschef. Und 
getreu dem Motto „zwei Orte - 
eine Gemeinde - unsere Heimat“ 
soll mit der Jubiläumsfeier das 
Bewusstsein dafür weiter gestärkt 
werden. Dazu gehören auch ent-
sprechende Banner, die an allen 
Ortseingängen der Doppelge-
meinde aufgestellt werden und 
bis Anfang 2025 stehen bleiben. 
Zudem gibt es einen Aufsteller, 
der für Veranstaltungen zur Ver-
fügung steht.
Die Projektgruppe hat sich ei-
nige besondere Events einfallen 
lassen. So wird es am 5. Januar 
laut Gemeinderat Tassilo Deuer, 
von dem auch der Grundgedan-
ke der Feier stammt, mithilfe der 
„Man-Power“ der Feuerwehr ein 
„Lichterband“ zwischen den bei-

den Orten geben, das dann via 
Drone aus der Vogelperspektive 
aufgezeichnet wird. Im Bereich 
der Eugen-Schädler-Halle wird es 
ein gemeinsames Fest mit Bewir-
tung geben.
Gemeinderätin Martina Walther 

sprach über die Pläne der Fast-
nachter. Am 12. Februar wird 
es einen abendlichen „Sternen-
marsch“ mit Laternen geben, bei 
dem ein Teil in Mühlhausen und 
ein Teil in Ehingen starten wird. 
Die beiden Teile werden sich dann 

treffen und gemeinsam feiern. Ei-
nen Fußball-“Supercup“ mit den 
Sportvereinen auf dem Sportplatz 
Kiesgrüble kündigte Gemeinde-
rat Klaus-Peter Minge für den 13. 
Juli an.
Ein offizieller Festakt für das 
50-jährige Jubiläum ist dann am 
8. November geplant, führte Bür-
germeister Stärk die Liste fort. 
Dafür habe man Kreisarchivar 
Friedemann Scheck gewinnen 
können, der über die geschicht-
lichen Hintergründe der Doppel-
gemeinde sprechen wird. Betei-
ligt sein werden die Musiken von 
Ehingen und Mühlhausen sowie 
Schulen und Kindergärten.
Neben diesen fest terminierten 
Veranstaltungen sind auch eine 
Reihe von Angeboten in der 
Planung, bei denen der Termin 
noch nicht fest stehen. So soll es 
laut Gemeinderat Erwin Häufle 
einen Genusswanderweg geben. 
Geplant ist auch ein Kinotag im 
Bürgerhaus oder im Jugendtreff 
Bömmle, verriet Hauptamtsleiter 
Rainer Maus. Und für die Men-
schen um die 50 ist eine „Oldie-
Night“ geplant, die vom Förder-
verein TV Ehingen durchgeführt 
wird, so Gemeinderat Martin 
Veit.
 Tobias Lange

Mühlhausen-Ehingen

Die Doppelgemeinde feiert  
Goldene Hochzeit

Die Projektgruppe mit Rainer Maus (links, von oben), Erwin Häuf-
le, Martin Veit, Martina Walther, Klaus-Peter Minge (rechts, von 
oben), Bürgermeister Patrick Stärk und Tassilo Deuer haben ein 
Jubiläumsprogramm aufgestellt. swb-Bild: Tobias Lange

Es geht zügig voran beim Natur-
kindergarten „Pusteblume“ in 
Moos. Nun konnte Bürgermeis-
ter Patrick Krauss Eltern und 
Kinder „bei schönstem Naturkin-
dergartenwetter“ zu einem In-
formationsnachmittag einladen 
und das zukünftige Angebot auf 
den „1.700 Quadratmetern reins-
tes Kinderparadies“ vorstellen.
Der Bauwagen für bis zu 20 
Kinder steht bereits, bei der 
Außenanlage stehen noch ein 
paar letzte Arbeiten an. Im Fe-
bruar soll die Einrichtung dann 
mit zunächst acht Kindern und 
zwei Erzieherinnen an den Start 
gehen, erklärte Bürgermeister 
Krauss. Im Bauwagen erwartet 
die Bewohner dann ein gemüt-
liches Holz-Ambiente mit zwei 
Toiletten, Küche und Sitzgele-
genheiten. Er ist voll erschlos-

sen, mit Anschlüssen für Strom 
und Wasser. Draußen, dort wo 
die Kinder dann einen großen 
Teil der Zeit verbringen werden, 
gibt es ein „großzügiges Erleb-
nisareal“ mit „Matschküche“, 
Sandkasten, Rutsche und mehr. 
„Uns ist es wichtig, dass man 
das Thema Natur erleben kann“, 
sagte Patrick Krauss. Der Bach 
soll in die Gestaltung integriert 
werden und es gibt einen Garten, 
sodass die Kinder das Wachsen 
von Lebensmitteln erleben kön-
nen. Wald und See in der Nähe 
bieten sich für Ausflüge an.
Bei der Erschließung wurden Vor-
bereitungen für einen eventuel-
len zweiten Bauwagen getroffen, 
sodass dieser bei entsprechender 
Nachfrage nur noch bestellt 
und aufgestellt werden muss. 
  Tobias Lange

Moos

Fast bereit für die  
ersten Bewohner

Der Bauwagen von außen. Damit die Kinder nicht unter ihn krab-
beln, ist er mit einem Holzzaun versehen. swb-Bild: Tobias Lange
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Insgesamt zwölf Einrichtungen 
der Kinderbetreuung dürfen sich 
freuen: Sie erhalten im Zuge der 
Aktion „Wünsch Dir was“ der 
Volksbank Konstanz einen fi-
nanziellen Beitrag, mit dem sie 
ihre Wünsche umsetzen können. 
Nachdem bereits am Vortag die 
glücklichen Gewinner in Kons-

tanz gekürt worden sind, waren 
am 1. Dezember die Einrichtun-
gen im Gebiet Radolfzell-Hegau 
an der Reihe.
Insgesamt 27 Einrichtungen 
hatten sich beworben, sagte 
Volksbank-Vorstand Martin 
Schuhmacher bei der Verkün-
dung. „Dabei waren sie wie-

der besonders kreativ.“ Von der 
Matschküche bis zur Kletter-
wand - die Wünsche waren 
vielfältig. In einem vierteiligen 
Abstimmungsverfahren - be-
stehend aus einem Jury-Voting 
aus Mitarbeitern der Volksbank, 
einer Abstimmung von Volks-
bank-Mitgliedern, einer Abstim-

mung über Social Media und 
schließlich noch einer Präsenz-
Wahl - sind zwölf Einrichtungen 
ausgewählt worden, die insge-
samt rund 26.000 Euro erhalten. 
Ganz leer gingen die Einrich-
tungen, die in diesem Jahr kein 
Glück hatten, aber nicht aus. Für 
sie hatte Martin Schuhmacher 

einen Trostpreis parat: zwei Vo-
gelfuttersäulen und dazu auch 
gleich Vogelfutter.

Die zwölf Gewinner

- Die Kinderkrippe Seepferd-
chen in Radolfzell, die sich ei-
nen Bastelschrank wünscht.
- Der Kindergarten Stahringen, 
wo sich die Kinder ein Spielhaus 
„Ponyhof“ wünschen
- der Kindergarten Villa Pfiffi-
kus in Moos, wo eine Outdoor-
Matschküche entstehen soll.
- Der Bauernhofkindergarten 
Schwalbennest in Öhningen, 
wo eine Werkbank angeschafft 
werden soll.
- Die Kinderkrippe Volkerts-
hausen mit dem Wunsch eines 
6-Sitzer-Krippenwagens
- das Kinderhaus St. Gallus in 
Konstanz, das sich ein neues 

Spielgerät anschaffen will.
- Das Kinderhaus Heilige Drei-
faltigkeit in Konstanz mit dem 
Wunsch einer Kino-Leinwand 
für Familienkinos.
- Die Kleinkindbetreuung „Klei-
ne Riesen“ in Konstanz und der 
Wunsch nach einem motorisier-
ten Krippenwagen.
- Das katholische Kinderhaus St. 
Martin in Konstanz, hier ist eine 
Matsch-Sand-Anlage und eine 
Nestschaukel geplant.
- Das Kinderhaus St. Gebhard in 
Konstanz, mit dem Wunsch von 
neuen Fußballtoren.
- Das Kinderhaus Dorothea von 
Flüe in Konstanz, wo ein Baum 
gepflanzt werden und Schatten 
spenden soll.
- Das Montessori Kinderhaus in 
Konstanz mit dem Wunsch nach 
Kindermöbeln für ein Freiluft-
zimmer. 
 Tobias Lange

Radolfzell/Kreis Konstanz

Wenn Wünsche in Erfüllung gehen

Die Vertreter der Einrichtungen aus dem Gebiet Radolfzell-Hegau 
freuen sich über die finanzielle Hilfe durch die „Wünsch Dir was“-
Aktion der Volksbank. swb-Bild: Tobias Lange

„Das hört sich nicht gut 
an.“ Den Satz gab es bei 
der Podiumsdiskussion 
der Mittelstandsunion 
des Landkreises kürzlich 
zum Thema „Ist unser 
Wirtschaftsstandort in 
Gefahr?“ von Moderator 
Jürgen Beirer des Öfteren 
zu hören nach den Beiträ-
gen seiner Gäste, die hier 
ihre aktuellen Probleme 
mit der Politik schildern 
sollten, damit diese über 
den Bundestagsabgeord-
neten Andreas Jung nach 
Berlin getragen werden 
sollten.

von Oliver Fiedler

Denn die Industrie, das Handwerk 
und auch der Handel haben zu 
kämpfen mit einer überborden-
den Regelungswut und Bürokra-
tie, mit immer mehr Vorschriften 
und dem Gefühl, dass „man uns 
hier eigentlich gar nicht will“, 
wie es Achim Schneider, einer 
der Geschäftsführer der Gießerei 
Fondium auf den Punkt brachte. 
Das Unternehmen hat sich, auch 
zum Erhalt der Arbeitsplätze hier 
vor Ort, ehrgeizige Ziele mit einer 
Strategie zur Klimaneutralität ge-
setzt. Ehrgeizig heißt hier, dass 

man natürlich jede Menge Ener-
gie braucht, um Eisen schmelzen 
zu können, dies aber klimaneutral 
mit Biokoks hinbekommen will. 
Schon gar nicht bei den aktuellen 
Preisen, die dem Unternehmen 
riesige Löcher in die Finanzen 
reißen. „Wenn wir so was nicht in 
den Griff bekommen, werden wir 
einen riesigen Wohlstandszerfall 
erleben“, warnt er.

Auch Ingo Arnold als Geschäfts-
führer von Kumpf & Arnold, 
eines Unternehmens für Sanitär, 
Heizung und Klima ist nicht gut 
aufgelegt. „Katastrophal“, nennt 
er die aktuelle Lage. „Wir müs-
sen derzeit unseren Kunden die 
Politik aus Berlin erklären“, meint 
er das viel diskutierte Heizungs-
gesetz. Dazu kämen für ihn ewige 
Lieferzeiten, wenn die Kunden 

hier den Wechsel weg von den 
fossilen Brennstoffen wollten und 
der Makel, dass er tatsächliche 
Preise erst bei der Lieferung sagen 
könnte. Brüssel und Berlin über-
zögen das Handwerk mit Regeln 
ohne Ende, bis hin zur Dokumen-
tation darüber, was mit dem Ma-
terial passiert, das beim Kunden 
ausgebaut und entfernt wird. 
Mirja Schmidbauer, eine der 

Geschäftsführerinnen bei 
Elma Schmidbauer spricht von 
„Wahnsinn“, wenn sie nur an das 
Lieferkettengesetz denkt. Man 
habe extra Mitarbeiter nur dafür 
einstellen müssen, um ständig 
Fragebögen auszufüllen, die auch 
zeigen, dass man hier die Regeln 
und Menschenrechte beachte. 
Ganz alleine kann sie der Politik 
aber nicht die Schuld geben, denn 

auch die Unternehmen hätten es 
noch nicht geschafft, ein einheit-
liches Format zu entwickeln. 

Spürbare Verunsicherung

Auch Alexander Kupprion, Ge-
schäftsführer von Der Sport 
Müller drückt so einiges. „Die 
Verunsicherung der Verbraucher 
durch die ganzen aktuellen Dis-
kussionen bekommt der Händler 
ungebremst zu spüren.“ Die Re-
geln zum Mindestlohn erzeugen 
bei ihm Kopfschütteln, denn 
seine Erfahrungen ist, wenn er 
zum Beispiel SchülerInnen zum 
Jobben engagierte, dass die erst 
mal viel lernen müssten, und da-
mit den Mindestlohn noch nicht 
wert seien. „Wenn sie was gelernt 
hätten, könnten sie auch mehr 
bekommen“, ist sein Standpunkt. 
Andreas Jung hatte viel mitge-
schrieben. Ihm wäre es da wich-
tig, wieder zu einem Stil zu fin-
den, der Einigkeit erzielen könne. 
Beispiele sind ihm die Stromtras-
sen vom Norden in den Süden, 
die dringend gebraucht werden. 
Der Wunsch war, den an diesem 
Abend gezeigten Sachverstand in 
die Politik einbringen zu können. 
Der Politik fehle Wirtschaftswis-
sen, attestierte der ehemalige 
Kreisvorsitzende der MIT, Peter 
Ibbeken, jetzt Kreisvorsitzender 
der MIT in Bonn.

Singen

Den Unternehmen drückt mehr als nur der Schuh

Auf dem Podium der Mittelstandsunion im Clubheim „Elfer“ des FC Singen zum Thema „Ist der Wirtschaftsstandort in Gefahr?“: Ingo 
Arnold von der Handwerkerrunde Singen, Achim Schneider von Fondium Singen, Mirja Schmidbauer von Elma-Schmidbauer, Moderator 
Jürgen Beirer von der MIT, Bundestagsabgeordneter Andreas Jung und Alexander Kupprion. swb-Bild: Oliver Fiedler
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ZUSAMMENHALT
UND OFFENHEIT

„In den 80er-Jahren gewann der 
Umweltschutz in der Industrie 
stark an Bedeutung und somit 
die Kreislaufführung von Prozess-
flüssigkeiten. Bei der Bearbeitung 
spröder Werkstoffe oder bei der 
Herstellung ganz glatter oder 
genauer Oberflächen sind Filter-
systeme für den feinen Abrieb im 
Kühlschmierstoff oft ungeeignet“, 
führt Udo Denzel, bei STA zustän-
dig für die Geschäftsführung, 
in das Thema ein. „Und so hat 
mein Vater aufgrund seiner Er-
fahrungen in der Schleiftechnik 
die Vorteile der Zentrifugalab-
scheidung erkannt und sich im 
Jahre 1992 auf diesem Gebiet 
selbstständig gemacht.“ Zunächst 
gegründet mit nur wenigen Mi-
tarbeitenden und maßgeblich 
unterstützt durch die Ehefrau 
Ursula, wächst das Hilzinger Un-
ternehmen auf 30 Beschäftigte 
im Jahr 2003. 

In diesem Jahr verstirbt der Fir-
mengründer Joachim Denzel 
– und die Weiterführung des 
Unternehmens ist offen. Ruth 
Denzel, als stellvertretende 
Geschäftsführerin heute für den 
Verwaltungsbereich zuständig, er-
innert sich: „Wir drei Kinder hat-
ten außerhalb der Firma unsere 
Karrieren eingeschlagen. Doch 
gerade in dieser schwierigen Zeit 
wollten wir die Arbeitsplätze er-
halten und entschlossen uns, das 
Unternehmen gemeinsam als 
Familie weiterzuführen.“

Nach einer Anlaufphase werden 
die ersten Weichen für die Zu- 
kunft gestellt. Um der wachsenden 

Nachfrage begegnen zu können, 
schafft man eine Ablauforganisa-
tion mit klaren Verantwortungs-
bereichen. Man erweitert das 
Kunden-Portfolio ins weltweite 
Ausland und erweitert 2017 die 
Produktionsfläche auf 1.800 m². 
Die Geschäftsprozesse werden 
nach und nach digitalisieret. 

„Wir sind eine echte Gemein-
schaft, stehen füreinander ein 
und passen aufeinander auf“, 
sagt Udo Denzel, „doch auf der 
anderen Seite bieten wir natürlich 
auch neuen MitarbeiterInnen viel 
Gestaltungsspielraum, wenn sie 
ein interessantes und zukunfts-
sicheres Betätigungsfeld in einem 
familiären Umfeld suchen.“

ENTDECKUNG 
DER SCHWERKRAFT 

Genau genommen ist es die 
Massenträgheit, mit deren Hilfe 
eine Zentrifuge zwei oder mehr-
ere Stoffe unterschiedlicher 
Dichte voneinander trennt. In 
STA-Separatoren werden kleinste 
Mikropartikel und selbst unfiltrier-
bare Stoffe aus Prozessflüssigkeit-
en entfernt und sortenrein ausget-
ragen. Durch die kontinuierliche 
Reinigung von Kühlschmiermit-
teln, Wasch- oder Entlackungs-
bädern minimiert man Betrieb-
skosten und verbessert das 
Prozessergebnis. Das Recycling 
der Industrieflüssigkeiten spart 
Entsorgungskosten und schont die 
Umwelt.

STA liefert in diesem Umfeld 
sowohl standardisierte Zentrifu-
gal-Separatoren und Kompak-
tanlagen mit mehreren System-

komponenten als auch komplett 
kundenspezifische Anlagen, z.B. 
für die Versorgung ganzer Pro-
duktionshallen. Auch hat man es 
geschafft, die Technologie auf die 
Erwartungen unterschiedlicher 
Branchen anzupassen. So werden 
STA-Separatoren beispielswei-
se eingesetzt beim Schleifen von 
keramischen Hüftgelenken oder 
von Karbonkeramik-Bremsen bei 
Luxus-Sportwagen, beim Fräsen 
von Windkraft-Rotorteilen, bei 
der Saphirglas-Bearbeitung für 
Schweizer Uhren oder bei der 
Herstellung von Weltraum-Tele-
skop-Spiegeln aus Glaskeramik.

VERANTWORTUNG

STA steht für eine offene Unterne-
hmenskultur mit flachen Hierar-
chien, bietet ein abwechslungs-
reiches Arbeitsumfeld mit viel 
Gestaltungsspielraum und span-
nenden Herausforderungen in 
einem Geschäftsfeld mit Zukunft.

Doch vor allem geht man dabei 
auf die individuellen Bedürfnisse 
der Mitarbeitenden ein, bei der 
Weiterqualifikation, durch ver-
schiedenste Sozialleistungen und 
durch das betriebliche Gesund-
heitsmanagement. Die Mitarbe-
iterbindung funktioniert: Alle 
Ruheständler bleiben noch in 
Teilzeit, es gibt kaum Fluktuation. 
Alle halten zusammen und unter-
stützen bei der Integration – mit-
tlerweile arbeiten 5 Geflüchtete 
aus Syrien und der Ukraine im 
Team.

Text: ©Stephan Herrmann,
Wochenblatt

Centrifugal Liquid Recycling
– STA-Kernkompetenz ist die
kundenspezifische Reinigung 
von Prozessflüssigkeiten. 
Über 3.000 Separatoren sind 
mittlerweile auf der ganzen 
Welt im Einsatz. Das Unter-
nehmen beschäftigt in 
Hilzingen rund 55 Mit-
arbeitende und erwirtschaftet 
einen Jahresumsatz von 
ca. 10 Millionen Euro.

FAKT 1
Gemeinsamkeit
– als Familienunternehmen 
legt STA-Wert auf Stabilität 
und ein kontinuierliches,
gesundes Wachstum.
Man setzt auf gewissenhafte 
Zusammenarbeit, selbst-
bestimmtes und eigen-
verantwortliches Arbeiten mit 
offenen Führungsstrukturen 
und auf eigene Wertschöpfung 
mit sicheren Arbeitsplätzen.

FAKT 2
Expertise
– Der physikalische Effekt 
der Zentrifugen-Phasen
trennung wird bei STA-
Separatoren zur Perfektion
gebracht. Durch Engineering-
Ressourcen und die forlaufende 
Erforschung fluidtechnischer 
Zusammenhänge wird man 
auch in Zukunft qualitativ 
hochwertige und leistungs-
starke Maschinen anbieten. 

FAKT 3

Besuchen Sie uns
www.sta-separator.de
Obere Gießwiesen 32
78247 Hilzingen

WOCHENBLATT seit 1967

– PR-ANZEIGE –UNTERNEHMEN 
& ihre Familien

Kontaktieren Sie uns
jobs@sta-separator.de
Telefon: +49 7731 9243-299

Foto: ©STA

Die Unternehmer-Familie Denzel. Foto: ©fm-foto.de

 Foto: ©fm-foto.de

MASCHINENBAU IM 
DIENST DER UMWELT
STA STEHT FÜR NACHHALTIGE ANLAGEN 
ZUR REINIGUNG VON INDUSTRIEFLÜSSIGKEITEN 
MIT ZENTRIFUGAL-TECHNIK



KÜCHENPROFI
M.O.C.-Engen, Tel.: 07733/5000-0
www.lagerkuechen.de

MIETGESUCHE

2 ZIMMER
Ferien-Whg. gesucht
Ich, 58 Jahre, m, berufstätig, suche
Wohnung möbliert ab Dez. zwischen
Singen und Jestetten. +49 1522-
8742497

VERMIETUNGEN

2 ZIMMER
4 Zi Wo. Radolfzell
95 qm, möbiliert, 1. OG, befristet (1/2
bis max. 2 Jahre) zu vermieten. 2
Schlafzi. Wohnzi. Esszi. Küche, Bad.
Miete: 1.600 € inkl. Strom, Wasser,
Heizung, TV, W-Lan. Aussagekräftige
Anfragen senden Sie bitte an E-Mail:
hw-radolfzell@web.de

3 ZIMMER
3-Zi.-DG-Whg. in
Gottmadingen zu verm. Wasch- u.
Trockenraum, Miete 600 €, Garage
60 € + NK + zwei MM KT. Keine
Tiere. Zuschriften unter 117853 an
das SWB, Pf. 320, 78203 Singen

3-Zi. Whg. in Engen
Ballenberg, 75qm, EK, 1 Stellplatz,
KM 800€, NK 230€, 2 KM Kaution,
ab 01.01.2024 frei. Kontakt Tel.: 0172-
7412071 ab 15-19 Uhr

3-Zi Whg. Si-Citynah
an Berufstätige T. 0162-8477822

4 ZIMMER UND MEHR
4 Zi.-Whg zu vermieten
in Sto.-Zizenhausen, m. Garten, 800
Euro KM, an Familie m. kl. Kindern,
viel Holz, Tel. 07771/876757

IMMOBILIENGESUCHE

1 ZIMMER
1 bis 2 Zi.-ETW
von privat als Kapitalanlage im Hegau
zu kaufen gesucht, Finanzierung ist
gesichert, Tel.: 0171-2351659

HÄUSER
Singen: MFH gesucht 
Wird Ihnen alles zu viel? Passt alles,
zahlen wir 150.000 € pro 100qm für
Ihr MFH in Singen. Wir sind Familien-
väter, die in die Zukunft investieren,
wohlbehuetetimmobilien@gmail.com

IMMOBILIENVERKÄUFE

2 ZIMMER
ETW v. privat ohne
Maklergebühren, Rielasingen, 2km
zur Schweizer Grenze, BJ 94,
55,5qm, Balkon, Keller, EBK, Dusche,
Badewanne. Alle Zimmer mit Fesnter.
VKP 174.000€+8000€ Stellplatz.
Tel. 07731/54140 ab 18 Uhr.

2,5-Zi-Whg., 78234
Engen-Stadt, helle, jnge Mais.Whg. mit
2 Balkonen Bj.1993, sep. Gäste- WC,
Keller, gepfl. kl. MFH, Erstbezug nach
Renovierung - sofort beziehbar incl.
1 Stpl. KP nur € 189.500,
g.Bahn10@web.de

3 ZIMMER
3,5-Zi.-Whg. mit Garage
v. Privat, Nord-Stadt, 330.000 € ab
16 Uhr tgl., Tel. 0176/44507832

ETW Singen-Nord
3,5 Zi., zetrl. Lage, EBK, Balkon, 3.
OG, Garage+Schopf, VB, Tel.
07731/42373

3 FH Mühlhausen
Toller Garten ca. 1.000qm, 3 Whg. mit
260qm Wfl. - 3 Gar. - erneuert
2002/2023, alles bezugsfrei - nur €
698.000, Mail:  Horst.rost17@web.de 

3.5 ZI HILZINGEN/Hegau

Schöne, neuere (Bj. 2000) 3,5 Zi.
Whg. mit 2 Aussicht-Balkonen nach
SW - frei 30.10.23 nur € 295.000
incl. Gar. Mail: EikeChur@web.de 

4 ZIMMER UND MEHR
4,5 Zi 78315 Radolfzell-
Weinburg. Junge, exkl. PENTHOUSE
Whg. mit 144 m² Bj. 2010 in Stadtvilla
mit SEEBLICK EBK, 3 Fenster-Bäder,1
PANORAMA-Dachterr.,2 Balk., Lift,
Carport + 2 Gäste-Suiten u.v.m. KP
nur € 795.000 incl. Carport - schon
frei  Regine.Kapp@web.de

4,5 ZI Konstanz-Stadt
mit LIFT nähe UNI nur 2 km  – Idealer
Zuschnitt, Wfl. 110 m² - ruhig im Grü-
nen - gerne Senioren und Studenten
 – Erstbezug nach Renovierung.
Ab sofort frei – € 495.000.
Anette.Buhl38@Web.de

HÄUSER
RMH Singen N. 150 qm
Familienfreundliches Reihenhaus in
Waldrandlage. Energieeff. Kl. A.
Nahwärme, 150 qm Wohnfläche,
55 qm Keller, Stellplatz, frei ab
Februar 2024, 490.000 €, E-Mail:
rmh.singen_nord@web.de

EFH Engen
nähe Seehas, Pflegeleichter 430 qm
schöner Garten, 170 qm Wfl. incl.
Einl. Whg. Garage + Carport für Wohn-
mobil nur € 349.000 €. E-Mail:
AstridAnsel@web.de 

GARAGEN/STELLPLÄTZE
Überdachter, bewachter
Stellplatz. Einfahrtshöhe 4,0 m, mit In-
frastruktur Si.-City, zu verm., Tel.
0163/9227287

Abstellplatz WW/WoMo
Forsterbahnried 14, HLZ, nicht über-
deckt, eingezäunt u. abschließbar, bei
jeder Witterung befahrbar, Abstellfl.
7x3m pro Fahrzeug, 35€, Tel.:
07731/64100

FAHRRÄDER
Rennrad gut erhalten
Marke Bianchi, lindgrün, 350€ Son-
derpreis. Tel. 0171/7837899

ZU VERSCHENKEN
3-Sitzer-Ledercouch
natur an Selbstabholer zu verschen-
ken. Tel. 07731/835474

Heimwerkerzubehör
und diverse Eisenwaren aus Schrei-
nerwerkstatt. Sa 2.12. 16-18 Uhr, So
3.12. 11-14 Uhr, Pfarrer-Zuber-Str. 3,
R‘zell, an Selbstabholer zu verschen-
ken.

Notebook Medion
4 GB RAM, 520 GB Festpl., DVD-Lauf-
werk, WIN 10, Akku schwach. Zu ver-
schenken bei Selbstabholung. Kontakt
0170-5623840.

Wohnwand Eiche
auch als Regalwand zu verwenden, B:
3,40 m, H: 2,10 m., zu verschenken.
Tel.: 0152/33852347 

Christbaumschmuck
Schallplatten, Karl May Bücher, Ceran-
kochplatte, div. Flohmarktartikel, an
Selbstabh. zu verschenken, Tel. 0176-
66331033
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RADOLFZELL
+49 (0)7732 8969979 | Seestraße 54 | 78315 Radolfzell

Radolfzell@engelvoelkers.com | engelvoelkers.com/radolfzell
GBS Immobilien Bodensee GmbH | Immobilienmakler

Radolfzell: Wohnen wie in einem 
Haus! Viel Platz für Ihre Wohn-

 

450.000 €

Gaienhofen: Saniertes Dreifa-

-

Steißlingen: Ihr neues Zuhause – 
-

4 Winterräder
für VW Touran l auf Stahlfelgen.
195/65R15 91T. 3mm Profil, 4 Jahre
alt, in Volkertshausen an Selbstabho-
ler zu verschenken.
Tel.+41764874644

KAUFGESUCHE
Metallschrott gesucht
Wir holen alles ab. 0171-9002225

VERKÄUFE

Waschmaschine Bosch
8L, 100€, Tel. 0157/30842738.

Schneeräumschild
HYDRAC, 2,70m breit, hydraulisch
schwenkbar zu verkaufen. Tel.
0160/98923340.

2 Satz Schneeketten
f. SUV/leichter LKW zu verkaufen. Tel.
0152/02493547

MUSIK
Instrumente gesucht 
kollektioniere u. kaufe Akkordeon, Har-
monika, Knopfakkordeon, für Privat,
jeder Zustand, Tel.: 0160-91940551

MÖBEL
Sitzgarnitur

Biedermeierstil, VB 800.-, Selbstabho-
lung, Tel. 0171-7837899

STELLENANGEBOTE
Reinig.-Bügelhilfe
nach Rielasingen gesucht, 2-3 Std. die
Woche. Zeit nach Vereinbarung, Tel.
0151/57340189

Haushaltshilfe
Senior sucht für sein Haus in Singen-
Nord eine zuverlässige Haushaltshilfe
auf Minijob-Basis. Tel. 07731/909211

STELLENGESUCHE
Suche Malerarbeit
Biete Malerarbeiten, Reinigungsdienst,
Entrümpelung, Tel.: 0152-34364690

TIERMARKT
Kira & Holly

ca. 7 Monate - geimpft und gechipt,
suchen ein liebevolles neues Zuhause.
Tel.: 0176/26676855

Roxy
ist eine ca. 4 Monate junge, schwarze,
sehr menschenbezogene und ver-
schmuste Kätzin, wäre gerne Einzel-
prinzessin. Wohnungshaltung mit
gesichertem Balkon wäre schön. Ken-
nenlerntermine bitte unter Tel. 01512-
2823288 oder per E-Mail an:
vermittlung@katzenhilfe-radolfzell.de 

Beethoven
ist ein wundervolles schwarz-weißes
Katerchen, geb. im April. Er ist sehr
agil und verspielt und hat immer
Unfug im Kopf. Er braucht dringend
einen gleichaltrigen aufgeweckten
Kumpel und hätte gerne einen gesi-
cherten Balkon. Er ist entwurmt,
geimpft und gechipt und kastriert.
Kennenlerntermine bitte unter Tel.:
01512/2823288, oder per E-Mail an:
vermittlung@katzenhilfe-radolfzell.de  

Kater vermisst!!

seit 28.11.23, Staufenstr. evtl. Rich-
tung Bruderhofstr.; Bitte jeden Hinweis
an 0157-82055657

Luis
Zu einem souveränen Kater wäre er
der ideale Partner, da er sehr vorsich-
tig ist. Nach längerer Eingewöhnung
wäre Freigang, in ruhiger Umgebung,
möglich. Auch er ist entwurmt,
geimpft und gechipt und kastriert.
Kennenlerntermine bitte unter Tel.:
01512/2823288 oder per E-Mail an:
vermittlung@katzenhilfe-radolfzell.de 

Masha und Lucy
geb. April 2023, weiblich, getigert und
getigert mit viel weiß, geimpft, gechipt
und kastriert. Beide Mädchen sind
sehr aufgeschlossen und verspielt.
Späterer Freigang möglich. Vermitt-
lung nur zusammen. Kennenlernter-
mine bitte unter Telefon 01512-
2823288 oder per E-Mail an:
vermittlung@katzenhilfe-radolfzell.de 

Bagira und Kiara
zwei schwarze und verspielte, ca. 6
Monate jungen Halbstarken, sollen zu-
sammen bleiben. Wohnungshaltung
und späterer Freigang, nach angemes-
sener Zeit wäre schön. Selbstverständ-
lich sind sie alle entwurmt, geimpft
und gechipt. Kennenlerntermine unter
Tel.: 01512/2823288, oder E-Mail:
vermittlung@katzenhilfe-radolfzell.de 

VERSCHIEDENES
Lagerbox in Singen zu
vermieten. Tel. 0163/9227287

Transporte u. Whg.Aufl.
Entrümpelung, Tel. 0151/57650610

HAUSHALTSAUFLÖSUNG
Hausflohmarkt Singen
Uhlandstr. 21, Sonntag, 10.12.2023
von 10:00 - 16:00 Uhr, Haushaltsauf-
lösung: Möbel, Bilder, Teppiche, Bü-
cher, der gesamte Hausstand für
kleines Geld. 

ZUM VERLIEBEN
Netter Herr, 71, sucht
humorvolle, treue, ehrliche Partnerin,
60-64, für gemeinsame Zukunft. Zu-
schriften unter 117858 an das SWB,
Pf. 320, 78203 Singen

EINFACH SO
Wo finde ich dich,
die nette Frau für erotische Treffen,ge-
meinsame Unternehmungen etc.
Melde dich einfach mal bei mir, Sym-
pathie entscheidet. Ich bin ein unter-
nehmungslustiger, netter Mann,
48J.Vielleicht bis bald.WhatsApp
0157/35421681

ÜBER

Gutschein € 500

FOCUS: Einer der besten Makler Deutschlands

SINGEN + Hegau  ÜB + Linzgau
KN + Bodanrück RZ + Höri

VOR ORT in:

Gerhard.Hammer@ImmobilienBodensee.eu

Gerhard Hammer 
Sachverständiger / Bankfachwirt

für ein GRATIS-GUTACHTEN inklusive   
 BESTPREIS-BERATUNG  bis zum  31.12.2023

0172 7239 045
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Kostenlose & unverbindliche Beratung
für Ihren schnellen und erfolgreichen Immobilien-Verkauf
Wir suchen:    - 1- oder 2-Familienhäuser mit Garten
                       - DHH oder Eigentumswohnungen
                       - Bauernhäuser ab 1.000 m² Grundstück

Rufen Sie an, wir freuen uns auf Sie       Tel. 07376 960-0
IMMOBILIENHAUS Hauptstraße 89

88515 Langenenslingen
www.biv.de info@biv.de

  

Systempartner:

Sie können den Singener 
Geschenkscheck erwerben bei:

Sport Müller GmbH 
78224 Singen | Im Gambrinus 2

(Die Ausgabestelle für den Geschenkscheck 

Mo - Fr 10-19 Uhr, Sa 10-18 Uhr

d Si

Immer 
das 
passende 
Geschenk!

AUTOMARKT
www.wochenblatt.net

Kaufe alle Autos
mit oder ohne TÜV, viel km

Tel. 0176 / 10469763

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
03944-36160 www.wm-aw.de Fa.

Altautos werden kostenlos abgeholt. 
Tel. 01 71/ 8  35  46 13

SONSTIGE MODLLE

WOHNWAGEN/-MOBILE

Das Frauen- und 
Kinderschutzhaus
Radolfzell sucht …
… 1 – 4-Zi.-Wohnungen in 
Radolfzell und Umgebung. 
Bei konkreten und seriösen
Angeboten bitte melden, 
Tel. 07732/57506, 
fksh.radolfzell@diakonie.ekiba.de

Diverse Büromöbel/
Einrichtungen und 

zu verkaufen. 
Tel. 0176 20696525

info@menschen-helfen.de
www.menschen-helfen-

im-hegau.de

HILFSORGANISATIONEN
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KÜCHENPROFI
M.O.C.-Engen, Tel.: 07733/5000-0
www.lagerkuechen.de

MIETGESUCHE

2 ZIMMER
Ferien-Whg. gesucht
Ich, 58 Jahre, m, berufstätig, suche
Wohnung möbliert ab Dez. zwischen
Singen und Jestetten. +49 1522-
8742497

VERMIETUNGEN

2 ZIMMER
4 Zi Wo. Radolfzell
95 qm, möbiliert, 1. OG, befristet (1/2
bis max. 2 Jahre) zu vermieten. 2
Schlafzi. Wohnzi. Esszi. Küche, Bad.
Miete: 1.600 € inkl. Strom, Wasser,
Heizung, TV, W-Lan. Aussagekräftige
Anfragen senden Sie bitte an E-Mail:
hw-radolfzell@web.de

3 ZIMMER
3-Zi.-DG-Whg. in
Gottmadingen zu verm. Wasch- u.
Trockenraum, Miete 600 €, Garage
60 € + NK + zwei MM KT. Keine
Tiere. Zuschriften unter 117853 an
das SWB, Pf. 320, 78203 Singen

3-Zi. Whg. in Engen
Ballenberg, 75qm, EK, 1 Stellplatz,
KM 800€, NK 230€, 2 KM Kaution,
ab 01.01.2024 frei. Kontakt Tel.: 0172-
7412071 ab 15-19 Uhr

3-Zi Whg. Si-Citynah
an Berufstätige T. 0162-8477822

4 ZIMMER UND MEHR
4 Zi.-Whg zu vermieten
in Sto.-Zizenhausen, m. Garten, 800
Euro KM, an Familie m. kl. Kindern,
viel Holz, Tel. 07771/876757

IMMOBILIENGESUCHE

1 ZIMMER
1 bis 2 Zi.-ETW
von privat als Kapitalanlage im Hegau
zu kaufen gesucht, Finanzierung ist
gesichert, Tel.: 0171-2351659

HÄUSER
Singen: MFH gesucht 
Wird Ihnen alles zu viel? Passt alles,
zahlen wir 150.000 € pro 100qm für
Ihr MFH in Singen. Wir sind Familien-
väter, die in die Zukunft investieren,
wohlbehuetetimmobilien@gmail.com

IMMOBILIENVERKÄUFE

2 ZIMMER
ETW v. privat ohne
Maklergebühren, Rielasingen, 2km
zur Schweizer Grenze, BJ 94,
55,5qm, Balkon, Keller, EBK, Dusche,
Badewanne. Alle Zimmer mit Fesnter.
VKP 174.000€+8000€ Stellplatz.
Tel. 07731/54140 ab 18 Uhr.

2,5-Zi-Whg., 78234
Engen-Stadt, helle, jnge Mais.Whg. mit
2 Balkonen Bj.1993, sep. Gäste- WC,
Keller, gepfl. kl. MFH, Erstbezug nach
Renovierung - sofort beziehbar incl.
1 Stpl. KP nur € 189.500,
g.Bahn10@web.de

3 ZIMMER
3,5-Zi.-Whg. mit Garage
v. Privat, Nord-Stadt, 330.000 € ab
16 Uhr tgl., Tel. 0176/44507832

ETW Singen-Nord
3,5 Zi., zetrl. Lage, EBK, Balkon, 3.
OG, Garage+Schopf, VB, Tel.
07731/42373

3 FH Mühlhausen
Toller Garten ca. 1.000qm, 3 Whg. mit
260qm Wfl. - 3 Gar. - erneuert
2002/2023, alles bezugsfrei - nur €
698.000, Mail:  Horst.rost17@web.de 

3.5 ZI HILZINGEN/Hegau

Schöne, neuere (Bj. 2000) 3,5 Zi.
Whg. mit 2 Aussicht-Balkonen nach
SW - frei 30.10.23 nur € 295.000
incl. Gar. Mail: EikeChur@web.de 

4 ZIMMER UND MEHR
4,5 Zi 78315 Radolfzell-
Weinburg. Junge, exkl. PENTHOUSE
Whg. mit 144 m² Bj. 2010 in Stadtvilla
mit SEEBLICK EBK, 3 Fenster-Bäder,1
PANORAMA-Dachterr.,2 Balk., Lift,
Carport + 2 Gäste-Suiten u.v.m. KP
nur € 795.000 incl. Carport - schon
frei  Regine.Kapp@web.de

4,5 ZI Konstanz-Stadt
mit LIFT nähe UNI nur 2 km  – Idealer
Zuschnitt, Wfl. 110 m² - ruhig im Grü-
nen - gerne Senioren und Studenten
 – Erstbezug nach Renovierung.
Ab sofort frei – € 495.000.
Anette.Buhl38@Web.de

HÄUSER
RMH Singen N. 150 qm
Familienfreundliches Reihenhaus in
Waldrandlage. Energieeff. Kl. A.
Nahwärme, 150 qm Wohnfläche,
55 qm Keller, Stellplatz, frei ab
Februar 2024, 490.000 €, E-Mail:
rmh.singen_nord@web.de

EFH Engen
nähe Seehas, Pflegeleichter 430 qm
schöner Garten, 170 qm Wfl. incl.
Einl. Whg. Garage + Carport für Wohn-
mobil nur € 349.000 €. E-Mail:
AstridAnsel@web.de 

GARAGEN/STELLPLÄTZE
Überdachter, bewachter
Stellplatz. Einfahrtshöhe 4,0 m, mit In-
frastruktur Si.-City, zu verm., Tel.
0163/9227287

Abstellplatz WW/WoMo
Forsterbahnried 14, HLZ, nicht über-
deckt, eingezäunt u. abschließbar, bei
jeder Witterung befahrbar, Abstellfl.
7x3m pro Fahrzeug, 35€, Tel.:
07731/64100

FAHRRÄDER
Rennrad gut erhalten
Marke Bianchi, lindgrün, 350€ Son-
derpreis. Tel. 0171/7837899

ZU VERSCHENKEN
3-Sitzer-Ledercouch
natur an Selbstabholer zu verschen-
ken. Tel. 07731/835474

Heimwerkerzubehör
und diverse Eisenwaren aus Schrei-
nerwerkstatt. Sa 2.12. 16-18 Uhr, So
3.12. 11-14 Uhr, Pfarrer-Zuber-Str. 3,
R‘zell, an Selbstabholer zu verschen-
ken.

Notebook Medion
4 GB RAM, 520 GB Festpl., DVD-Lauf-
werk, WIN 10, Akku schwach. Zu ver-
schenken bei Selbstabholung. Kontakt
0170-5623840.

Wohnwand Eiche
auch als Regalwand zu verwenden, B:
3,40 m, H: 2,10 m., zu verschenken.
Tel.: 0152/33852347 

Christbaumschmuck
Schallplatten, Karl May Bücher, Ceran-
kochplatte, div. Flohmarktartikel, an
Selbstabh. zu verschenken, Tel. 0176-
66331033
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RADOLFZELL
+49 (0)7732 8969979 | Seestraße 54 | 78315 Radolfzell

Radolfzell@engelvoelkers.com | engelvoelkers.com/radolfzell
GBS Immobilien Bodensee GmbH | Immobilienmakler

Radolfzell: Wohnen wie in einem 
Haus! Viel Platz für Ihre Wohn-

 

450.000 €

Gaienhofen: Saniertes Dreifa-

-

Steißlingen: Ihr neues Zuhause – 
-

4 Winterräder
für VW Touran l auf Stahlfelgen.
195/65R15 91T. 3mm Profil, 4 Jahre
alt, in Volkertshausen an Selbstabho-
ler zu verschenken.
Tel.+41764874644

KAUFGESUCHE
Metallschrott gesucht
Wir holen alles ab. 0171-9002225

VERKÄUFE

Waschmaschine Bosch
8L, 100€, Tel. 0157/30842738.

Schneeräumschild
HYDRAC, 2,70m breit, hydraulisch
schwenkbar zu verkaufen. Tel.
0160/98923340.

2 Satz Schneeketten
f. SUV/leichter LKW zu verkaufen. Tel.
0152/02493547

MUSIK
Instrumente gesucht 
kollektioniere u. kaufe Akkordeon, Har-
monika, Knopfakkordeon, für Privat,
jeder Zustand, Tel.: 0160-91940551

MÖBEL
Sitzgarnitur

Biedermeierstil, VB 800.-, Selbstabho-
lung, Tel. 0171-7837899

STELLENANGEBOTE
Reinig.-Bügelhilfe
nach Rielasingen gesucht, 2-3 Std. die
Woche. Zeit nach Vereinbarung, Tel.
0151/57340189

Haushaltshilfe
Senior sucht für sein Haus in Singen-
Nord eine zuverlässige Haushaltshilfe
auf Minijob-Basis. Tel. 07731/909211

STELLENGESUCHE
Suche Malerarbeit
Biete Malerarbeiten, Reinigungsdienst,
Entrümpelung, Tel.: 0152-34364690

TIERMARKT
Kira & Holly

ca. 7 Monate - geimpft und gechipt,
suchen ein liebevolles neues Zuhause.
Tel.: 0176/26676855

Roxy
ist eine ca. 4 Monate junge, schwarze,
sehr menschenbezogene und ver-
schmuste Kätzin, wäre gerne Einzel-
prinzessin. Wohnungshaltung mit
gesichertem Balkon wäre schön. Ken-
nenlerntermine bitte unter Tel. 01512-
2823288 oder per E-Mail an:
vermittlung@katzenhilfe-radolfzell.de 

Beethoven
ist ein wundervolles schwarz-weißes
Katerchen, geb. im April. Er ist sehr
agil und verspielt und hat immer
Unfug im Kopf. Er braucht dringend
einen gleichaltrigen aufgeweckten
Kumpel und hätte gerne einen gesi-
cherten Balkon. Er ist entwurmt,
geimpft und gechipt und kastriert.
Kennenlerntermine bitte unter Tel.:
01512/2823288, oder per E-Mail an:
vermittlung@katzenhilfe-radolfzell.de  

Kater vermisst!!

seit 28.11.23, Staufenstr. evtl. Rich-
tung Bruderhofstr.; Bitte jeden Hinweis
an 0157-82055657

Luis
Zu einem souveränen Kater wäre er
der ideale Partner, da er sehr vorsich-
tig ist. Nach längerer Eingewöhnung
wäre Freigang, in ruhiger Umgebung,
möglich. Auch er ist entwurmt,
geimpft und gechipt und kastriert.
Kennenlerntermine bitte unter Tel.:
01512/2823288 oder per E-Mail an:
vermittlung@katzenhilfe-radolfzell.de 

Masha und Lucy
geb. April 2023, weiblich, getigert und
getigert mit viel weiß, geimpft, gechipt
und kastriert. Beide Mädchen sind
sehr aufgeschlossen und verspielt.
Späterer Freigang möglich. Vermitt-
lung nur zusammen. Kennenlernter-
mine bitte unter Telefon 01512-
2823288 oder per E-Mail an:
vermittlung@katzenhilfe-radolfzell.de 

Bagira und Kiara
zwei schwarze und verspielte, ca. 6
Monate jungen Halbstarken, sollen zu-
sammen bleiben. Wohnungshaltung
und späterer Freigang, nach angemes-
sener Zeit wäre schön. Selbstverständ-
lich sind sie alle entwurmt, geimpft
und gechipt. Kennenlerntermine unter
Tel.: 01512/2823288, oder E-Mail:
vermittlung@katzenhilfe-radolfzell.de 

VERSCHIEDENES
Lagerbox in Singen zu
vermieten. Tel. 0163/9227287

Transporte u. Whg.Aufl.
Entrümpelung, Tel. 0151/57650610

HAUSHALTSAUFLÖSUNG
Hausflohmarkt Singen
Uhlandstr. 21, Sonntag, 10.12.2023
von 10:00 - 16:00 Uhr, Haushaltsauf-
lösung: Möbel, Bilder, Teppiche, Bü-
cher, der gesamte Hausstand für
kleines Geld. 

ZUM VERLIEBEN
Netter Herr, 71, sucht
humorvolle, treue, ehrliche Partnerin,
60-64, für gemeinsame Zukunft. Zu-
schriften unter 117858 an das SWB,
Pf. 320, 78203 Singen

EINFACH SO
Wo finde ich dich,
die nette Frau für erotische Treffen,ge-
meinsame Unternehmungen etc.
Melde dich einfach mal bei mir, Sym-
pathie entscheidet. Ich bin ein unter-
nehmungslustiger, netter Mann,
48J.Vielleicht bis bald.WhatsApp
0157/35421681

ÜBER

Gutschein € 500

FOCUS: Einer der besten Makler Deutschlands

SINGEN + Hegau  ÜB + Linzgau
KN + Bodanrück RZ + Höri

VOR ORT in:

Gerhard.Hammer@ImmobilienBodensee.eu

Gerhard Hammer 
Sachverständiger / Bankfachwirt

für ein GRATIS-GUTACHTEN inklusive   
 BESTPREIS-BERATUNG  bis zum  31.12.2023

0172 7239 045
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Kostenlose & unverbindliche Beratung
für Ihren schnellen und erfolgreichen Immobilien-Verkauf
Wir suchen:    - 1- oder 2-Familienhäuser mit Garten
                       - DHH oder Eigentumswohnungen
                       - Bauernhäuser ab 1.000 m² Grundstück

Rufen Sie an, wir freuen uns auf Sie       Tel. 07376 960-0
IMMOBILIENHAUS Hauptstraße 89

88515 Langenenslingen
www.biv.de info@biv.de

  

Systempartner:

Sie können den Singener 
Geschenkscheck erwerben bei:

Sport Müller GmbH 
78224 Singen | Im Gambrinus 2

(Die Ausgabestelle für den Geschenkscheck 

Mo - Fr 10-19 Uhr, Sa 10-18 Uhr

d Si

Immer 
das 
passende 
Geschenk!

AUTOMARKT
www.wochenblatt.net

Kaufe alle Autos
mit oder ohne TÜV, viel km

Tel. 0176 / 10469763

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
03944-36160 www.wm-aw.de Fa.

Altautos werden kostenlos abgeholt. 
Tel. 01 71/ 8  35  46 13

SONSTIGE MODLLE

WOHNWAGEN/-MOBILE

Das Frauen- und 
Kinderschutzhaus
Radolfzell sucht …
… 1 – 4-Zi.-Wohnungen in 
Radolfzell und Umgebung. 
Bei konkreten und seriösen
Angeboten bitte melden, 
Tel. 07732/57506, 
fksh.radolfzell@diakonie.ekiba.de

Diverse Büromöbel/
Einrichtungen und 

zu verkaufen. 
Tel. 0176 20696525

info@menschen-helfen.de
www.menschen-helfen-

im-hegau.de

HILFSORGANISATIONEN

www.singen-totallokal.de

STERNENSTADT

ADVENTSZEIT 2023ADVENTSZEIT 2023SINGEN

bis 21 Uhrbis 21 Uhr
Nikolaus, 06. Dezember

16 - 19 Uhr – unterwegs in der City

WEIHNACHTSMANN MIT DER  
GOLDENEN HIMMELSLEITER
mit seinem leuchtenden Engelchen verteilt er süße Überraschungen 
für die Kinder

18 - 21 Uhr

STERNENGLÜCK, EISFEEN UND STELLAXIEN
Aktionskünstler unterwegs 

18-19 Uhr        PopCorner Chor (gegenüber Da Bennardo / Café Matzi‘s)
18-19.30 Uhr  Frauenchor Singen e.V. (bei Heikorn)

Donnerstag, 07. Dezember 
21 Uhr – Scheffelstraße / Ecke Hegaustraße

LIGHTFLASH 
die Show überspringt visuelle Grenzen – modernste Lichtjonglage 
mit den „Firedancers“

18 - 21 Uhr

STERNENGLÜCK, EISKÖNIGIN & KRYOTA-
KLAS MIT MOND- UND STERNENWESEN
Aktionskünstler unterwegs 

18-19 Uhr     Sing mit! Offenes Adventssingen mit Ekke Halmer  
     (Scheffelstraße / gegenüber HACO)
18.30 Uhr      Ökumenischer Abendimpuls „Leuchten für den Frieden“ 

(St. Peter und Paul)
19-21 Uhr    Blasorchester der Stadt Singen (bei Heikorn)

Donnerstag 14. Dezember 
21 Uhr – August-Ruf-Strasse / Höhe Vom Fass

FEUERSHOW 
Spektakuläre Feuershow und einzigartige Effekte mit den Pyro Hazards

18 - 21 Uhr

STERNENGLÜCK & WEISSE DAMEN
Aktionskünstler unterwegs 

18-19 Uhr    Sing mit! Offenes Adventssingen mit Ekke Halmer  
     (Scheffelstraße / gegenüber HACO) 
19-20 Uhr    Musikverein Schlatt u.Kr. (bei Heikorn)

VERKAUFSLANGE DONNERSTAGE

in der Innenstadtin der Innenstadt

Donnerstag, 21. Dezember
21 Uhr – August-Ruf-Straße / Höhe CANO

EIN FUNKE SPRINGT ÜBER 
Highlight-Show mit meterhohen Flammensäulen von den „Firedancers“

Z
IP

 u
n

d
 M

IT
! 

 
Z

u
m

 R
a

u
sr

e
iß

e
n

 u
n

d
 M

itn
e

h
m

e
n

!  
Z

IP
 u

n
d

 M
IT

! 
 

Z
u

m
 R

a
u

sr
e

iß
e

n
 u

n
d

 M
itn

e
h

m
e

n
!  

Z
IP

 u
n

d
 M

IT
! 

 
Z

u
m

 R
a

u
sr

e
iß

e
n

 u
n

d
 M

itn
e

h
m

e
n

!  
Z

IP
 u

n
d

 M
IT

!

Das war durchaus ein etwas an-
deres Meisterkonzert, das die 
Zuhörer am Freitagabend, 1. De-
zember, im Pestalozzi-Kinderdorf 
zu hören bekamen. Dort wünsch-
te man sich ein weihnachtliches 
Konzert und Dirigent Georg 
Mais erfüllte diesen Wunsch mit 
einer besonderen Inszenierung.
Schon der Auftakt war ganz an-
ders. Denn Bernd Löhle als Ge-
schäftsführer des Kinderdorfs 
erzählte, wie viele Kinder hier im 
Kinderdorf überhaupt ihre erste 
Weihnachtszeit als solche erle-
ben. Die Fürsorge für diese Kin-
der habe in all den gefühlten Sor-
gen in diesem Jahr nachgelassen, 
sprich die Spenden gingen doch 
deutlich zurück. Deshalb legte 
Löhle nicht nur den Besuchern 
die aktuelle Weihnachtslotterie 
des Kinderdorfs ans Herz.
Dann gab er die Bühne erst mal 
frei für die „Lozzi-Kiddies“, die 
hier nicht nur Lieder von der 
Weihnacht ganz munter sangen, 
sondern auch ihr Kinderdorflied. 
Erst dann war die Zeit gekom-
men für Georg Mais, als Dirigent 
des Südwestdeutschen Kam-
merorchesters auf die Bühne zu 
kommen, um mit Arcangelo Co-
rellis Weihnachtskonzert „Con-
certo gross in g-moll“, in die 
große Musik zur Weihnachtszeit 
einzuführen, mit viel Elan und 
Feierlichkeit. Da war der Moment 
gekommen, um die Stimme von 
Mezzosopranistin Ilme Stahnke 
genießen zu können. Die füllte 
hier trefflich die Arie aus dem 
Messias Händels „But who may 
abide“. Im Anschluss und nur 
ganz minimal begleitet tauchte 

sie mit „Schließe mein Herze“ 
aus Bachs Weihnachtsoratorium 
den Saal in eine besondere Stim-
mung. 

Internationale  
Weihnachtslieder

Nochmals festlicher wurde es mit 
Weihnachtsliedern aus Deutsch-
land, Russland und der Ukraine, 
gemeint auch als kleine Frie-
densbotschaft. Schließlich war 
dann die Reihe am Publikum, das 
mit einer so vortrefflichen Be-
gleitung von Ilme Stahnke weih-
nachtliche Weisen singen konn-
te: „Oh du fröhliche“, „Ich steh 
an deiner Krippen hier“ und aus 
dem Tirolerland ein „Schlaf süß 
herzliabs Kind“ bekamen hier als 
Volkschor eine doch beeindru-
ckende Kraft. Eben ganz anders.
Im zweiten Teil des Abends soll-
te es dann doch aber noch ganz 

„meisterlich“ werden, mit der 
Aufführung der Serenade in C-
Dur, dem Streicherkonzert von 
Tschaikowski, das seine Ver-
ehrung für Mozarts Musik aus-
drücken sollte und welches den 
Walzer zum feinen Musikgenuss 
im zweiten Kapitel dieser halb-
stündigen Intonation stilisieren 
konnte. Mit seiner Vielstim-
migkeit und enormen Dynamik 
wurde es viel mehr, als nur ein 
„Kammerorchester“.
Am Ende war es wieder ein be-
rührendes Weihnachtskonzert, 
denn Ilme Stahnke kam doch 
noch mal auf die Bühne, um hier 
wieder mit dem Publikum mit 
dem klassischsten aller Weih-
nachtslieder unserer Breiten, 
dem „Stille Nacht“ ganz festlich 
zu werden. Und wenn die Welt 
um uns herum derzeit so wenig 
Platz hat für weihnachtliche Ge-
fühle, hier waren sie auf einmal 
richtig da.  Oliver Fiedler

Stockach-Wahlwies

Meisterkonzert mal anders

Georg Mais gab den Applaus beim Meisterkonzert im Pestalozzi-
Kinderdorf gerne weiter an Mezospopranistin Ilme Stahnke, dem 
Stargast dieses Konzertabends.  swb-Bild: Oliver Fiedler

Mit sportlichem Ehrgeiz grün-
dete Hermann Püthe im Jahr 
1997 gemeinsam mit sechs 
Mitarbeitern das Unternehmen 
innovative power electronic, 
auch bekannt als inpotron, und 
legte somit den Grundstein für 
das heutige technisch inno-
vative Unternehmen. Dieses 
produziert kundenspezifische 
Schaltnetzteile und Strom-
versorgungslösungen für den 
Weltmarkt.
Mit welcher Transparenz und 
Offenheit für den Weltmarkt 
produziert wird und welche 
Wertekultur maßgebend für den 
inpotron-Strang sind, hat WO-
CHENBLATT-Autorin Anette 
Fintz in der Kampagne „Fami-
lien und ihre Unternehmen“ für 
die LeserInnen veranschaulicht. 
Die Geschichte von inpotron 
wurde nicht nur im Wochen-
blatt veröffentlicht, sondern ist 
jetzt auch ein Teil des Haupt-
sitzes des Verwaltungsgebäudes 
in Hilzingen. WOCHENBLATT-
Mediaberaterin Sonja Muriset 
übergab die Platte aus Forex 
an Gründer und Geschäftsfüh-
rer Hermann Püthe, der sagt: 

„Wir erhielten äußerst positive 
Resonanz von Außenstehenden 
auf die Veröffentlichung. Ich 
verfolge selbst die Kampagne 
und finde die Geschichten, die 
bis jetzt veröffentlicht wurden, 
schön. Umso mehr Unterneh-
men in der Kampagne mitma-
chen, gewinnt das Projekt eine 
größere Dynamik.“

Lesen Sie hier, welche Werte 
maßgebend für den inpotron-
Strang sind und mit welcher 
Transparenz 
und Offen-
heit für den 
Weltmarkt 
produziert 
wird:

Familienunternehmen inpotron

„Mehr Teilnehmer heißt 
mehr Dynamik“

Von links: Martina Längle vom Team Marketing, Gründer und 
Geschäftsführer Hermann Püthe und Wochenblatt-Mediabera-
terin Sonja Muriset bei der Übergabe. swb-Bild: Juleda Kadrija
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Kürzlich wurde das neue Jahr-
buch des Hegau-Geschichts-
vereins unter dem Titel „Hand-
werk und Industrie“ im Kreis 
der Autoren und weitere Mit-
glieder wie Interessierter im 
Österreichischen Schlösschen 
vorgestellt. Dabei trägt es auch 
schon die Handschrift des neu-
en Vorsitzendenden, Kreis-
archivar Friedemann Scheck. 
Angesichts auch des aktuel-
len Kostendrucks ist es etwas 
schlanker geworden, aber durch 
die wirkliche Konzentration auf 
das Titelthema auch prägnanter 
und so gut wie ohne „Zugaben“ 
zu anderen Themen. Damit 
wolle man den Charakter eines 
Jahrbuchs einfach stärker un-
terstreichen und den Wert der 
Publikation noch verstärken. 
Es ist gleichzeitig das 25. Jahr-

buch im seither durchgehenden 
Design und solange auch unter 
der Leitung von Franz Hof-
mann entstanden. Vom Hegau 
Geschichtsverein gibt es mitt-
lerweile rund 80 Jahrbücher, 
von denen aber nur 66 wirklich 
als Buch erschienen waren.
Wenn man die Auswahl der 
Themen betrachtet, könnte es 
eigentlich noch viel mehr Bän-
de unter diesem Titel geben. 
Die Rückblicke der an diesem 
Band beteiligten acht AutorIn-
nen machen jedenfalls Appetit 
auf mehr Stoff dieser Art.
Die „Titelstory“ des Buchs 
kommt ganz am Schluss des 
Bands. Der Radolfzeller His-
toriker Christoph Stadler hat 
Gespräche mit fünf alten Hand-
werksmeistern aus der Stadt 
geführt und in die Geschich-

te ihrer Familienunternehmen 
Einblick genommen, die übri-
gens in der starken Überzahl 
als „Migranten“ in die Stadt 
kamen, zum Beispiel in der Zeit 
des Eisenbahnbaus. 

Spannende Blickwinkel

Das Thema Handwerk und In-
dustrie wird im Jahrbuch, das 
es in den regionalen Bibliothe-
ken wie im lokalen Buchhandel 
gibt, aus vielen spannenden 
Blickwinkeln beleuchtet. Unter 
anderem geht Ottokar Graf in 
seinem Beitrag auf die ehema-
lige Mühle in Worblingen ein, 
die schon längst Geschichte ist. 
Bernd Konrad hat sich auf die 
Spuren der einstigen Glasma-
ler-Werkstatt „Lütz und Elmpt“ 
in Konstanz gemacht und da-
mit eine Firma entdeckt, an der 
die Geschichtsschreibung aus 
unerklärlichen Gründen vor-
beiging. 
Die Schatten der dunklen Zeit 
der Nazi-Herrschaft reichen 
auch in dieses Buch mit hinein. 
Uwe Brügmann stellt den jüdi-
schen Architekten Josef Picard 
und die Gebäude, die er hinter-
lassen hat, vor. Carmen Scheide 
aus Singen vom Förderverein 
der Theresienkapelle arbeitet 
die Zeit der „Ostarbeiter“, die 
natürlich Zwangsarbeiter in der 
Singener Industrie waren, wis-
senschaftlich 
auf.  Oliver 
Fiedler 
Mehr zum 
Jahrbuch 
gibt es hier: 

Radolfzell

Hegau-Geschichten aus  
Handwerk und Industrie 

Friedemann Scheck (2. von rechts) bei der Vorstellung des Jahr-
buchs. Mit ihm (von links): OB Simon Gröger, Christoph Stadler, 
Präsident Manfred Sailer und Schriftführer Franz Hofmann. 
 swb-Bild: Oliver Fiedler

Nun ist es offiziell: Frank 
Harsch ist seit dem 1. De-
zember Bürgermeister der 
Stadt Engen. 

von Tobias Lange

In einer besonderen Sitzung des 
Gemeinderats legte er den Amts-
eid ab.
„Ich bin stolz, unseren neuen Bür-
germeister zu vereidigen“, sagte 
Stadtrat Jürgen Waldschütz, der 
vom Gremium als dienstältestes 
Mitglied ausgewählt wurde, die 
Verpflichtung und Vereidigung 
vorzunehmen. „Die Ära Harsch be-

ginnt mit dem heutigen Tag am 1. 
Dezember.“ Er machte auch deut-
lich, dass im neuen Rathauschef 
Erwartungen stecken: „Sie müs-
sen jetzt liefern.“ Vor ihm liegen 
„schwierige Haushaltsberatun-
gen“, Anpassungen bei Gebühren 
und Steuern, die Herausforderun-
gen von Energiewende, Klima- 
und Kriegsfolgen und Migration.

„Probleme werden  
nicht weniger“

Er fühle sich „zwischen den Wel-
ten“, gab der neue Bürgermeister 
zu. Am Vortag die letze Verab-

schiedung in Braunsbach, heute in 
Engen. Er machte deutlich, dass er 
sich der Herausforderung bewusst 
ist: „Die Probleme werden nicht 
weniger.“ Er betonte aber, dass 
es in der Stadt eine gute Bürger-
schaft, gutes Gewerbe und im Rat-
haus „top Leute“ gebe. „Da kann 
man drauf aufbauen.“
Gleichzeitig bat er um Nachsicht, 
wenn er Sachen anders macht als 
sein Vorgänger Johannes Moser. 
Er komme aus einer kleineren Ge-
meinde mit anderen Strukturen. 
Aber: „Ich bin lernfähig.“ Er freue 
sich auf die anstehenden Projekte. 
„Ich glaube, wir werden eine gute 
Zeit haben.“

Engen

Frank Harsch ist offiziell 
neuer Bürgermeister

Stadtrat Jürgen Waldschütz (rechts) begrüßt den neuen Bürgermeister Frank Harsch nachdem dieser 
den Amtseid abgelegt hat. swb-Bild: Tobias Lange

Im Singener Ortsteil Friedingen 
gibt es seit 2021 eine Erzeugerge-
meinschaft, die es in sich hat, ge-
nannt Hegau SoLawi. Dies steht 
für Solidarische Landwirtschaft 
und arbeitet weit mehr als ein her-
kömmlicher Gemüsebaubetrieb.
Die gemeinschaftsgetragene Land-
wirtschaft hat aktuell 120 Mitglie-
der, die mit ökologisch erzeugtem, 
saisonalen Gemüse versorgt wer-
den, welches wöchentlich in Form 
von Gemüsekisten in der nahe-
gelegenen Umgebung deponiert 
werden. Im Gegenzug können die 
Mitglieder beim Jäten und Ernten 

mithelfen. „Die AbnehmerInnen 
stellen in Form eines Beitrages 
die nötigen Mittel für ein Jahr der 
Lebensmittelerzeugung zur Verfü-
gung“, erklärt Severin Denzel.
„Die ursprüngliche Idee war, den 
neben dem Friedinger Schlössle 
gelegenen Hof wiederzubeleben 
und mitsamt anderer Ackerflä-
chen rund um Friedingen zu eta-
blieren“, erläutert Severin Denzel, 
der mit der Hegau SoLawi auch 
pädagogische Angebote für Kitas 
und Schulen anbieten will.“
Auch Gärtner Günter Berthold ge-
rät beim wunderschönen Arbeits-

platz und den vielfältigen Kon-
takt mit etlichen HelferInnen ins 
Schwärmen. „Die Energie, die ich 
in das Projekt hineinstecke, wis-
sen die Leute zu schätzen.“

Planungssicherheit für 
Landwirte und Gärtner

„Für die meisten ist auch klar, dass 
nur Profit zu machen oder auf ein 
paar profitable Kulturen zu setzen, 
nicht der Ansatz der Hegau SoLa-
wi ist“, erläutert Severin Denzel, 
allerdings muss das Projekt sich 
tragen.
Da eine SoLawi gemeinsam finan-
ziert wird, Risiken wie Dürre sowie 
Unwetter auf viele Schultern ver-
teilt sowie auch getragen werden, 
ergibt sich eine gewisse Planungs-
sicherheit sowohl für den Land-
wirt als auch für Gärtner und Hel-
ferInnen.
„Am 11. Dezember wird die Hegau 
SoLawi, auch für Neueinsteiger, 
eine Wirtschaftsplanvorstellung 
anbieten“, informiert Denzel. Ende 
April 2024 ist für alle Interessier-
ten dann eine Gemüsesaisoneröff-
nung mit Führung geplant.
  Karin Leyhe-Schröpfer

Singen-Friedingen

Mit viel Idealismus  
zum Ernteteiler

Gärtner Günter Berthold (rechts) sowie Severin Denzel von der He-
gau-SoLawi freuen sich dass ihr Projekt erfolgreich ist. 
 swb-Bild: Karin Leyhe-Schröpfer

Das „Seehäsle“ wird mit dem 
Fahrplanwechsel am kommen-
den Wochenende von der DB-
Regio betrieben, die den Zu-
schlag nach der Ausschreibung 
bekam. Die bisherigen Betreiber 
der Hohenzollernbahn, inzwi-
schen Teil der Südwestdeutschen 
Landesverkehrs GmbH (SWEG) 
hatten sich nicht erneut bewor-
ben. Der Betreiberwechsel werde 
zunächst mit den roten Zügen 
der Gürtelbahn vollzogen. Durch 
den Betreiberwechsel ist nun ein 
Stundentakt bis in die späten 
Abendstunden möglich. Der letz-
te Zug von Radolfzell soll nach 
dem Plan dann um 23.51 Uhr 
nach Stockach fahren, der letzte 
Zug aus Stockach fährt dann um 
23.16 Uhr an den See.

Änderungen  
beim Regionalbus

Der kommende Fahrplanwechsel 
im Regional busverkehr soll auch 
Verbesserungen im Fahrplan der 
„gelben Busse“ bieten. Die Vor-
schläge waren unter anderem in 
dem Bürgerbeteili gungsverfahren 
am Anfang des Jahres zusam-

mengetragen worden. Das Land-
ratsamt bittet alle Fahrgäste, sich 
rechtzeitig über die neuen Fahr-
pläne zu informieren.
Die neuen Fahrpläne sind auf 
der Homepage des Verkehrsver-
bundes Hegau-Bodensee unter 
www.vhb-info.de/fahrplaene 
verfügbar. Auch unter www.
efa-bw.de sowie www.bahn.de 
können Fahrplaninformationen 
eingeholt werden. Telefonische 
Auskünfte sind bei der kosten-
freien Hotline des bwtarif-Kun-
denservice unter 0800 298 2743 
rund um die Uhr erhältlich.
Zum Fahrplanwechsel stellt 
das Landratsamt außerdem die 

Faltfahrplan broschüren ein. 
Grund hierfür ist, dass diese zum 
Zeitpunkt ihres Erschei nens häu-
fig schon wegen kurzfristiger 
Änderungen nicht mehr aktuell 
waren. Die Fahrpläne sind daher 
zukünftig online unter den ge-
nannten Adressen erhält lich.
Fahrgäste, die weiterhin Bedarf 
an gedruckten Plänen, aber kei-
nen Zu gang zum Internet und 
einem Drucker haben, können 
sich telefonisch unter 07531 800-
1800 an das Amt für Nahverkehr 
und Schülerbeförderung wenden.
 Pressemeldung/Quelle: DB 
 Regio/ Kreistag Konstanz/ 
 Landratsamt Konstanz

Kreis Konstanz/Stockach

Seehäsle verbessert Angebot

Erst noch im Bahn-Rot wird das Seehäsle ab Sonntag über die DB-Re-
gio zum Fahrplanwechsel betrieben.   swb-Bild: Archiv /SWB/ DB Regio



RIELASINGEN LÄDT ZUM WEIHNACHTSMARKT EIN 
AUF DEN 14. DEZEMBER

- Anzeigen - 

NEUSTART MIT NEUEM PROGRAMM

Der Weihnachtsmarkt in Rie-
lasingen-Worblingen kann am 
14. Dezember einen fulmi-
nanten Neustart an den Tal-
wiesenhallen vollziehen. Die 
Pläne dazu gab es eigentlich 
schon länger, dann aber kam 
die Corona-Zwangspause wie 
überall dazwischen, sodass es 
im letzten Jahr nur eine klei-
ne Lösung rund ums Rathaus 
geben konnte, die angesichts 
des Andrangs aber zeigte, wie 
groß das Bedürfnis nach einem 
Treffpunkt in der Adventszeit in 
der Gemeinde ist.
“Es war immer schwieriger 
geworden, den Weihnachts-
markt auf der Hauptstraße 
im Ortskern durchzuführen, 
schon weil dafür umfangreiche 
Umleitungen nötig waren und 
das Zeitfenster auch straff fi-
xiert war”, blickten im Medien-
gespräch Bürgermeister Ralf 
Baumert und der ehemalige 
Vorsitzende des Handels- und 
Gewerbevereins, Michael Pätz-
holz zurück. Nun kann aber 
der Neustart, mit dem Stand-
ortmarketingverein “ProRiWo” 
als weiterem Partner endlich 
an den Talwiesenhallen vollzo-
gen werden. 

Exklusives Glas 
für den Markt

“Hier können wir ein wesentlich 
ungestörteres Ambiente ge-
nießen und es ist zudem auch 
möglich, dass sich hier das Kin-
der- und Jugendförderteam mit 
einem Kinderprogramm in der 
Talwiesenhalle mit einbringen 
kann und dort um 15.30 Uhr 
sogar eine Theateraufführung 
für die Kinder bietet”, sagte 
Jessica Trombetta vom Kultur-
amt der Gemeinde, bei der die 
organisatorischen Fäden für 
den Markt zusammenlaufen.
Eine wesentliche Neuerung 
konnte beim Mediengespräch 

Werner Niete von “ProRiWo” 
präsentierten. 
Ganz im Sinn der Müllvermei-
dung wird dieses Jahr die Pre-
miere des Weihnachtsmarkt-
glases begangen. Die Gläser  
für Kalt- wie Warmgetränke 
gibt es dann an allen Ständen 
auf dem Weihnachtsmarkt ver-
pflichtend, um damit die vielen 
Einwegbecher vom Markt zu 
verbannen. 
Das wird auch durch die Nach-
barschaft zur Talwiesenhalle 
möglich, wo die entsprechen-
den Spülkapazitäten vorhan-
den sind, sagte Niete im Me-
diengespräch. 
Mit den Standbetreibern hatte 
es dazu eine Vorbesprechung 
gegeben, damit auch alles 
klappt. 2500 Becher hat der 
Standortmarketingverein be-
sorgt, damit müsste man für 
alle Anstürme gerüstet sein. 
Die Marktbesucher müssen 

einen Pfand für das Glas ent-
richten, damit der Kreislauf 
auch funktioniert.

Viele Partner 
vereint

Über 40 Stände werden auf 
dem Weihnachtsmarkt ver-
treten sein, kündigte Jessica 
Trombetta an. Das Marktgebiet 
wird sich dann vom Vereins-
heim des FC Rielasingen-Arlen 
bis zum Reitplatz erstrecken, 
der dieses Jahr allerdings als 
Parkplatz nicht genutzt werden 
kann, wegen der dort aufge-
stellten Leichtbauhalle. Park-
möglichkeiten gebe es aber 
trotzdem in der Nähe, zum Bei-
spiel an der Ten-Brink-Schule 
und auch die Entfernung vom 
Bahnhof sei ja nicht groß.
Am Sportplatz wird auch eine 
Bühne aufgebaut, wo der Markt 

um 15 Uhr mit der Jugendmu-
sikschule westlicher Hegau 
eröffnet wird. Das Kinderpro-
gramm in der Talwiesenhalle 
wird von 15.30 bis 19 Uhr an-
geboten. Dazu gehört auch die 
immer wieder heiß begehrte 
Lesung der Gemeindebücherei 
um 17 Uhr, die dafür den Mehr-
zweckraum der Halle nutzt.
Auf der Bühne wird ab 17.30 

Uhr die Jugendmusikschule 
erneut aufspielen mit ihrem 
Bläserorchester, ab 18 Uhr 
ist Pirmin Wäldin mit seinem 
schmissigen Programm ange-
kündigt. 
Gemeinsam Singen ist mit 
einem “Riela-Singen” ist dort 
auch wieder angesagt, bei dem 
alle Marktbesucher mitmachen 
können, was auch schon in 

früheren Auflagen des Markts 
erprobt wurde. Durch den neu-
en Standort kann die Marktzeit 
nun bis 22 Uhr ausgedehnt 
werden. Damit das Ambiente 
perfekt ist, hat die Gemeinde 
in Kooperation mit der Thüga 
die Dr. Fritz-Guth-Straße an der 
Halle mit leuchtenden Weih-
nachtssternen dekoriert. 
 Oliver Fiedler

Das gibt es auch wieder viel für die Augen, denn Glasbläser Reiner 
Greiner-Perth ist natürlich auf dem neuen Weihnachtsmarkt wieder 
mit dabei.  swb-Bild:of/Archiv

Sie präsentierten das Programm des neuen Weihnachtsmarkts in Rielasingen an den Talwiesenhallen schon mal mit den neuen Weihnachts-
marktbechern: Jessica Trombetta vom Kulturamt der Gemeinde, Werner Niete vom Standortmarketingverein »ProRiWo«, Michael Pätzholz, 
Eva Scheu und Rossella Celano vom Handels- und Gewerbeverein und Bürgermeister Ralf Baumert.  swb-Bild: Oliver Fiedler

Weihnachtsmarkt an der 
Talwiesenhalle am 14.12.2023

KELLHOFER 
Rollladen- und Sonnenschutz GmbH & Co. KG
Werner vom Siemens Str. 20 a
78239 Rielasingen-Worblingen

Tel : + 49 77 31 / 799 53 - 0
Web : www.kellhofer.de, info@kellhofer.de

Bosch Car Service

Bosch Service Gebr. Singer
Car Service / Diesel Service

Inhaber Armin Zunftmeister e. K.
Hauptstraße 25-27
D-78239 Rielasingen

Telefon 07731 / 90 67 90
Telefax 07731 / 2 97 21
info@singer-boschservice.de
www.singer-boschservice.de

Viel Spaß ...
auf dem Rielasinger 

Weihnachtsmarkt !

Ramsenerstr. 1  I  78239 Rielasingen  I              I  07731 382 80 80  I  salon-wellkamm@web.de
www.salonwellkamm.deViel Spaß auf dem

Rielasinger 
Weihnachtsmarkt

wünscht Fleig Tor & Antrieb
aus Rielasingen
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Der Blick über die Grenze

Weihnachten für 
hilfsbedürftige Familien
Widmann hilft Kindern in der Region e.V.
macht Kindern Weihnachten.
Auch dieses Jahr sind wieder viele sozial
benachteiligte Familien nicht in der Lage,
ihren Kindern dieses wundervolle christliche
Fest der Nächstenliebe, zu einem Fest der
Freude zu gestalten,

Kindern Freude bereiten ist das, was an
Weihnachten besonders glücklich macht.

Bedürftige Familien mit Kindern, können sich
auch sofort per Email: info@widmann-kids.de
oder schriftlich im Briefkasten in der
Marie-Curie-Str.15 in Singen anmelden 
(mit Bedürftigkeitsnachweis).

Allen Spendern aus Industrie und Handel, aber
auch den vielen Privatpersonen sagen wir ein
herzliches Dankeschön!
Spendenkonto: Volksbank eG die Gestalterbank
IBAN: DE40 6649 0000 0020 2020 25

WIDMANN hilft Kindern in der Region e.V.
Marie-Curie-Str.15 78224 Singen

Systempartner:

Projekt1_Layout 1  03.02.2

Sie können den Singener 
Geschenkscheck erwerben bei:

Sport Müller GmbH 
78224 Singen | Im Gambrinus 2

(Die Ausgabestelle für den Geschenkscheck 

Mo - Fr 10-19 Uhr, Sa 10-18 Uhr

Für
glückliche

Edelmetalle – das ganz 
besondere Geschenk 
unter dem Weihnachts-
baum! 

bMit Sparkassen-Prägung
bSparen Sie 19 % Mehrwert- 
     steuer
bLangfristig sichere und  
     krisenresistente Wertanlage

Verschenken Sie 
bleibende Werte.

Anzeige Edelmetalle 138x200.indd   1Anzeige Edelmetalle 138x200.indd   1 14.11.2023   10:57:5814.11.2023   10:57:58

C H R I S T B A U M – C E N T E R 

    

 
Radolfzell: Parkplatz Herzen bei Bora HotSpa Ressort, Hotelrestaurant Rubin 

Singen: Industriegebiet, Fleischerei Färber, Gottlieb-Daimler-Str.6, nach Dachser 
Konstanz: Max-Stromeyer-Str.176, Sebbos Sportsbar - Südkurier/Farbtex/Casa Mobile 

 Freundliche Beratung, Service, Auswahl und Parkplätze 
Schöne Bäume, frisch aus dem Odenwald 

Qualität zum günstigen Preis. Mo-Fr 10-18h (KN 9-18h), Sa 9-17h 

Dr. med. Stephan Zachmann
Facharzt für Innere Medizin
Uhlandstraße 48, 78224 Singen

Telefon 0  77  31/4  62  44
Unsere Praxis bleibt vom 

18.12. bis 22.12.2023
geschlossen

Vertretung: 
 MVZ Dr. Pieper, Tel. 4  56  11

Dres. Kuss/Rolke, Tel. 6 21 34
Dr. Bigos, Tel. 4 12 94

Frau Dr. Fietz, Tel. 7 97 66 91

Verschenken 
Sie ein 
Lächeln zu 
Weihnachten.  
Auch in Deutschland 
brauchen Kinder 
unsere Hilfe.
Mit einer Geschenk-
spende unter- 
stützen Sie Familien
und Kinder in Not.

Jetzt helfen: 
sos-kinderdorf.de
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Auch in Hohenfels 
wurde am Samstag die Adventssaison 
stilvoll mit dem Adventsmarkt eröffnet, der 
in der Hohenfels-Halle mit der Beteiligung 
der örtlichen Vereine und zahlreichen Hob-
by-Kunsthandwerker mit Angeboten wie 
unter anderem weihnachtlichen Basteleien, 
Kunsthandwerk und Holzkunst wieder ein 
schöner Treffpunkt für die Gemeinde wurde.

Trotz zweistelliger Minus-
grade bot der Büßlinger Weihnachtsmarkt 
der Dorfgemeinschaft einen schönen Treff-
punkt für seine Gäste sowie Kunstwandw-
erk „Made in Büßlingen“.

Die Engener Altstadt präsentierte sich in 
bester Winter- und Weihnachtsstimmung. 
Jede Menge weihnachtliche Artikel gab 
es an den bald 100 Ständen zu entdeck-
en sowie auch Live-Musik auf dem Markt-
gelände zu hören. 

Den Winter 
konnte man auf 
dem Klosemarkt in 
Aach so richtig die Winter-
stimmung genießen. Wer dort war, konnte 
einen liebevoll gestalteten Krämermarkt er-
leben, den ein immer stärker wachsender 
Kreativmarkt auf dem Platz bei der Feuer-
wehr und auf den Mühlenplatz erweiterte.

Weihnachtliche Märchen konnten die 
Kinder beim Heudorfer Christkindlesmarkt 
genießen. Die Erwachsenen mussten hier 

draußen blei-
ben.

Reichlich frische 
Austern aus der 
Gaienhofer Partner-
stadt Saint Georges de Didonne 
konnten beim hübschen Adventsmarkt 
im Dorfkern genossen werden. Eine 
kleine Delegation vom Atlantik war 
dazu eigens auf die Höri gekommen.

Der Blick vom Rathaus aus zeigt den 
enormen Andrang, über den sich die 
Organisatoren des Bohlinger Christ-
kindlesmarkt freuen konnten. Der viele 
Schnee sorgte auch für den zusätzlich 
adventlichen Moment.

Der Regen und Schnee, was waren nicht wirklich gute Rah-
menbedingungen für den Weihnachtsmarkt im Singener 
Süden am Siedlerheim, aber wer kam, der wollte auch kom-
men, so das Fazit der Veranstalter von “Stark im Süden” und 

dem Netzwerk “Kinder-
chancen” und den Sin-

gener Siedlern.

Hintergrundbild: colnihko - stock.adobe.com

Bilder vor Ort: Oliver Fiedler, Wochenblatt

Es Weihnachtet sehr
Die erste große Runde der Weihnachts-
märkte konnte am letzten Wochenende 
gefeiert werden. Der Wintereinbruch 
machte zwar zuweilen das Hinkom-
men schwer, wer aber dort war, 
konnte herrliche Winterstimmung ge-
nießen, vieles an Kunsthandwerk und 
Dekoration entdecken - und vor allem 
viele Bekannte oder Freunde treffen. 

Hier auf der Seite sind die Bilder einer 
Tour von Freitag bis Sonntag. Und am 
kommenden Wochenende geht es ja 
auch schon weiter ...

Oliver Fiedler

Neue Raumdecke
in nur 1 Tag!

Modernes Spanndecken-System
Rufen Sie uns an:
0 77 33 - 54 42

schellhammer.portas.de



Schmuck und Antiquitäten leon
AHRAINER STRAßE 1 -  84051 ESSENBACH  -  MOBIL: 0178 4054765

 - INHABER LEON KOLOMPAR • ÖFFNUNGSZEITEN: MO-FR 10:00 BIS 18:00 UHR

N U R  5  T A G E  G Ü L T I G !  

Z A H N G O L D ,  
B L A T T G O L D ,  

L E D E R M Ä N T E L ,  
P E L Z E ,  H Ü T E ,  

T A S C H E N ,  
T R A C H - T E N ,  

D I R N D L ,  
Ö L G E M Ä L D E ,  

P O R Z E L L A N  U N D  
M U S I K I N S T R U M
E N T E  F Ü R  D E N  

N O R W E G I S C H E N  
M A R K T  !  Wir kaufen an,

Für Pelze und Nerze bis zu 12.000€* 

WIR ZAHLEN ZUR 
ZEIT BIS ZU   

72,50,-€* 
Pro Gramm *

Ankauf von Goldschmuck aller Art 
ALTGOLD, BRUCHGOLD, MÜNZEN, BARREN, PLATIN, 
SOWIE GUT ERHALTENE RINGE, BROSCHEN, 
KETTEN (ARMBÄNDER BEVORZUGT IN BREITER 
FORM) COLLIERS, MEDAILLONS, GOLDUHREN, -  
AUCH DEFEKT, VB PELZ MIT GOLD, * PELZMÄNTEL 
PELZJACKEN PELZSCHALS PELZMÜTZE PELZMUFFS 
LEDERJACKEN ETC. 

Zahngold

Nähmaschinen aller Art,

Schmuck aller Art Geweihe aller Art 

Dirndl aller Art,

Trachten aller Art 
Lederjacke Leder Jacken aller art 

Für Geweihe bis zu 3.800 € 
Für Geschirr bis zu 6.000 €  

Für Porzellan Puppen bis zu 4.600 €

Für Dirndl, Trachten bis zu 1.200 € 

Für Lederjacken, bis zu, 1.000 €  
Für Nähmaschinen, bis zu, 700 € 
Für Puppen, bis zu, 500 € Stück, 

Für Taschen, bis zu, 4.000 €

Letzte Chance 
vor saisonende 

Puppen, aller ArtAlles nur in Verbindung mit Gold 30/80*

Taschen, aller art 

Für Bernstein 
bis zu 55,50€ 
pro Gramm 

Pelze Nerze persianer etc,

Zahngold ( mit 
und ohne Zähne ) 

Hausbesuche bis zu 80 km kostenlos! Gerne 
prüfen wir ihre Raritäten auf Echtheit!!! 

Hermes Chanel 

Ankauftag                 Ankauftag                Ankauftag                Ankauftag                Ankauftag     

Montag                 Dienstag             Mittwoch          Donnerstag              Freitag 

   24.             25.             26.            27.             28.  

 Oktober .          Oktober .          Oktober .         Oktober .          Oktober .

Wir kaufen auch Modeschmuck

Machen sie ihr 
Gold zu Geld 

Wir sind nur in die Auktionstage 
da die Preise gelten auch nur vom 
24.10.2022 bis  28.10.2022 

G O L D M Ü N Z E N ,  -  G O L D B A R R E N ,

P E R L E N  U N D  J A D E  S C H M U C K  

Lose Edelsteine und farbsteine 

Schmuck und Antiquitäten Steinbach

Wir sind nur in den Aktionsta-
gen da, die Preise gelten auch 

nur noch an diesen Tagen.

Alles in VB mit Gold

Schmuck und Antiquitäten leon
AHRAINER STRAßE 1 -  84051 ESSENBACH  -  MOBIL: 0178 4054765

 -  INHABER LEON KOLOMPAR • ÖFFNUNGSZEITEN: MO-FR 10:00 BIS 18:00 UHR 

N U R  5  T A G E  G Ü L T I G !  

Z A H N G O L D ,  
B L A T T G O L D ,  

L E D E R M Ä N T E L ,  
P E L Z E ,  H Ü T E ,  

T A S C H E N ,  
T R A C H - T E N ,  

D I R N D L ,  
Ö L G E M Ä L D E ,  

P O R Z E L L A N  U N D  
M U S I K I N S T R U M
E N T E  F Ü R  D E N  

N O R W E G I S C H E N  
M A R K T  !  Wir kaufen an,

Für Pelze und Nerze bis zu 12.000€* 

WIR ZAHLEN ZUR 
ZEIT BIS ZU  

72,50,-€*
Pro Gramm *

Ankauf von Goldschmuck aller Art 
ALTGOLD, BRUCHGOLD, MÜNZEN, BARREN, PLATIN, 
SOWIE GUT ERHALTENE RINGE, BROSCHEN, 
KETTEN (ARMBÄNDER BEVORZUGT IN BREITER 
FORM) COLLIERS, MEDAILLONS, GOLDUHREN, -  
AUCH DEFEKT, VB PELZ MIT GOLD, * PELZMÄNTEL 
PELZJACKEN PELZSCHALS PELZMÜTZE PELZMUFFS 
LEDERJACKEN ETC. 

Zahngold

Nähmaschinen aller Art,

Schmuck aller Art Geweihe aller Art 

Dirndl aller Art,

Trachten aller Art 
Lederjacke Leder Jacken aller art 

Für Geweihe bis zu 3.800 €
Für Geschirr bis zu 6.000 €

Für Porzellan Puppen bis zu 4.600 €

Für Dirndl, Trachten bis zu 1.200 €

Für Lederjacken, bis zu, 1.000 €
Für Nähmaschinen, bis zu, 700 €
Für Puppen, bis zu, 500 € Stück,

Für Taschen, bis zu, 4.000 €

Letzte Chance 
vor saisonende 

Puppen, aller ArtAlles nur in Verbindung mit Gold 30/80*

Taschen, aller art 

Für Bernstein 
bis zu 55,50€
pro Gramm 

Pelze Nerze persianer etc,

Zahngold ( mit 
und ohne Zähne )

Hausbesuche bis zu 80 km kostenlos! Gerne 
prüfen wir ihre Raritäten auf Echtheit!!! 

Hermes Chanel 

Ankauftag                 Ankauftag                Ankauftag                Ankauftag                Ankauftag     

Montag                 Dienstag             Mittwoch          Donnerstag              Freitag 

24.             25.             26.            27.             28.

    Oktober .          Oktober .          Oktober .         Oktober .          Oktober .

Wir kaufen auch Modeschmuck

Machen sie ihr 
Gold zu Geld 

Wir sind nur in die Auktionstage 
da die Preise gelten auch nur vom 
24.10.2022 bis  28.10.2022 

G O L D M Ü N Z E N ,  -  G O L D B A R R E N ,

P E R L E N  U N D  J A D E  S C H M U C K  

Lose Edelsteine und farbsteine 

Nur 5 Tage gültig!

77,00 €

Mi.

29.
März

Di.

28.
März

Do.

30.
März

Fr.

31.
März

Sa.

01.
April

AnkauftagAnkauftag Ankauftag Ankauftag Ankauftag

ntenstraße 108 - 81677 München Bogenhausen - Öffnungszeit Di-Fr: 11-18 Uhr, S

Mobil: 0177 2611237
Es ist keine Anmeldung nötig.

Zahngold, Blatt-
gold, Leder-
mätel, Pelze, 

Hüte, Taschen, 
Trachten Dirndl, 

Ölgemälde, 
Porzellan, Mu-
sikinstrumente, 
Jacken, Mäntel, 
Wolf, Bisam, Ot-
zelot, Persianer

Smokings und  
Anzüge aller Art

Kostenlose
Parkplätze
finden Sie bei uns direkt  
vor der Haustüre.

Ab jetzt eine Woche gültig!

Schmuck und Antiquitäten Hammerschmidt

0178 5930531

Ankauf von Marken Uhren aller art auch defekte Uhren, Rolex, patek, Omega, Cartier, hublot, und vieles mehr,

Rolex Omega Bei patek Philippe zahlen wir 40% über den Börsen Kurs Alte Rolex Uhren ( auch defekt) 

Rolex Hulk Neue und alte Modelle 

Taschen Uhren, (auch defekt)

Zahngold, (mit und ohne Zähne)

Zahngold 

Kristall Vasen 

(Alte Eheringe)

(Kristall Gläser)
Wir kaufen Geschirr aller art mit 

Höchstpreisen bis zu  6.000 € 

Bei Schmuck und Antiquitäten leon können sie rares für bahres machen bei leon 
verkaufen sie ihre Raritäten garantiert zum besten Preis schauen sie vorbei es wird sich 
lohnen, holen sie ihre Schätze wir bewerten es ihnen kostenlos und unverbindlich 
diskret und seriöser Ankauf von ihren Schmuck und Antiquitäten sie finden uns in den 
Auktionstagen in der Ahrainer Straße 1 Essenbach 84051 • wir freuen uns auf ihren 
Besuch Café und Kuchen stehen für unsere Kunden kostenlos von 10-18 Uhr bereit, bei 
leon brauchen sie keinen Termin sie werden nach einer kurzen Wartezeit sofort 
rangenommen und die Spezialisten prüfen ihren Schmuck auf Echtheit und ihre 
Antiquitäten auf Raritäten wir erwarten sie,

                  • Ahrainer Straße 1 - 84051 Essenbach   •                           
Mobil:0178 4054765 Email: antiquitaetenleon@gmx.de

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 10/18 Uhr 

Wir machen auch kostenlosen Hausbesuch wir prüfen ihren Schmuck 
auf Echtheit vor Ort ! unverbindliche Beratung diskret und zuverlässig

Wir kaufen 
auch 

Modeschmuck 

Wir 
prüfen 

ihren Schmuck 
kostenlos 

Diamanten Schmuck 

Cartier aller Art 

Wir kaufen 
Pfeifen ! 
aller Art an 

Wir kaufen 
Hüte ! Aller 
Art an 

Silber und Trachten Schmuck aller Art  Pfeifen 

Ankauf von : Bücher, 

Standuhren, hummelfigur 

Perücken, Taschenuhren, 
Und vieles mehr,..

Silber Besteck Versilbert, zinn

Gemälden, und, Teppiche, 

Jetzt neu! Ankauf, von, schnupftabak, dosen, Eisenbahnen, und, Instrumente, aller, Art,

Bei Schmuck und Antiquitäten Steinbach, in der Prinzregentenstraße 108 - 81677 München  
Bogenhausen (Öffnungszeit Di-Fr: 11-18 Uhr, Sa: 11-14 Uhr) können sie rares für bahres machen 
bei Steinbach verkaufen sie ihre Raritäten garantiert zum besten Preis schauen sie vorbei es wird 
sich lohnen, holen sie ihre Schätze wir bewerten es ihnen kostenlos und unverbindlich diskret 
und seriöser Ankauf von ihren Schmuck und Antiquitäten sie finden uns in den Auktionstagen 
in München Bogenhausen, wir freuen uns auf ihren Besuch Café und Kuchen stehen für unsere 
Kunden kostenlos bereit, bei Steinbach brauchen sie keinen Termin Sie werden nach einer kurzen 
Wartezeit sofort rangenommen und die Spezialisten prüfen ihren Schmuck auf Echtheit und ihre 
Antiquitäten auf Raritäten wir erwarten sie. Ankaufstage sind vom 28. März bis zum 1. April.

Ankauf von Marken Uhren aller art auch defekte Uhren, Rolex, patek, Omega, Cartier, hublot, und vieles mehr,

Rolex Omega Bei patek Philippe zahlen wir 40% über den Börsen Kurs Alte Rolex Uhren ( auch defekt) 

Rolex Hulk Neue und alte Modelle 

Taschen Uhren, (auch defekt)

Zahngold, (mit und ohne Zähne)

Zahngold 

Kristall Vasen 

(Alte Eheringe)

(Kristall Gläser)
Wir kaufen Geschirr aller art mit 

Höchstpreisen bis zu  6.000 € 

Bei Schmuck und Antiquitäten leon können sie rares für bahres machen bei leon 
verkaufen sie ihre Raritäten garantiert zum besten Preis schauen sie vorbei es wird sich 
lohnen, holen sie ihre Schätze wir bewerten es ihnen kostenlos und unverbindlich 
diskret und seriöser Ankauf von ihren Schmuck und Antiquitäten sie finden uns in den 
Auktionstagen in der Ahrainer Straße 1 Essenbach 84051 • wir freuen uns auf ihren 
Besuch Café und Kuchen stehen für unsere Kunden kostenlos von 10-18 Uhr bereit, bei 
leon brauchen sie keinen Termin sie werden nach einer kurzen Wartezeit sofort 
rangenommen und die Spezialisten prüfen ihren Schmuck auf Echtheit und ihre 
Antiquitäten auf Raritäten wir erwarten sie,

                  • Ahrainer Straße 1 - 84051 Essenbach   •                           
Mobil:0178 4054765 Email: antiquitaetenleon@gmx.de

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 10/18 Uhr 

Wir machen auch kostenlosen Hausbesuch wir prüfen ihren Schmuck 
auf Echtheit vor Ort ! unverbindliche Beratung diskret und zuverlässig

Wir kaufen 
auch 

Modeschmuck 

Wir 
prüfen 

ihren Schmuck 
kostenlos 

Diamanten Schmuck 

Cartier aller Art 

Wir kaufen 
Pfeifen ! 
aller Art an 

Wir kaufen 
Hüte ! Aller 
Art an 

Silber und Trachten Schmuck aller Art  Pfeifen 

Ankauf von : Bücher, 

Standuhren, hummelfigur 

Perücken, Taschenuhren, 
Und vieles mehr,..

Silber Besteck Versilbert, zinn

Gemälden, und, Teppiche, 

Jetzt neu! Ankauf, von, schnupftabak, dosen, Eisenbahnen, und, Instrumente, aller, Art,

Prinzregentenstraße 108, 81677 München 
Bogenhausen. Unser Firmensitz mit perfekter 
Infrastruktur. Haltestellen der Buslinien 54, 68, 58 
und Bus 100 sowie die U-Bahnlinie U4 sind nur 
eine Gehminute entfernt.

Modell Autos und  
Bronzen aller Art

Bei Schmuck und Antiquitäten Hammerschmidt können sie rares für bahres machen 
bei Hammerschmidt verkaufen sie ihre Raritäten garantiert zum besten Preis schauen 
sie vorbei es wird sich lohnen, holen sie ihre Schätze wir bewerten es ihnen kostenlos 
und unverbindlich, diskret und seriöser Ankauf von ihren Schmuck und Antiquitäten sie 
finden uns in den Auktionstagen in der Bahnhofstraße 7, 94469 Deggendorf • wir freuen 
uns auf ihren Besuch. Café und Kuchen stehen für unsere Kunden kostenlos von 10-
18 Uhr bereit, bei Hammerschmidt brauchen sie keinen Termin sie werden nach einer 
kurzen Wartezeit sofort rangenommen und die Spezialisten prüfen ihren Schmuck auf 
Echtheit und ihre Antiquitäten auf Raritäten, wir erwarten.

Kostenlose Parkplätze  
sind in der Nähe Vorhanden.P

Ekkehardstr. 35, 78224 Singen • Öfnungszeiten: Mo-Fr 10-18 Uhr, Sa 10-16 Uhr

Mi.,  Do.,  Fr.,  Sa., 
06.12., 07.12., 08.12., 09.12. 
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STELLENMARKT
jobs.wochenblatt.net

» ICH BIN FÜR SIE DA ! «

Tel: 07731 / 8800 - 33

SONJA MURISET

s.muriset@wochenblatt.net

... Ihre Anzeigenberaterin 
für den Stellenmarkt.

RESONANZGESETZ :
Mit einer besonderen
Stellenanzeige sprechen Sie
besondere Mitarbeiter an !

Zuverlässige Mitarbeiter
( m / w / d )

für Auslieferung und Verteilung 
des WOCHENBLATTs in die Briefkästen 

unseres Verbreitungsgebietes
in Festanstellung, unbesfristet und sozialversichert

( 12 – 16 Std. pro Woche)

Wir haben Ihr Interesse geweckt ?

Senden Sie uns bitte Ihre vollständigen
Bewerbungsunterlagen per Mail an 

 Frau Symone Riesner: s.riesner@wochenblatt.net

Um unser WOCHENBLATT kostenfrei in alle Haus-
halte unseres Verbreitungsgebietes liefern zu können, 

braucht unser Zustell-Team Ihre Unterstützung.

Sie haben :

• an 2 Tagen in der Woche ( Mittwoch und Donnerstag ) 
Zeit und übernehmen an diesen Tagen die Verteilung 
unseres WOCHENBLATTs

• einen gültigen Führerschein der Klasse B und wenn 
möglich einen PKW

• Sie sind körperlich belastbar, verlässlich und können 
sich organisieren

Sie sind zuständig für :

• die regelmäßige Zustellung der Printausgabe des 
WOCHENBLATTs in wechselnden Gebieten der Region 
und die Verteilung von Sonderprodukten

Sie fi nden :

• leistungsgerechte Bezahlung ( 15 Euro / Stunde ) und 
Kilometergeld-Abrechnung

• einen abwechslungsreichen, sozialversicherten Job 
( eignet sich auch gut als Zweitjob )

• einen sicheren Arbeitsplatz in einem bodenständigen 
Familienunternehmen

Erfahren Sie mehr zur Stellenausschreibung
unter : www.meinjobimwb.de

Bewerbungsunterlagen bitte bis 
zum 20.12.2023 in einer PDF-Datei an

bewerbung@steisslingen.de, zu
Hd. Hernn Schmeh

Bei den Gemeinden Büsingen und Gailingen am Hoch-
rhein (gesamt ca. 4.600 Einwohner) ist zum nächstmög-
lichen Zeitpunkt die Stelle eines/einer 

Schulsozialarbeiter*in (m/w/d)
beide Grundschulen

in Teilzeit (60 %) zu besetzen. 
Die ausführliche Stellenbeschreibung finden Sie auf 
www.gailingen.de. Für weitere Informationen stehen 
Ihnen die beiden Schulleitungen zur Verfügung: Manuela 
Amann, Tel. 07734 6377, Büsingen und Jochen Freiberg, 
Tel. 07734 9319820, Gailingen.
Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte bis zum 
31. Dezember 2023 an die Gemeinde Gailingen am 
Hochrhein, Herrn Steffen van Wambeke, Hauptstraße 7, 
78262 Gailingen am Hochrhein oder per E-Mail an 
steffen.vanwambeke@gailingen.de. 
Fragen zu den Anstellungsbedingungen richten Sie bitte 
an Herrn Steffen van Wambeke unter Tel. 07734 9303-13.

  
 
 
 
 
 
 
 

 
Bei den Gemeinden Büsingen und Gailingen am Hochrhein (gesamt ca. 4.600 Einwohner) ist 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt die Stelle eines/einer  
 

Schulsozialarbeiter*in (m/w/d) 
beide Grundschulen 

 
in Teilzeit (60 %) zu besetzen.  
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6377, Büsingen und Jochen Freiberg, Tel. 07734 9319820, Gailingen. 
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Schulsozialarbeiter*in (m/w/d) 
beide Grundschulen 

 
in Teilzeit (60 %) zu besetzen.  
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Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte bis zum 31. Dezember 2023 an die Gemeinde 
Gailingen am Hochrhein, Herrn Steffen van Wambeke, Hauptstraße 7, 78262 Gailingen am 
Hochrhein oder per E-Mail an steffen.vanwambeke@gailingen.de.  
Fragen zu den Anstellungsbedingungen richten Sie bitte an Herrn Steffen van Wambeke 
unter Tel. 07734 9303-13. 
 
 

 

 

Die Stadt Singen sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen 
    

Sozialpädagoge/ Sozialarbeiter/  
Jugend- und Heimerzieher/  
Pädagogische Fachkraft (m/w/d) 
 

Sozialpädagoge/ Sozialarbeiter in 
Leitungsfunktion (m/w/d)  
 
Die ausführlichen Stellenausschreibungen finden Sie auf unserer  
Homepage. 
  

Bitte bewerben Sie sich online über unser Bewerberportal  
unter www.singen.de. 

 

  

 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
  
   

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   
 
 
 
 
 
  
 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
 

Zeitungsausträger/innen 
 ( m / w / d )

zur Unterstützung unseres Teams

Das Plus für Ihren Geldbeutel 
– Wir zahlen 12 € / Stunde Mindestlohn –

Wir suchen für folgende Orte :

Singen, Friedingen, Radolfzell, Güttingen, 
Engen-Welschingen, Öhningen, Wangen, Gailingen, 
Randegg, Hilzingen, Binningen, Mühlhausen, Aach, 

Eigeltingen, Stockach, Nenzingen, Zizenhausen 
und Wahlwies.

Haben wir Ihr Interesse geweckt ?
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung unter:

zustellservice@wochenblatt.net

Sie haben am Mittwoch Zeit, 
das WOCHENBLATT zu verteilen ?

Dann bewerben Sie sich jetzt hier bei uns !

Erfahren Sie mehr zur Stellenausschreibung
unter : www.meinjobimwb.de

Mit Ihrer Spende über 10,- € landen Sie automatisch in un-
serem Lostopf. Unter allen Spenden, die bis einschließlich 
24.12.2023 bei uns eingehen, verlosen wir fünf tolle Preise. 
Unter anderem einen 750,- € HolidayCheck Reisegutschein.

Die große Pestalozzi
Weihnachtslotterie

Online spenden ...
... oder wie gewohnt per Überweisung mit 
dem Verwendungszweck: �Lotterie«

Teilnahme ab 18 Jahren. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

scan
me

Der GEB Kita hat sich 
bei seiner kürzlich ab-
gehaltenen Hauptver-
sammlung im Vorstand 
neu aufgestellt.

von Oliver Fiedler

Dies war auch durch das Aus-
scheiden der bisherigen Vor-
sitzenden Kristin Sorg bedingt. 

Auch Filipe Santos Couto 
schied aus dem Gremium aus. 
Der neue Vorstand besteht nun 
aus Eric Brendel, Alexandra 
Marz (neu), Lilia Daum (neu), 
Gülizar Sen, Natalie Lutz und 
Mandy Kumpf. Der oder die 
Vorsitzende wird in der nächs-
ten Sitzung gewählt.
Der weiterhin bestehende Man-
gel an Kita-Plätzen und auch 
in der Kleinkindbetreuung war 

natürlich Thema der Sitzung 
und dafür hatten sich die El-
ternbeiräte Leonie Braun von 
der Singener Stadtverwaltung 
zum Vortrag eingeladen, bei der 
auch manche Gäste sich über 
die langen Wartezeiten beklag-
ten, was ja auch dann eine Be-
rufstätigkeit verhindern kann. 
Braun verwies dabei darauf, 
dass die älteren Kinder eben 
Vorrang hätten, wenn Plät-

ze frei würden, damit ihnen 
ermöglicht werden könne, 
wenigstens ein Jahr vor der 
Grundschule im Kindergarten 
oder in der Kita gewesen zu 
sein. Man hoffe sich durch die 
bessere Entlohnung der Erzie-
herinnen wie auch durch viele 
Hilfskräfte Lücken weiter zu 
füllen und biete den Zusatz-
kräften auch den Einstieg in die 
Ausbildung mit an. Singen bie-

te für die Mitarbeitenden auch 
sehr gute Bedingungen, unter-
strich sie erneut.

Planung für einen  
Naturkindergarten

Die Stadt werde weiter in neue 
Kitas und Kindergärten inves-
tieren. Ein Anfang sei mit dem 
neuen Kindergarten an der Ra-

dolfzeller Straße, der baldigst 
gebaut werden solle, gemacht. 
Zwei weitere Kindergärten sol-
len auch bald folgen. 
In Zusammenarbeit mit der 
AWO sei man derzeit an der 
Planung für einen Naturkinder-
garten mit 2 Gruppen für 20 
Kinder, der an der Ecke Fich-
testraße/ Bruderhofstraße bis 
Februar/ März 2025 eröffnen 
solle.  Oliver Fiedler

Singen

GEB Kita hat sich neu aufgestellt
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Stellenausschreibung: 

Sachbearbeiter*in Entgeltabrechnung (m/w/d) in VZ/TZ (25-40 Std/Woche) 

Print-Anzeige: 

Reichenauer Gärtnersiedlung 

Die Reichenauer Gärtnersiedlung ist ein familiengeführter Betrieb mit Standort im Hegau. Seit 
2012 bauen wir auf 13 Hektar Paprika, Spitzpaprika, Auberginen und Gurken für verschiedene 
Kunden an. Im Dezember 2020 haben wir unsere Produktionsanlage mit dem Betriebszweig 
Biogemüse Hegau um weitere 4 Hektar vergrößert. Innovative Maschinen, selbstfahrende 
Erntewagen und Roboter machen uns dabei zu einer der modernsten Produktionsanlagen im 
Paprikaanbau. In der Spitze der Erntezeit beschäftigen wir bis zu 150 Mitarbeiter für einen 
reibungslosen Ablauf im größten Gewächshaus Süddeutschlands. 

Für unsere innovativen und nachhaltigen Gemüsebaubetriebe suchen wir ab sofort oder nach 
Vereinbarung zur Verstärkung unseres Teams: 

Sachbearbeiter*in Entgeltabrechnung (m/w/d) in Voll- oder Teilzeit 
(25-40 Std/Woche) 

Die ausführliche Stellenbeschreibung finden Sie auf unserer Homepage: 
www.reichenauer-gaertnersiedlung.de 

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigte Bewerbung per Email an: 
keller@reichenauer-gaertnersiedlung.de 

Singen, 30.11.2023 /mk 

Bewerben Sie sich einfach per E-Mail an jobs@sta-separator.de oder über unsere 
Homepage www.sta-separator.de, wo Sie ausführliche Informationen zu unseren 
Stellenausschreibungen finden. Telefonisch stehen wir gerne unter 07731/9243-299 
zur Beantwortung Ihrer Fragen zu Verfügung.

Wir sind ein mittelständisches Familienunternehmen im Bereich Maschinen- und Anlagenbau. Seit mehr  
als 30 Jahren entwickeln und produzieren wir Zentrifugal-Separatoren und komplexe, kundenspezifische 
Anlagen zur Reinigung von Prozessflüssigkeiten. Unsere Maschinen und Anlagen liefern wir weltweit in 
Industriebereiche mit hohen Anforderungen an Qualität und Umweltschutz. 

Wir bieten:
• InteressanteTätigkeiten in einem innovativen Umfeld
• Ausführliche Einarbeitung, Weiterbildungsangebote
• Flache Hierarchien und ein kollegiales Arbeitsumfeld
• Leistungsgerechte Bezahlung und flexible Arbeitszeiten
• Betriebliche Altersvorsorge und weitere Sozialleistungen 

Wir suchen ab sofort in Vollzeit und unbefristet für die Bereiche Einkauf und Kundenservice einen:

Technischen Einkäufer (m/w/d) 

Servicetechniker (m/w/d)

Technischen Sachbearbeiter (m/w/d)

VERRECHNUNGSSTELLE SINGEN
der Erzdiözese Freiburg

Detaillierte Infos, Aufgabengebiete, 
Voraussetzungen, Vergütung, Vorteile 
und Mitarbeiter-Benefits zu dieser 
interessanten Aufgabe finden Sie auf
vst-singen.de/stellenangebote.

GESCHÄFTSFÜHRUNG 
KINDERTAGESEINRICHTUNGEN
in Teilzeit 60%, unbefristet (m/w/d)

Grundlagen entwickeln, kundenspezifische Lösungen erarbeiten, Probleme in der Leistungselektronik 
als Herausforderungen betrachten, darin bestehen die Schwerpunkte von STS.  
Als weltweit tätiger Technologieführer und Hidden Champion bieten wir mit unseren 190 Mitarbeitern 
am Standort in Stockach wegweisende Lösungen in den Geschäftsfeldern Bahntechnik, Medizin- und 
Industrietechnik sowie erneuerbare Energien. 

Zum weiteren Ausbau unseres Unternehmens suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt:

• Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)

• Maschinen- und Anlagenführer (m/w/d)

• Mechatroniker / Elektroniker (m/w/d)

• Industriemechaniker (m/w/d)

• Montagemitarbeiter (m/w/d) Zusammenbau von Transformatoren

Arbeiten Sie mit uns an den induktiven Bauteilen der Zukunft, z.B. in den  
Bereichen Smart-Grid und der Elektromobilität, und leisten Sie einen Beitrag  
zur CO2- Einsparung mit Green Power. 
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Die ausführliche Stellenanzeige und weitere  
Informationen zu unserem Unternehmen finden Sie auf unserer Homepage. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung
Bei Fragen zum Bewerbungsverfahren wenden Sie sich an Herrn Bauer, den Sie unter der Rufnummer 
+49 7771 9300-417 erreichen. Möchten Sie sich direkt bewerben, senden Sie Ihre vollständigen  

Bewerbungsunterlagen bitte per E-Mail an: m.bauer@sts-trafo.de

STS Spezial-Transformatoren-Stockach GmbH & Co. KG 
Am Krottenbühl 1, 78333 Stockach/Hardt - www.sts-trafo.de

Leistung neu erfinden – Ihr beruflicher Aufstieg bei STS

   Unsere Stellenangebote: vielfältig.

inpotron 
Schaltnetzteile GmbH
Simone Meister
Hebelsteinstraße 5
78247 Hilzinge n
@  job@inpotron. com

Ihre Bewerbung:  
ganz einfach.
Lassen Sie uns Ihre Bewe r-
bungsunterlagen per Post,  
E-Mail oder über unser  
Online-Bewerbungs- 
formular  zukommen.

Sie suchen eine interessante Her ausforderung 
in einem modernen, erfolgreichen, mittelstän-
dischen Unternehmen, in dem T eamgeist & 
We rtschätzung ein elementarer T eil der Unter -
nehmensidentität sind?

Als markt führender Spezialist für die Entwicklung 
-

teile und Stromversor gungslösungen suchen wir 
zur Verstärkung unseres innovativen T eams zum 
nächstmöglichen Te rmin (m/w/ d):

 Teamleiter Buchhaltung

 Lohn-/Finanzbuchhalter

 Studenten zum Bachelor of 
 Engineering/Elektro- und  
 Nachrichtentechnik

 Auszubildende zum Elektroni-  
 ker für Geräte und Systeme

 Auszubildende zur Fachkraft   
 für Lagerlogistik

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Wir suchen erfahrenen

Maler/Gipser (m/w/d)
in Singen, Führerschein

erforderlich. Freie 
Arbeitszeiteinteilung möglich.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf

Hegau Boardinghouse
0  77  31 / 59  31 380

Familienpark
TROPILUA

Servicekräfte m,w,d
Voll/Teilzeit oder 
auf Minijob-Basis

sowie 

 Küchenkraft/
Beikoch m,w,d

 Voll-/Teilzeit.

 Telefon 0170 498 69 80

        in Hilzingen-Twielfeld
                sucht noch

sk-logistik-jobs.de

AB 18 BIS 99 JAHREN. 
ALS MINIJOB, TAGEWEISE, IN TEILZEIT  
ODER VOLLZEIT. 07531/999 1100

BEWIRB DICH UND  
WERDE AUCH ZUSTELLER (M/W/D)  
FÜR ZEITUNGEN UND BRIEFE. 
IN

ABWEHRKRÄFTE STÄRKEN,  
MIT DEINEM JOB  
ZU MEHR VITALITÄT.

IN STEISSLINGEN, RADOLFZELL & BÖHRINGEN, UTTENHOFEN, WIECHS-RANDEN
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mit dem ...

Der
Lieben 
gedenken,

Ihre Familienanzeige in der WOCHENBLATT-Printausgabe in über 87.000 Briefkästen + E-Paper : www.wochenblatt.net

» In einer Situation, die sehr persönlich und emotional ist und 
in der in kurzer Zeit sehr viele Entscheidungen zu treffen sind, 

möchte ich Sie unterstützen und Ihnen behilflich sein. «

Ihre Anzeigenberaterin für die Familienanzeigen : Tina Caputo |  Tel : 07731 / 8800 - 122 | E-Mail : familienanzeigen@wochenblatt.net

„Wenn die Sonne des Lebens untergeht, 
dann leuchten die Sterne der Erinnerung.„ 

DANKE 

sagen wir allen, die mit uns von unserem 
geliebten Vater, Opa und Uropa

Gerhard Wiench
Abschied genommen haben und ihre 
Anteilnahme auf vielfältige Weise zum 
Ausdruck brachten.

Therese, Roswitha, Bronka, Brigitte 
mit Familien

Traurig nehmen wir Abschied von
unserem Vater, Schwiegervater,

Opa, Bruder,
Schwager und Onkel

Dagobert Engler
„ Daggi “

* 30.04.1953 z 24.11.2023

In liebevoller Erinnerung
Thorsten mit Familie
Patrick mit Familie
Isabell mit Familie
Nadja mit Familie
sowie alle Anverwandten

Mühlhausen

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, den 14.12.2023,
um 14.00 Uhr in der Kirche in Mühlhausen statt.

Anschließende Urnenbeisetzung im engsten Familienkreis.

Todesanzeige und Danksagung

In Liebe und Dankbarkeit haben wir auf dem  
Waldfriedhof Radolfzell Abschied genommen von

Bruno Angi
* 07.01.1942      † 22.11.2023

In stiller Trauer  
Daniele, Christina, Luca und Lena

Traueradresse: D. Angi, Talstr. 7a, 78224 Singen 

Für alle erwiesene Anteilnahme herzlichen Dank.

Unser besonderer Dank gilt 
der INVITA Radolfzell,  

dem Krankenhaus Stockach, 
dem Spital zum Heiligen Geist 

sowie Herrn Diakon Vallelonga.

Wir nahmen Abschied von

Karl Berwarth
*22.05.1945    †30.11.2023

Herzliches Dankeschön 
-	 den	Mitarbeitern	im	Pflegeheim	Sonnenhalde	für	die	
	 verständnisvolle	Fürsorge
-	 den	Pflegern	und	dem	Ärzteteam	der	Intensivstation	im	 
	 Krankenhaus	Singen
-		 Frau	Schweissfeldt	und	auch	den	Schulkameraden	von	 
	 Karl	für	ihre	Freundschaft.
Im	Namen	der	Angehörigen
Petra	Sieringer	-Betreuung	-

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
meinem geliebten Ehemann, unserem lieben Vater,

Schwiegervater, Opa und Bruder

Mladen Beceric
* 28.12.1947 £ 02.12.2023

In stiller Trauer
Željka Beceric
Boris mit Evelyn, Paula und Luise
Denis mit Kerstin, Marin und Milan 
Christoph mit Sara, Jana und Luka 
und alle Anverwandten

Gottmadingen, im Dezember 2023
Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis im
Ruhewald Gottmadingen statt.

 
N A C H R U F

Wir trauern um unseren ehemaligen Mitarbeiter und Pensionär 

Herrn Gerhard Risch
der im Alter von 83 Jahren verstarb.

Herr Risch war über 23 Jahre für unser Unternehmen tätig. In 
dieser Zeit arbeitete er zuletzt als Gruppenleiter Kosmetik in der 
Abteilung Marketing/Vertrieb Verpackung. Im Mai 2003 trat er in 
seinen wohlverdienten Ruhestand. 

In den Jahren seiner Betriebszugehörigkeit lernten wir Herrn Risch 
als sehr fleißigen, loyalen und zuverlässigen Mitarbeiter kennen, 
der von Vorgesetzten und Kollegen gleichermaßen geschätzt 
wurde.  

Wir werden Herrn Risch stets ein ehrendes Andenken bewahren. 
Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner Familie und seinen Angehörigen.

Geschäftsführung und Betriebsrat 
Amcor Flexibles Singen GmbHIn aller Stille haben wir Abschied 

genommen von unserer lieben 
Mutter, Schwiegermutter, Oma 
und Uroma

Yvonne Bleier
geb. Kühne

* 5.7.1935  † 18.11.2023

Wir werden dich sehr vermissen

Deine Kinder mit Familien

Wenn du auch gehst, ein Hauch von Glück wird immer 
um uns sein. Wenn du auch gehst, dein Platz bleibt frei, 
kein anderer nimmt ihn ein. Wenn du auch gehst, 
werden wir dich immer in unseren Herzen tragen.

Herzlichen Dank für alle Zeichen der Liebe, 
Freundschaft und Anteilnahme.

Singen, im Dezember 2023

DANKSAGUNG 

DIETER BERGMANN 
  1941 - 2023 

Wir	möchten	uns	von	ganzem	Herzen	bei	allen	bedanken,	
die	Ihre	Verbundenheit	in	so	liebevoller	und	vielfältiger	

Weise	zum	Ausdruck	brachten.	
	Besonderen	Dank	Frau	Pfarrerin	Kündiger	

und	Zunftmeisterin	Manuela	Pechta	
für	Ihre	lieben	Worte.	

Bietingen	im	Dezember	2023	 Thomas	Bergmann	
	 	 	 	 Manuela	Wittmer

Nachruf 
Wir trauen um unseren Mitarbeiter

Gianluca Valletta
 

der am 28.11.2023 plötzlich und unerwartet 
im Alter von 43 Jahren verstorben ist. 

Sein viel zu früher Tod hat uns erschüttert.

Herrn Valletta haben wir als loyalen und zuverlässigen 
Mitarbeiter kennen und schätzen gelernt, 

den wir vermissen werden.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner Ehefrau und Angehörigen
 

Geschäftsleitung und Belegschaft 
DACHSER SE 

Logistikzentrum Hegau-Bodensee, 78256 Steißlingen 

Sven Spehr
* 11.06.1982         † 28.11.2023

Sein Leben ging über Höhen und Tiefen bis sein Leben
durch den Tod die Erlösung fand.

Deine Tochter Isabell
Wolfgang Spehr
Andreas und Sylvia Spehr mit Timo

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung
findet am Donnerstag, den 14.12.2023 um 14.00 Uhr
auf dem Friedhof in Hemmenhofen statt.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 12.12.2023 um
13.00 Uhr auf dem Waldfriedhof Singen statt.

Rosa Maiwald
geb. Wylezol

* 6.12.1935     † 24.11.2023

Familie Maiwald
Familie Piechowski

Wir nehmen Abschied von unserer
geliebten Mama, Oma und Uroma
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» In einer Situation, die sehr persönlich und emotional ist und 
in der in kurzer Zeit sehr viele Entscheidungen zu treffen sind, 

möchte ich Sie unterstützen und Ihnen behilflich sein. «

Ihre Anzeigenberaterin für die Familienanzeigen : Tina Caputo |  Tel : 07731 / 8800 - 122 | E-Mail : familienanzeigen@wochenblatt.net

Sigrid Schneble 

und Angehörige

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am Dienstag, 

den 19.12.2023 um 14.00 Uhr auf dem Friedhof in Gailingen statt. 

Traueranschrift: Sigrid Schneble, 

c/o Bestattungshaus Homburger, Schaffhauser Straße 52, 78224 Singen

Unser Lieber ist heimgegangen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 

Otto F. Schneble
Schreinermeister

* 20.7.1937   † 26.11.2023

„Der Tod ist das Tor zum Licht am Ende
eines mühsam gewordenen Weges.“

Franz v. Assisi
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Gerhard Hany
* 07.01.1941 £ 29.11.2023

Inge Hany
Jürgen Hany mit Familie
Carmen Hartmann-Hany mit Familie
Sonja Biller
Elisabeth Biller-Siegert mit Familie
Sonja Ott Seifert mit Familie
Bärbel und Warren LarradGailingen im Dezember 2023

Die Trauerfeier ist am Montag, den 18.12.2023 um 14.00 Uhr auf dem Friedhof
in Gailingen. Die anschließende Urnenbeisetzung findet im engsten Familien- und
Freundeskreis statt.

Anni Renner
* 16.3.1936     † 27.11.2023

Sie ging auf ihre letzte Reise. 

Nicht von uns - vor uns.

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Herzlichen Dank dem Praxisteam Dr. med. Malte Schreiber und Petra Werkmeister, 
dem Pflegeteam der Johanniter, dem Hospiz Horizont sowie den Nachbarn.

Wir nehmen Abschied

Erwin
Sonja und Richard mit Patrick und Conny

sowie alle Anverwandten

Wir sind durch die Welt gefahren vom Meer bis zum Alpenschnee
und hatten den Wind in den Haaren, den Wind von den Bergen und Seen.

In Liebe und Dankbarkeit

Georg und Anne
Elisabeth und Kurt

sowie alle Anverwandten 

Hedwig Gigl
geb. Frey

 * 28.1.1929    † 25.11.2023

Eine Mutter noch zu haben, ist die größte Seligkeit, 
doch ein Mutterherz begraben, ist das allerschwerste Leid.

Nach einem erfüllten Leben nehmen wir 
mit vielen, schönen Erinnerungen Abschied von 

unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Schwester, 
Schwägerin, Gotti, Tante und Cousine

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet 
am Donnerstag, den 14.12.2023, um 13.00 Uhr 

auf dem Waldfriedhof in Singen statt.

Alfred Schwarz
* 8.9.1936     † 18.11.2023

Wir haben Abschied genommen von meinem lieben 
Mann, guten Vater, Schwiegervater, unserem 
herzensguten Opa, Bruder, Schwager und Onkel

In Liebe und Dankbarkeit

Silvia Schwarz
Thomas und Gizela Schwarz mit Lukas und Florian
sowie alle Anverwandten

Die Urnenbeisetzung fand im Familienkreis auf dem Waldfriedhof Singen statt.

Für die uns entgegengebrachte Anteilnahme sagen wir allen herzlichen Dank.

Lass mich schlafen, bedecke nicht meine Brust mit Weinen und Seufzen,
sprich nicht voll Kummer von meinem Weggehen, sondern schließe deine 
Augen und du wirst mich unter euch sehen, jetzt und immer. 

Khalil Gibran

Wir vermissen Dich

Bärbel

Heidi

Michael, Judith und Elliot

Karl-Heinz Jäckle
* 18.11.1949     † 11.11.2023

Wir nehmen Abschied am Freitag, 

den 8.12.2023, um 14.00 Uhr 

in der Bergkirche Büsingen.

Traueradresse: Familie Jäckle, Junkerstraße 68, 78266 Büsingen

Reisen war Deine große Leidenschaft, 

jetzt hast Du Deine letzte Reise angetreten.

 

 

Gott gab uns unsere Mutter als großes, reiches Glück, 
und heute legen wir sie still in seine Hand zurück. 

Hilde Graf 

Claudia und Heidi mit Familien 
und alle Angehörigen 

Ihrem Wunsch entsprechend fand die Beisetzung im Familienkreis statt. 

In unseren Herzen für immer unvergessen 
 

* 14.10.1935    ⴕ 18.11.2023 

Todesanzeige und Danksagung 

In liebe und Dankbarkeit haben wir Abschied 
genommen von unserer lieben 

 
78345 Moos 

Herzlichen Dank 
sagen wir allen, die sich in stiller Trauer mit uns verbunden
fühlten und ihre Anteilnahme in so vielfältiger Weise zum
Ausdruck brachten. 

Margrit 
Kessinger

Herrn Pfarrer Dr. Waldvogel für die würdevolle Gestaltung
der  Trauerfeier
Frau Zolg und Herrn Kiesewetter für die musikalischen
Begleitungen
dem Bestattungsinstitut Maier für die wertvolle Unterstützung

Besonderen Dank

Im Namen aller Angehörigen
Hans Konrad Kessinger

Gottmadingen im Dezember 2023
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mit dem ...

Der Lieben
gedenken,

Erinnerungen an Dich,  
die unser Herz berühren gehen niemals verloren.

Elfriede Vestner 
geb. Zimmermann 

* 12.03.1933   † 26.11.2023 

Du bleibst immer in unseren Herzen.

 Carmen und Rainer Wezstein  
 Andrea Wolfer  
 Patrick und Tiffany Kirsch  
 Alexander Kirsch  
 Matthias und Carina Wolfer mit Nico und David 

    Michael Wolfer mit Leo, Maria und Ben 
    Stefan Zimmermann mit Familie aus Montreal

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis im 
Ruhewald Gottmadingen statt. 

Traueradresse: Carmen Wezstein, Hohenhewenstraße 8, 78250 Tengen

Es weht der Wind ein Blatt vom Baum, von vielen Blättern eines.
Das eine Blatt man merkt es kaum, denn eines ist ja keines.
Doch dieses Blatt allein, war Teil von unserem Leben,
drum wird dieses Blatt allein, uns immer fehlen.

(Rainer Maria Rilke)

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer
lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester,
Tante und Patin

Irmgard Rauh
geb. Wieland

* 27.01.1935 † 28.11.2023

78343 Gaienhofen
Hof Honisheim

In liebevoller Erinnerung
Thomas und Regina Rauh
Rainer Rauh mit Daniela und Stefanie
Helga Flesch mit Familie
und alle Anverwandten

Die Trauerfeier findet am Freitag, den 15. Dezember 2023 um 14.00 Uhr in der
Pfarrkirche Horn statt. Anschließend Beisetzung auf dem Friedhof.
Traueradresse: Rainer Rauh, Mühlenstr. 4, 78343 Gaienhofen

Ein herzliches Dankeschön
allen, die sich in den Stunden des Abschieds von meinem Mann, unserem Vater und Opa

Herbert Brutscher
† 09.11.2023

verbunden fühlten und ihre überwältigende Anteilnahme auf vielfältige Weise 
zum Ausdruck brachten.
Besonderen Dank an

Dr. Merk und Team für die gute Betreuung
Pfarrer Steidle für die netten Worte und die schöne Trauerfeier

Bestattungen Ruf für die gute Unterstützung.

Arlen im Dezember 2023         Elfriede Brutscher mit Kinder

Deine Stimme ist in unserem Ohr,
Dein Bild in unserem Kopf und
„DU“ - für immer in unseren Herzen.

Georg Wagner
l 28.6.1937 ¤ 22.11.2023

In inniger Liebe und Dankbarkeit

Deine Töchter Helga & Michael Wagner mit Sven, Jan, Urenkelin Leoni
Conny & Johann Muckenschnabel mit Kim, Michelle
Antonella & Markus Braunger mit Luna, David

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am Freitag, den 8. Dezember 2023,
um 15.00 Uhr auf dem Waldfriedhof in Singen statt.

mit dem ...

Der Lieben 
gedenken,

 Herzlichen Dank

an alle, die ihr Mitgefühl durch Blumen und Karten zum 
Ausdruck brachten und sie auf ihrem letzten Weg begleitet 
haben.

Besonderen Dank an
das St. Verena-Team und Tagespflege

 Herrn Diakon Vallelonga für die würdevolle Gestaltung der 
Trauerfeier
Frau Brachat für die musikalische Gestaltung
und das Bestattungsinstitut Bernhard Ruf für die hilfreiche  
Unterstützung.

    
    Franz, Patrick und Ursula

 Arlen im Dezember 2023

Barbara 
Krein

Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen und der Tod wird nicht 
mehr sein, noch Leid, noch Geschrei, noch Schmerz wird mehr sein; 
denn das Erste ist vergangen. Offenbarung 21,4

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem 
lieben Mann, unserem Vater und Opa

Dieter Veihelmann
*28.02.1936      †04.12.2023

Verena Veihelmann  
Stefan und Claudia Veihelmann mit Tobias und Hannes 
Andreas und Sabine Veihelmann mit Marie und Clara 
Vera Veihelmann und Mike Böcker  
und alle Anverwandten

Die Beerdigung findet am Freitag, den 15. Dezember 2023, um 13.00 Uhr auf dem 
Waldfriedhof Singen (große Trauerhalle) statt. 
Anstelle von Blumen wäre eine Spende zugunsten von „Brot für die Welt“ in seinem Sinn. 
IBAN: DE10 1006 1006 0500 5005 00, Vermerk: Dieter Veihelmann. 
Traueradresse: Verena Veihelmann, Virchowstraße 29, 78224 Singen.

Wenn ihr an mich denkt, seid nicht traurig, habt den Mut von mir zu erzählen und zu lachen, 
lasst mir einen Platz zwischen euch, so wie ich ihn im Leben hatte.  
Es nimmt der Augenblick, was Jahre gaben.  Johann Wolfgang von Goethe.

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von 

Gertrud Walde-Hof
geb. Eisenhardt 

* 13.08.1933  † 04.12.2023

In Liebe und Dankbarkeit 
Walburga  
Robert  
Markus und Jutta  
Heiko und Tina  
Kevin

Die Trauerfeier findet am Dienstag, den 12. Dezember 2023, um 15.00 Uhr auf dem 
Waldfriedhof Singen (kleine Trauerhalle) statt.  
Die Urnenbeisetzung erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt im Familienkreis  
im Ruhewald Gottmadingen. 
Traueradresse: Robert Walde, Major-Scherer-Str. 29, 78224 Singen
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WOCHENBLATT 
Anzeigenabteilung 

Kundennummer: 1370022835 

Tag der Erscheinung: Mittwoch, den 06.12.2023 (KW 49) 
Größe: 3-spaltig / 65 mm
Inserent/Auftraggeber: Sylvia Schuster, Freiheitstr. 10, 78315 Radolfzell

Rechnungsstellung an: Bestattungsinstitut Keller, Markthallenstr. 18, 78315 Radolfzell 

Hiermit bestätige ich/wir, dass das Singener Wochenblatt das angefügte Foto/Zitat auftragsgemäß nutzen darf (in der gedruckten 
Zeitung und im Onlinearchiv / Internetauftritt).  Es dürfen keine Fotos aus dem Internet herunterladen und zur Veröffentlichung an 
uns weitergegeben werden. 
Seitens unseres Auftraggebers wurde schriftlich bestätigt, dass mit den in der Zeitungsanzeige genannten Personen Einvernehmen 
über dessen Nennung und Veröffentlichung besteht. 

Todesanzeige und Danksagung 

In stiller Trauer haben wir Abschied genommen von 

Rolf Breyer 
* 19.11.1963    † 14.11.2023 

In liebevoller Erinnerung 
Sylvia und Claus Schuster mit Johannes und Sebastian 

sowie alle Angehörigen 

Für alle erwiesene Anteilnahme herzlichen Dank. 

Der Lieben gedenken ...

NIKLAS NEITSCH
STEINMETZ- UND BILDHAUERMEISTER

Ludwigshafener Straße 9 · 78333 Stockach
Fon 0 77 71 / 24 62 · Fax 0 77 71 / 41 60

info@steinhandwerk.de
www.steinhandwerk.de

Wir b
ieten

Vorso
rgeve

rtr
äge an

Unvergessen!

Wolfgang Schaller
*6.12.1933     †21.8.2005

Dein Patenkind Barbara

Es sind die traurigen Momente im Leben, die einem zeigen,
wie wertvoll die Zeit ist.

Klaus Dieter Kühn
geb. 06.03.1955  gest. 12.11.2023

Wir verabschieden uns am 13.Dezember um 15.00 Uhr in 
der Waldruh St. Katharinen auf dem Bodanrück. 

Orientierung: Parkplatz 2

mit dem ...

Der Lieben gedenken,

Der Lieben gedenken,
mit dem ...

Wenn die Sonne des Lebens untergeht,
dann leuchten die Sterne der Erinnerung.

In Liebe und Dankbarkeit haben wir von meiner lieben Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Uroma und Lebensgefährtin

Jutta Scheeder
* 14.06.1938 † 29.11.2023

geb. Rietdorf

In stiller Trauer
Thomas mit Petra
Fabian
Luisa mit Dominik und Lennart
Simon
Ernst Stolzmann
sowie alle Angehörigen

Die Beerdigung findet im engsten Familienkreis auf dem Waldfriedhof in Singen statt.

Abschied genommen.

Traueradresse: Thomas Scheeder, Friedrichstr. 4a, 78315 Radolfzell

Singen, im Dezember 2023

 

 
 
 

 
 
 

    

 

  
 

   

      
  

      

WOCHENBLATT 
Anzeigenabteilung 
 
 
 
 
Kundennummer: 1370022835 
 
Tag der Erscheinung: Mittwoch, den 06.12.2023 (KW 49) 
Größe: 2-spaltig / 80 mm 
Inserent/Auftraggeber: Tilman Hecht, Jakobstr. 3, 78315 Radolfzell 
 
Rechnungsstellung an: Bestattungsinstitut Keller, Markthallenstr. 18, 78315 Radolfzell 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hiermit bestätige ich/wir, dass das Singener Wochenblatt das angefügte Foto/Zitat auftragsgemäß nutzen darf (in der gedruckten 
Zeitung und im Onlinearchiv / Internetauftritt).  Es dürfen keine Fotos aus dem Internet herunterladen und zur Veröffentlichung an 
uns weitergegeben werden. 
Seitens unseres Auftraggebers wurde schriftlich bestätigt, dass mit den in der Zeitungsanzeige genannten Personen Einvernehmen 
über dessen Nennung und Veröffentlichung besteht. 
 

Wir nehmen Abschied von 
 

Dorothea Grauer 
* 13.04.1932     † 03.12.2023 

 
 In Liebe und Dankbarkeit 
 Tilman mit Aaron, Maxine,  
 Lotte und Clara 
 sowie alle Anverwandten und Freunde 

Die Trauerfeier findet am Freitag, den 08.12.2023  
um 13.00 Uhr auf dem Waldfriedhof Radolfzell statt. 
Die Urnenbeisetzung erfolgt später im Familienkreis. 
 
Traueradresse:  
 

Familie Hecht, Jakobstr. 3, 78315 Radolfzell 

Der 
Lieben 
gedenken,
mit dem ...
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Saunen sind Orte, an denen man sich 
für ein paar Stunden mit viel Ruhe sei-
ner Gesundheit widmen kann. Diesen 
Gedanken pflegte Bernd Schuler, Ge-
schäftsführer der Bora Sauna und des 
HotSpaResorts in Radolfzell, als vor 
etwas mehr als 20 Jahren Saunen in 
Singen ihre Türen schlossen.
„Mir kam dann unmittelbar die Idee, 
hier in Radolfzell auch etwas in die-
ser Art zu eröffnen.“ Von dieser Idee, 

nahe dem Naturschutzgebiet Streu-
hau, einen Saunabetrieb zu errichten, 
wurde er anfangs im Gemeinde- und 
Stadtrat belächelt, der Erfolg sowie 
die zahlreichen Erweiterungen geben 
dem Geschäftsführer jedoch recht: 
„Wir sind sehr stolz darauf, ein kleiner 
Leuchtturm für Radolfzell mit Strahl-
kraft über die Region hinaus zu sein“.
Der Weg dorthin begann für die Bora 
im Jahr 2003, als man an der Stelle 

der ehemaligen Franzosenkaserne 
das heutige Hauptgebäude setzte. 
Die Sauna eröffnete damals mit der 
sogenannten Kelo-Sauna und einer 
Erd-Sauna im Außenbereich. 
Der nächste große Schritt erfolgte 
im Jahr 2009 mit der Errichtung der 
Rauchsauna. „Diese ist insofern be-
sonders, als dass es hiervon nur zwei 
bis drei in ganz Deutschland gibt“, so 
Schuler. 2013 schließlich erweiterte 
man das Areal um das Hotel und bau-

te das aus Lehm bestehende Japan-
haus mit Onsenbad, für welches sogar 
Steine aus Japan angeliefert wurden. 
Selbst Erich Hartmann, Vize-Präsident 
des Deutschen Saunaverbands, ist 
schwer beeindruckt von der Entwick-
lung der Bora in den letzten 20 Jah-
ren: „Hier wird deutlich gemacht, dass 
Ruhe, Entspannung. Gesundheit sowie 
das Kundenbedürfnis im Vordergrund 
stehen.“ Zudem freue es ihn sehr, die 
stetigen Entwicklungen zu beobach-

ten. So sei Schuler jemand, der „viel 
in der Szene unterwegs ist und dort 
immer wieder neues Potenzial ent-
deckt“.
Was die Zukunft der Sauna-Branche 
betreffe, ist dieser Ort bestens ge-
wappnet – so konnten vergangenen 
Monat zwei Aufgießer der Sauna bei 

den Schweizer Meisterschaften den 
Sieg erringen und sich für die Welt-
meisterschaft qualifizieren. Zudem 
sei es dem Unternehmen wichtig, in 
naher Zukunft auch energieneutral zu 
werden. „Hieran wollen und werden 
wir arbeiten“, verdeutlicht Schuler.
 Philipp Findling

20 Jahre Bora HotSpa Resort Radolfzell

Ein kleiner Leuchtturm mit großer Strahlkraft

Kunststoff-Fenster

Holz-Alu-Fenster

Telefon: 07731 / 9350-0   www.fensterbau-lauber.de

Holz-Fenster

Haustüren

Kunststoff-Fenster

Holz-Alu-Fenster

Holz-Fenster

Haustüren

Telefon: 07731/9350-0

www.fensterbau-lauber.de

Gregor Lauber Fensterbau GmbH

Jahnstraße 20, 78224 Singen

Wir danken für die gute Zusammenarbeit.

Laubbühl 5 | 78554 Aldingen
Telefon 0 74 24 / 982 44 - 0
kontakt@stobbe-gmbh.de
www.stobbe-gmbh.de

zum 20-jährigen Firmenjubiläum!

Wir gratulieren der bora Sauna ganz 
herzlich und bedanken uns für die stets 
gute Zusammenarbeit.

 

Herzlichen 
Glückwunsch...

Jetzt bewerben ohne 
Anschreiben & Lebenslauf 
in weniger als einer Minute!

Feel good.

seit 1960
zuverlässig
qualitätsbewusst
kompetent
wirtschaftlich

Bau-Qualität nach Maß
Erdarbeiten
Kanalisationsarbeiten
Stahlbetonarbeiten
Maurerarbeiten
Renovation
Hochbau
Neubau, Umbau
Fertigkeller
Ingenieurbau
Baustoffe

Herzlichen Glückwunsch zum Neubau!Herzlichen Glückwunsch zum Neubau!

Die Bora Sauna Radolfzell bietet allen Saunaliebhabern unter anderem mit der Kelosauna, der Salzgrotte und 
dem Japanhaus einzigartige Orte, um mit Entspannung und Ruhe Gutes für das eigene Wohlbefinden zu tun. 
 swb-Bild: Bora Sauna-Bodensee

In der Salzgrotte erleben die Gäste der Bora Sauna Radolfzell einen Saunagang der ganz besonderen Art.
 swb-Bild: Bora Sauna-Bodensee

Neubau Wellnesshaus Bora  in Radolfzell
- Anzeigen -

Klassiker kann man 
immer wieder ausgra-
ben und leider bleiben 
sie stets aktuell, weil 
die Welt es irgendwie 
nicht schafft, sich zu 
verändern. „Der Krieg 
muss aufhören“, ist ein 
markanter Ruf  in der 
Inszenierung von Su-
sanne Schmelcher über 
Sophokles' „Antigone“.

von Oliver Fiedler

Die beiden Schwestern (Anne 
Rhode und Lilian Prent) be-
trauern ihre Brüder Eteokles 
und Polyneikes, die sich hier 
in der Zeit der Perserkriege im 

Duell getötet hatten. Einer ist 
Held, der andere hier nicht. 
Der eine wird in Ehren be-
stattet, der andere soll vor der 
Stadt von den Hunden aufge-
fressen werden, hat ihr Onkel 
Kreon (Ingo Biermann) so be-
schlossen und beruft sich auf 
Gesetze. „Der Krieg muss auf-
hören“ - hat der wahrschein-
lich nicht hören wollen, lieber 
dass alle Regeln so bleiben 
wie sie sind. Und so muss die 
Geschichte ihren Lauf gehen. 
Als Zuschauer wollte man 
da am liebsten auf die Büh-
ne springen und „Hört end-
lich auf mit dem Krieg!“ oder 
Ähnliches rufen. Aber die Ge-
schichte, die hier trotz ziem-
lich cooler Bühnenbilder aus 
einer neuen Welt, mit einer 

Mischung aus finsteren Rap, 
Kraftwerk und einem Hauch 

Laurie Anderson und har-
ten Worten im Sprechgesang 

(Sara Siri Lee König und Jana 
Alexias Rödiger) bei der alten 
Sprache bleibt, wird von der 
Regie nicht aus ihrem Zwang 
zum bösen Ende erlöst. Und 
das tut in einer Zeit, in der 
eben wie immer noch im Na-
hen Osten das Eine dem An-
deren vergolten werden muss 
und dann wieder die Retour-
kutsche folgt, ganz schön weh.

Eine Inszenierung  
am Puls der Zeit 

Dies und viele weitere, in-
szenatorische Aspekte setzen 
dieses Drama aus dem fünf-
ten Jahrhundert unserer Zeit-
rechnung trotz der alten Verse 
mitten in unsere Zeit. Und gibt 

den Zuschauern die Frage mit, 
warum sich das nie ändern 
konnte. Könnten wir das? 
Sara Siri Lee König radelt als 
Seherin Theiresias zu Beginn 
des Stücks mit einem Lolly im 
Mund durch das Publikum. 
Ein bisschen als Verweis dar-
auf, dass es hier ja auch eine 
nächste oder „letzte Genera-
tion“ gibt und weiß, wie alles 
ausgeht. Nicht nur Keon, auch 
alle anderen habe halt nicht 
zugehört. Und das kennen wir 
aus diesen Tagen auch zur Ge-
nüge.
Antigone wird noch bis zum 
10. Januar im Theater Kons-
tanz gespielt, an ausgewähl-
ten Abenden wird eine Ein-
führung angeboten. 
 Oliver Fiedler

Konstanz

„Der Krieg muss aufhören!“

Die Trauer über den Tod der Brüder macht im Umgang den großen 
Unterschied zwischen ihren Schwestern Antigone (Anne Rohde) 
und Ismene (Lilian Precht) deutlich. 
 swb-Bild: Theater Konstanz / Ilja Mess



Zehn Jahre ist es mittlerweile her, 
dass die Bora Sauna – Bodensee GmbH 
& Co KG in Radolfzell mit dem Japan-
haus seine neuesten Saunabereiche 
vorstellte. Nun konnte man nach etwa 
anderthalb Jahren Bauzeit mit der 
Eröffnung des neuen Wellnesshauses 
einen weiteren Meilenstein in der 
Unternehmensgeschichte feiern.
Umgeben von einem großen Angebot 

an Massageräumen ist für Schuler der 
etwa 35 bis 40 Quadratmeter große 
Hamam-Bereich „das absolute Herz-
stück“ des Wellnesshauses, welches 
Kosten von insgesamt drei Millionen 
Euro mit sich brachte. Hier gibt es ne-
ben dem Hamam-Raum, wo man eine 
typische Seifenschaumassage erhält, 
auch einen Bereich für Rasul-Anwen-
dungen, bei welchen Körper und Geist 

der Gäste mit heilenden Dämpfen aus 
Kräutern und Erdeinreibungen ver-
wöhnt werden. Danach kann man bei 
türkischem Tee im großen, orienta-
lisch geprägten Ruheraum die Seele 
baumeln lassen.
Auch im Obergeschoss, welches im 
Gegensatz zum Untergeschoss für 
alle BesucherInnen zugänglich ist, 
wird viel Wellness und Ruhe geboten. 

Neben den mit Zirbenholz gestalteten 
Ruheräumen gibt es hier auch einen 
Salzraum, in dem der Umgebungsluft 
Salz zugeführt wird. Eine große Ter-
rasse bietet zudem einen tollen Aus-
blick auf den Bodensee. „Wir sind sehr 
froh darüber, direkt neben dem Ja-
panhaus unseren Gästen ein weiteres, 
wunderschönes Highlight an Wellness 

und Entspannung bieten zu können.“ 
Darüber hinaus dankt Geschäftsfüh-
rer Bernd Schuler allen beteiligten 
Baufirmen und Handwerkern für de-
ren tatkräftigen Einsatz: “Dank Ihres 
unermüdlichen Arbeitseifers können 
wir das Wellnesshaus nun endlich für 
unsere Gäste eröffnen.” 
 Phlipp Findling

20 Jahre Sauna und ein wunderbares Hotel. Wir freuen uns auch den neuen Garten für das 
Hamam zu planen und umzusetzen. Danke. www.gnaedinger-gaerten.de

Singen · Güterstraße 23 · Tel. (0 77 31) 99 88 77
Konstanz · Max-Stromeyer-Str. 170 · Tel. (0 75 31) 58 27 20 

Waldshut-Tiengen · Lonzaring 4 · Tel. (0 77 51) 89 64 333

HerzlicHen 
glückwunscH 
zu 20 JaHren

von Ihrem 
langjährigen

 Partner

HÖFS
PUTZ STUCK GERÜSTBAU    | |

MEISTERBETRIEB

G
M

B
H

Eichenstr. 20, 78256 Steißlingen, info@hoefs-stuckateur.de

Wir gratulieren zum gelungenen Bauvorhaben und bedanken uns 
für die gute Zusammenarbeit.

Ausführung von · Gerüst · Wärmedämmung · Trockenbau
Nassputz · Malerarbeiten

neuen Raumlichkeiten!
Wir bedanken uns für den Auftrag!

Viel Erfolg in den
..

Karl-von-Drais-Straße 4
D-78239 Rielasingen

info@raumstudio.com
www.raumstudio.com

Gardinen •  Böden  •  Parkett  •  Sonnenschutz

    

Wir gratulieren herzlich zum Jubiläum und bedanken uns für die gute Zusammenarbeit.

D-78176 Blumberg    07702 / 60 800 60

Herzlichen Dank 
        für den Auftrag        für den Auftrag

FREI
RÄUME
aus Holz

w w w. f l u c k - h o l z b a u . d e

FLUCK
HOLZBAU G

m
bH

Gewerbebau
Holzhausbau
Modernisierung

Installation
Kundendienst
Elektrotechnik
Gebäudesystemtechnik

78315 Radolfzell
Eisenbahnstraße 1/1
Telefon 0 77 32 / 71 94

www.buhl-elektro.de
info@buhl-elektro.de

Wir gratulieren zum Neubau und
bedanken uns herzlich für den Auftrag.

Schloßstr. 15 | 78357 Mühlingen | Tel. 0 77 75 / 9 39 97 41
www.rutz-edelstahl.de

Wir danken 
für den Auftrag 
und gratulieren 
zum Jubiläum.

HERRENLANDSTRASSE 43 · 78315 RADOLFZELL
TEL.: 07732 / 92 56 - 0 · WWW.SCHAEUBLE-RADOLFZELL.DE

Vielen Dank für die gute

Zusammenarbeit!

Das neue Wellnesshaus der Bora Sauna Radolfzell bietet den Gästen viele neue, hochwertig gestaltete Wellnessmög-
lichkeiten. swb-Bild: Bora Sauna-Bodensee

Im neuen Wellnesshaus des Bora HotSpaResort können sich die Gäste unter anderem auf orienatlische Hamam-An-
wendungen freuen.. swb-Bild: Philipp Findling

Ein besonderer Ort sind auch die mit Zirbenholz gestalteten Ruheräume im Obergeschoss des neuen Wellnesshauses.
 swb-Bild: Philipp Findling

Neubau Wellnesshaus Bora  in Radolfzell
- Anzeigen -

Eröffnung des Wellnesshauses

Ein neues Highlight für alle Wellnessliebhaber

Immer
ein

guter
Werbepartner !



» DO. 07.12.
BÜHNE

SINGEN
Stadthalle Singen | 20:00 Uhr |
Schöne Bescherungen. Weihnachten
– das schönste Fest des Jahres. Die-
ses Mal soll alles perfekt werden!
Statt glückselig um den Tannenbaum
zu tanzen, wanken die Gäste am
Rande des Nervenzusammenbruchs.
Tickets und weitere Infos unter
www.stadthalle-singen.de.

FÜHRUNGEN
ENGEN
Städtisches Museum Engen | 19:30
Uhr | Vernissage: Dieter Weißenber-
ger – Fremde Wesen. In den Gemäl-
den, Fotografien und Assemblagen
des  Künstlers werden die Zwischen-
räume sichtbar, die sich zwischen
den realen Dingen und ihrer Wahr-
nehmung auftun – er stellt die Frage
nach der sichtbaren und der imagi-
nären Realität. Info: www.engen.de

STOCKACH
Kulturzentrum »Altes Forstamt«
| 17:00 Uhr | Öffentliche Führung im
Stadtmuseum: Kunst & Kurioses. Bei
einem Glas Wein eintauchen in die
spannende Geschichte Stockachs.
Über 100 Objekte zu sieben Themen
erzählen von Krisen und Kriegen,
vergangenem Alltag, faszinierender
Kunst und »True Crime«. Tickets und
weitere Infos www.stockach.de.

KONZERTE
SINGEN
GEMS Kulturzentrum | 20:30 Uhr |

Athina Kontou Quartett. Zwei Seelen
sind es, die die Bassistin Athina Kon-
tou in ihrer Musik zusammenführt:
ihre griechische Herkunft und ihre
Liebe zum Jazz. Mit dieser Mischung
führt sie eine Spuren- und Identitäts-
suche in die Gegenwart. Reservierung
unter: karten@jazzclub-singen.de.

VORTRÄGE
HILZINGEN
Christliche Schule im Hegau | 19:30
Uhr | Infoabend der Christlichen
Schule im Hegau. Information zu
Konzept und zu den Abschlüssen:
Fachhochschulreife, allgemeinbil-
dendes Abitur. Anmeldung via
Homepage – www.cs-bodensee.de.
Infos unter info@cs-bodensee.de.

» FR. 08.12.
FÜHRUNGEN

MESSKIRCH
Schloss Meßkirch | 19:00 Uhr | Later-
nen-Whisky-Führung. Im Licht der
Laternen die Kellerräume von
Schloss Meßkirch erkunden und so
manches über die Geschichten, die
die Wände von Schloss Meßkirch
erzählen könnten, erfahren. Wäh-
renddessen werden auserwählte
Whisky-Sorten mit passenden Häpp-
chen zum Verkosten gereicht. Infos:
www.messkirch.de.

RADOLFZELL
Stadtmuseum | 16:00 Uhr | Umwelt
bewegt Jung und Alt. Eine Familien-
führung durch die Sonderausstel-
lung »Umwelt bewegt. Menschen -
Geschichte – Radolfzell«. Hier kann

man heimische Vögel und fleißige
Vogelforscher kennenlernen. Für Kin-
der ab sechs Jahren. Voranmeldung
per E-Mail bis 07.12.2023 an
museum@radolfzell.de oder Telefon
07732 / 81-530.

WORKSHOPS
SINGEN
Kunstmuseum Singen | 19:00 Uhr |
Von Holz auf Papier, von Raum zu
Fläche. Kreativer Workshop für Er-
wachsene. Im Mittelpunkt stehen das
genaue Hinschauen und das intuitive
Übertragen des Gesehenen auf Pa-
pier. Anmeldung per E-Mail unter
kunstmuseum@singen.de oder Tel.
07731 / 85-271 erforderlich.

» SA. 09.12.
FÜHRUNGEN

SINGEN
MAC2 Museum Art & Cars | 14:30 Uhr
| Öffentliche Jubiläumsführung. Füh-
rung durch die aktuellen Ausstellun-
gen im MAC2 zum Sonderpreis von
4,– €, zzgl. Eintritt. Ohne Anmeldung.

KONZERTE
SINGEN
Neuapostolische Kirche, Ringstr. 8 |
17:00 Uhr | Konzert im Advent »Die
Liebe bist du«. Es erklingen interna-
tionale Weihnachtslieder, mit Werken
von J. Rutter, G. Holst, J.-Ph. Rameau
und weiteren. Vortragende sind der
Projektchor und das Projektorchester
des neuapostolischen Kirchenbezirks
Tuttlingen.

PARTIES & FESTE
EMMINGEN-LIPTINGEN
Zur Durschtigä Dupfee, Vor der
Buch | 20:00 Uhr | Dicke Fische. Beste
Unterhaltung und Partyspaß mit
Dicke Fische. Tischreservierung unter
0160 / 90498442. Weitere Infos unter
www.facebook.com/zur-durchtigae-
dupfee-après-ski-huette.

TANZ/BALLETT
SINGEN
Stadthalle Singen | 19:00 Uhr | Der
Nussknacker. Schon seit über hun-
dert Jahren nimmt Peter Tschaikow-
skys Ballett »Der Nussknacker« einen
festen Platz in der Theater- und Mu-
sikkultur der ganzen Welt ein. Tickets
und Infos: www.stadthalle-singen.de.

» SO. 10.12.
FÜHRUNGEN

MESSKIRCH
Schloss Meßkirch | 15:00 Uhr | Öf-
fentliche Schlossführung. Eine ge-
führte Tour durch die interessante
Geschichte von Schloss Meßkirch!
Spannendes über den Bau des
Schlosses und die verschiedenen
Adelsfamilien erfahren. Weitere Infos
unter www.messkirch.de.

SINGEN
Kunstmuseum Singen | 11:00 Uhr |
Öffentliche Führung durch die Aus-
stellungen Rudolf Wachter und Elly
Weiblen. Bei der einstündigen Füh-
rung gibt Museumsleiter Christoph
Bauer spannende Einblicke in die
beiden aktuellen Ausstellungen. »Ru-

dolf Wachter. Ich arbeite mit Holz -
Das Holz arbeitet mit mir.« und »Elly
Weiblen - Reiche Au. Tuschen, Male-
rei, Gouachen, Fotografien.« Infos
unter www.kunstmuseum-singen.de.

MAC2 Museum Art & Cars | 14:30
Uhr | Öffentliche Jubiläumsführung.
Führung durch die aktuellen Ausstel-
lungen im MAC2 zum Sonderpreis
von 4,– €, zzgl. Eintritt. Ohne Anmel-
dung.

STOCKACH
Kulturzentrum »Altes Forstamt« |
17:00 Uhr | Öffentliche Führung im
Stadtmuseum: Kunst & Kurioses. Bei
einem Glas Wein eintauchen in die
spannende Geschichte Stockachs.
Über 100 Objekte zu sieben Themen
erzählen von Krisen und Kriegen,
vergangenem Alltag, faszinierender
Kunst und »True Crime«, den Verbre-
chen unserer Vorfahren. Tickets und
weitere Infos unter www.stockach.de.

KONZERTE
SINGEN
Kirche St. Elisabeth, Überlinger Str.
1 | 17:00 Uhr | Adventliedersingen
mit dem Madrigalchor in St. Elisa-
beth. Der Chor möchte seine Zuhörer
musikalisch in den Advent einstim-
men. Er präsentiert altbekannte und
moderne Lieder zur Advent- und
Weihnachtszeit. Die Besucher erhal-
ten wie immer auch selbst Gelegen-
heit zum Mitsingen. Der Eintritt ist
frei, Spenden sind willkommen.

LESUNGEN
GAIENHOFEN
Hesse Museum Gaienhofen | 11:00

Uhr | Autorenlesung mit Daniel
Mylow. In seinen lakonisch-poeti-
schen »Erzählungen gegen das Ver-
gessen« versteht es Mylow, heute
weitgehend unbekannte Autorinnen
und Autoren vor dem Hintergrund
ihrer Zeit wieder lebendig werden zu
lassen. Eintritt 10,– €. Info:
www.hesse-museum-gaienhofen.de.

PARTIES & FESTE
EMMINGEN-LIPTINGEN
Zur Durschtigä Dupfee, Vor der
Buch | 11:00 Uhr | Johannes Kern
und der singende Hufschmied Mar-
kus. Beste Unterhaltung und Party-
spaß beim Frühschoppen mit
Johannes Kern und der singende
Hufschmied Markus. Neu: Nach
jedem Frühschoppen freies Musizie-
ren; bitte Noten und Instrumente
mitbringen. Eintritt frei. Tischreser-
vierung unter 0160 / 90498442.

SINGEN
MAC1 Museum Art & Cars | 15:30
Uhr | Adventszauber im weihnachtli-
chen Museumsgarten im PARK1. Ge-
nießen Sie an unserer Feuerschale
Glühwein, Punsch, Waffeln oder
Kalbsbratwurst vom Grill.

» MO. 11.12.
BÜHNE

SINGEN
Stadthalle Singen | 16:00 Uhr | Alice
im Wunderland. Nach dem Kinder-
buch von Lewis Caroll. Eine traum-
hafte Reise in eine Welt voller
Möglichkeiten. Tickets und Infos
unter www.stadthalle-singen.de.
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Bewerben Sie sich unter:

0151��195��010��62
www.aptar.com/careers | karriere.rdl@aptar.com
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JAZZ/BLUES
SINGEN
Die Färbe Singen | 20:15 Uhr | Jazz
Jour Fixe – Engel meets Waidele feat.
Ad Schwarz. Gespielt wird was Spaß
macht! Ob Jazz, Pop, Schlager,
Rhythm & Blues – der Musik sind
keine Grenzen gesetzt! Hauptsache
live im Hier und Jetzt! Keine Reser-
vierung. Eintritt frei, wie immer wird
um einen Obolus für die Musiker, die
ohne Gage auftreten, gebeten.

» DI. 12.12.
BÜHNE

SINGEN
Stadthalle Singen | 16:00 Uhr | Alice
im Wunderland. Alice zeigt, wie das
Träumen und kindliche Vorstellungs-
kraft auch das Leben bereichern
kann. Fantastisch, abenteuerlich, be-
zaubernd und voller Humor. Tickets
und weitere Informationen unter
www.stadthalle-singen.de.

» MI. 13.12.
BÜHNE

SINGEN
Stadthalle Singen | 20:00 Uhr | Der
erste Mensch. Die unglaubliche Ge-
schichte einer Kindheit. Ein junger
Schüler, für den das Lernen ein wil-
des Abenteuer ist, bei dem ihm täg-
lich neue Welten erschlossen
werden. Tickets und Infos unter
www.stadthalle-singen.de.

FÜHRUNGEN
SINGEN
MAC2 Museum Art & Cars | 14:30
Uhr | Seniorennachmittag. 16,– € pro
Person (für Museumseintritt, Füh-
rung und Kaffee & Kuchen).
Teilnahme nur mit Voranmeldung
Telefon: 07731 / 9693510. Weitere
Informationen finden Sie unter
www.museum-art-cars.com .

» AUSSTELLUNGEN
MESSKIRCH
Schloss Meßkirch. Kirchstr. 7. Aus-
stellung zum 50. Geburtstag. Bild-
nerische Perspektiven des
Landkreises Sigmaringen. Öff-
nungszeiten: ganzjährig; Freitag bis
Sonntag sowie an Feiertagen, wäh-
rend der Sommerferien in Baden-
Württemberg zusätzlich Montag
und Mittwoch 14 Uhr bis 17 Uhr.
Infos unter www.messkirch.de.

RADOOLFZELL
Waldfriedhof, Kapellenweg. Neue
Kunst auf Skulpturenpfad. Es gibt
drei neue Kunstwerke auf dem
Skulpturenpfad auf dem Radolfzel-
ler Waldfriedhof zu entdecken!
Bereichert wird die beliebte Freiluft-
Kunstausstellung, die aufgrund des
großen Anklangs um ein Jahr bis
Mai 2024 verlängert wird, um Werke
von Birgit Rehfeldt und Rüdiger
Seidt.

SINGEN
Kunstmuseum Singen. Ekkehardstr.
10. Elly Weiblen – Reiche Au. Tu-
schen. Malerei. Gouachen. Fotogra-
fien. Die Künstlerin ist fasziniert von
der sinnlichen Schau der Natur und
des Wassers, von der Atmosphäre,
den Farben und Formen im Raum.
Ich arbeite mit Holz – Das Holz ar-
beitet mit mir. Rudolf Wachter schuf
einfache, dabei grundlegende
Skulpturen, in denen Natur und
Kunst symbiotisch zusammenge-
hen. Weitere Informationen unter:
www.kunstmuseum-singen.de.

MAC Museum Art & Cars 
MAC1 
Ab 17.11.2023: Vision & Leiden-
schaft – Lichtkunst & Supercars
MAC1 Galerie (Eintritt frei)
Ab 17.11.2023: Abstrakte Highlights –
Sammlung Südwestdeutsche Kunst-
stiftung
MAC2
Level 1. Pop-Art von Romulo Kura-
nyi meets Knutschkugel & Co. 
Level 2. Nobelkarosserien der 20er
und 30er Jahre aus der Design-
Werkstatt Erdmann & Rossi; zusam-
men mit Pop-Art Kunst von James
Francis Gill – 60 Jahre Women in

Cars. Die Szenarien laden zum Ver-
weilen, Träumen und Nachdenken
ein.
Level 3. Giorgetto & Fabrizio Giu-
giaro - Autodesigner des Jahrhun-
derts & Thüga Erlebniswelt.
Level 4. MAC-Fahrzeugsammlung
sowie Auto-Fotografien von Dirk
Patschkowski.
Weitere Infos zu MAC1 und MAC2:
www.museum-art-cars.com

STOCKACH
Kulturzentrum »Altes Forstamt«.
Salmannsweilerstraße 1. Sonder-
ausstellung: Kunst & Kurioses – Ge-
schichte & Geschichten. Eine
interaktive Ausstellung, die die Be-
sucher mit nimmt auf eine span-
nende und einzigartige
Entdeckungstour durch die Stadt.
Von Kuriositäten aus der Stadtge-
schichte über Berühmtheiten wie
die Zizenhausener Terrakotten bis
hin zu Bildern aus den Kunstsamm-
lungen. Weitere Informationen
unter www.stockach.de.

» VORSCHAU
BODMAN-LUDWIGHAFEN
Sa., 03.02., 19:00 Uhr, Zollhaus Lud-
wigshafen, Hafenstr. 5. »Bonjour!
oder Könnten wir bitte beim Text
bleiben?«. von Katrin Wiegand
heißt das neue Theaterstück, der
Kulissenschieber e. V. Gezeigt wird
eine französische Komödie, in deren
Verlauf der ganz normale Wahnsinn
einer Laien-Theatergruppe auf die
Schippe genommen wird. VVK Tou-
rist-Info Moos.

EMMINGEN-LIPTINGEN
Sa., 16.12., 20:00 Uhr, Zur Dursch-
tigä Dupfee, Vor der Buch. Malle
Party mit DJ Fosco. Beste Unterhal-
tung und Partyspaß bei der Malle
Party mit DJ Fosco. Tischreservie-
rung unter 0160 / 90498442.

So., 17.12., 11:00 Uhr, Zur dursch-
tigä Dupfee, Vor der Buch. Robert
Buschle. Beste Unterhaltung und
Partyspaß beim Frühschoppen mit
Robert Buschle. Neu: Nach jedem
Frühschoppen freies Musizieren;
bitte Noten und Instrumente mit-

bringen. Eintritt frei. Tischreservie-
rung unter 0160 / 90498442.

Di., 26.12., 11:00 Uhr, Zur durschtigä
Dupfee, Vor der Buch. Tom Hazy.
Beste Unterhaltung und Partyspaß
beim Frühschoppen mit Tom Hazy.
Neu: Nach jedem Frühschoppen
freies Musizieren; bitte Noten und
Instrumente mitbringen. Eintritt frei.
Tischreservierung unter 0160 /
90498442.

GAIENHOFEN
Sa., 16.12., 15:00 Uhr, Chardikala, Im
Mühlengarten 3. Einführung in die
Naad-Yoga-Klangtherapie. Entdecke
transformierende Klänge und die
Kraft deiner Stimme. Keine Vor-
kenntnisse erforderlich. www.happi-
nessthroughsound.com.

Sa., 16.12., 18:00 Uhr, Hörihalle,
Schulstr. 2. Weihnachtskonzert
»Sternenglanz erhellt die Nacht«.
gemeinsam mit dem  Vokalensem-
ble Gaienhofen und der Ev. Schule
Schloss Gaienhofen. Karten und
Infos unter  www.vokalensemble-
gaienhofen.de.

So., 17.12., 17:00 Uhr, Hörihalle,
Schulstr. 2. Weihnachtskonzert
»Sternenglanz erhellt die Nacht«.
gemeinsam mit dem  Vokalensem-
ble Gaienhofen und der Ev. Schule
Schloss Gaienhofen. Karten und
Infos unter  www.vokalensemble-
gaienhofen.de.

MESSKIRCH
Do., 14.12., 10:00 Uhr, Conradin-
Kreutzer-Straße. Krämermarkt. Auf
dem beliebten Jahrmarkt findet
man einen bunten Basar mit Texti-
lien, Süßigkeiten, Haushaltswaren,
Tee und vielem mehr, auch für das
leibliche Wohl ist bestens gesorgt.
Weitere Informationen unter
www.messkirch.de.

RADOLFZELL
Sa., 16.12., 16:00 Uhr, Milchwerk.
Adventskonzert der Musikschule.
Traditionell spielen bei diesem Kon-
zert verschiedene Orchester und En-
sembles der Musikschule und
geben all das zu hören, was sie den
Herbst und Winter über vorbereitet
haben. Eintritt frei.

Do., 28.12., 15:00 Uhr, Milchwerk.
Mädelsflohmarkt. Auf alle modein-

teressierten Frauen und Mädchen
wartet ein vielfältiges Angebot an
Kleidung, Schuhen, Selbstgemach-
tem und auch das ein oder andere
begehrte Einzelstück kann dabei
sein. Weitere Infos unter
www.milchwerk-radolfzell.de.

Fr., 29.12., 20:00 Uhr, Milchwerk.
Multivisionsvortrag: Huberbuam –
Die Welt der Berge. Eintauchen in
eisige Höhen. Die unglaublichen Bil-
der, arrangiert mit faszinierenden
Filmsequenzen und mitreißender
Musik, sind ein Erlebnis der beson-
deren Art. Tickets und Infos unter
www.milchwerk-radolfzell.de.

So., 31.12., 17:00 Uhr, Milchwerk.
»Bonjour! oder Könnten wir bitte
beim Text bleiben?«. von Katrin
Wiegand heißt das neue Theater-
stück, der Kulissenschieber e. V. Ge-
zeigt wird eine französische
Komödie, in deren Verlauf der ganz
normale Wahnsinn einer Laien-
Theatergruppe auf die Schippe ge-
nommen wird. Tickets und Infos
unter www.milchwerk-radolfzell.de.

RIELASINGEN-WORBLINGEN
Do., 14.12., 15:00 Uhr, Talwiesen-
halle, Doktor-Fritz-Guth-Str. 7.
Weihnachtsmarkt. Dieses Jahr wir
der Weihnachtsmarkt am neuen
Standort stattfinden. Von 15 bis 22
Uhr findet der Markt in und um die
Talwiesenhalle statt.

SINGEN
Do., 14.12., 20:30 Uhr, GEMS Kultur-
zentrum. Johannes Enders Quar-
tett. Der Saxophonist Johannes
Enders hat mit seinen Mitstreitern
die CD »Endorphin« eingespielt, die
er auch in Singen präsentieren wird
– ein echtes Meisterwerk. Reservie-
rung unter: karten@jazzclub-sin-
gen.de. Weitere Informationen unter
www.jazzclub-singen.de.

So., 17.12., 15:00 Uhr, Stadthalle
Singen. Weihnachtsmärchen: Des
Kaisers neue Kleider. Familienvor-
stellung. Farbenprächtige Kostüm-
kunst, märchenhafte Spannung und
mitreißende Musik. Tickets und
Infos unter www.stadthalle-
singen.de.

Mo., 18.12., 15:00 Uhr, Stadthalle
Singen. Weihnachtsmärchen: Des
Kaisers neue Kleider. Klassiker von

Hans Christian Andersen. Farben-
prächtige Kostümkunst, märchen-
hafte Spannung und mitreißende
Musik. Tickets und Infos unter
www.stadthalle-singen.de.

Sa., 23.12., 19:30 Uhr, Stadthalle
Singen. Festkonzert des Blasorche-
sters Singen: »Vermächtnisse«. Er-
öffnet wird das Festkonzert vom
Jugendblasorchester der Jugend-
musikschule Singen. Muskalische
Leitung: David Krause. Tickets und
Infos  unter www.stadthalle-sin-
gen.de.
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Anthina Kontou Quartett am Donnerstag, den 07. Dezember 2023 um 20:30 Uhr im GEMS
Kulturzentrum, Mühlenstr. 13, Singen. Zwei Seelen sind es, die die Bassistin Athina Kontou
in ihrer Musik zusammenführt: ihre griechische Herkunft und ihre Liebe zum Jazz. Mit dieser
Mischung führt sie eine Spuren- und Identitätssuche in die Gegenwart. Mit dabei in ihrem
Quartett »Mother« ist die Saxophonistin Luise Volkmann, der Pianist Lucas Leidinger und
der Schlagzeuger Dominik Mahnig. Melancholische Lieder, jubelnde Tänze – eine süffige
Musik zwischen kultureller Aneignung und musikalischer Migration – einfach mitreißend! Re-
servierung unter: karten@jazzclub-singen.de. Copyright: Thekla Ehling

■ Städtisches Museum Engen 
+ Galerie
Klostergasse 19, Engen
Tel.: +49 (0)7733 / 501400
Öffnungszeiten: 
Di. – Fr. 14:00 – 17:00 Uhr,
Sa. + So. 11:00 – 18:00 Uhr,
Mo. geschlossen.
Eintritt: 3,– Euro, 
ermäßigt 2,– Euro.
www.engen.de

■ Stadtmuseum Radolfzell
Seetorstraße 3, Radolfzell
Tel.: +49 (0)7732 / 81-534 
Öffnungszeiten: 
Do. – So. 11:00 – 17:00 Uhr,
Eintritt: 6,– €, ermäßigt 4,– €,
Kinder und Schüler unter 
18 Jahren haben freien Eintritt.
www.stadtmuseum-radolfzell.de

■ Kunstmuseum Singen
Ekkehardstraße 10, Singen 
Tel.: +49 (0)7731 / 85-271 
Öffnungszeiten:
Di. – Fr. 14:00 – 18:00 Uhr
Sa. + So. 11:00 – 17:00 Uhr
Eintritt: 5,– €, ermäßigt 3,– €, 
Eintritt frei für Kinder bis 7 
Jahre, Eintritt frei donnerstags 
für alle Besucher.
www.kunstmuseum-singen.de

■ MAC Museum Art & Cars 
MAC 1, MAC 2
Parkstraße 1+5, Singen
Öffnungszeiten: 
Mi. – Sa. 14:00 – 18:00 Uhr, 
So. & Feiertag 
11:00 – 18:00 Uhr,
(letzter Einlass 17:00 Uhr);
Mo. – Di. Ruhetag
Eintrittspreise: 
www.museum-art-cars.com

■ Archäologisches 
Hegau-Museum 
Am Schlossgarten 2, Singen
Tel.: +49 (0)7731 / 85-267 
Öffnungszeiten: 
Mo. geschlossen,
Di. – Sa. 14:00 – 18:00 Uhr, 
So. 14:00 – 17:00 Uhr,
feiertags 14:00 – 17:00 Uhr;
Eintritt: frei. 
www.hegau-museum.de

■ Stadtmuseum 
»Altes Forstamt« Stockach
Salmannsweilerstraße 1
Öffnungszeiten:
Mo. (auch an Feiertagen)
geschlossen
Di. – Fr. von 10:00 – 17:00 Uhr
Sa. von 10:00 – 13:00 Uhr
Sonn- und Feiertag:
13:00 – 17:00 Uhr
in den BW-Schulferien 
samstags 10:00 – 17:00 Uhr
www.stockach.de

■ Hesse Museum Gaienhofen
Kapellenstraße 8, Gaienhofen
Tel. +49 (0)7735 / 440949
Öffnungszeiten ab November:
Fr. + Sa., von 14:00 – 17:00 Uhr 
So., 10:00 – 17:00 Uhr 
Eintritt 6,– €, ermäßigt 4,– € 
www.hesse-museum-
gaienhofen.de

TICKETS UND INFOS

DIE FÄRBE SINGEN
www.die-faerbe.de
Tickethotline: 07731 / 64646 

STADTHALLE SINGEN
www.stadthalle-singen.de
Tickethotline: 07731/85-504

THEATER KONSTANZ 
www.theaterkonstanz.de
Tickethotline: 07531 / 900 2150

STADTTHEATER SCHAFFHAUSEN
www.stadttheater-sh.ch 
Telefon: 0041 / 52 625 05 55

STADTTHEATER KONSTANZ
■ Antigone von Sophokles

Der Krieg in Theben ist vorbei.
Im Kampf um den Thron 
erschlugen sich die beiden 
Brüder Polyneikes und 
Eteokles gegenseitig auf dem 
Schlachtfeld., 
Mi. (13.12.), 15:00 Uhr.
Do., Fr., 19:30 Uhr.

SPIEGELHALLE KONSTANZ
■ Zwei Herren von Real Madrid

Was haben Fußball, Bananen-
brot und ein Drache 
gemeinsam? Ein humorvoller
Text, der neben zarten und 
feinfühligen Gesprächen auch

Drachen als Transporttiere 
unterbringt., 
Sa., So., Mi. (13.12.), 20:00 Uhr.

STADTTHEATER SCHAFFHAUSEN
■ Bliss: »Merry Blissmas 2023«

Eine a cappella-Show, gespickt
mit den schönsten Weihnachts-
liedern, von berühmt berüchtigt 
bis beschränkt besinnlich!, 
Di., 20:00 Uhr.

■ Der kleine Wassermann
Kinderstück nach dem Roman
von Otfried Preussler – Mund-
artfassung von Selina Gerber.
Sa., 14:00, 17:00 Uhr
So., 14:00 Uhr.

– Anzeigen –

GERO’
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Sommer 2023: Einige im Team kommen 
auf die Idee, dass das Wochenblatt ja 
eigentlich 55 Jahre alt ist dieses Jahr – 
Schnapszahl, und in dieser kurzlebigen 
Zeit ein Jubiläum. Auch wenn früher nur 
25, 50, 75 und 100 Jahre Jubiläen waren. 
Aber das war früher. Man ist heute ja 
froh, wenn man es wieder ein Jahr gut 
geschafft hat. So weit so gut, wir haben 
uns also daran gemacht, eine Jubiläums-
ausgabe zu planen, im sonstigen Dauer-
krisenkampf dieser Zeiten freilich ohne 
zu rechnen, ob 55 überhaupt stimmt. 
Aus der Redaktion plötzlich der Hinweis: 
Wir waren letztes Jahr 55 Jahre … Und 
letztes Jahr haben wir das Jubiläum ver-
schwitzt. Warum? Krisenmanagement. 
Papierpreisexplosion, Bürokratie und 

jede Menge weitere Krisen, die bei uns 
oder bei unseren Kunden eingeschlagen 
sind und einschlagen. 

Also das Projekt abblasen?
Nein: Die Lust daran, jede 
Menge spannenden Lesestoff 
aus der Region und darin 
gute Werbeplätze für unsere 
Kunden zu bieten, siegte. Und 
wir entschieden uns dafür, 55 
Jahre plus 1 Jahr zum Anlass 
einer Sonderausgabe wer-
den zu lassen, die jetzt als 
Nikolausgeschenk in Ihrem Briefkasten 
steckte.

Auch aus Dankbarkeit wollten wir das: 

Weil wir reich beschenkt wurden in den 
letzten 55 plus einem Jahren: Mit Ver-
trauen und Aufträgen unserer Kunden 

und Kundinnen, fordernden und dank-
baren Leserinnen und Lesern, treu und 
verlässlich arbeitenden Zusteller*innen, 
loyalen Kolleginnen und Kollegen, mit 

denen wir uns vielen Widernissen stellen 
durften und für das eine oder andere 
Quentchen Glück, das man braucht, um 

so viele Jahre gut durchzu-
kommen.

Auf den nächsten 72 Seiten 
lesen Sie, liebe Leserinnen 
und Leser, Porträts, Erinne-
rungen und Orte. Individuelle 
Sichtweisen, die zeigen, wie 
vielfältig unsere Region ist, 
weil es so viele Menschen hier 
gibt, die jeweils ihre Antwor-

ten gefunden haben, sich auf ihre Art be-
eindrucken haben lassen, auf ihre Art ge-
leistet haben, auf ihre Art Fragen stellen.
Vielleicht mögen Sie sich jetzt fragen, ob 

das in dieser Zeit nicht falsch ist, weil es 
doch um Zukunft gehen muss. Wir sehen 
es anders: Frei nach Viktor Frankl ist die 
einzige Sicherheit, die wir Menschen ha-
ben, das, was schon gelebt ist. Unsere 
Vergangenheit. Sie ist als Schatz in der 
Kornkammer des Lebens. Und wenn wir 
in die Zukunft schauen wollen, dann im 
Bewusstsein dieses Schatzes. Weil wir 
mit der Bewertung dessen, was war, Ent-
scheidungen über die Zukunft treffen 
können und müssen.

Viel Freude Ihnen bei der Lektüre

Carmen Frese, Verlegerin und Anatol 
Hennig, Herausgeber mit dem gesam-
ten Wochenblatt- und Zustellteam.

Wegweisende Erinnerungen aus über 55 Jahren
Wie es kam, dass wir jetzt 55 plus 1 Jahr feiern

zusammen mit Leserinnen und Lesern, Kundinnen und Kunden von Anatol Hennig

LESEN
SCHMUNZELN
NACHDENKEN

DIE (VERSPÄTETE) JUBILÄUMSAUSGABE
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JAZZ/BLUES
SINGEN
Die Färbe Singen | 20:15 Uhr | Jazz
Jour Fixe – Engel meets Waidele feat.
Ad Schwarz. Gespielt wird was Spaß
macht! Ob Jazz, Pop, Schlager,
Rhythm & Blues – der Musik sind
keine Grenzen gesetzt! Hauptsache
live im Hier und Jetzt! Keine Reser-
vierung. Eintritt frei, wie immer wird
um einen Obolus für die Musiker, die
ohne Gage auftreten, gebeten.

» DI. 12.12.
BÜHNE

SINGEN
Stadthalle Singen | 16:00 Uhr | Alice
im Wunderland. Alice zeigt, wie das
Träumen und kindliche Vorstellungs-
kraft auch das Leben bereichern
kann. Fantastisch, abenteuerlich, be-
zaubernd und voller Humor. Tickets
und weitere Informationen unter
www.stadthalle-singen.de.

» MI. 13.12.
BÜHNE

SINGEN
Stadthalle Singen | 20:00 Uhr | Der
erste Mensch. Die unglaubliche Ge-
schichte einer Kindheit. Ein junger
Schüler, für den das Lernen ein wil-
des Abenteuer ist, bei dem ihm täg-
lich neue Welten erschlossen
werden. Tickets und Infos unter
www.stadthalle-singen.de.

FÜHRUNGEN
SINGEN
MAC2 Museum Art & Cars | 14:30
Uhr | Seniorennachmittag. 16,– € pro
Person (für Museumseintritt, Füh-
rung und Kaffee & Kuchen).
Teilnahme nur mit Voranmeldung
Telefon: 07731 / 9693510. Weitere
Informationen finden Sie unter
www.museum-art-cars.com .

» AUSSTELLUNGEN
MESSKIRCH
Schloss Meßkirch. Kirchstr. 7. Aus-
stellung zum 50. Geburtstag. Bild-
nerische Perspektiven des
Landkreises Sigmaringen. Öff-
nungszeiten: ganzjährig; Freitag bis
Sonntag sowie an Feiertagen, wäh-
rend der Sommerferien in Baden-
Württemberg zusätzlich Montag
und Mittwoch 14 Uhr bis 17 Uhr.
Infos unter www.messkirch.de.

RADOOLFZELL
Waldfriedhof, Kapellenweg. Neue
Kunst auf Skulpturenpfad. Es gibt
drei neue Kunstwerke auf dem
Skulpturenpfad auf dem Radolfzel-
ler Waldfriedhof zu entdecken!
Bereichert wird die beliebte Freiluft-
Kunstausstellung, die aufgrund des
großen Anklangs um ein Jahr bis
Mai 2024 verlängert wird, um Werke
von Birgit Rehfeldt und Rüdiger
Seidt.

SINGEN
Kunstmuseum Singen. Ekkehardstr.
10. Elly Weiblen – Reiche Au. Tu-
schen. Malerei. Gouachen. Fotogra-
fien. Die Künstlerin ist fasziniert von
der sinnlichen Schau der Natur und
des Wassers, von der Atmosphäre,
den Farben und Formen im Raum.
Ich arbeite mit Holz – Das Holz ar-
beitet mit mir. Rudolf Wachter schuf
einfache, dabei grundlegende
Skulpturen, in denen Natur und
Kunst symbiotisch zusammenge-
hen. Weitere Informationen unter:
www.kunstmuseum-singen.de.

MAC Museum Art & Cars 
MAC1 
Ab 17.11.2023: Vision & Leiden-
schaft – Lichtkunst & Supercars
MAC1 Galerie (Eintritt frei)
Ab 17.11.2023: Abstrakte Highlights –
Sammlung Südwestdeutsche Kunst-
stiftung
MAC2
Level 1. Pop-Art von Romulo Kura-
nyi meets Knutschkugel & Co. 
Level 2. Nobelkarosserien der 20er
und 30er Jahre aus der Design-
Werkstatt Erdmann & Rossi; zusam-
men mit Pop-Art Kunst von James
Francis Gill – 60 Jahre Women in

Cars. Die Szenarien laden zum Ver-
weilen, Träumen und Nachdenken
ein.
Level 3. Giorgetto & Fabrizio Giu-
giaro - Autodesigner des Jahrhun-
derts & Thüga Erlebniswelt.
Level 4. MAC-Fahrzeugsammlung
sowie Auto-Fotografien von Dirk
Patschkowski.
Weitere Infos zu MAC1 und MAC2:
www.museum-art-cars.com

STOCKACH
Kulturzentrum »Altes Forstamt«.
Salmannsweilerstraße 1. Sonder-
ausstellung: Kunst & Kurioses – Ge-
schichte & Geschichten. Eine
interaktive Ausstellung, die die Be-
sucher mit nimmt auf eine span-
nende und einzigartige
Entdeckungstour durch die Stadt.
Von Kuriositäten aus der Stadtge-
schichte über Berühmtheiten wie
die Zizenhausener Terrakotten bis
hin zu Bildern aus den Kunstsamm-
lungen. Weitere Informationen
unter www.stockach.de.

» VORSCHAU
BODMAN-LUDWIGHAFEN
Sa., 03.02., 19:00 Uhr, Zollhaus Lud-
wigshafen, Hafenstr. 5. »Bonjour!
oder Könnten wir bitte beim Text
bleiben?«. von Katrin Wiegand
heißt das neue Theaterstück, der
Kulissenschieber e. V. Gezeigt wird
eine französische Komödie, in deren
Verlauf der ganz normale Wahnsinn
einer Laien-Theatergruppe auf die
Schippe genommen wird. VVK Tou-
rist-Info Moos.

EMMINGEN-LIPTINGEN
Sa., 16.12., 20:00 Uhr, Zur Dursch-
tigä Dupfee, Vor der Buch. Malle
Party mit DJ Fosco. Beste Unterhal-
tung und Partyspaß bei der Malle
Party mit DJ Fosco. Tischreservie-
rung unter 0160 / 90498442.

So., 17.12., 11:00 Uhr, Zur dursch-
tigä Dupfee, Vor der Buch. Robert
Buschle. Beste Unterhaltung und
Partyspaß beim Frühschoppen mit
Robert Buschle. Neu: Nach jedem
Frühschoppen freies Musizieren;
bitte Noten und Instrumente mit-

bringen. Eintritt frei. Tischreservie-
rung unter 0160 / 90498442.

Di., 26.12., 11:00 Uhr, Zur durschtigä
Dupfee, Vor der Buch. Tom Hazy.
Beste Unterhaltung und Partyspaß
beim Frühschoppen mit Tom Hazy.
Neu: Nach jedem Frühschoppen
freies Musizieren; bitte Noten und
Instrumente mitbringen. Eintritt frei.
Tischreservierung unter 0160 /
90498442.

GAIENHOFEN
Sa., 16.12., 15:00 Uhr, Chardikala, Im
Mühlengarten 3. Einführung in die
Naad-Yoga-Klangtherapie. Entdecke
transformierende Klänge und die
Kraft deiner Stimme. Keine Vor-
kenntnisse erforderlich. www.happi-
nessthroughsound.com.

Sa., 16.12., 18:00 Uhr, Hörihalle,
Schulstr. 2. Weihnachtskonzert
»Sternenglanz erhellt die Nacht«.
gemeinsam mit dem  Vokalensem-
ble Gaienhofen und der Ev. Schule
Schloss Gaienhofen. Karten und
Infos unter  www.vokalensemble-
gaienhofen.de.

So., 17.12., 17:00 Uhr, Hörihalle,
Schulstr. 2. Weihnachtskonzert
»Sternenglanz erhellt die Nacht«.
gemeinsam mit dem  Vokalensem-
ble Gaienhofen und der Ev. Schule
Schloss Gaienhofen. Karten und
Infos unter  www.vokalensemble-
gaienhofen.de.

MESSKIRCH
Do., 14.12., 10:00 Uhr, Conradin-
Kreutzer-Straße. Krämermarkt. Auf
dem beliebten Jahrmarkt findet
man einen bunten Basar mit Texti-
lien, Süßigkeiten, Haushaltswaren,
Tee und vielem mehr, auch für das
leibliche Wohl ist bestens gesorgt.
Weitere Informationen unter
www.messkirch.de.

RADOLFZELL
Sa., 16.12., 16:00 Uhr, Milchwerk.
Adventskonzert der Musikschule.
Traditionell spielen bei diesem Kon-
zert verschiedene Orchester und En-
sembles der Musikschule und
geben all das zu hören, was sie den
Herbst und Winter über vorbereitet
haben. Eintritt frei.

Do., 28.12., 15:00 Uhr, Milchwerk.
Mädelsflohmarkt. Auf alle modein-

teressierten Frauen und Mädchen
wartet ein vielfältiges Angebot an
Kleidung, Schuhen, Selbstgemach-
tem und auch das ein oder andere
begehrte Einzelstück kann dabei
sein. Weitere Infos unter
www.milchwerk-radolfzell.de.

Fr., 29.12., 20:00 Uhr, Milchwerk.
Multivisionsvortrag: Huberbuam –
Die Welt der Berge. Eintauchen in
eisige Höhen. Die unglaublichen Bil-
der, arrangiert mit faszinierenden
Filmsequenzen und mitreißender
Musik, sind ein Erlebnis der beson-
deren Art. Tickets und Infos unter
www.milchwerk-radolfzell.de.

So., 31.12., 17:00 Uhr, Milchwerk.
»Bonjour! oder Könnten wir bitte
beim Text bleiben?«. von Katrin
Wiegand heißt das neue Theater-
stück, der Kulissenschieber e. V. Ge-
zeigt wird eine französische
Komödie, in deren Verlauf der ganz
normale Wahnsinn einer Laien-
Theatergruppe auf die Schippe ge-
nommen wird. Tickets und Infos
unter www.milchwerk-radolfzell.de.

RIELASINGEN-WORBLINGEN
Do., 14.12., 15:00 Uhr, Talwiesen-
halle, Doktor-Fritz-Guth-Str. 7.
Weihnachtsmarkt. Dieses Jahr wir
der Weihnachtsmarkt am neuen
Standort stattfinden. Von 15 bis 22
Uhr findet der Markt in und um die
Talwiesenhalle statt.

SINGEN
Do., 14.12., 20:30 Uhr, GEMS Kultur-
zentrum. Johannes Enders Quar-
tett. Der Saxophonist Johannes
Enders hat mit seinen Mitstreitern
die CD »Endorphin« eingespielt, die
er auch in Singen präsentieren wird
– ein echtes Meisterwerk. Reservie-
rung unter: karten@jazzclub-sin-
gen.de. Weitere Informationen unter
www.jazzclub-singen.de.

So., 17.12., 15:00 Uhr, Stadthalle
Singen. Weihnachtsmärchen: Des
Kaisers neue Kleider. Familienvor-
stellung. Farbenprächtige Kostüm-
kunst, märchenhafte Spannung und
mitreißende Musik. Tickets und
Infos unter www.stadthalle-
singen.de.

Mo., 18.12., 15:00 Uhr, Stadthalle
Singen. Weihnachtsmärchen: Des
Kaisers neue Kleider. Klassiker von

Hans Christian Andersen. Farben-
prächtige Kostümkunst, märchen-
hafte Spannung und mitreißende
Musik. Tickets und Infos unter
www.stadthalle-singen.de.

Sa., 23.12., 19:30 Uhr, Stadthalle
Singen. Festkonzert des Blasorche-
sters Singen: »Vermächtnisse«. Er-
öffnet wird das Festkonzert vom
Jugendblasorchester der Jugend-
musikschule Singen. Muskalische
Leitung: David Krause. Tickets und
Infos  unter www.stadthalle-sin-
gen.de.

present ing partner |             |  present ing partner |             |  present ing partner |             |  present ing partner

Anthina Kontou Quartett am Donnerstag, den 07. Dezember 2023 um 20:30 Uhr im GEMS
Kulturzentrum, Mühlenstr. 13, Singen. Zwei Seelen sind es, die die Bassistin Athina Kontou
in ihrer Musik zusammenführt: ihre griechische Herkunft und ihre Liebe zum Jazz. Mit dieser
Mischung führt sie eine Spuren- und Identitätssuche in die Gegenwart. Mit dabei in ihrem
Quartett »Mother« ist die Saxophonistin Luise Volkmann, der Pianist Lucas Leidinger und
der Schlagzeuger Dominik Mahnig. Melancholische Lieder, jubelnde Tänze – eine süffige
Musik zwischen kultureller Aneignung und musikalischer Migration – einfach mitreißend! Re-
servierung unter: karten@jazzclub-singen.de. Copyright: Thekla Ehling

■ Städtisches Museum Engen 
+ Galerie
Klostergasse 19, Engen
Tel.: +49 (0)7733 / 501400
Öffnungszeiten: 
Di. – Fr. 14:00 – 17:00 Uhr,
Sa. + So. 11:00 – 18:00 Uhr,
Mo. geschlossen.
Eintritt: 3,– Euro, 
ermäßigt 2,– Euro.
www.engen.de

■ Stadtmuseum Radolfzell
Seetorstraße 3, Radolfzell
Tel.: +49 (0)7732 / 81-534 
Öffnungszeiten: 
Do. – So. 11:00 – 17:00 Uhr,
Eintritt: 6,– €, ermäßigt 4,– €,
Kinder und Schüler unter 
18 Jahren haben freien Eintritt.
www.stadtmuseum-radolfzell.de

■ Kunstmuseum Singen
Ekkehardstraße 10, Singen 
Tel.: +49 (0)7731 / 85-271 
Öffnungszeiten:
Di. – Fr. 14:00 – 18:00 Uhr
Sa. + So. 11:00 – 17:00 Uhr
Eintritt: 5,– €, ermäßigt 3,– €, 
Eintritt frei für Kinder bis 7 
Jahre, Eintritt frei donnerstags 
für alle Besucher.
www.kunstmuseum-singen.de

■ MAC Museum Art & Cars 
MAC 1, MAC 2
Parkstraße 1+5, Singen
Öffnungszeiten: 
Mi. – Sa. 14:00 – 18:00 Uhr, 
So. & Feiertag 
11:00 – 18:00 Uhr,
(letzter Einlass 17:00 Uhr);
Mo. – Di. Ruhetag
Eintrittspreise: 
www.museum-art-cars.com

■ Archäologisches 
Hegau-Museum 
Am Schlossgarten 2, Singen
Tel.: +49 (0)7731 / 85-267 
Öffnungszeiten: 
Mo. geschlossen,
Di. – Sa. 14:00 – 18:00 Uhr, 
So. 14:00 – 17:00 Uhr,
feiertags 14:00 – 17:00 Uhr;
Eintritt: frei. 
www.hegau-museum.de

■ Stadtmuseum 
»Altes Forstamt« Stockach
Salmannsweilerstraße 1
Öffnungszeiten:
Mo. (auch an Feiertagen)
geschlossen
Di. – Fr. von 10:00 – 17:00 Uhr
Sa. von 10:00 – 13:00 Uhr
Sonn- und Feiertag:
13:00 – 17:00 Uhr
in den BW-Schulferien 
samstags 10:00 – 17:00 Uhr
www.stockach.de

■ Hesse Museum Gaienhofen
Kapellenstraße 8, Gaienhofen
Tel. +49 (0)7735 / 440949
Öffnungszeiten ab November:
Fr. + Sa., von 14:00 – 17:00 Uhr 
So., 10:00 – 17:00 Uhr 
Eintritt 6,– €, ermäßigt 4,– € 
www.hesse-museum-
gaienhofen.de

TICKETS UND INFOS

DIE FÄRBE SINGEN
www.die-faerbe.de
Tickethotline: 07731 / 64646 

STADTHALLE SINGEN
www.stadthalle-singen.de
Tickethotline: 07731/85-504

THEATER KONSTANZ 
www.theaterkonstanz.de
Tickethotline: 07531 / 900 2150

STADTTHEATER SCHAFFHAUSEN
www.stadttheater-sh.ch 
Telefon: 0041 / 52 625 05 55

STADTTHEATER KONSTANZ
■ Antigone von Sophokles

Der Krieg in Theben ist vorbei.
Im Kampf um den Thron 
erschlugen sich die beiden 
Brüder Polyneikes und 
Eteokles gegenseitig auf dem 
Schlachtfeld., 
Mi. (13.12.), 15:00 Uhr.
Do., Fr., 19:30 Uhr.

SPIEGELHALLE KONSTANZ
■ Zwei Herren von Real Madrid

Was haben Fußball, Bananen-
brot und ein Drache 
gemeinsam? Ein humorvoller
Text, der neben zarten und 
feinfühligen Gesprächen auch

Drachen als Transporttiere 
unterbringt., 
Sa., So., Mi. (13.12.), 20:00 Uhr.

STADTTHEATER SCHAFFHAUSEN
■ Bliss: »Merry Blissmas 2023«

Eine a cappella-Show, gespickt
mit den schönsten Weihnachts-
liedern, von berühmt berüchtigt 
bis beschränkt besinnlich!, 
Di., 20:00 Uhr.

■ Der kleine Wassermann
Kinderstück nach dem Roman
von Otfried Preussler – Mund-
artfassung von Selina Gerber.
Sa., 14:00, 17:00 Uhr
So., 14:00 Uhr.

– Anzeigen –

GERO’
pro m ab 10,- € • Tische vorhanden
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IN SINGEN

 DEIN 
 PERFEKTER 
 SKISCHUH 

Die langen Donnerstage in Singen machen 
die Vorweihnachtszeit zu einem entspannten 
Shopping-Erlebnis. Eine gute Gelegenheit sich 
bis 21 Uhr in aller Ruhe den perfekten Skischuh 
anpassen zu lassen. Bei Sport Müller freuen 
sich die Skischuh-Experten auf Deinen Besuch.

07731 87200

DAS GEBEN WIR DIR SCHRIFTLICH.
Wir stehen zu 100% hinter der Qualität 
unserer Maßanfertigungen. Deshalb 
erhältst Du von uns nach Fertigstel-
lung Deines individuellen Skischuhs 
die Sport Müller Passform Garantie für 
schmerzfreies Skifahren. Auch nach 
erstem Gebrauch auf der Piste kann die 
Passform im nachhinein weiter von uns 
optimiert werden.

DER PERFEKTE SKISCHUH
Wird Dir lange Freude bereiten und ein 
treuer Begleiter auf Deinen Pisten
ausflügen sein. Den Unterschied, den 
ein passformgenauer Skischuh macht, 
wirst Du nicht mehr missen wollen. 
Die Experten von Sport Müller freuen 
sich über Deinen Besuch. Am besten 
jetzt gleich anrufen und direkt einen 
Termin vereinbaren!

HINWEIS: Eine Skischuh-Anpassung dauert bis zu 1,5 Stunden!

info@sport-mueller.de

HANDWERKLICH UND INDIVIDUELL.
Die meisten handelsüblichen Skischuhe 
passen im Auslieferungszustand nicht 
hundertprozentig. Manche Stellen sind 
zu eng, an anderen Stellen ist der Sitz 
nicht kraftschlüssig. Wir lösen diese 
Passformprobleme!

DIE SKISCHUH-ANPASSUNG IM DETAIL.
Jeder Fuß ist einzigartig. Deshalb bieten 
wir Dir einen Service an, der lange Zeit nur 
Profi s zur Verfügung stand. Wir verfü-
gen über modernste Technik, um Deine 
Füße zu analysieren. Mit dem 3D Scanner 
vermessen wir deine Füße, suchen die 
geeigneten Skischuhe aus und optimier-
en diese für deine Bedürfnisse.

PASSGENAU VOM EXPERTEN.
In unserer Skischuh-Werkstatt verfü-
gen wir über die modernste Technik, um 
Deine Füße detailliert zu analysieren: Wir 
vermessen Deine Füße, erstellen und 
optimieren Abdrücke und fertigen Deine 
persönlichen Skischuhe an.

 VEREINBARE JETZT
 DEINEN TERMIN!



DER ORT

„Der wichtigste Ort ist und war 
für mich immer dort, wo das Wo-
chenblatt als lokale Wochenzei-
tung erscheint und das ist seit 56 
Jahren in dieser Region.“

Es gibt einen Moment, wenn einem be-
wusst wird, dass in der eigenen Familie 
nicht nur Menschen leben, die einem 
wichtig sind, sondern auch ein Unter-
nehmen. Ein Unternehmen, dass zur 
Familie gehört und einen fast gleichen 
Status einnimmt, zwischen ‚Ich liebe 
meine Familie‘ und ‚Ich liebe sie gera-
de nicht‘ und der Frage, wo und wie ich 
ihnen aus Liebe und Überzeugung ver-
pflichtet bin.

Bei mir war es so ein Schlüsselerlebnis 
mit ungefähr sieben Jahren. Wie Kinder 
so sind, war ich mit meiner Familie in 
einem Spielwarengeschäft und wollte 
unbedingt ein Spielzeug. Das gab es 
aber für mich nicht, „zu teuer“. Ganz 
bewusst nahm ich den Gedanken wahr: 
„Warum haben wir bloß so eine blöde 
Zeitung, die zu unserer Familie gehört 
und nicht so ein tolles Spielwarenge-
schäft.“ Ab da war das Unternehmen 
in meiner erlebbaren Familie angekom-
men und hat mich auch auf allen weite-
ren Lebensstationen begleitet. 

Ob in der Schule, wenn ein Lehrer einen 
Artikel im Wochenblatt zum Anlass 
nahm, mich direkt anzusprechen und 
es dann zu einem Austausch im Klas-
senzimmer kam. Oder Reaktionen in 
der Öffentlichkeit. Oder als Schulkind 
zusammen mit meiner Schwester, als 
es auf dem Weg zur Schule Personen-
schutz gab, weil der Verleger, also mein 
Vater, aufgrund einer Berichterstattung 
im Wochenblatt Drohungen gegenüber 
dem Verlag und seiner Familie erhalten 
hat. 

Die Aufforderung, eine Ausbildung an-
zustreben (in meinem Fall mit dem Ver-
lag Südkurier), die zum Unternehmen 
passt. Somit haben meine Schwester 
und ich die Ausbildung zur Verlagskauf-
frau absolviert. Die entweder sorgen-
vollen Gespräche am Esstisch - „Wie 
kommen wir mit dem Unternehmen 
über die Runden?“ - oder die faszinie-
renden Gespräche über Politik, Sport, 
Gewerkschaft, Wirtschaft oder Kultur. 
Und später auch, wie gut es uns fami-
liär geht; welche Sicherheit es einer 
Familie gibt, wenn das Unternehmen 
sich erfolgreich am Markt positioniert. 
Eines war dabei immer gewiss: Das Wo-
chenblatt ist ein Familienmitglied. Und 
ein Familienmitglied bleibt. Das gibt 

man nicht einfach so wegen Eigeninter-
essen und spontanem Ausprobieren auf. 
Wir beide, meine Schwester und ich, sind 

Das Leben mit dem Wochenblatt
Ein Unternehmen ist ein Familienmitglied (fast) wie jedes andere Carmen Frese / Anja Kurz

PORTRAIT
 Name

Alter

Wohnort
 
 Beruf

Mich verbindet mit der Region

Was mich in meinem Tun 
antreibt
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Carmen Frese

59 Jahre

Singen

Verlegerin und Geschäftsführung Wochenblatt  

„Die Menschen; dass man sich kennt, schätzt, sich austauscht und miteinander auseinandersetzt. Ich schätze es sehr, in einem meiner 
Lieblingsgeschäfte sein zu dürfen, dort auf Menschen zu treffen, die mich kennen und somit auch die Beratung viel persönlicher wird 
und daneben auch ein kleiner Plausch möglich ist. Ich schätze sehr, dass Menschen in die Familie Frese und in das Wochenblatt Vertrauen 
haben und mit ihren Sorgen zu uns kommen oder mit Themen, die Ihnen am Herzen liegen.“

„Das gleiche, was mich mit der Region verbindet und zusätzlich, dass wir mit dem Wochenblatt für ein lokales Miteinander in dieser Region 
mithelfen und mitgestalten können und somit auch ein Teil sind, wie Sozialverbände, Verwaltungen, Schulen, Vereine und viele mehr.“

früh in das Unternehmen eingestiegen. 
Da kam eine weitere wichtige Erkenntnis 
dazu. Damit es einem Unternehmen gut 

geht, es seine Aufgabe erfüllen kann, von 
Lesern und Kunden einen Wert erhält und 
sich über Jahrzehnte Vertrauen erarbei-

tet, braucht es Menschen. Menschen, die 
„Ja“ zu diesem Unternehmen sagen, die 
Ideen einbringen, sich engagieren, blei-

ben, wenn es auch mal ungemütlich 
wird. Sich für das Unternehmen ein-
setzten und im Idealfall das Unterneh-
men lieben. Ansonsten wäre es nur eine 
Idee, Geräte, Mauern, Fahrzeuge, Papier. 
Nichts, was für irgendjemanden wichtig 
wäre.

Dies alles und der Wille, die Idee un-
seres Vaters, eine kostenlose lokale 
Zeitung für alle Menschen unseres 
Verbreitungsgebietes zu ermöglichen, 
versöhnt für so viele nicht gelebte 
persönliche Träume. Versöhnt, dass die 
Achtsamkeit familiär nicht alleine nur 
uns Kindern entgegengebracht wurde, 
sondern auch dem Unternehmen; ganz 
oft war ich auf die Zeit und den Fokus, 
der auf das Unternehmen gerichtet 
wurde, eifersüchtig. Gibt dem eigenen 
Leben Sinn und Beständigkeit. 

Es hat wohl wenig mit dem erfolgrei-
chen Manager-Tun zu tun. Dafür fehlt 
oft der persönliche Abstand, und man 
ist vielleicht auch schon zu lange zu 
nah dran. Das ergibt oft einen verklär-
ten und nicht ganz vorurteilsfreien 
Blick. Auf der anderen Seite ist man da. 
Eben genau wegen alldem. Und wenn 
man wie ich mit knapp 60 Jahren das 
alles mal so Revue passieren lässt, 
dann war ich in all den Jahren nicht das 
Kampfboot, sondern eher der Leucht-
turm. Und bin dankbar und zufrieden.



Wir gratulieren zum Jubiläum

Das Team von Manz Immobilien-Management

Seit über 50 Jahren Erfahrung mit Immobilien in Radolfzell
Ihr Partner bei 

· Projektentwicklung 
· Hausverwaltung 

· Immobilien

Scheffelstr. 4 – 78315 Radolfzell – Tel. 07732 / 822850
E-Mail: info@manz-immo.com
Internet: www.manz-immo.com

Wo die Sprache aufhört,
fängt die Musik an.

E.T.A. Hoff mann

Wir bieten Ihnen 
eine große Auswahl und 
sind Ihr kompetenter Partner 
rund um das Thema Musik.

Wir gratulieren dem Wochenblatt herzlich zu 55 + 1!

CORT – E-Gitarre schwarz o. sunburst 
 mit 15 Watt – Verstärker 

+ Kabel + Ständer 

€ 364.--  € 300.--

 Konzertgitarre
mit Tasche + Tuner 

 Ideales Starter-Set 
compl. € 199.--

CASIO GP 310 BK 
Hybrid-Digitalpiano 
u. a. mit 3 Weltklasse-Flügel-Sounds 
Bechstein-Mechanik, 26 Sounds, 5 Jahre Garantie 

€ 3599.--  € 2999.--  frei Haus 

CASIO S-1000 BK
Stagepiano schwarz 
88 Tasten, 26 Sounds, Batteriebetrieb möglich u.v.m. 

€ 699.--  € 555.--
incl. Notenpult/Netzteil/Pedal 

YAMAHA P 125 B
Stagepiano, 88 gew. Tasten , 24 Sounds, 
Dual, Split,10 Rhythmen, Notenst./Pedal/Netzt. 

€ 855.--  € 666.--

CASIO GP 310 BK 
Hybrid-Digitalpiano 
u. a. mit 3 Weltklasse-Flügel-Sounds 

CASIO S-1000 BK
Stagepiano schwarz 

rund um das Thema Musik.

CORT – E-Gitarre
 mit 15 Watt – Verstärker 

+ Kabel + Ständer 

€ 364.--

 Konzertgitarre

 Ideales Starter-Set 

Ein Tag wie jeder  
andere? Nicht im  

allsafe Headquarter!  
Hier erwartet die  

jungen Helden jeden  
Tag eine neue  

Herausforderung. 

Das allsafe  
Headquarter ist  
schon seit 1964  
eine bekannte  

Heldenbasis.

Ausbildung oder duales 
Studium? Bei uns hast du 
die freie Wahl. Du bist von 
Anfang an Teil des Teams 
und wirst in aufregende 
Projekte und das Tages-
geschäft eingebunden. 
Übernimm die Verantwor-
tung für deine Karriere 
und erlebe den Alltag 
eines außergewöhnlichen 
Unternehmens.

Wenn du mehr über die wahren Identitäten unse-
rer Superhelden erfahren willst, scanne den QR 
Code oder klicke dich rein: allsafe.com/ausbildung

Werde Teil dieses beeindruckenden Teams!

allsafe GmbH & Co. KG | Gerwigstraße 31 | 78234 Engen

Mona Lohmann  | +49 151 12 50 84 21 (auch WhatsApp)

Komm in
unser Team!

Hast du das Zeug 
zum Helden?

Praktikum & Ferienjob?Praktikum & Ferienjob? 
Da bist du bei uns genau richtig!

Industriekauffrau/-mannIndustriekauffrau/-mann 
Mit Zusatzqualifikation Internationales  
Wirtschaftsmanagement mit Fremdsprachen

Bachelor of Science Bachelor of Science  
Data Science und Künstliche Intelligenz,  
Informatik oder Wirtschaftsinformatik

Bachelor of EngineeringBachelor of Engineering   
Wirtschaftsingenieurwesen  
Machinenbau 

Follow us!



Es gibt Zeitenwenden und es gibt Zeiten-
sprünge. Für Oliver Fiedler war der Wahl-
kampf zwischen Bernd Häusler und Oliver 
Ehret in Singen 2013 ein Zeitensprung. Die 
Stadt sei in zwei Teile geteilt gewesen. 
Dramatisch sei diese Wahl gewesen, sagt 
Oliver Fiedler heute.

Der damalige Stellvertreter von Oliver 
Ehret, Bernd Häusler, sei „aus dem Busch 
gesprungen und hat gesagt: Ich überneh-
me“, weil es zu viele Blackboxes in der 
Stadt gebe.
Aus der Kandidatur des Chefs und seines 
Vizes wurde ein regelrechter Kampf, ein 
WahlKAMPF, da könne man Kampf ruhig 
großschreiben. Social Media habe eine 
Riesenrolle gespielt in diesem Wahlkampf. 
Atempause habe es keine mehr gegeben. 

Oliver Fiedler erinnert sich daran, wie er 
daheim am Rasenmähen war und Oliver 
Ehret ihn angerufen habe. Der war stink-
sauer, weil etwas geschrieben wurde, was 
nicht belegbar gewesen sei. Fiedler been-
dete damals seinen Rasenschnitt und es 
war plötzlich wieder Wahlkampf. 

Und der Kampf wollte kein Ende nehmen: 
Sogar am Wahltag selbst wurde noch pla-
katiert, in diesem Fall von Oliver Ehret: 
„An Tagen wie diesen …“ begannen die 
Plakate. Filmreif nicht nur der Plakat-Titel.
In der Stadthalle dann war die Auszäh-

lung. Wahlbezirk für Wahlbezirk änderte 
sich, wer von den beiden Wahlkämpfern 
vorne lag. „Und jedes Mal frenetischer 
Applaus einer Seite,“ erinnert sich Fiedler.

Sind die damaligen Gräben wieder ge-
schlossen? „Vergessen“, sagt Fiedler, das 
Thema der ehemaligen städtischen Immo-
biliengesellschaft GVV habe das Nachtre-
ten erübrigt.

Was war denn so neu an diesem Wahl-
kampf? Amerikanisch sei er gewesen, 
„dauernd musste man irgendwelchen Ge-
rüchten nachgehen.“ Das Wort Fake-News 
gab es damals noch gar nicht, „getunte“ 
Wahrheiten schon.

Und wie ist das als Mensch, in der Heimat 
als Beobachter mitten in so einem Kampf 
zu sein? „Als Mensch“, sagt Oliver Fiedler, 
„habe ich mich unwohl gefühlt zwischen 
den Fronten. Man wurde dauernd ange-
gangen, doch in dieses oder jenes Horn 
zu blasen.“ Wer Oliver Fiedler kennt, weiß, 
wie resilient er gegen diese Versuche ist 
und das schon lange Jahre davor war. 
Dennoch sei es wüst gewesen.

Seit der Oberbürgermeisterwahl 2013 gab 
es solche Wahlkämpfe in der Region nicht 
mehr. Corona allerdings war für Fiedler 
ein Dejavu: „Was ich denke, müsst ihr 
schreiben, das ist die Wahrheit.“ Das hörte 

man als Journalist oft während besagtem 
Wahlkampf und in der Coronazeit und im-
mer von beiden Seiten. Wie reagiert man 
darauf als Journalist? „Man muss dauernd 
abwägen und die eigene Position behal-
ten, neutral bleiben.“
Dabei tut es auch gut, gute Sparringpart-
ner zu haben: Oliver Fiedler erinnert sich, 
dass im OB-Wahlkampf 2013 gerade Ste-
phan Mohr im Wochenblatt angefangen 
hatte, der heute persönlicher Referent 
des damaligen Wahlsiegers gewesen sei. 
Mohr habe als Neuling nicht gewusst, wer 
hinter wem steht und so habe ihm Mohrs 
unvoreingenommene Sichtweise gehol-
fen. Und immer wieder sagt Oliver Fiedler: 
Es gehe darum, sich nicht reinziehen zu 
lassen, unemotional zu bleiben, wo ande-
re zu emotional sind.

Was muss der Journalist hier noch kön-
nen? „Die richtigen Fragen stellen“, sagt 
der Wochenblatt-Chefredakteur: Was 
brauche diese Stadt an Führung, an Kultur, 
wie in der Stadt über Politik gesprochen 
werde. „So, dass etwas rauskommen kann 
für die Bürgerinnen und Bürger.“
Und das kann man dann später auch ein-
mal Revue passieren lassen: Die dreiteilige 
Sporthalle, die am Wahlabend angekün-
digt worden sei, gäbe es bis heute nicht in 
Singen, sagt Fiedler. Das liege aber auch 
daran, dass das Geld mal schnell hier und 
da ausgegeben werden müsse in der Stadt 

und niemand vorhersehen kann, was an 
großen und kleinen Krisen auf so eine 
Stadt zukommt.
 
Gab es so einen Wahlkampf nochmals? 
Nein, auch nicht jetzt zuletzt in Radolfzell 
zwischen Gröger und Staab. Aber: Social 
Media sei 2013 auch ganz anders beachtet 
worden als heute. Sei ernster genommen 
worden als heute. Und in einer Stadt wie 
Singen sei das politische Interesse an der 
Stadtentwicklung auch stark zurückge-
gangen. Was für die Dörfer des Wochen-
blattverbreitungsgebietes nicht so gelte.
Das Interesse an Lokalpolitik sei stark von 
persönlicher Betroffenheit getrieben. Was 
auch an der Komplexität der Inhalte liegt: 
„Früher haben wir die Details eines Regio-
nalplanes im Blatt veröffentlicht, der jetzi-
ge Regionalplan 3.0 ist dafür zu abstrakt. 
Das ist nicht mehr vermittelbar.“

Überhaupt: Journalismus, sagt Oliver 
Fiedler, müsse vermitteln, nicht nur The-
men setzen. Vermitteln, um was es geht 
zwischen den Menschen hier, was vor 
sich geht. „Das ist unersetzbar.“ Und dazu 
müsse die Journalistin, der Journalist zu 
den Menschen, Augen- und Ohrenzeuge 
sein.

Und genau deshalb würde Oliver Fiedler, 
wenn er noch einmal jung wäre, jederzeit 
wieder Lokaljournalist werden wollen.

Eine Oberbürgermeisterwahl als Zeitensprung
Wochenblatt-Chefredakteur Oliver Fiedler: Sich nicht reinziehen lassen  von Anatol Hennig

PORTRAIT
 Name Oliver Fiedler (62 Jahre)

 Start im Wochenblatt 1991 mit der Schließung des 
  Schwarzwälder Boten in Singen

 Werdegang Redaktionsleitung, seit 2010 Chef-
  redakteur des Singener Wochenblattes

 Was mich treibt Dass Themen heute so schnell Fahrt 
  aufnehmen, dass man sich nicht mehr  
  vorbereiten kann, nicht mehr darauf 
  eingehen kann, bevor die nächsten  
  Themen kommen. Das macht mir Sorgen.  
  Und ich habe keine Ahnung, wie man den  
  Handlungsdruck da heraus bekommt.

 Was verbinde ich mit dem Hegau Die interessante Gesellschaft hier mit  
  vielen lokalen Unterschieden, Dorf-
  identitäten, das ist für mich Heimat und
   das finde ich sympathisch. Und die 
  schöne Landschaft.

DER ORT
Die Singener Stadthalle, hier wurden am 14. Juli 2013 

die Auszählungsergebnisse der Wahlbezirke bei der Singener 
Oberbürgermeisterwahl 2013 verkündet. Beim ersten Wahltermin 

am 30. Juni hatte keiner der Bewerber eine absolute Mehrheit erreicht. 
Abwechselnd jubelten die einen und dann die anderen. 

Gegen das Wahlergebnis wurde dann sogar Einspruch eingelegt, 
der aber abgewiesen wurde. Wahlkampf auf amerikanisch …
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Foto: Oliver Fiedler

Ein Abend des Zitterns auch für den damaligen Amtsinhaber Oliver Ehret, neben ihm Altlandrat Frank Hämmerle 
und der Stadtrat Wolfgang Werkmeister. 

Ein langer Kampf, mit Bernd Häusler als denkbar knappen Sieger. Die Erlösung nach der Zitterpartie des 
Wahlabends könnte besser nicht zum Ausdruck kommen. 

Ich 
würde

jederzeit
wieder

Lokaljournalist
werden 
wollen.

„

“
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Herzlichen Dank  
für Ihr Vertrauen.

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause.
S Finanzgruppe . www.lbs-sued.de

Wir wünschen Ihnen schöne Weihnachten und ein glückliches neues Jahr!

LBS-Bezirksdirektor 
Jürgen Maissenhälter

Liebe Leserinnen und Leser,

auch in diesem Jahr konnten wir wieder 

viele Menschen dabei unterstützen, dass sie 

sich den Wunsch eine eigene Immobilie zu 

besitzen, erfüllen konnten. 

Die letzten Monate haben gezeigt, wie rasch 

Zinsen steigen können. Gerade deshalb 

war es unseren Finanzierungsexperten 

wichtig, unsere Kunden auch nach Ende 

der Zinsbindung vor  steigenden Zinsen zu 

schützen, damit sie auch dauerhaft viel Freude 

mit ihrer Immobilie haben.

Vielen Dank für Ihr Vertrauen, kommen Sie gut 

ins neue Jahr

Ihr Team der Bezirksdirektion Hegau-Bodensee

Finanzierungsexperte 
Markus Korhummel 
Singen

Finanzierungsexperte 
Jakob Kolb 
Engen

Immobilienexperte 
Bernd Auer 
Engen

Immobilienexpertin 
Hannah Lederer 
Singen

Immobilienexperte 
Philipp Zeuner 
Radolfzell

Immobilienexperte 
Matthias Polkowski 
Singen

Immobilienexperte 
Julian Bessler 
Gottmadingen

Immobilienexperte 
Lorenzo Gagliardo 
Radolfzell

Immobilienexperte 
Dieter Bächle 
Radolfzell

Finanzierungsexperte 
Ronny Warnick 
Gottmadingen

Finanzierungsexperte 
Oliver Häuptle
Stockach

Immobilienexperte 
Ralf Reitz 
Stockach

Finanzierungsexperte 
Lars Kohler 
Singen

Finanzierungsexperte 
Benjamin Bacher 
Radolfzell

Immobilienexperte 
Manuel Palmitesta 
Reichenau

LBS-Beratungsstellen:
Bahnhofstraße 4, 78234 Engen, Tel. 07733 362989-0 
Bahnhofstraße 5, 78244 Gottmadingen, Tel. 07731 401488-0 
Hadwigstraße 7, 78224 Singen, Tel. 07731 9095-0
Kirchhalde 7, 78333 Stockach, Tel. 07771 4184
Höllstraße 4, 78315 Radolfzell, Tel. 07732 823334-0 

Am Wollmatinger Ried 1, 78479 Reichenau, Tel. 07534 800-130

Finanzierungsexperte 
Alexander Kalenberg 
Radolfzell

Immobilienexperte 
Yaniz Auer 
Engen 

Finanzierungsexperte 
Alessandro Brandao 
Singen

Immobilienexperte 
Laurentius Lürig  
Singen/Reichenau

Auszubildende 
Nina Schneider  

Finanzierungsexperte 
Dejan Jugovic 
Radolfzell

Auszubildende 
Laura Kammerzell

Auszubildender 
Dennis Kohler

Auszubildender 
Marius Hölzle



Traumobjekt Singen 
Singen Süd Traumobjekt Singen Süd                      
Besticht durch Traumobjekt Singen Süd                                           
Verbrauchsausweis: 100 kWh/(m².a),
Gas, Baujahr: 1990, 
Energieeffizienzklasse: D
Kaufpreis: 300.000,- €  
Käuferprovision: 3,57 inkl. ges. MwSt.

Büro Singen
Matthias Polkowski
+49 7731 9095-24
matthias.polkowski@ lbs-sw. de

SINGEN-SÜD

Modernes Wohnambiente für die Familie
4,5-Zi. ETW, ca. 113 m², Balkon, Stellplatz, 
Bedarfsausweis: 188,20 kWh/(m² a), Öl,  
Baujahr: 1938, modernisiert 2018,  
Energieeffizienzklasse: F

Kaufpreis: 349.000  €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Gottmadingen
Julian Bessler
+49 7731 401488-12
julian.bessler@lbs-sw.de

GOTTMADINGEN

Optimale Alternative  
zur Wohnung mit Garten
DHH ca. 89 m² Wfl., ca. 499 m² Grdst., Ga-
rage, großer Dachboden, Bedarfsausweis: 
198,40 kWh/(m² a), Gas, Baujahr: 1961,  
Energieeffizienzklasse: F
Kaufpreis: 269.000 €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Gottmadingen
Julian Bessler
+49 7731 401488-12
julian.bessler@lbs-sw.de

GOTTMADINGEN-OT

Generationenprojekt: 
Leben unter einem Dach 
Doppelhaus ca. 306 m² Wfl., ca. 498 m² 
Grdst., Garage, Carport, Solar WW,
Bedarfsausweis: 98,10 kWh/(m² a), 
Holz-/Öl, Bj: 98, Energieeffizienzkl.: C 
Kaufpreis: 490.000 €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Gottmadingen
Julian Bessler
+49 7731 401488-12
julian.bessler@lbs-sw.de

TENGEN-OT

Für Zwei: Inklusive toller Sicht & Pool
2-FH ca. 230 m² Wfl., ca. 737 m² Grdst., 
Garage, Alpensicht, Pool, Verbrauchsaus-
weis: 116,50 kWh/(m² a), Gas, 
Baujahr: 1993, Energieeffizienzklasse: D

Kaufpreis: 950.000 €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Gottmadingen
Julian Bessler
+49 7731 401488-12
julian.bessler@lbs-sw.de

GAILINGEN

Stadtvilla in zentraler Lage
Freist. Einfamilienhaus, kernsaniert 2013 
Wohnfläche ca. 172,05 m², Grundstücksflä-
che 222 m², Bedarfsausweis: 39,40 kWh/
(m² a), Gas, Baujahr: 1912,  
Energieeffizienzklasse: A
Kaufpreis: 1.248.000 €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Radolfzell
Lorenzo Gagliardo
+49 7732 823334-11
lorenzo.gagliardo@lbs-sw.de

RADOLFZELL AM BODENSEE

Energieeffizientes Einfamilienhaus
Wfl. 149m², Grstk. 341 m², 5 Zimmer, 
voll unterkellert, überdachte Terrasse, 
hochwertige EBK, Carport, Klima, FB.-Hzg. 
Bedarfsausweis: 27,8 kWh/(m² a), Bj: 2012, 
Wärmepumpe, Energieeffizienzklasse: A+ 
Kaufpreis: 549.000 €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Singen
Matthias Polkowski
+49 7731 9095-24
matthis.polkowski@lbs-sw.de

SINGEN-SÜD

Familienglück Wahlwies: 
Traumhaus mit Terrasse & Garten
DHH, 7,5-Zi., 184 m² Wfl., 280 m² Grdst., 
Terrase, 2 Bäder, Carport, Verbrauchsaus-
weis: 59 kWh/(m² a), Bj: 1998, Bio-Gas 
Energieeffizienzklasse: B
Kaufpreis: 749.000 €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Reichenau
Manuel Palmitesta
+49 7534 800 130
manuel.palmitesta@lbs-sw.de

STOCKACH-WAHLWIES

Modernisierte Doppelhaushälfte
Wfl. 126,05 m², Grstk. 309m², Terras-
se, teilunterkellert, 2011 umfangreich 
modernisiert, Solaranlage, Doppelgarage 
Verbrauchsausweis: 96,31 kWh/(m² a), Bj: 
1888, Gas, Energieeffizienzklasse: C 
Kaufpreis: 432.000 €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Singen
Matthias Polkowski
+49 7731 9095-24
matthis.polkowski@lbs-sw.de

RIELASINGEN-ARLEN

Ruhig & seenah! 
4-Familienhaus im Musikerviertel
4-FH, 11,5-Zi., ca. 335 m² Wfl., 393 m² 
Grdst., 1 Wgf. vermietet, 3 Whg. frei, 4 
Stellpl. Bedarfsausweis: 133,4 kWh/(m² a), 
Bj: 1990, Gas, Energieeffizienzklasse: E
Kaufpreis: 1.950.000 € 
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Reichenau
Manuel Palmitesta
+49 7534 800 130
manuel.palmitesta@lbs-sw.de

KONSTANZ-PETERSHAUSEN-OST

Charmante Stadtvilla!
ca. 177 qm Wfl., 6 Zi., 2 Balkone,
Garten, Garage, Bedarfsausweis: 267,23 
kWh/(m² a), Baujahr: 1920, Öl, 
Energieeffizienzklasse: H

Kaufpreis: 549.000 €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Singen
Hannah Lederer
+49 7731 9095-25
hannah.lederer@lbs-sw.de

SINGEN

Große Gewerbeimmobilie
Freist. Wohn-/Geschäftshaus, Ges.wohnfl.
ca. 285,80 m², Ges.gewerbefläche ca. 
769,69 m², Grundstücksfläche 3.681 m², 
Verbrauchsausweis: 71,70 kWh/(m² a), 
Gas, Bj: 1998, Energieeffizienzklasse: B 
Kaufpreis: 1.970.000 €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Radolfzell
Lorenzo Gagliardo
+49 7732 823334-11
lorenzo.gagliardo@lbs-sw.de

SINGEN-HAUSEN 

Ein Steinwurf vom Bodensee entfernt!
2,5 Zi.-ETW,  Wohnfläche, ca. 85 m², inkl. 
TG-Stellplatz und Einbauküche, sofort frei,                               
Verbrauchsausweis: 142 kWh/(m² a),
Öl, Bj: 1993, Energieeffizienzklasse: E

Kaufpreis: 358.000 €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Radolfzell
Lorenzo Gagliardo
+49 7732 823334-11
lorenzo.gagliardo@lbs-sw.de

ÖHNINGEN-WANGEN

Maisonettewohnung im Paradies
frei ab Februar 2024
3-Zi-ETW, ca. 83 m² Wfl., 2 Bad/WC, TG-
Stellplatz, Verbrauchsausweis: 107 kWh/
(m² a), Gas, Baujahr: 1991, 
Energieeffizienzklasse: D
Kaufpreis: 549.000 € 
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Stockach
Ralf Reitz
+49 7771 8068348
ralf.reitz@lbs-sw.de

KONSTANZ

Genial zentral und barrierefrei!
3,5 Zi. ETW, ca. 101,78 qm Wfl., Fussboden-
heizung, Parkettboden, Einbauküche, 
Aufzug, Balkon, Bedarfsausweis: 75 kWh/
(m² a), Holzpellets, Baujahr: 2018, 
Energieeffizienzklasse: B
Kaufpreis: 395.000 €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Radolfzell
Dieter Bächle
+49 7732 823334-13
dieter.baechle@lbs-sw.de

SINGEN

Sichern Sie sich den Zins unter 2%  
plus Kfw Förderung
3,5 DG-Whg inkl. PKW-Stellplatz, Wfl. 
81,98 m², EBK, mit Sichtgebälk, FBH, 
3-fachverglasung, Aufzug, Kellerabteil, 
KfW55, Fernwärme, Neubau,
Kaufpreis: 325.000 € 
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Engen
Bernd Auer
+49 7733 362989-12
bernd.auer@lbs-sw.de

TENGEN

Großzügiges Wohnhaus mit Photovoltaik 
und Einliegerwohnung
ZFH mit ca. 290 m² Wfl., ca. 807 m², Gar-
ten, Doppelgarage, Verbrauchsausweis: 
110 kWh/(m² a), Gas & Solar, Baujahr: 
1983, Energieeffizienzklasse: D
Kaufpreis: 690.000 €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Stockach
Ralf Reitz
+49 7771 8068348
ralf.reitz@lbs-sw.de

STOCKACH-HINDELWANGEN

Wohnen mit Seesicht
Moderne Neubauwohnungen mit 
Seeblick! Photovoltaik, Garage oder Tief-
garage, Balkon oder Terrasse mit Garten, 
Fahrstuhl, Parkettboden, Wärmepumpe, 
Baujahr: 2024
Kaufpreis: 389.000 - 789.000 €  
Provisionsfrei

Büro Radolfzell
Philipp Zeuner
+49 7732 823334-10
philipp.zeuner@lbs-sw.de

GAIENHOFEN

Ein klarer Fall für die Familie
EFH mit ELW, Wfl. 166,72 m², Grundstück 
964 m², 7,5 Zi., voll unterkellert,
Bedarfsausweis: 153,4 kWh/(m² a), 
Fernwärme, Baujahr: 1972, 
Energieeffizienzklasse: E
Kaufpreis: 398.000 €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Engen
Bernd Auer
+49 7733 362989-12
bernd.auer@lbs-sw.de

EMMINGEN-LIPTINGEN

Gepflegtes 6-Familienhaus 
mit Entwicklungspotential 
6-FH , ca. 612 m² Wfl., ca. 1800 m² Grdst., 
5 Garagen, 
Bedarfsausweis: 154,1 kWh/(m² a), Gas, 
Baujahr: 1971, Energieeffizienzklasse: E
Kaufpreis: 1.250.000 € 
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Stockach
Ralf Reitz
+49 7771 8068348
ralf.reitz@lbs-sw.de

STOCKACH-WAHLWIES

Traumhafte Aussichten in bester Lage
kernsaniert 2010, ca. 260 m² Wfl., 712 m² 
Grundstück, Einliegerwohnung im DG, 
Doppelgarage und Stellplatz, Bedarfs-
ausweis: 140,60 kWh/(m² a), Öl, Bj: 66 
Heizung von 91, Energieeffizienzklasse: E
Kaufpreis: 879.000 €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Radolfzell
Philipp Zeuner
+49 7732 823334-10
philipp.zeuner@lbs-sw.de

RADOLFZELL-GÜTTINGEN

Familie mit Weitblick gesucht
Einfamilienhaus + Nebengebäude, Wfl. 
131,37 m², ges. Grundstück 1055 m², 5 Zi., 
teilausgebaut, Garagen-Nebengebäude
Verbrauchsausweis: 155,0 kWh/(m² a), 
Gas, Bj: 1999, Energieeffizienzklasse: E
Kaufpreis: 439.000 €  
Provisionsfrei

Büro Engen
Bernd Auer
+49 7733 362989-12
bernd.auer@lbs-sw.de

ENGEN-NEUHAUSEN

Neubau-Wohnung am Aachufer
Exklusiver Neubau, hochwertige Ausfüh-
rung und Ausstattung, z.B. Whg 2.OG, Wfl. 
112,70 m², Balkon, Lift, Fußboden-Heizung, 
Ladestation E-Auto, KfW55, Fernwärme, 

Kaufpreis: 620.000 € 
Provisionsfrei

Büro Singen
Matthias Polkowski
+49 7731 9095-24
matthias.polkowski@lbs-sw.de

RIELASINGEN-WORBLINGEN

Gepflegtes Mehrfamilienhaus 
mit Garten und Tiefgarage!
3-FH, 12 Zi., 269 m² Wfl., 338 m² Grdst., 
38.640 € Jahreskaltmiete, 
Bedarfsausweis: 137 kWh/(m² a), Bj: 1972, 
Gas, Energieeffizienzklasse: E
Kaufpreis: 969.000 € 
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Reichenau
Manuel Palmitesta
+49 7534 800 130
manuel.palmitesta@lbs-sw.de

KONSTANZ-DETTINGEN

DHH mit herrlichem Blick!
ca. 177,05 qm, 6 Zi., Garten, Garage
Bedarfsausweis: 129,88 kWh/(m² a),  
Baujahr: 1979, Gas,  
Energieeffizienzklasse: D

Kaufpreis: 550.000 € 
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Singen
Hannah Lederer
+49 7731 9095-25
hannah.lederer@lbs-sw.de

ENGEN

Ruhe, Aussicht & Sonne!
3,5 Zi. ETW, ca. 88 qm Wfl., Balkon, Garage,
Verbrauchsausweis: 167 kWh/(m² a), Öl, 
Gas, Baujahr: 1967, 
Energieeffizienzklasse: F

Kaufpreis: 274.000 €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Singen
Laurentius Lürig
+49 7731 9095-29
laurentius.luerig@lbs-sw. de

SINGEN

Familienparadies mit Seeblick 
& Ausbaureserven wartet!
EFH, 7,5 Zi., 274 m² Wfl., 888 m² Grdst., 
Seesicht, gr. Garten, Doppelgarage
Bedarfsausweis: 182,2 kWh/(m² a),  
Bj: 1977, Gas, Energieeffizienzklasse: F
Kaufpreis: 1.000.000 €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Reichenau
Manuel Palmitesta
+49 7534 800 130
manuel.palmitesta@lbs-sw.de

ALLENSBACH

Großzügige Wohnung!
ca. 113 qm Wfl., 4,5 Zi., Terrasse, Garage, 
Verbrauchsausweis: 128,50 kWh/(m² a), 
Baujahr: 1983, Gas, 
Energieeffizienzklasse: D

Kaufpreis: 389.000 €  
Käuferprovision: 3,57 % inkl. ges. MwSt.

Büro Singen
Hannah Lederer
+49 7731 9095-25
hannah.lederer@lbs-sw.de

SINGEN

Hier könnte Ihr
Objekt stehen!

Weitere 
Angebote
finden Sie unter
www.lbs-immosw.de

Sie finden uns in:
Engen, Tel. 07733 36298912
Gottmadingen, Tel. 07731 40148812 
Radolfzell, 07732 8233340 
Singen, Tel. 07731 90950
Stockach, Tel. 07771 8068348
Reichenau, Tel. 07534 800130

Ralf Reitz 
Stockach 

Manuel Palmitesta 
Reichenau 

Dieter Bächle 
Radolfzell 

Jürgen Maissenhälter 
LBS-Bezirksdirektor 

Lorenzo Gagliardo 
Radolfzell 

Hannah Lederer 
Singen 

Philipp Zeuner 
Radolfzell 

Matthias Polkowski 
Singen 

Bernd Auer 
Engen 

Julian Bessler 
Gottmadingen 

Laurentius Lürig  
Singen/Reichenau

Yaniz Auer 
Engen 

Kompetent. Nah. Fair. Persönlich. Servicestark.

LBS Immobilien GmbH Südwest 

Ihr Immobilienmakler.

Immobilienverkauf?
Was ist Ihre Immobilie wert? 
Jetzt kostenlos und unverbindlich:  
Wohnmarktanalyse
www.lbssw-preisfinder.de



Es war 2017 an der „Erzählzeit ohne Gren-
zen“ in der Alten Rheinmühle, als der 
frühere Bürgermeister der Exklave Büsin-
gen, Gunnar Lang, in lockerer Runde Vera 
Schraner mit den Worten begrüßte: „Da 
kommt ja unsere künftige Bürgermeiste-
rin“. Damals konnte Vera Schraner nur un-
gläubig lächeln und dachte wohl im Traum 
nicht daran, dass sich drei Jahre später 
diese Prophezeiung bewahrheiten würde.

Doch am Abend des 27. September 2020 
stand die damals 46-Jährige sichtlich 
überwältigt vor dem Büsinger Rathaus 
und nahm die Glückwünsche zahlreicher 
BürgerInnen zur Wahl der ersten Bürger-
meisterin im Landkreis Konstanz ent-
gegen. „Ich bin überwältigt – mir fehlen 
die Worte“, war ihr ungläubiger Kommen-
tar nach der spannenden Entscheidung. 
Mit einem riesigen Blumenstrauß in den 
Händen strahlte sie den Gratulanten ent-
gegen und dankte ihnen für ihr Ver- und 
Zutrauen.

Zwar habe sie im Wahlkampf einen Ver-
änderungswillen und viel Zuspruch aus 
der Bürgerschaft gespürt, doch dass die 
Entscheidung schon im ersten Wahlgang 
fallen würde, damit hatte sie nicht ge-
rechnet, erinnert sich die Bürgermeis-
terin heute an diesen ganz besonderen 
Moment.

Unterm Strich waren es nur vier Stimmen, 
die ihr die absolute Mehrheit von über 50 
Prozent der Wählerstimmen bescherten. 
Insgesamt fielen 50,59 Prozent der Stim-

men auf die Ur-Büsingerin, ihr Vorgänger 
Markus Möll erreichte 43,47 Prozent und 
musste nach acht Jahren den Chefsessel 
im Rathaus für seine Nachfolgerin frei 
machen.

Die ersten Schritte auf ihrem politischen 
Weg machte Vera Schraner 2019 bei den 
Kommunalwahlen. „Damals herrschte Auf-
bruchstimmung in der kleinen Exklave. 

Bestehende Strukturen wurden in Frage 
gestellt – man wollte neu denken“, so die 
Bürgermeisterin. Von der damaligen Ge-
meinderätin Anja Heller wurde Schraner 
gefragt, ob sie denn nicht Lust hätte, die 
Gemeinde mitzugestalten und der neuen 
Initiative „Mit Herz und Verstand für Bü-
singen“ beizutreten. Vera Schraner hatte 
Lust und wurde in den Gemeinderat ge-
wählt. Diese Zeit im Gremium bezeichnet 
sie im nach hinein als sehr erfolgreich und 
prägend. „Wir wollten gemeinsam Ziele 
erreichen und die Gemeinschaft stärken“. 
Gleichzeitig lernte sie die Gemeindeord-
nung und die Systematik der Verwaltung 
kennen, setzte sich mit spannenden kom-
munalen Themen auseinander und schaff-
te sich eine gesunde Basis für kommende 
Aufgaben.

Diese standen im Jahr 2020 zur Entschei-
dung, als die zweifache Mutter nach reif-
licher Überlegung für das Bürgermeister-
amt in Büsingen kandidierte. Die Lust auf 
diese Herausforderung war groß, ihr Ehe-
mann Thomas unterstützte sie ebenso wie 
die beiden Söhne. Heute nach drei Jahren 
als Bürgermeisterin von Büsingen sagt sie 
aus voller Überzeugung: „Ich habe diesen 
Schritt nie bereut“.

Und sie freut sich, dass sie nun mit Susen 
Katter, der frisch gewählten Stockacher 
Bürgermeisterin, eine weibliche Verstär-
kung im Landkreis bekommt. Auch wenn 
sie als erste Kollegin in der sonst reinen 
Männerrunde der Kreisbürgermeister 
sehr herzlich aufgenommen worden ist.

„Ich war überwältigt“
 Frauenpower im Büsinger Rathaus von Ute Mucha

PORTRAIT
Name 
Vera Schraner

Alter 
50 Jahre

Beruf 
Bürgermeisterin von Büsingen 
Personalfachfrau m. eidg. FA 

Mich verbindet mit der Region 
Das ist meine Heimat. 
 Ich bin Büsingerin, die Geschichte meiner 
Familie ist sehr eng mit dem Ort 
verbunden und reicht bis ins 
16. Jahrhundert zurück.

seit 1967 Mittwoch, 6. Dezember 2023 • Seite 8W            HENBLATT
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Der unvergessliche Moment am 
Abend des 27. September 2020 vor 
dem Rathaus in Büsingen, als Vera 
Schraner im ersten Wahlgang zur  

Bürgermeisterin von Büsingen
gewählt wurde. 

In ihrem Amt widmet sie sich der 
Vielfalt an Aufgaben, organisiert, 
kommuniziert und verwaltet zum 
Wohle der Bürgerschaft der 
Gemeinde. 

Foto: Ute Mucha/Archiv

Ich 
habe 

diesen 
Schritt 

nie 
bereut.

„

“

1Unverbindliche Leasing-Angebote für Privatpersonen der Toyota Kreditbank GmbH, Toyota Allee 5, 50858 Köln auf Basis der nationalen Angebote der Toyota Deutschland GmbH, Toyota Allee 2, 50858 Köln, zzgl. Überführungskosten, mit jeweils 48 Monaten Laufzeit, 40.000 km Laufleistung, geb. Sollzins: 4,99%, 
eff. Jahreszins: 5,11% ... für den Toyota Yaris 1.5 Hybrid (4x2) Basis, Anschaffungspreis: 19.801,61 €, L.-Sonderzahlung: 3.448,50 €, Gesamtbetrag: 11.080,50 €, 48 mtl. Raten à 159,00 € ... für den Toyota bZ4X (4x2) Basis, Anschaffungspreis: 42.437,99 €, L.-Sonderzahlung: 8.328,72 €, Gesamtbetrag: 23.170,80 €,  
48 mtl. Raten à 309,21 €. Die Angebote entsprechen dem Beispiel nach §6a Abs. 4 PAngV und gelten bei Anfrage und Genehmigung bis 31.12.2023. 2Preisvorteil resultierend aus dem Anschaffungspreis bei Abschluss eines Leasingvertrags über die Toyota Kreditbank GmbH gegenüber der UPE der Toyota Deutsch-
land GmbH. Gilt bei Anfrage und Genehmigung bis 31.12.2023. 3Der Preisvorteil setzt sich zusammen aus einer Umweltprämie in Höhe von 4.500,00 € an der Leasingsonderzahlung, welche auf Antrag vom Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) als Zuschuss gemäß Förderrichtlinien zum Absatz 
von elektrisch betriebenen Fahrzeugen (Umweltprämie) erstattet wird, und einem im Angebot bereits berücksichtigten Nachlass auf den Anschaffungspreis in Höhe von 5.052,10 € brutto (inkl. Herstelleranteil an der Umweltprämie). Die Leasingsonderzahlung reduziert die monatliche Rate. Ein Rechtsanspruch 
auf den BAFA-Zuschuss besteht nicht. Gilt bei Anfrage und Genehmigung für Privatpersonen bis 31.12.2023. 4Bis zu 15 Jahre Garantie mit Toyota Relax: 3 Jahre Neuwagen Herstellergarantie + max. 12 Jahre Toyota Relax Anschlussgarantie der Toyota Motors Europe S.A./N.V., Avenue du Bourget, Bourgetlaan 
60,1140 Brüssel, Belgien. Mehr Informationen zur Toyota Relax-Garantie erhalten Sie bei uns oder unter www.toyota.de/relax. 5Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch und zu den offiziellen spezifischen CO2-Emissionen neuer Personenkraftwagen unter www.dat.de. Abb. zeigen Sonderausstattungen.

Kraftstoffverbrauch Toyota Yaris 1.5 Hybrid mit 85 kW (116 PS) Systemleistung, Benzinmotor: 68 kW (92 PS), Elektromotor: 59 kW (80 PS)  kombiniert: 3,8 l/100 km.  
CO2-Emissionen kombiniert: 87 g/km, gemäß WLTP-Messverfahren. Toyota bZ4X (Batteriekapazität 71,4 kWh): Stromverbrauch kombiniert: 14,4 kWh/100 km.  

CO2-Emissionen kombiniert: 0 g/km, elektr. Reichweite (EAER): 514-436 km und elektr. Reichweite (EAER City): 688-583 km, gemäß WLTP-Messverfahren.5

TOYOTA bZ4X 
VOLLELEKTRISCH

309 € mtl. leasen 1 

zzgl. Sonderzahlung1

SPARE 

9.552 € 3

 

inkl. 4.500 €
staatl . Förderung3

TOYOTA YARIS 
HYBRID ELEKTRISCH

159 € mtl. leasen 1 

zzgl. Sonderzahlung1

SPARE 

3.188 € 2

  

bis zu 15 JAHRE GARANTIE4

Toyota Vertragshändler

Tel.: 07731 - 61 02 0
Marie-Curie-Str. 1
78224 Singen

Toyota Service-Standort

Tel.: 07774 - 72 23
Auf der Steig 1
78253 Eigeltingen-Honstetten

Autohaus Bach-Hegau e. K. www.automobile-bach.de
Haupt-Firmensitz: Autohaus Bach-Hegau 
e.K., Marie-Curie-Str. 1, 78224 Singen.

Autohaus Fetscher & Dietrich GmbH
Tel.: 07531 - 92490
Radolfzellerstr. 90a 
78467 Konstanz
www.toyota-fetscher-konstanz.de

JAHRES-END-SALE



Für viele Sportler ist vor allem der Erfolg 
von großer Bedeutung. Nicht minder war 
das beim 1. FC Rielasingen-Arlen der Fall, 
als man in der Saison 2018/19 den Aufstieg 
in die Oberliga schaffte. An diesen Erfolg 
denkt auch deren damaliger Trainer, Mi-
chael Schilling, gerne zurück. „Es war ein 
sehr intensives Jahr, in dem ich sehr viele, 
tolle Menschen kennenlernte und mit ih-
nen erfolgreich sein durfte.“ Auch die Auf-
stiegsfeier bleibe ihm bis heute in bester 
Erinnerung.

„Die Jungs hatten
extrem viel Spaß“

„Das Besondere daran war die sehr inten-
sive Arbeit mit der Mannschaft zusammen 
und deren Entwicklung von Woche zu 
Woche zu beobachten“, so Schilling. Die-
se Entwicklung verlief für ihn als Trainer 
sehr gut. „Zudem hatten die Jungs ext-
rem viel Spaß, woraus sich ein toller Zu-
sammenhalt bildete.“ Dabei war Schilling 
jedoch erst nach Beginn der Saison: „Vor 

meiner Zeit beim FC Rielasingen war ich 
Jugendtrainer beim FC Winterthur. Schon 
währenddessen habe ich mich für den re-
gionalen Fußball hier interessiert.“ 

Als dann die Stelle als Trainer in Riela-
singen frei wurde, kam auch der erste 
Kontakt zum Sportvorstand Oliver Hen-
nemann auf. „Die Gespräche mit ihm und 
dem Verein waren sehr gut, so dass ich in 
Rielasingen den Verein am 5. Spieltag auf 
Platz acht stehend übernommen habe.“

Dem Druck
Stand gehalten

Während der Saison gab es für Schilling 
und seine Mannschaft eine Herausforde-
rung, die sie immer wieder überwinden 
mussten: Sie spielten innerhalb der Liga 
jeweils erst am Folgetag ihres Konkur-
renten, dem Freiburger FC. Wenn dieser 
am Samstag vorgelegt hatte, musste der 
FC Rielasingen-Arlen sonntags nachlegen. 
„Der Druck dabei war enorm, da wir jedes 

Wochenende nachlegen mussten, weil es 
ansonsten eng hätte werden können“, er-
zählt Schilling. Den Anforderungen habe 
die Mannschaft jedoch Stand gehalten 
und am Ende in Offenburg den Aufstieg 
perfekt gemacht. „Bis auf ein Remis und 
einer Niederlage hatten wir in dieser 
Saison alles gewonnen“, erläutert Schil-
ling die Saisonbilanz. „Es war einfach ein 
Highlight dort dabei gewesen zu sein und 
dafür belohnt zu werden, worauf man ein 
ganzes Jahr hingearbeitet hat.“ 

Ein sehr intensives Jahr am Ende von Erfolg gekrönt
Michael Schilling und dessen Geschichte als Rielasinger Aufstiegstrainer  von Philipp Findling

PORTRAIT
 Name Michael Schilling

 Alter 47 Jahre

 Wohnort Schaffhausen

 Beruf Fußballtrainer

 Mich verbindet mit der Region Ich komme selbst aus Schaffhausen und 
  wohne auch dort, daher war die 
  Verbindung zur Region schon immer da. 
  Vor allem die Zeit in Rielasingen hat mich 
  noch mehr in die Region gebracht

 Mein Antrieb  Mich hat schon immer die Leidenschaft 
  für den Fußball von klein auf 
  angetrieben, da ich bereits als kleiner 
  Junge damit angefangen habe.

DER ORT
Am Ende war die Freude riesig, 
so konnte die Mannschaft des 
1. FC Rielasingen-Arlen beim 
Auswärtsspiel in Offenburg den 
Aufstieg in die Oberliga perfekt 
machen. Dabei gab es auch die ein 
oder andere Herausforderung zu 
meistern. 

Foto: 1. FC Rielasingen-Arlen
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Wir gestalten die 
Zukunft der Energie

Jetzt informieren auf 
www.thuega-energie.de

Herzlichen 

Glückwunsch 

zum 55-jährigen 

Jubiläum

Thüga Energie GmbH
Industriestraße 9
78224 Singen

Telefon: 07731 5900-0
service@thuega-energie.de
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In der Region nimmt die Randegger-Otti-
lien-Quelle eine prägende Rolle ein. Ihr 
kaufmännischer Geschäftsführer, Clemens 
Fleischmann, empfängt mich herzlich auf 
dem Firmengelände. Ich bin gekommen, 
um herauszufinden, welches persönliche 
Ereignis der letzten Jahrzehnte ihm be-
sonders in Erinnerung geblieben ist. 

Bereits beim Betreten der Firma spürt 
man die 131-jährige Geschichte dieses 
Familienunternehmens. Clemens Fleisch-
mann ist hier aufgewachsen und seit 1992, 
nach seinem Studium, im Unternehmen 
tätig. Gemeinsam mit seinem Bruder 
Christoph führt er es nun in der vierten 
Generation. Im Laufe der Jahrzehnte hat 
es viele Ereignisse in seinem Leben gege-
ben – sowohl private, wie seine Hochzeit 
und die Geburt seines Sohnes, als auch 
berufliche Meilensteine, wie die Teilnah-
me an der Preisverleihung für 50 Jahre 
Perlenflasche als Vertreter der Genossen-
schaft Deutscher Mineralbrunnen und das 
Engagement im Sponsoring in verschie-
denen Bereichen und beim Verein Hegau-
helden e.V.

Ein zentrales Anliegen von ihm ist die 
Nachhaltigkeit und der Gedanke der Kreis-
laufwirtschaft, Plastik als Verpackungs-
material wird strikt abgelehnt und es wird 
konsequent in Mehrweg-Glasflaschen ab-
gefüllt. Altglas, Etiketten und Aluminium-
Schraubverschlüsse werden sortenrein 

dem Recycling zugeführt. Zudem ist sein 
Unternehmen eines der wenigen Mineral-
brunnen, die Flaschenkästen vor Ort kon-
trolliert, aussortiert und für das Recycling 
schreddert. 

Plastikmüll stellt für ihn ein großes Pro-
blem dieses Jahrhunderts dar und er 
erzählt, wie er schon früher beim regel-
mäßigen Joggen, mit seinem Sohn im 
Kinderwagen, Plastikmüll gesammelt und 
zurückgebracht hat, zur Verwunderung 
seines Vaters. Auch heute noch sammelt 
er aktiv Plastikmüll, sei es in der näheren 
Umgebung oder sogar im Urlaub in Thai-
land.

Ein besonderes Ereignis in Clemens 
Fleischmanns Leben ist aber der Tag der 
Energiewende am 30. Mai 2006. 
An diesem Tag wurde auf dem Firmenge-
lände die damals größte Pelletheizanlage 
im Landkreis Konstanz eingeweiht, womit 
jährlich 70.000 Liter Heizöl und somit 210 
Tonnen CO

2
 eingespart werden. Damit war 

die Randegger-Ottilien-Quelle das erste 
Mineralbrunnenunternehmen in Deutsch-
land, das sich von Erdöl abgekoppelt hat. 
Diese Leistung wurde im selben Jahr mit 
dem Agendapreis der Stadt Singen und 
dem Aesculap-Umweltpreis in Tuttlingen 
gewürdigt. Er erinnert sich mit Stolz und 
Freude daran. Es war Clemens Fleisch-
mann, der sich beharrlich und ausdauernd 
für die Umstellung auf Holz stark gemacht 

hatte. Letztendlich konnte er die Zweifel in 
seiner Familie zerstreuen und zusammen 
mit seinem Bruder den Vater überzeugen, 
damit den Umbau auf den Weg bringen. 
Dieses Ereignis symbolisiert seine zen-
tralen Themen und seinen Antrieb: die 
Verbundenheit mit der Region, die Verant-
wortung für das familiengeführte Unter-
nehmen, das Engagement für nachhalti-
ges Wirtschaften und die Gestaltung der 
Zukunft für kommende Generationen. Der 
Tag der Energiewende war dabei lediglich 
ein Schritt auf dem weiteren Weg. 

2009 folgte die Einweihung der Hack-
schnitzel-Heizzentrale in Kooperation 
mit solarcomplex, mit der auch rund 150 
Randegger Gebäude mit Wärme versorgt 

werden können sowie die Inbetriebnahme 
einer Photovoltaikanlage. 

Im Jahr 2015 wurden weitere Solarmodule 
installiert, so dass der gesamte Betrieb 
bei Sonnenschein mit eigenem Strom be-
trieben werden kann. Ein weiterer Ausbau 
ist für 2024 geplant. 

Clemens Fleischmann freut sich bis heu-
te, wenn ihn Branchenkollegen anrufen, 
um mehr über das Energiekonzept zu 
erfahren, das ökonomisches Denken und 
ökologisches Handeln erfolgreich mit-
einander verbindet. Er betont stolz: „Wir 
waren der erste Mineralbrunnen, der 100 
Prozent regenerativ produziert und dabei 
CO

2
-neutral ist.“

Wendepunkt Pelletheizanlage
Auf dem Weg zur Energiewende   von Armin Motzer
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Die Heizanlage. 

Bei ihrer Inbetriebnahme 
war sie die größte Pelletheiz-

anlage des Landkreises. 
Sie spart jährlich 

70.000 Liter Heizöl 
und somit 210 Tonnen CO

2
 ein.
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Wir waren 
der erste 

Mineralbrunnen, 
der 100 % 

regenerativ 
produziert 
und dabei 

CO
2
-neutral 
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PORTRAIT
 Name Clemens Fleischmann

 Alter 65 Jahre

 Ausbildung Dipl.-Betriebswirt (FH)
 
 Stationen meines Lebens  Kindheit in Randegg, Wirtschaftsgymnasium in Singen, Studium in Nürtingen, 
  Einstieg in den familiengeführten Betrieb

 Erfolge Erhalt des Familienbetriebs, Marktdurchdringung in der Region von 20%, 
  50 Jahre unverändertes Verpackungssystem, Energiewende, Gemeinwohlbilanz

 Mich verbindet mit der Region Meine Wurzeln - das Wasser, der Betrieb und ich sind von hier
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Es war vor 45 Jahren gewesen, als der 
junge Leiter des damaligen Oberflächen-
labors der ALU, Dr. Gerd Springe, seinen 
Auftritt hatte, der für seine weitere Kar-
riere aus heutiger Sicht von großer Be-
deutung war. Damals war die Zeit, als 
der neue Werkstoff „Alucobond“ auf den 
Markt gebracht werden sollte. Den Markt 
für dieses sehr innovative Produkt, das 
heute um den ganzen Globus herum unter 
anderem für Fassaden sorgt, die in sol-
cher Bauweise und Beständigkeit anders 
gar nicht machbar wären, gab es damals 
noch gar nicht. „Ähnlich wie beim i-Phone 

haben wir hier damals ein Produkt entwi-
ckelt, für das durch das Produkt selbst der 
Markt erst entstanden war“, bringt es Dr. 
Gerd Springe auf den Punkt. Und damals 
war er ein Teil der Geburt gewesen, die 
freilich doch mit stärkeren Wehen verbun-
den war. 

Alucobond ist kurz gesagt, eine Platte aus 
Polyäthylen, die von zwei dünnen Alumi-
niumplatten umgeben ist. Doch die bei-
den Materialien dauerhaft zu verbinden, 
war eben gar nicht einfach. „Zusammen 
mit BASF haben wir damals Klebefolien 

entwickelt, mit denen die Materialien 
zusammenhaften sollen, das bedeutete 
freilich, dass hier unter Wärmeeinfluss 
fünf Schichten in einem Walzvorgang zu-
sammengeführt werden mussten, und die 
Platten auch noch absolut plan für ihre 
weitere Verwendung sein mussten.“

„In den Probeläufen wurden damals er-
hebliche Mengen Ausschuss produziert, 
es war wirklich nicht einfach gewesen, die 
absolut richtige Temperatur, Geschwin-
digkeit und den richtigen Druck heraus-
zufinden, um gleichzeitig gute Haftung 

und Planheit zu er-
reichen“, erzählt Gerd 
Springe, der als Leiter 
des Oberflächenla-
bors mit zum Team 
gehörte. In einer der 
Nächte der Probeläu-
fe, die sich oft lange 
hinzogen, sah er sich 
gefordert, da kein 
Gabelstapler verfüg-
bar war, die Bahn für 
weitere Versuche frei 
zu machen, indem er 
Berge von Ausschuss 
mit einem Kran pack-
te, um das auf die 
Seite zu bringen. Und 
just in dieser Nacht 
schaute der Techni-
sche Geschäftsführer 
auch vorbei und ent-

deckte den jungen Mitarbeiter hier am 
Kran, wo er aber eigentlich gar nicht hin-
gehörte.  
Er war offensichtlich erstaunt über die Ei-
geninitiative und Dr. Springe spürte, dass 
der Geschäftsführer nachdachte. „Kurze 
Zeit später wurde ich schon zu einem 
Kaderkurs für Nachwuchsleute durch Alu-
suisse Europa eingeladen, bei dem mein 
Thema „Kundennutzen durch Beratung“ 
gewesen ist, was auch etwas ganz neues 
war, weil die Technik und der Verkauf da-
mals noch strikt getrennte Bereiche wa-
ren, und den Verkäufern die technischen 
Eigenschaften mancher Produkte gar 
nicht so bekannt waren“, so Dr. Springe 
zum nächsten entscheidenden Moment. 
„Wie kann der Akademiker dem Kaufmann 
nutzen“, war ein Gegenvorschlag zum 
Thema gewesen.

„Es war die Lösung“, sagt Gerd Springe 
auch heute noch mit Stolz. Es galt für 
eine sichere Produktion von dem Zwang 
ganz enger Toleranzen der Produktions-
parameter wegzukommen, um Reserven 
einzubauen. Da bot sich als Aktionsfeld 
die Haftung und Verklebung an. In Zusam-
menarbeit mit dem Alusuisse-Forschungs-
zentrum in Neuhausen wurde eine zu-
sätzliche Behandlung der klebeseitigen 
Oberfläche des Aluminiums erprobt. Das 
brachte im Team die Lösung. Bereits 1969 
konnte das Alucobond auf den Markt kom-
men, der sich dann bald entwickeln würde. 
„Es war tatsächlich eine entscheidende 

Idee. Damit hatten wir endlich die Haftung 
bombensicher im Griff, und im Prozess 
machten sogar gewisse Wärmeschwan-
kungen gar nicht mehr so viel aus.“

Dr. Gerd Springe hatte mit dieser Initiative 
die Visitenkarte für weitere Stufen auf der 
Karriereleiter hinterlassen. Bald kam der 
Vorschlag, eine Produktionsgruppe des 
Stammwerks im Wallis zu übernehmen, 
um Führungserfahrung zu sammeln. Als 
er nach einem Jahr nach Singen zurück 
kam, wurde ihm die Leitung des Walz-
werks übertragen, dann von Produktion 
und Vertrieb der Folien und Alucobond, 
nach 12 Jahren Einsätzen in der Schweiz, 
die Leitung der heutigen Constellium und 
von Werken in Frankreich und Tschechien, 
anschließend die Leitung der damaligen 
deutschen Holding. Sein Abschluss war 
mit einer Punktlandung verbunden ge-
wesen. „Ich wurde am 3. Oktober 2000 65 
Jahre alt, am 18. Oktober kam „Alcan“ und 
wollte viel umkrempeln. 

„Wie wichtig aber der Moment dieser 
Nacht war“, hebt Gerd Springe schon fast 
als Schicksalsfügung heraus. Denn, dass 
ein Technischer Geschäftsführer in der 
Nacht auftauche, komme vielleicht zwei 
oder drei Mal im Jahr vor.
Für den Ruhestand war Dr. Gerd Springe 
freilich dann noch zu jung, wie sein enor-
mes Engagement in den folgenden 20 
Jahren für das Standortmarketing „Sin-
gen aktiv“ zeigte.

Der „Stein der Weisen“ bei der Entwicklung von Alucobond
Dr. Gerd Springe erinnert sich an eine „Nacht des Schicksals“  von Oliver Fiedler 
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DER ORT Ein Beispiel von vielen für die vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten 
von Alucobond. Eine Moschee in Singapur.  

swb-Bild: Festschrift 40 Jahre Alucobond/ Alcan Singen

Name

Alter

Stationen meines Lebens 

Dr. Gerd Springe

88 Jahre

Geboren in Hamburg, aufgewachsen in Wasserburg am Bodensee, 
Studium zum Diplomphysiker mit Habilitation am Max-Plank-Institut Stuttgart 
als Metallkundler, 
ab 1976 Mitglied der Geschäftsführung von Alusuisse Singen, 
nach dem Ausscheiden von Dietrich H. Boesken Geschäftsführer in Singen bis 2000. 
Ab 2002 dann Vorstandsvorsitzender des Standortmarketings 
„Singen Aktiv“ bis 2022.
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Mehr Advents- 
Inspirationen gibt‘s
im neuen Prospekt.

Gleich vorbeikommen und für jeden 
das passende Geschenk fi nden

IN Stumpp – Junge Wohnwelt
Radolfzeller Str. 39
D-78333 STOCKACH

Alle Artikel nur solange der Vorrat 
reicht, ohne Dekoration und Kerzen.
Irrtum vorbehalten.

WOHNPARC-STUMPP.DE

AUCH ONLINE

Glaskugeln
versch. Ausführungen
Ø ca. 8 cm

LED Deko-Rentier

ab ab 
Metall/Weide
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89.-
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je14.9914.9914.
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* UVP des 
 Herstellers24.99

Winterzauber
FÜR IHR ZUHAUSE

je 29.99

Wendedecke

je 29.29.9929.9929.

WendedeckeWendedecke
* UVP des 
 Herstellers49.99

Glas matt

Deko-
Eukalyptuskranz

Windlicht-
Halter

ab 44.99

LED-Kerze,
Wachs 

7.50

mit 6h-

Timer

Tafelservice 
Black Line 18-tlg.

**UVP des 
   Herstellers

79.99
236.40

Glaskugeln
versch. Ausführungen

99

go.wohnparc.de/weihnachten-in

JETZT entdecken!

199.-
339.- * UVP des 

 Herstellers

Topf-Set 7-tlg.

INDUKTIONSGEEIGNET

14.95* UVP29.95
Teeglas 2er Set

Teeglas mit Sieb

Teekanne mit Sieb

Teeglas mit Sieb
9.99

7.9915.99 * UVP

Teeglas mit Sieb
19.95
Teeglas mit SiebTeeglas mit Sieb

* UVP

LED-Dekohänger

13.50

MDF/Eisen
Ø ca. 31 cm,
Batteriebetrieb (CR2016),
inkl. Batterien 

Teelichthalter

29.99

Eisen schwarz
Maße H/B/T: 

ca. 43,5 x 37 x 8,5 cm

Deko, Kerzenring & Kerzen 
gegen Mehrpreis.

39.99



Herzlichen 
Glückwunsch

Wir gratulieren und 
freuen uns auf viele 
weitere Jahre  
partnerschaftliche  
Zusammenarbeit
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PORTRAIT
 Name Joachim Schulz, 84 Jahre

 Wohnort Allensbach-Hegne
  
 Beruf Pfarrer i. R.
  
 Mein Antrieb Obgleich seit 2001 im Ruhestand, übernahm  
  ich weiterhin Vertretungen und beteiligte  
  mich an Projektwochen. Mich beschäftigen  
  nach wie vor theologische Themen, Fragen  
  des Glaubens und deren Erörterung in  
  entsprechenden Arbeitskreisen.
  
 Was mich mit der Region Mit meiner Familie geniesse ich das 
 verbindet schöne Zuhause oberhalb des Klosters
  Hegne am Gnadensee.

DER ORT
Die Einweihung des Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde-

zentrums in der Beethovenstraße in Singen ist dem Pfarrer 
im Ruhestand Joachim Schulz im Gedächtnis geblieben.

Kein Zweifel - für Pfarrer Joachim Schulz, 
nun im 84. Lebensjahr, war die Einweihung 
des Evangelischen Dietrich-Bonhoeffer-
Gemeindezentrums am 23. Mai 1982 in der 
Beethovenstraße neben der gleichnami-
gen Schule in Singens Nordstadt ein ma-
gischer Tag. Es galt, wie der damalige Äl-
testenkreis-Vorsitzender Kurt Burkart als 
nun 93-Jähriger im Gespräch formulierte, 
eine architektonisch bemerkenswerte 
„Wohnkirche“ in reiner Holzkonstruktion 
mit heruntergezogenem Pagodendach 
als „originellen, romantischen Ort der Ge-
borgenheit“ zu segnen und mit Leben zu 
erfüllen. 

Schulz hatte im Oktober 1981 die Pfarr-

stelle von Dr. Ullrich Lochmann übernom-
men, welcher nach zehnjähriger Arbeit 
— zunächst für die „Luthergemeinde ll“, 
ab 1972 dann für die neu etablierte „Diet-
rich-Bonhoeffer-Gemeinde“ — seine Wir-
kungsstätte im Mai 1981 noch mitten in der 
Bauphase verließ, um sich damals noch 
stärker in der Friedensbewegung zu en-
gagieren. Pfarrer Lochmann war einst aus 
Südafrika verbannt worden, weil er gegen 
die dortige Rassentrennung (Apartheid) 
Stellung bezogen hatte. 

Pfarrer Schulz zeigte sich beeindruckt 
vom Wirken Lochmanns und auch Bon-
hoeffers, der als evangelischer Theologe 
im NS-Widerstand aktiv war und den Adolf 

Hitler persönlich wenige Tage vor der 
Kapitulation noch kaltblütig hinrichteten 
ließ. Auch Schulz verstand sich als Teil der 
aktiven Friedensbewegung und gab im 
Laufe seiner 20-jährigen Seelsorgearbeit 
sowohl seiner Bonhoeffer-Gemeinde als 
auch der Stadt immer wieder Impulse, 
Verantwortung für ein gutes Zusammenle-
ben zu übernehmen. So konnte die bereits 
Ende 1974 etablierte Hausaufgabenbetreu-
ung der Gemeinde in drei neuen Räumen 
im Untergeschoss ausgebaut werden. 

Eine weitere Pionierleistung wurde die 
Offene Jugendarbeit, welche Schulter 
an Schulter mit der Stadt erfolgte und 
nachweislich half, soziale Probleme zu 

verringern. Jährliche Projektwochen und 
Betriebsbesuche in der Region trugen Im-
pulse in die Arbeitswelt. Unvergessen „das 
Kreuz der Arbeitslosigkeit“, welches noch 
heute am oberen Ende der August-Ruf-
Strasse zu finden ist — Pfarrer Schulz und 
sein Weggefährte Heinz Kapp vom Kirch-
lichen Dienst in der Arbeitswelt trugen es 
in schwierigen Zeiten auch bis vor die Tore 
von Alcan Singen oder Maggi, sehr zum 
Ärger der damals dort Verantwortlichen. 

Am 1. Mai wurde gemeinsam mit dem le-
gendären Pfarrer Gebhard Reichert der 
ökumenische Gottesdienst in der Herz-
Jesu-Kirche gefeiert — ein Wunsch Heinz 
Rheinbergers, bevor dessen IGMetall-De-

monstrationen starteten. Von Schulz 
stammt auch die Idee, die Kirche auf der 
Landesgartenschau 2000 mit einem „Gar-
ten der Schöpfung“ sichtbar zu machen 
— die Umsetzung erfolgte kongenial nach 
einem Entwurf von Landschaftsgärtner 
Kurt Burkart und gilt bis heute als ein Ju-
wel am Rande der Stadt, im monatlichen 
Wechsel gehegt und gepflegt von hiesigen 
Kirchengemeinden. Schade nur, so Schulz, 
dass die Pumpen am Springbrunnen wohl 
kaputt sind. Dies sei eigentlich Sache der 
Stadt, welche in der Folgezeit das zustän-
dige Gartenamt zudem seiner Bedeutung 
— auch als Beschäftigungsbrücke für 
Langzeitarbeitslose — beraubt und dem 
Bauamt untergeordnet hatte.

„Zeichen setzen, dass Gott in der Welt wirkt“
Ein Pfarrer erinnert sich  von Bernhard Grunewald
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„Fettweg-Spritze gefragt wie nie“
Injektions-Lipolyse im Behandlungsranking vorn
VEREINBAREN SIE EINEN TERMIN
Tel. 07732 943 990, Walchnerstraße 16, 78315 Radolfzell, drschmid@chirurg-radolfzell.de 
Nähere Infos auf www.chirurg-radolfzell.de

 Venenchirurgie
Wir bieten neben einer klassischen operativen Therapie der Varikose 
(Crossektomie und Stripping Operation) auch die minimalinvasive 
Radiofrequenzverfahren an. Oberflächliche, kosmetisch störende Besen-
reiser werden schmerzfrei durch kleine Injektionen verödet (sklerosiert).
Alle Arten und Ausprägungsvarianten des Krampfaderleidens können 

in unserer, mit dem Gütesiegel „Venen-Kompetenz-Zentrum“ ausge-
zeichneten Praxis, diagnostiziert und behandelt werden.
Wir beschäftigen uns mit Gerinnungsstörungen – Thrombophilien. Ne-
ben der Diagnostik und Therapie der Varikose bieten wir die Abklärung 
des Tiefenvenensystems, Thrombosediagnostik und Behandlung an.

 Handchirurgie
Die Feinheit und Vielzahl der für die Handfunktion wichtigen Strukturen 
erfordern schonende mikrochirurgische Operationstechniken. Aufgabe 
der Handchirurgie ist es, Gefühl, Beweglichkeit, Kraft und Form der 
Hand wiederherzustellen und zu erhalten.

– Verletzungen an der Hand und am Handgelenk
– Verletzungsfolgen an der Hand und am Handgelenk

–  Nervenkompressionssyndrome (Karpaltunnelsyndrom, Sulkus ulnaris-
Syndrom und weitere)

–  Sehneneinengungen (Schnappfinger), Sehneneinengung der Streck-
sehnenfächer

– Bindegewebserkrankungen der Hand
–  Arthrosen an der Hand (Fingergelenkarthrose, Rhizarthrose (Daumen-

sattelgelenkarthrose), Handwurzelarthrose, Handgelenkarthrose)

 Fußchirurgie
Ziel der Fußchirurgie ist es, schmerzhafte funktionelle Veränderungen 
des Fußes zu korrigieren, Spätschäden zu vermeiden sowie bei fort-
geschrittenen degenerativen Veränderungen die Gesamtfunktion zu ver-
bessern.

– Behandlung von Hallux valgus
–  Behandlung von Hallux rigidus (Arthrose am Grundgelenk der 

Großzehe)

– Hammer- und Krallenzehenkorrektur
– Behandlung von Fußdeformitäten
– Bandrekonstruktionen
– Fersenspornbehandlung
– Therapie der Achillessehnenproblematik
– Sehnenrekonstruktionen
– Osteosynthesen/Metallentfernungen
– Einlagenversorgung

 Proktologie/Hämorrhoiden
Enddarmbeschwerden mindern oft deutlich die Lebensqualität und es 
kostet natürlich eine gewisse Überwindung mit derartigen Beschwerden 
zum Arzt zu gehen.

In unserer Praxis bieten wir unseren Patienten Vorsorgeuntersuchungen, 
umfassende proktologische Diagnostik und die Behandlung von fol-
genden proktologischen Erkrankungen:

– Hämorrhoiden
– Marisken, Hautfalten am After
– Analvenenthrombosen
– Analfissuren
– Analfisteln
– Analabszessen, Geschwüre
– Steißbeinabszessen

 Allgemeinchirurgie
Unsere häufigsten Tätigkeiten im allgemeinchirurgischen Bereich sind
– Behandlung von Abszessen
– Bruchoperationen (Leistenbrüche, Nabelbrüche, Narbenbrüche)
–  Behandlung von Haut- und Unterhautveränderungen und Tumoren 

(Fettgeschwülste, Talgdrüsen, Warzen, Muttermale)

– Wundmanagement, VAC Therapie, Hautverpflanzungen
– Sterilisation beim Mann bei abgeschlossener Familienplanung
– Beschneidung, Vorhautoperationen
Wir übernehmen gerne die Nachbetreuung nach stationären Operationen 
und Behandlungen aller Art.

UNSERE LEISTUNGEN:

und Kollegen

Seit 1993 ist das ambulante OP-
Zentrum in Radolfzell die Anlauf-
stelle in der Region für speziali-
sierte chirurgische Eingriffe. Trotz 
anfänglicher Skepsis gründeten 
Bernd Rieger, Wolfgang Pauli, Mo-
nika Rabanser und Steffi Schuma-
cher die Praxis, die sich in den letz-
ten drei Jahrzehnten kontinuierlich 
weiterentwickelt hat. Im Jahr 2006 
stieß Dr. Schmid hinzu und das 
Portfolio wurde in den letzten zehn 
Jahren durch Dr. Claudia Blum als 
Handchirurgin erweitert.

Die Räumlichkeiten
Die Räumlichkeiten unterzogen 
sich einer dynamischen Entwick-
lung, mit einem ersten großen 
Umbau im Jahr 2014, der den 
Empfangsbereich überdachte und 
die beiden Gebäude vereinte. 
2021 erfolgte ein weiterer Ausbau 
der oberen Etage des Gebäudes 
für die OP-Einheit nach höchstem 

Klinikstandard. Hier finden sich 
ein OP-Trakt, ein zusätzlicher Ein-
griffsraum, eine Sterilisationsein-
heit und ein Aufwachraum mit vier 
Betten für die postoperative Über-
wachung.

Das Tätigkeitsfeld
Das Tätigkeitsfeld der Praxis um-
fasst ambulant durchführbare 
Operationen, insbesondere Va-
rizenchirurgie, Behandlung von 
Venenleiden, Leistenbrüche, 
Nabelbrüche, Kniegelenkarthro-
skopien und ein umfassendes fuß-
chirurgisches Angebot. Darüber 
hinaus umfasst es auch die Hand-
chirurgie, die darauf abzielt, bei 
Erkrankung und Verletzung das 
Gefühl, die Beweglichkeit und die 
Kraft und Form der Hand wieder-
herzustellen. Ein weiterer Schwer-
punkt liegt in der Proktologie mit 
Behandlung von Enddarmleiden, 
einschließlich konservativer und 

operativer Therapien für Hämor-
rhoidenleiden, Analfissuren, Abs-
zesse, Fistelungen, Analthrombo-
sen und Steißbeinfisteln. ,,Auch 
hat sich unsere Praxis in den Jah-
ren auf die Behandlung von chro-
nischen Wunden, insbesondere 
bei diabetischen Vorerkrankungen 
spezialisiert,“ betont Dr. Schmid. 
Als Unfallpraxis behandelt sie täg-
lich akute Notfälle und Unfälle, 
von einfachen Schulsportunfällen 
bis zu komplexen Verletzungen in 
technischen Betrieben. ,,Durch 
unser großes Leistungsspektrum 
erhalten unsere PatientInnen alles 
aus einer Hand. Dies ermöglicht es, 
Diagnostik, chirurgische Eingriffe 
und die Nachsorge an einem Ort 
durchzuführen. Wir stehen unse-
ren Patienten und Patientinnen 
während des gesamten Behand-
lungsprozesses zur Seite“, betont 
Dr. Schmid. Text + Bild©: 

Juleda Kadrija, WOCHENBLATT

Das Team von Dr. Schmid heißt Sie in der Praxis herzlich willkommen.

Ambulantes OP-Zentrum Radolfzell Dr. Schmid

30 Jahre Wachstum und Entwicklung

DER ORT
Werner Messmer, Ehrenpräsident, Martin Schäuble, 
Präsident und der Notar Georg Ludwig nach der 
Unterzeichnung des Kaufvertrags des Kochhauses 
in der Kaufhausstraße.           Foto: Narrizella Ratoldi

PORTRAIT

Die Zeller Fasnet hat mittlerweile seit über 
170 Jahren einen hohen Stellenwert in der 
Bodensee-Region. Doch wer die Stadt när-
risch auch gut regieren will, braucht auch 
ein stattliches Quartier. Demnach war der 
Kauf des Kochhauses in der Kaufhausstra-
ße 3 auch für den heutigen Narrizella-Prä-
sident Martin Schäuble ein prägender Mo-
ment für das Radolfzeller Stadtgeschehen 
und die Fastnacht selbst. 

„Dieser Moment hat im Nachhinein vor al-
lem sehr viel bewirkt und wurde von der 
Bevölkerung sehr positiv aufgenommen“, 
sagt er. Man habe hiermit etwas geschaf-
fen, was das Ganze auch insofern nachhal-
tig prägt, als dass sich die Narrizella auch 
nach 20 Jahren noch immer sehr stark für 
dieses Haus engagiere. „Es ist und bleibt 
ein großer Gewinn für alle“, so Schäuble. 
Dabei war der Weg dahin für alle „wie 
eine kleine Odyssee“, wie der Narrizella-
Präsident verrät. „Wir wussten als Narri-
zella, dass wir eine Heimat brauchen, da 
wir uns damals im Verein ausschließlich 
in Gaststätten getroffen haben.“ Bereits 
Schäubles Vorgänger Lothar Rapp sowie 
Horst Zimmer hatten sich sehr stark da-
für eingesetzt, dass die Narren nun end-
lich eine Heimat bekommen sollten. „Uns 
wurden zu Beginn Gebäude wie der Him-
melreichsaal in der Löwengasse sowie die 
alte Schützentorschule vorgeschlagen.“ 
Schlussendlich kam Rainer Alferi auf die 
Narrizella zu und bot ihnen das alte Koch-

haus in der Kaufhausstraße 3 an. 
„Das Gebäude war allerdings in einem 
furchtbaren, baulichen Zustand, sodass 
bei uns Zweifel aufkamen, ob wir das über-
haupt bewältigen können“, erinnert sich 
Schäuble. Neben dem baulichen Zustand 
erwies sich die Finanzierung als weitere, 
große Herausforderung. „Von Vereinssei-
te war zunächst der Gedanke da, dass die 
Stadt das Gebäude kauft und dies dann 
der Narrizella als Erbpacht weitergibt, 
sodass wir dann schließlich nur noch den 
Umbau hätten stemmen müssen.“ 

Doch der damalige OB Jürgen Schmidt war 
gegen diese Maßnahme, da mit der neuen 
Halle für die Teggingerschule andere Din-
ge für die Stadt wichtiger waren in diesem 
Moment. „Es war politisch einfach nicht 
durchzusetzen“, so Schäuble. Durch das 

Engagement von Christoph Stadler hatte 
man dann ein Sanierungsgebiet Stadt-
mitte umgesetzt, zu welchem neben dem 
Rathaus und dem Stadtmuseum auch das 
Gebäude in der Kaufhausstraße 3 gehörte. 
Nur dadurch war eine Finanzierung des 
heutigen Zunfthauses, welches nach lan-
ger Sanierungs- und Umbauzeit im Jahr 
2009 eröffnet wurde, überhaupt möglich. 
Auch heutzutage gehört das Zunfthaus 
laut Schäuble mit seinem Charme fest 
zum Stadtbild Radolfzells dazu, so war 
von Anfang an klar, dass die Radolfzeller 
dieses Projekt auch unterstützen. „Die 
Bürgerinnen und Bürger sehen es schon 
ein bisschen als ihr kleines Wohnzimmer 
an und viele können sich auch damit iden-
tifizieren, da das Haus, so wie es sich jetzt 
auch noch darstellt, sehr viel mit Alt-Ra-
dolfzell zu tun hat.“ 

Zudem werde es nicht kommerziell ge-
nutzt, sondern es finden Veranstaltungen 
für alle Radolfzeller Vereine und Institu-
tionen statt. „Eigentlich sollte man dieses 
Türschloss niemals abschließen, sondern 
es jeglicher Nutzung zuführen“, gesteht 
Martin Schäuble. „Dieses Zunfthaus ist 
offen für alle. Jeder Radolfzeller kann 
sich im Zunfthaus durch diese Offenheit 
wiederfinden.“ Damals hatte man als Nar-
rizella auch den Gedanken, sich nicht nur 
zur Fasnacht zu präsentieren, sondern 
das ganze Jahr über zum Anfassen sein.  
„Hierfür tut das Haus sein Übriges dazu.“ 

Fo
to

: D
om

in
iq

ue
 H

ah
n „Man sollte dieses Türschloss

niemals abschließen“
Wie die Narrizella zum Domizil kam von Philipp Findling

Name
Martin Schäuble, 57 Jahre

Beruf 
Gas-/Wasserinstallations- und Klempner-
meister

Mein Antrieb 
Die Tatsache, dass man hier durch die 
Größe der Stadt auch das ein oder andere 
verändern kann. Vor allem in den Ver-
einen kann man hier viel bewirken, um 
das Gemeinschaftsleben voranzutreiben. 

Mich verbindet mit der Region
Zum einen unser Geschäft, welches schon 
in der fünften Generation existiert und 
mich daher stark mit der Stadt Radolfzell 
verwurzelt. Zum anderen ist es das Ver-
einsleben, wo es für mich ein Selbstver-
ständnis ist, sich aktiv am gesellschaft-
lichen Leben in Radolfzell zu engagieren.
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Autohaus Frank Schädler
Stegernstraße 1 · 78224 Singen
Telefon: 07731 44267 · Telefax: 07731 47735
E-Mail: info@auto-schaedler.de
www.auto-schaedler.de

Name

Stationen des Lebens 

Erfolge

Mich verbindet mit 
der Region

DER ORT

Harald F. Müller mit dem Singener OB Bernd Häusler bei der Legung des 
Grundsteins, der natürlich nach dem Vorbild von Joseph Beuys in Spiegelschrift 

signiert ist und übrigens eine Ausgabe des „WOCHENBLATT“ enthält.

PORTRAIT

Ein Netzwerk und eine Denkfabrik
Harald F. Müller und sein Mut zu „stratozero“  von Oliver Fiedler
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Es gibt wohl kaum einen anderen Künstler, 
der sogar seinen eigenen Bahnhof hat. Bei 
Harald F. Müller gab es am Seehas-Halte-
punkt „Gaisenrain“ im Singener Süden, 
den er mit seinem Schüler Fabian Winkler 
(inzwischen Professor für Kunst und De-
sign an der „Purdue University“ Lafayette, 
Indiana) 1998/99 in den Farben des Seehas 
entwickelte, den Bahnhof freilich schon 
vor seinem Lebensprojekt „stratozero.
net“, das baulich 2015 begann. 

2018 in Betrieb genommen, soll es aber 
bewusst für immer eine „Baustelle“ blei-
ben, sich also immer weiter entwickeln, 
sein Netzwerk immer weiter spinnen und 
dadurch auch immer weiter neue Konzep-
te entwickeln.

Der Gedanke, was nach seiner sehr inten-
siv gelebten Zeit als Kunsterzieher am 
Friedrich-Wöhler-Gymnasium geschehen 
könnte, die ihn sogar als Experten für 
die „Kunsterziehung“ im Kultusministe-
rium aufsteigen ließ, beschäftigte Harald 
F. Müller schon sehr lange, wie er im Ge-
spräch mit dem WOCHENBLATT sagte. 
Schon in der Schule war das für ihn viel 
mehr als Job gewesen. Als Künstler war 
er in ganz Europa mit seinen Fotografien, 
seinen Wortskulpturen, seinen Farbkon-
zepten und Farbplastiken unterwegs, die 
gemeinsam hatten, dass sie Räume ein-
nehmen und auch neu definieren sollen. 
Und schon in der Schule war er Netzwer-
ker, holte spezielle Künstler in die Kunst 
AG der Schule, die auch landesweit einen 

erstklassigen Ruf hatte. Und außerdem 
war sein bisheriges Atelier in den Gebäu-
den des alten Chorherrenstifts doch ganz 
schön abgelegen, was das Netzwerken in 
Präsenz doch schwer machte.

„Es war schon eine sehr fundamentale 
Entscheidung für mich, mit 65 Jahren 
noch einmal neu anzufangen mit einem 
neuen Gebäude als Millionenprojekt“, un-
terstreicht Harald F. Müller die Bedeutung 
dieses Projekts, das nun eben mit einem 
Grundstein in der Mitte das neue Herz sei-
nes künstlerischen Netzwerks ist. Die Ent-
scheidung für Singen war ihm da eine sehr 
bewusste, weniger weil der „eigene Bahn-
haltepunk“ tatsächlich hier im Gewerbe-
gebiet Hardmühl Nord in einem kleinen 

Spaziergang erreichbar ist, sondern weil 
Singen eben zentral liegt, mit der Schweiz, 
Frankreich, Italien oder Österreich quasi 
vor der Haustüre. „Seit es das Stratozero 
gibt, kommen auch viel mehr Menschen zu 
mir“, freut er sich. 

Neben Theaterinszenierungen, wie etwa 
„Mosers Schweigen“ von der Färbe, Kon-
zerten und Ausstellungen wird in der 
Halle des „stratozero“ viel und intensiv 
gearbeitet an vielen Konzepten. Denn eins 
muss man natürlich auch sagen: Harald 
F. Müller ist ein Künstler, dessen Kunst 
das Konzept ist. Den Pinsel nimmt er nur 
in die Hand, um aus seiner gigantischen 
Pigmentensammlung, Farben für Probe-
aufträge zu entwickeln. Die Fotos, die er 

ausstellt und entwickelt, sind fast immer 
Reproduktionen bestehender Fotos aus 
gedruckten Seiten. Seine neueste Ent-
wicklung „Electrocuts“ werde in einem 
Rechenzentrum aus all seinen Bildern als 
sich ständig nach einem Logarithmus ver-
änderndes Bild produziert. Darüber muss 
viel geredet werden, weshalb dieses „stra-
tozero.net“ für Harald F. Müller Kommuni-
kationszentrum ist. Der Mut dieser großen 
Entscheidung, so Harald F. Müller, hat sich 
gelohnt. 

Die Frage, wie „stratozero.net“ für eine 
Zukunft weiter besteht, wird nun mit der 
Idee der Stratozero AG beantwortet, für 
die Interessierte „Kunstaktien“ erwerben 
können.

Harald F. Müller, 73 Jahre

Schon als Kind mit dem Vater im Stadtbauamt 
Karlsruhe, Studium der Freien Kunst, Kunst-
geschichte und Philosophie mit Ziel Lehramt an 
der Kunstakademie Stuttgart. Von 1979 bis 2016 
Kunsterzieher am Friedrich-Wöhler-Gymnasium.

In der Region u. a.: „SINGEN“-Schriftzug am 
alten DRK-Haus Singen, Seehas-Haltepunkt 
„Gaisenrain“ in Singen Süd, Farbkonzept für 
das neue BSZ Radolfzell. 

„Meine Kunst sollte immer Teil dieser Region 
sein.“

Fo
to

: O
liv

er
 F

ie
dl

er

Fo
to

: O
liv

er
 F

ie
dl

er



Nachhaltig für eine lebenswerte Zukunft: ETO

Nachhaltigkeit für eine lebenswerte Zukunft auf unse-
rem Planeten in einer intakten Umwelt – das ist für die 
ETO GRUPPE ein wesentlicher Antrieb hinter allem, 
was wir tun. Der Klimawandel, zunehmende Dürre-
perioden und eine stetig wachsende Weltbevölkerung 
sind die Herausforderungen, vor denen wir stehen. Mit 
Innovationen können wir erfolgreich gegensteuern.

Denken Sie das auch? Dann arbeiten Sie doch mit uns 
daran, Lösungen zu schaffen, die unser künftiges Leben 
und Überleben sichern: www.etogruppe.com/karriere

ETO GRUPPE       78333 Stockach     www.etogruppe.com
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NEIN

Ein Tag rund um den Jahreswechsel 
1993/1994: Ein junger Mann (wahrschein-
lich dynamisch etwas arrogant und ernst, 
moralisch motiviert, gleichzeitig etwas 
demütig und immer auf der Hut vor der 
eigenen Kraft und Siegessicherheit), also 
ich mit 23, klingle und fühle mich wie eine 
Mischung aus Geheimagent und Verräter. 
Die Türe geht auf, ich gehe hinein, bekom-
me Kaffee angeboten. Ich wollte dieses 
Gespräch. Und in dem Gespräch erfahre 
ich etwas darüber, was im Radolfzeller 
Krankenhaus für Verhältnisse herrschen 
würden. Frage nach, gleiche ab, versuche 
Meinung von Tatsachen zu trennen, be-
komme Belege zu sehen. Recherche. Mit 
wem ich gesprochen habe? Wo? Sage ich 
nicht. Heute nicht, damals nicht. Nie. Jour-
nalisten müssen ihre Informanten schüt-
zen. Auch wenn der Chef der Radolfzeller 
Verwaltung damals mit vielen Mitteln ver-
sucht hat, herauszubekommen, mit wem 
ich gesprochen habe.

Es ging um Operationen, die an einem 
Krankenhaus der Grundversorgung so 
wohl nicht hätten sein dürfen, um 13 um-
strittene Behandlungsfälle, teilweise mit 
mittelbarer Todesfolge, um Umgangstöne 
und zwischenmenschliche Drohungen, 
die schon damals nicht mehr „normal“ 
im Arbeitsleben waren und um einen Ver-
waltungschef, der den Chefarzt, um den 
es ging, deckte – mit Manipulationen aller 
Art. Manipulationen, welche die Menschen 
gerne anwenden, die nicht zuhören wol-
len, die sich Fakten nicht stellen wollen. 
Etwas, gegen was ich bis heute eine „All-
ergie“ habe. Es war vor allem der Versuch, 
das Problem als reinen Ärztestreit zu pro-
pagieren, was er eben nicht nur war.

Schweigen

Und mir war klar: wenn ich schreiben 
würde, würde das Krankenhaus auch erst 
einmal ein Imageproblem bekommen und 
der Fall würde größere Kreise ziehen. 
Klar: Das Bild in der Bevölkerung würde 
anders werden. Aber die Zahl derer, die 
dem Wirken des damaligen Chefchirurgen 
nicht mehr weiter zuschauen konnten und 
wollten war groß, auch bei den nieder-
gelassenen Ärzten. Hinter den Kulissen 
waren die Verhältnisse im Krankenhaus 
schon lange Thema in Radolfzell gewesen. 
Das wussten auch die Journalisten vor 

Ort, aber sie schwiegen. Das ist die Gefahr 
im Lokaljournalismus: Zu nah dran. Wobei: 
Wer als Lokaljournalist zu weit weg ist von 
den Menschen vor Ort, der liegt auch nicht 
richtig. Da braucht es eine dynamische 
Balance. Eine Lebensaufgabe für einen 
Lokaljournalisten.

Jetzt raus damit

Die Fakten, die ich gesehen habe, die ich 
mir anhörte, sie schockten mich und rie-
fen mich. Gleichzeitig wollte ich nicht der 
sein, den man da vorschickt, weil andere 
sich selbst nicht outen wollen und ich 
wusste auch, dass ich im Zweifelsfall be-
weisen müsste und wollte, was ich schrei-
be. Ich war offensiv, aber sicherheitsbe-
wusst. Und so entschied ich mich dafür, 
mich langsam vorzutasten, ermunterte 
die politischen Hintergrundstimmen, in 
den Vordergrund zu treten. Ließ Informa-
tionen häppchenweise ins Blatt. Die Stutt-
garter Zeitung stieg ebenfalls ins Thema 
ein, dann auch die Tageszeitung vor Ort. 
Der Radolfzeller Klinikskandal rund um 
den früheren Chefchirurgen, er kam ins 
Rollen. In meinem Hintergrund war Hans- 
paul Lichtwald, damaliger Wochenblatt-
chefredakteur und für mich Mentor, auch 
in diesem Fall. Er war weniger Heißsporn 
als ich und das war gut so. Ich habe ihm 
viel zu verdanken.

Die Sachlage im Radolfzeller Krankenhaus 
und die menschlichen Verstrickungen bis 
ins Rathaus waren komplex und ich ja kein 
Mediziner. Schwer greif- und vermittel-
bar das Thema, auch wenn für mich klar 
war: So wird es im Radolfzeller Klinikum 
nicht weitergehen können. Bislang ging es 
scheinbar nur um Zwischenmenschliches 
und um einen politischen Konflikt. Das war 
aber nicht das, um was es wirklich ging. 
Am 16. Februar 1994 beschrieb ich einen 
konkreten Fall, der im Krankenhaus ope-
riert worden war und den ich Werner S. 
nannte. Vorher hatte ich von einem Spie-
gelredakteur erfahren, wie es geht, Infor-
mationen bei gleichzeitigem Informanten-
schutz gerichtssicher zu machen. 

Wer den 
damaligen Artikel 
lesen möchte: 
Der QR-Code hier
führt auf die Seite.

Der Verlag Singener Wochenblatt, das 
Blättle, wie viele dazu sagten und heu-
te noch sagen, er hat mich unterstützt, 
die Verantwortlichen mir vertraut. Keine 
Selbstverständlichkeit. Und dafür bin ich 
dankbar bis heute. Früher übrigens hat 
man mich ärgern können, wenn man das 
Wochenblatt Blättle nennt, heute sehe ich 
das etwas entspannter: Was man mag, für 
das findet man Koseworte… Gleichzeitig 
reagiere ich heute noch sensibel, wenn 
im Hause die „Blättleanteile“ im Team 
Oberhand gewinnen über die „Zeitungs-
anteile“. 

Der Skandal nahm seinen Lauf, der Ver-
waltungschef gab die Zuständigkeit für 
das Krankenhaus für eine Zeitlang ab, der 
Chefchirurg wurde verabschiedet. 
Die Patientenzahlen vor allem in der Chi-
rurgie gingen natürlich runter aufgrund 
der beschriebenen Verhältnisse.

Im Gemeinderat in Radolfzell waren zu 
dieser Zeit auch einige schlaue Köpfe, ich 
glaube, da war auch schon Altersweis-
heit dabei. Und so wurde politisch mit der 
Klinik und dem Skandal sehr verantwor-
tungsvoll umgegangen. Die Hintergrund-
gespräche, die ich dann führte, faszinier-
ten mich. Und mir wurde schon damals 
klar, dass der Lokaljournalist, der erst 
aufdeckt und auf Distanz geht, jetzt auch 
eine Verantwortung hat, zu beschreiben, 
was wieder gut läuft. Damit das Vertrauen 
wieder hergestellt werden kann. Also wie-
der näher ran geht. 
Das unterscheidet den Lokaljournalis-
mus vom „großen Journalismus“. Man 
bekommt die Folgen der eigenen Veröf-
fentlichungen direkt dort mit, wo das Be-
schriebene passiert. Und hat eine andere 
Verantwortung.

Würde ich heute
wieder schreiben?

Ja. Ein Fall wie der des Chefchirurgen, 
der in völliger Ignoranz gegenüber der 
Funktion eines Krankenhauses der Grund-
versorgung seinen Neigungen und seinem 
Ehrgeiz nachgeht und dabei sogar in Kauf 
nimmt, dass Patienten nach seiner Be-
handlung sterben können, weil die Nach-
versorgung vor Ort nicht gewährleistet 
sein kann, der vom Verwaltungschef ge-
deckt wird und eine wirkliche Beurteilung 

seines Tuns mit formaljuristischen Tricks 
verhindert, wäre auch heute journalisti-
sche Aufgabe. 

Aber heute ist nicht 1993 oder 1994. Das 
Radolfzeller Krankenhaus ist heute ge-
schlossen. Nicht, weil dort nicht ordentlich 
gearbeitet worden wäre, sondern weil das 
Gesundheitssystem in Deutschland unter 
Druck ist und es wahrscheinlich sogar 
selbst mittlerweile das Hauptproblem ist: 
Die falschen Anreize (Diagnosepauschale), 
Demographiewandel, zuviel Geld, das in 
Bürokratie (Dokumentationspflichten), in 
nicht angemessene Behandlungsformen 
(damit Geld verdient werden kann) und in 
Richtung Pharmaindustrie fließt und zu 
wenig Geld, das in Richtung menschliche 
Betreuung fließt und zu viele Menschen, 
die aus jeder Mücke einen Elefanten ma-
chen und in die Notaufnahme rennen. 

Relevanz

Zurückschauend würde ich mir wünschen, 
dass Journalisten wieder mehr wirklichen 
Fakten hinterhergehen, sie verfolgen, den 
roten Faden suchen und finden, um zu 
beschreiben was ist. Und dabei das aus-
zuwählen, was wirklich relevant ist, nicht 
für sie persönlich, sondern für die Men-
schen im jeweiligen Wirkungsbereich des 
Beschriebenen. Aber der Journalismus ist 
heute von mindestens vier (anderen) Sei-
ten getrieben: 

Erstens:

Socialmediaplattformen haben, politisch 
durchgewunken, den Journalismus vom 
Leben ins Überleben gedrängt, wer nur 
noch ums Überleben kämpft, kann seine 
Arbeit nicht mehr gut machen und schon 
gar nicht mehr kreativ, reflektiert und mu-
tig. Das Überleben frisst zu viele Ressour-
cen und jetzt wundern sich alle darüber, 
dass „Qualitätsmedien“ Clickbaiting nötig 
haben.

Zweitens:

Heutige Vorstellungen, wie Arbeit zu sein 
hat und immer mehr Nebenbei-Arbeit las-
sen intensives Recherchieren und sich auf 
Themen einlassen nicht mehr so zu wie 
früher. Es gibt zu wenig Journalist*innen 
und zu viele Producer, Storyteller, SEO-

Experten, Influencer, Contentmakler und 
–Tuner. Und in den Verlagen zu viele Ne-
benkriegsschauplätze, die den Fokus aufs 
Wesentliche verhindern.

Drittens:

Journalismus wird heute oft von subjek-
tiven Ideen getrieben, wie die Welt sein 
sollte, die scheinbar unverhandelbar sind. 
Das ist perse nicht schlecht. Es wird dann 
schlecht, wenn Journalisten keine Selbst-
distanz mehr haben und sich zu ihren 
Weltideen einseitig Studien und Wahr-
nehmungen heranziehen, ohne noch die 
andere Seite anzuschauen. So entstehen 
Faktenchecks, die mit Tatsachen wenig bis 
gar nichts zu tun haben.

Viertens:

Konzernen und ihren Agenturen etc. ist 
der Wert von Journalismus zu wenig 
wert. Da wurden in den letzten Jahrzehn-
ten von Managern auf beiden Seiten des 
Verhandlungstisches Billigstkonditionen 
ausgehandelt, wo es notwendig gewesen 
wäre, die Wichtigkeit von journalistischen 
Medien für die Gesellschaft zu stützen. 
Zum Schluss verlieren dabei alle, weil der 
Zusammenhalt der Gesellschaft gefährdet 
ist.

Alles schlecht?

Nein: Ich bin sehr glücklich über unser 
Wochenblattteam, das sich den Anforde-
rungen in Welt eins stellt, für guten nach-
vollziehbaren Journalismus kämpft und 
im Werbemarkt bereit ist, für gutes Geld 
eine gute, manchmal auch ambitionierte 
Leistung zu erarbeiten mit messbarer Wir-
kung für die Werbetreibenden. Und ich bin 
froh, dass wir ein Lokalmedium sind: Weil 
hier vor Ort ist die Realität sichtbar. Hier 
vor Ort funktionieren die großen Ideen 
oder scheitern. Und hier vor Ort braucht 
eine starke (reflektierende) Stimme und 
Information für möglichst viele. Weil nur 
so Zusammenhalt möglich ist, weil man 
eine gemeinsame Informationsbasis hat, 
über die man diskutieren kann.

Und während ich das so schreibe, 
denke ich: Es braucht eine Revolution 
für den Lokal-Journalismus; nein viele 
Revolutionen.

Mein journalistisches Lehrstück
Reflektion zum Radolfzeller Klinikskandal von Anatol Hennig – hennig@wochenblatt.net

PORTRAIT
 Name Anatol Hennig

 Alter 53 Jahre
 
 Start im Wochenblatt 1992 (Danke Dir, Carmen) 
  als Jungjournalist

 Heute Herausgeber und Verlagsleiter

 Was mich treibt Was zwischen uns Menschen ist,
  ist wichtig. Und deshalb haben wir eine 
  Verantwortung dafür, wie wir es 
  wahrnehmen und gestalten. 
  Journalismus ist nicht als erstes 
  Selbstdarstellung, sondern als erstes 
  Dienst an der Gesellschaft. 
  Und: Hübsche Verpackungen ohne Inhalte 
  sind sinnlose Hüllen.

 Mich verbindet mit der Region Was ich mit anderen hier gestalten 
  durfte sowie Freunde, Landschaft
  und die Nähe zu den Bergen.

DER ORT
Das Radolfzeller Krankenhaus: Hier war ich selbst 2020 „unterm Messer“ 
(fünf Sterne) und mit den Vorgängen im Krankenhaus 1993/1994 lernte ich 
als junger Journalist nahezu alles zum Thema Journalismus, was mich bis 
heute prägt. Jetzt ist das Haus geschlossen. Weil Zentralisierung (oder 
Kontrollierbarkeit) und kollektive Verantwortungsflucht die neuen Man-
tren unserer Gesellschaft sind.                  Foto: Anatol Hennig
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DER ORT

Ja, das waren Zeiten. 
Hier steht DJ Reiner Wöhrstein 

am Plattenspieler bei der 
Singener Jungbürgerparty 1971. 

PORTRAIT

Wie „Onkel Toms Hütte“ die Hegauer Welt verändern sollte
Reiner Wöhrstein und die 1968er hier im Hegau  von Oliver Fiedler unter Verwendung eines Texts von Hans-Paul Lichtwald zum 60. Geburtstag

Die 68er haben auch im Hegau ihre deutli-
chen Spuren hinterlassen. Der Konstanzer 
SDS skandierte auf der Ekkehardstraße 
in Singen seine »Ho Chi Minh«-Rufe. Der 
frühere JusoVorsitzende Günter Heiß hat-
te ihnen das Podium geboten. Ein Ring 
Politischer Jugend und Stadtjugendring 
demonstrierten kurz darauf gegen den 
sowjetischen Einmarsch in der Tschecho-
slowakei.
Und in Engen nahm der junge Reiner 
Wöhrstein die Begeisterung für das Zwei-
te Vatikanische Konzil auf und schuf mit 
»Onkel Toms Hütte« wohl den erfolg-
reichsten Treffpunkt katholischer Jugend 
überhaupt. Und obwohl Reiner Wöhrstein 
in seinem Leben eine ganze Menge mit 
einer beachtlichen Energie umgesetzt 

hat, war das die größte Zeit für ihn – so-
zusagen als Grundstein für alles Weitere, 
was da kommen sollte – sozusagen als 
Initiation.

Sein Vater hat das Fotounternehmen in der 
gerade gestarteten Bundesrepublik  in En-
gen gegründet und Sohn Reiner war 1968 
aufmüpfig wie viele andere auch. Lange 
Haare waren obligatorisch. Fußballturnie-
re waren dem jungen Reiner nicht genug. 
Und mit Papst Johannes XXIII. hatte er ein 
gutes Vorbild, wie er zurückblickt. 
Nach dem Konzil fielen die Mauern und die 
Kommunionsbänke, auch die der Engener 
Stadtkirche. Im neuen Jugendclub »Onkel 
Toms Hütte« wurden die zur Barbestuh-
lung. Aber nur, bis Landrat Ludwig Seite-

rich zur Begutachtung des Zuschusses 
des Kreises kam. Der musste einen Tipp 
bekommen haben, wurde damals schnell 
vermutet. Wöhrstein hatte aber auch Wind 
davon bekommen und deshalb die Bänke 
verhüllt. Doch der Landrat enthüllte das 
Geheimnis. Die Folge: Die Jugendlichen 
mussten in den Wald und sich nach Baum-
fällen die neuen Barhocker selbst sägen.

In Engen gab es dann erstmals Jungkol-
ping für Mädchen. In »Onkel Toms Hütte« 
gab es natürlich Tanz, aber auch Vorträge 
und Informationen. Engen, so Wöhrstein, 
war einer der offensten katholischen Ju-
gendeinrichtungen weit und breit gewe-
sen: »Dem lechzen heute noch alle nach«, 
sagte er beim Interview zu seinem 60. 

Geburtstag, den er groß feierte, mit dem 
damaligen CDU-Fraktionsvorsitzenden im 
Bundestag, Volker Kauder. 

Die Öffnung von damals täte auch der Kir-
che heute wieder gut, meinte Wöhrstein 
damals – und das hat auch heute Gültig-
keit, denn in vielen Punkten war man nicht 
weiter gekommen bis jetzt, wenn man nur 
mal an die Frage nach weiblichen Prieste-
rinnen denkt. 
Was als Jugendzelle so in Engen 1968 
entstanden war, hatte Folgen: Die kleine 
Junge Union Engen wurde bald die größte 
Gruppe der CDU-Nachwuchsorganisation 
im Kreis. Sie entschied die Frage nach dem 
Kreisvorsitz 1970 gegen Volker Kauder. 
Ein Jahr später schlief der JU-Delegierte 

Reiner Wöhrstein beim JU-Bezirkstag in 
Offenburg auf einem Stock mit Wolfgang 
Schäuble. Das alles gehört zum jungen 
Revoluzzer, der später Fraktionschef der 
CDU im Engener Gemeinderat wurde.

Die Musik bewegte Wöhrstein, der 1971 in 
Singen die letzte Jungbürgerparty der 
Stadt als DJ moderierte. Im Alu-Gemein-
schaftshaus begrüßte er Oberbürgermeis-
ter Friedhelm Möhrle mit »Revolution«, 
aus der beider Bekenntnis für Evolution 
wurde. Denn Rainer Wöhrstein kam mit 
seinen Visionen für den Fotohandel, stand 
hier für eine Vision vom neuen Shopping-
center für die Stadt, die dann noch lange 
brauchte. „Onkel Toms Hütte“ war so ein 
Nest für viele Ideen gewesen.

Foto: Archiv Wochenblatt
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DER ORT

Ein besonderer Raum der Stille in einer geräuschvollen Umgebung. 
Nicht nur die Aussicht macht die 2005 eingeweihte Emmauskapelle so einzigartig. 

Bei einer Rast wurde der Ort von Gebhard Reichert entdeckt. 

PORTRAIT
Name

Werdegang

Was mich treibt

Mich verbindet mit der Region

Kairos — der richtige Moment um das Richtige zu tun
Pfarrer Gebhart Reichert erinnert sich an die Geburtsstunde der Autobahnkapelle bei Engen  von Oliver Fiedler

Pfarrer Gebhard Reichert hält beim Ge-
spräch mit dem Wochenblatt das 40. Für-
bittbuch für Botschaften in der Autobahn-
kapelle in den Händen. „Das 39. Buch mit 
den ganzen Einträgen von Besuchern, die 
hier über Freud und Leid, über ihre Begeg-
nung mit der Kapelle als so besonderen 
Ort schreiben, ist bald wieder voll“, stellt 
er voller Freude fest. „Schön, dass es ei-
nen Ort gibt, an dem Menschen ihren Glau-
ben, gleich in welcher Form, leben können, 
auch wenn sie sich nur hereinsetzen, oder 
einfach eine Kerzlein anzünden.“ Und: „Ich 
denke jetzt an die vielen Lastwagenfahrer, 
die auch das ganze Wochenende da oben 
stehen und warten müssen, bis sie weiter-
fahren können und die oft wochenlang 
nicht nach Hause kommen. Denen müsste 
man dort etwas bauen, wo sie mal nicht 

in ihrer Fahrerkabine schlafen müssten, 
weil für ein Hotel haben die nie das Geld“, 
so Reichert. Dass auch sie diese Kapelle 
aufsuchen, sieht er an den Botschaften in 
anderen Schriften in dem Fürbittbuch.

Und Gebhard Reichert erinnert sich an 
diesen großen Moment in seinem so lan-
gen Leben. Damals war es eine Fahrt mit 
einem Bekannten in seine Heimatstadt 
Karlsruhe gewesen. Und auf dem Rückweg 
wurde noch in Engen an der damals neuen 
Autobahnraststätte Hegau Rast gemacht. 
Der kleine Spaziergang über das Gelände, 
um eben einen Blick des Panoramas an 
dieser so prominenten Stelle zu genießen. 
„Der Ort war so erhaben, dass der Gedan-
ke aufkam, an dieser Stelle, wo man sich 
Gott so nah fühlen kann, eine Autobahn-

kapelle zu errichten“, fühlt sich Reichert 
heute noch bewegt. „Es war das ‚Kairos’ 
aus dem griechischen, der Begriff für den 
richtigen Augenblick, um das Richtige zu 
tun“, beschreibt Gebhard Reichert die da-
malige Rast hier bei Engen.
Denn die Idee, die Reichert nun in die Re-
gion trug, fiel bald auf fruchtbaren Boden. 
Ein Verein gründete sich, um die Idee der 
Kapelle Stein werden lassen zu können, 
mit Peter Pütz und Bernhard Albrecht 
fanden sich tatkräftige Mitstreiter, die 
Kirchen zogen über ihre Vertreter mit und 
eine Spendenaktion kam bald erfolgreich 
in Gang, auch wenn Rückschläge hinge-
nommen werden mussten. Eine erste 
Planung durch einen ungarischen Archi-
tekten erwies sich bald als unbezahlbar, 
so dass ein Architektenwettbewerb nötig 

wurde, aus dem dann der Ravensburger 
Architekt Rolf R. Bürhaus mit seinem Ent-
wurf eines Hauses als Lichtkreuz als Sie-
ger hervorging. 

Bis dahin ging es doch einige Jahre, aber 
im Juli 2005 war es dann mit der Einwei-
hung so weit. Weihbischof Paul Wehrle 
und der evangelischen Landesbischof Dr. 
Ulrich Fischer nahmen die Weihe vor und 
der Name „Emmauskapelle“ wurde zum 
Sinnbild in der Geschichte, als die damals 
verzweifelten Jünger dem Auferstanden 
Jesus begegneten. Auch so ein „Kairos“-
Moment für Gebhard Reichert, der diesen 
Ort auch selbst immer wieder aufsucht 
und der auch im Alter von 88 Jahren dort 
Gottesdienste anbietet, besondere An-
dachten an einem besonderen Ort. 

In 2015 musste die Kapelle erstmals re-
noviert werden, nun wird schon ins Jahr 
2025 geschaut, wenn die Emmaus-Kapelle 
ihren 20. Geburtstag feiern kann.
Und es hatte sich Vieles zum Guten gefügt. 
Möglich wurde der Bau auch erst, weil eine 
Engener Familie ein Grundstück kostenlos 
hergab, weil das eigentliche Grundstück 
des Bundes an der Raststätte nicht ganz 
ausreichte. Es gab ganz viele Spender, 
die sich enorm engagiert hatten, so dass 
man die 640.000 D-Mark (so wurde noch 
gerechnet) für diesen einzigartigen Ort 
zusammen bekam. 

Es ist weiter ein besonderer Ort für Geb-
hard Reichert. Nach Schätzungen durften 
rund eine Million Menschen diese Kapelle 
bislang besucht haben. 

Gebhard Reichert (88 Jahre)

Rund 20 Jahre Pfarrer an der Herz-Jesu-
Kirche, 1998 Gründungsvorsitzender des 
Trägervereins der Emmauskapelle Engen. 
Derzeit noch seelsorgerisch in der 
Seelsorgeeinheit Höri tätig.

Als Christ mithelfen ein Bewusstsein zu 
schaffen für die Schwächeren.

„Der Ort war vorgegeben, wir haben 
ihn im richtigen Augenblick entdecken 
dürfen“, so Gebhard Reichert.
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Name

Lebensstationen

Größter Erfolg

Lebensmotto

Mich verbindet mit der Region

Reiner Wöhrstein (74 Jahre)

Fotografenlehre, übernahm Fotogeschäft 
seines Vaters in Engen. Zur Landesgarten-
schau Umzug nach Singen mit Aufbau 
eines Online-Handels. Ab 2020 dritter 
Standort im Shoppingcenter CANO/Singen.

Zukunftspreis des Handels, 2006

„Jubeln statt Jammern“

Laufsport, Marathon und die guten Aus-
sichten dabei



PORTRAIT
Name
Sophie Muffler

Alter
24 Jahre 

Beruf 
Gelernte Konditorin und gelernte Seilerin,
arbeitet in der Seilerei ihres Vaters 
Bernhard Muffler in Stockach
 
Mich verbindet mit der Region
Der Bodensee. Insbesondere, wenn ich 
weg war und wieder hierherkomme, 
dann den See sehe, ist das so ein Gefühl 
von ‚Okay, ich bin Zuhause‘. 

DER ORT

Das Strandbad in Ludwigshafen ist 
von allen Seiten entweder durch 
den See, einen Zaun oder ein Ge-
büsch begrenzt. Durch die Hecke 
im Bild gelang einer Stockacher 

Familie vor rund zehn Jahren ein 
grandioser Ausbruch. Nicht zur 

Nachahmung empfohlen.

Das Wetter war ungewöhnlich warm und 
der Wasserstand des Bodensees niedrig. 
Vor rund zehn Jahren machte nur das 
Datum klar: Es ist Weihnachten, der 26. 
Dezember. An diesem Tag ging Familie 
Muffler am Rand des Bodensees spazie-
ren. Familie Muffler, das heißt Mutter An-
gelika, Vater Bernhard und die fünf Kinder 
Constanze, Helena, Alexander, Sophie und 
Felicitas. Für Sophie Muffler ist dieser Tag 
verbunden mit einer einprägsamen Er-
innerung. Denn wenig später musste die 
Familie ihren Ausbruch planen.

Wenig zuvor saßen sie noch bei einem ent-
spannten Weihnachtsessen in Sipplingen. 

Danach wollten sie am Ufer des Boden-
sees entlang spazieren gehen, in Richtung 
des Nachbarortes. Wegen des milden Wet-
ters konnten sie dabei dort laufen, wo nor-
malerweise noch der See gewesen wäre. 

„Wir sind am Wasser entlang spaziert, im-
mer weiter und immer weiter“, erzählt So-
phie Muffler, „irgendwann auch auf Privat-
gelände.“ Doch weil der Wasserstand so 
niedrig war, fielen ihnen die Begrenzun-
gen und Abzäunungen der Grundstücke 
nicht auf: „Die haben wir nicht gesehen, 
weil wir weiter unten gelaufen sind. Dann 
waren wir auf einmal im Strandbad Lud-
wigshafen.“ 

Hier wiederum stellte der Zaun um das 
Gelände die Familie vor eine große Her-
ausforderung. Einfach weiter geradeaus 
laufen, klappte hier nicht mehr. Und den 
ganzen Weg nochmal zurück nach Sipp-
lingen zu laufen, war laut Sophie Muffler 
auch keine Option: „Also mussten wir prak-
tisch aus dem Strandbad ausbrechen.“ Sie 
versuchten zunächst über den Zaun zu 
klettern, was jedoch scheiterte: „Da waren 
Kameras, die uns dann verfolgt haben. Da 
wussten wir: Das machen wir nicht.“ Die 
nächste Option führte durch das Gebüsch, 
dass das Bad dort begrenzt, wo weder 
Zaun noch See sind. Doch auch hier gab 
es eine Schwierigkeit: Dahinter stößt man 

direkt auf die Gleise der Bodenseegürtel-
bahn zwischen Radolfzell und Friedrichs-
hafen. „Den Ausweg über die Gleise haben 
wir dann genommen.“ Dabei erinnert sich 
Sophie Muffler auch an die eindringlichen 
Worte ihres Vaters: „Ihr geht einmal über 
die Zuggleise und das macht ihr jetzt mit 
mir. Und dann nie wieder. Das macht ihr 
nicht mehr.“
Ein Erlebnis, das man mit der Familie nicht 
jeden Tag erlebt und es für sie deswegen 
umso besonderer macht: „Es war auch 
einfach witzig. Es war Weihnachten, die 
Sonne hat geschienen, wir waren alle gut 
drauf und es war einfach ein schöner Tag 
mit der Familie.“

„Es war auch einfach witzig“
Der waghalsige Ausbruch der Familie Muffler  von Anja Kurz
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Renault Austral Equilibre Mild Hybrid 
Leasing ab mtl.

149 €

Leasing: Fahrzeugpreis 31.450,- €. Leasingsonderzahlung incl. Überführung 6.500 €. Laufzeit 36 
Monate. Gesamtlaufleistung 30.000 km. Monatsrate 149,- €. Gesamtzahlung 11.864,- €. Ein Kilome-
ter-Leasingangebot für Privatkunden der Renault Financial Services, Geschäftsbereich der RCI 
BanqueS.A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstr. 1, 41468 Neuss. Gültig bis 31.12.2023. 
Renault Austral Equilibre Mild Hybrid 140, Benzin, 103 kW: Gesamtverbrauch (1/100 km): niedrig: 
7,4; mittel: 5,8; hoch: 5,3; Höchstwert: 6,7; kombiniert: 6,2; CO,-Emissionen kombiniert (g/km): 139 
(werte nach WLTP)*. 
Abb. zeigt Renault Austral E-Tech Full Hybrid Esprit Alpine mit Sonderausstattung.

*Gültig für Kaufanträge vom 01.10.2023 bis zum 31.12.2023 für vier Winterkompletträder bei Leasing 
oder Finanzierung eines Renault Austral Bestandsfahrzeugs über Renault Financial Services, 
Geschäftsbereich der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstr. ¹, 41468 Neuss. 
Zulassung bis 31.12.2023. Reifenformat und Felgendesign nach Verfügbarkeit. Eine Werbung der 
Renault Deutschland AG, Peter-Huppertz-Straße 5, 51063 Köln.

RENAULT AUSTRAL
jetzt mit kostenlosen Winterkompletträdern*

Besuchen Sie uns im Autohaus. Wir freuen uns auf Sie.

AUTOHAUS BLENDER GMBH
Renault Vertragspartner
Robert-Gerwig-Str. 6, Radolfzell, Tel. 07732 9827740
Max Stromeyer Str. 51, Konstanz, Tel. 07531 996760
w w w . a u t o h a u s - b l e n d e r . d e

DACIA JOGGER
HYBRID 140 JETZT TESTEN !

DACIA JOGGER EXPRESSION HYBRID 140
IM LEASING AB

199,- € MTL.1

MIT AUTOMATIKGETRIEBE UND 140 PS UND BIS ZU 7 SITZEN
¹ Dacia Jogger Expression HYBRID 140: Fahrzeugpreis: 25.090,– €. Leasingsonderzahlung: 4.210,– €. Laufzeit: 48
Monate. Gesamtlaufleistung: 40.000 km. Monatsrate: 199,00 €. Gesamtbetrag: 13.762,– €. Ein Kilometer-
Leasingangebot von Dacia Financial Services, Jagenbergstr. 1, 41468 Neuss. Gültig für Leasingverträge vom
01.11.2023 bis zum 31.12.2023.
Dacia Jogger HYBRID 140, Hybrid, 104 kW: Gesamtverbrauch (l/100 km): niedrig: 4,3; mittel: 4,2; hoch: 4,3;
Höchstwert: 5,6; kombiniert: 4,7;  CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 105 (nach gesetzl. Messverfahren, Werte
nach WLTP). Dacia Jogger: Gesamtverbrauch kombiniert (l/100 km): 4,7 – 4,7;  CO2-Emissionen kombiniert (g/
km): 105 – 105 (nach gesetzl. Messverfahren, Werte nach WLTP).

  DACIA.DE

AUTOHAUS BLENDER GMBH
AUTOHAUS SCHEU GMBH
DACIA VERTRAGSHÄNDLER
RADOLFZELL ROBERT-GERWIG-STR. 6       RIELASINGEN RUDOLF DIESEL STR. 11

Abb. zeigt Dacia Jogger Extreme Hybrid 140 mit Sonderausstattung.

Wir gratulieren dem Wochenblatt und bedanken uns für eine langjährige gute Zusammenarbeit!



Das Stockacher Narrengericht hat weit 
über die regionalen, wenn nicht sogar 
über die Grenzen von Baden-Württemberg 
hinaus, einen sehr hohen Stellenwert, 
wenn es um Fastnacht und Brauchtums-
pflege geht. Das Fasnetstreiben in Stock-
ach begann im Jahr 1351 und zu dessen 
650-jähriger Feier wurde ein großes Fest 
gefeiert. An das erinnert sich auch der 
ehemalige Narrenrichter und die Fast-
nachtskoryphäe Karl Bosch zurück.
 
„Wir haben die Feierlichkeiten an einem 
Wochenende im Januar 2001 durchge-
führt, wozu ein Nachtumzug am Sams-
tagabend, ein Zunftmeisterempfang am 
Sonntagmorgen sowie ein großer Umzug 
am Sonntagnachmittag gehörten.“ 
Letztgenanntes fand unter ganz beson-
deren, zu dieser Jahreszeit sehr unge-
wöhnlichen Bedingungen statt, wie Bosch 
erzählt: „Wir hatten einen Umzug bei bes-

tem Sonnenschein im Januar und schwitz-
ten sehr viel. Für jeden war es daher eine 
gute Sache, wenn man am Bahnhof mal 
kurz das Häs von sich werfen konnte.“ 
Eine weitere Besonderheit spielte sich 
nicht unmittelbar auf den Straßen Stock-
achs, sondern im Gebundenen ab. So hat 
der damalige Narrenschreiber Alfred Eble 
ein Begleitbuch erstellt, in welchem er al-
les aus der Geschichte des Narrengerichts 
niedergeschrieben und bebildert hat. 
„Aufgrund der Tatsache, dass das Privi-
leg von Albrecht dem Weisen nicht mehr 
aufzufinden war, Eble aber wusste, dass 
es dieses gab, gestaltete sich vieles darin 
als ‚Ondit‘ (Gerücht).“ Die Jubiläumsfeier 
geht zurück auf das Jahr 1351 als der Hof-
narr Hans Kuony von Albrecht dem Weisen 
das Privileg einer Gerichtsbarkeit der 
Fastnacht ausgestellt bekam. „Dieses Pri-
vileg, als Normalbürger an der Fastnacht 
ein Gericht abzuhalten, galt damals wie 

heute als etwas ganz Besonderes“, erzählt 
Karl Bosch. Ein weiteres Highlight für ihn 
war zweifelsohne der große Nachtumzug 

am Samstagabend, an dem rund 50 Zünfte 
teilnahmen. „Alle Zünfte der Vereinigung 
Schwäbisch-Alemannischer Narrenzünfte 
(VSAN) konnten wir nicht einladen, das 
hätte das Ganze gesprengt.“ Ganz beson-
ders war die Zunft aus Schönberg, welche 
bei jedem Umzug eine Polonaise machen 
und an diesem Abend mit ihren gut 100 
Leuten durch die Hauptstraße tänzelten. 
„Das war mit all den Scheinwerfen und bei 
dieser Atmosphäre einfach nur grandios.“ 
So schelmisch, wie die Narren manchmal 
sind, war es auch Karl Bosch, der sich für 
diesen Umzug etwas ganz Hinterlistiges 
einfallen ließ. „Von der VSAN gibt es die 
Vorschrift, die Stadtzünfte zuerst laufen 
zu lassen und dann erst die ‚Dorfzünfte‘. 
Wir haben das an diesem Abend andershe-
rum gemacht, weil ich meinem Vorgänger 
Walter Schneider ein Schnippchen schla-
gen wollte.“ Dieser hatte vor Boschs Amts-
antritt nämlich einmal behauptet, dass 

die Dorfzünfte alles von der Stadtzunft 
geklaut und keine eigene Fantasie ge-
habt hätten. Bosch und dessen damaliger 
Vizepräsident Peter Sommerfeld haben 
die Änderung der Reihenfolge dann allein 
durchgezogen. „In der VSAN habe ich zu-
dem ein Statement vorgelegt, in welchem 
stand, dass diese Behauptung rein die 
eigene Meinung von Walter Schneider war 
und nicht die des Narrengerichts. So war 
ich im wahrsten Sinne des Wortes ‚aus 
dem Schneider‘.“ 

Dieser Fakt hallte laut Bosch auch über die 
Feier hinaus noch nach: „In Stockach ist es 
schon immer wichtig gewesen, die Tatsa-
chen vom Mythos zu trennen. Aus diesem 
Grund hat der damalige Stadtarchivar Tho-
mas Warndorf im Nachgang der 650-Jahr-
Feier eine Schrift zu Mythen und Tatsachen 
der Stockacher Fastnacht angefertigt, um 
auch diese Trennung darzustellen.“

Ein Umzug der ganz besonderen Art und Weise
Wie das Stockacher Narrengericht sein 650-jähriges Bestehen feierte von Philipp Findling

PORTRAIT
 Name Karl Bosch

 Alter 79 Jahre

 Wohnort Stockach
 
 Beruf Pensionär

 Mein Antrieb Immer eine „Fastnacht für alle“ haben zu wollen wo jeder das Recht hat, 
  Fastnacht zu machen sowie den Leuten das Gefühl zu geben, dass Fastnacht 
  etwas Schönes ist.

 Mich verbindet mit der Region Ich habe zum einen meine Schulzeit größtenteils im Hegau und in Stockach verbracht.  
  Zudem war ich Realschullehrer in Stockach und lange Zeit auch Vizepräsident 
  der Narrenvereinigung Hegau-Bodensee und von 1989 bis 2004 Narrenrichter in Stockach.            

DER ORT
Rund 50 Zünfte schlängelten sich damals beim 650-jährigen Jubiläum 

des Narrengerichts im Jahr 2001 durch die Gassen der Stockacher Oberstadt.
Am Umzugssonntag gab es vor lauter Andrang schier kein Durchkommen 

für die teilnehmenden Zünfte.
Fotos: Archiv Singener Wochenblatt 
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Narrengerichts
ist etwas ganz
Besonderes.
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PORTRAIT
Name

Heutige Aktivitäten

Mein Antrieb

Mich verbindet mit 
der Region 

DER ORT
Die Stadt Singen – „hier habe ich viele schöne Erlebnisse 

in Erinnerung und auch bewegende Momente, 
wie im Dezember 1991, als das Heimweh kroatischer Kinder 

Weihnachten in Gastfamilien überschattete.“ 

Der Zerfall des Vielvölkerstaats Jugosla-
wien schwelte bereits und von 1991 – 1995 
herrschte in Kroatien der Krieg. Viele 
Familien, insbesondere Frauen mit ihren 
Kindern, suchten Zuflucht, um ihre Kinder 
zu schützen und vor möglichen Kriegsver-
brechen zu entkommen. 

Auch wenn das Geschehen für die Stadt 
Singen in weiter Ferne war, gab es doch 
viele Menschen, die es betroffen hat. Mari-
on Czajor erinnert sich an diese Situation: 
,,Nachdem wir von den schockierenden 
Kriegs- und Gräueltaten erfahren hatten, 
wollten wir vor allem Kindern helfen. Zeit-
gleich erreichte mich als Stadträtin ein 

Hilferuf aus Osijek. Die Hilfsaktion wurde 
besprochen und auf den Weg gebracht. 
Das ging alles recht schnell: Während im 
Krisengebiet drei Busse für 140 Kinder 
unter schwierigen Verhältnissen bereitge-
stellt wurden, lag das Bemühen der CDU-
Frauen darin, ausreichende Unterkünfte in 
Pflegefamilien zu finden.

,,Es war damals eine großartige Hilfsakti-
on, an die ich mich gerne erinnere. Die Kin-
der haben sich wohlgefühlt und mit Hilfe 
vieler finanziellen und materiellen Spen-
den von Unterstützern und Institutionen 
konnte für sie Gutes getan werden“, er-
innert sich Marion Czajor. Da ursprünglich 

nur ein Monat Aufenthalt für die Kinder in 
Gastfamilien abgesprochen war, durch die 
Kriegswirren jedoch eine Rückführung vor 
Weihnachten nicht zu verantworten war, 
hat man sich als Folge einvernehmlich da-
gegen entschieden. So blieben die Kinder 
weiter hier und konnten erst Ende Februar 
wieder zurück in ihre Heimat.
,,Die größte Herausforderung in dieser Si-
tuation bestand darin, dass wir kein kroa-
tisch sprachen und wir uns mit den Kin-
dern nicht verständigen konnten. Als ich 
damals zum kroatischen Konsulat nach 
Stuttgart fuhr, hatte ich Glück, dass ich die 
Lehrerin namens Branka Kopic kennenge-
lernt habe, die auch während des Krieges 

in Singen war und uns hier definitiv mit 
der Verständigung helfen konnte.“ 
Neben diesen kleinen Gesten konnte auch 
ein Schulunterricht mit Tagesbetreuung 
angeboten werden. Außerdem erhielten 
die Kinder die notwendige medizinische 
Versorgung, die sie benötigten. Nach drei 
Monaten, als sich die Lage im Heimatland 
beruhigt hatte, konnten die Kinder wieder 
zurück zu ihren Familien gebracht werden. 
,,Die Gastfamilien haben bis heute noch 
Kontakt zu den Kindern, die sie damals 
aufgenommen haben und ich finde das 
schön zu sehen, was man mit Nächsten-
liebe alles bewirken kann“, so freut sich 
Marion Czajor.

Singens Einsatz für jugoslawische Kinder
Marion Czajors bewegende Erinnerungen an Solidarität und Unterstützung von Juleda Kadrija 

Foto: SWB Archiv

Foto: SWB Archiv
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Marion Czajor (76 Jahre)

Stadträtin der Neuen Linie, 1. Vorsitzende 
des Tierschutzvereins Singen-Hegau e.V.

Die Menschen selbst und die Nähe zu ihnen 
in Offenheit und respektvollem Miteinander.

Der Weg nach Singen war meine Hoch-
zeitsreise, die gleichzeitig mein Umzug 
bedeutete. Durch die Mitgliedschaft z.B. Im 
Hegau-Geschichtsverein, in der Poppele-
Zunft und auch im Kirchenchor Peter und 
Paul konnte ich als Neubürger die Mentali-
tät bestens aufnehmen. In meiner ehren-
amtlichen Arbeit bildeten sich Netzwerke, 
die bis heute hilfreich sind.

      10 Jahre ZORN Maschinenbau GmbH
25+1 Jahre inpotron Schaltnetzteile GmbH
55+1 Jahre Singener Wochenblatt

Von Anbeginn an unserer Seite und auch nach all
den Jahren nicht wegzudenken!

 inpotron Schaltnetzteile GmbH: Uwe Auer, Hermann Püthe, Torsten Keinath

 ZORN Maschinenbau GmbH: Martin Zeiher      

Wir bedanken uns beim gesamten 
Team des Singener Wochenblattes 
für die langjährige, partnerschaftli-
che Zusammenarbeit! Mit viel Herz-
blut und Engagement werden wir 
immer bestens beraten und betreut. 
 
Sowohl bei inpotron als auch bei 
ZORN gibt es immer wieder gute 
Gründe zu feiern: Firmengründungen, 
Neubauten, neue Standorte, neue Ge-
sellschafter, Jubiläen und nicht zuletzt 
sportliche Erfolge bei diversen Veran-
staltungen im Hegau.

inpotron konnte in diesem Jahr das 
25-jährige Firmenjubiläum, welches 
bereits 2022 gewesen ist, nachfeiern 

und auch die ZORN Mitarbeiter*in-
nen blicken inzwischen auf 10 Jahre, 
in denen sie zur inpotron Familie ge-
hören, zurück. Umso mehr freut es 
uns, wenn auch unsere Wegbegleiter 
einen Grund zum Feiern haben. Ganz 
herzlich gratulieren wir dem Singener 
Wochenblatt zum 55+1 Jubiläum und 
freuen uns auch in den nächsten Jah-
ren auf eine vertrauensvolle und wert-
schätzende Zusammenarbeit.

Unseren Anspruch: activates your 
best wird auch weiterhin ein Ansporn 
für uns sein und wir werden auch in 
Zukunft viel Stoff liefern,  über den 
berichtet werden darf.

3 Jubiläen: 1 Grund zu feiern!

Schön, 
was man mit 

Nächstenliebe 
bewirken 

kann.

“

„



Mit einer Terrassenüberdachung 
von Schmidt müssen Sie 
nie mehr im Regen sitzen!

Schmidt Überdachungen GmbH
Im Eschle 6  -  78333 Stockach
Tel.:  +49 (7771) 917 211 6
Mail: stockach@schmidt-ueberdachungen.de

Dezember-Weihnachts-Spezial
Besuchen Sie uns in unserer Ausstellung und 
erhalten einen Geschenk-Briefumschlag von 
unserem Weihnachtsbaum.

Es warten tolle Gewinne, wie ein GRATIS 
LED-Set oder 5% Gutscheine, auf Sie!

Wir wünschen unseren Kunden 
eine schöne Vorweihnachtszeit und 

besinnliche Feiertage! 

Wir schaffen Lebens(t)räume



DER ORT
mehr als zufrieden mit ihrer 
Teilnahme bei der Castingshow.

Foto: ProSieben/SAT.1/
André Kowalski

Auf der Battle-Bühne von 
„The Voice of Germany“ 

musste sich Nicole Scholz
zwar geschlagen geben, 

war aber insgesamt dennoch

Alles begann mit einem Intro, bei dem 
Scholz an ihrem Arbeitsplatz an der Re-
zeption einen Anruf eines „Dieter Müller“ 
erhielt. Durch einen „Split-Screen“, sprich 
einem geteilten Bildschirm, stellte sich 
schnell heraus, dass niemand geringeres 
als Musiklegende Peter Maffay, mit dem 
sie in jungen Jahren ein Spontan-Duett 
sang, am Hörer saß und ihr zur Teilnahme 
bei „The Voice of Germany“ gratulierte. 
„Ich dachte zu Beginn, dass es irgendein 
Imitator von ihm war. Erst als er die Glück-
wunschkarte verlas, wusste ich Bescheid 
und konnte mich vor Freude nicht mehr 
halten“ erzählte die Musikerin. Maffay 
selbst sei für sie „ein großer Künstler“ 
und gerade aufgrund seiner Menschlich-
keit sowie sozialen Ader ein ganz beson-
deres Vorbild. Der Wunsch, ihrerseits auch 
einmal bei einer Castingshow teilzuneh-
men, kam bereits mit 13 Jahren. Damals 
war sie fasziniert davon, wie Gleichaltrige 
beim „Supertalent“ von RTL ihr Talent auf 
die Bühne brachten.

Einfach nur noch raus
auf die Bühne
und abliefern

Schließlich wurde es dann ernst für Nicole 
Scholz: Vor einem riesigen LED-Vorhang 
stehend ging es raus auf die große Bühne 
von „The Voice of Germany“, bei der heu-
tige Stars der deutschen Musikszene wie 
Michael Schulte und Max Giesinger ihre 
musikalische Karriere begannen. 

„Ich war voller Adrenalin und Energie, 
wollte einfach nur noch raus auf die 
Bühne und abliefern“, beschreibt Scholz 
ihre Erinnerung. Dabei war es für sie als 
allerletztes Talent am letzten Tag der 
Blind Auditions schon „ein wenig nerven-
aufreibend“ gewesen. Die Ankündigung, 
dass es bei ihr manchmal auch „etwas 
rockiger“ werden kann, zeigte sich beim 
Song der Steißlingerin, die neben Peter 
Maffay auch Power-Frauen wie Beyoncé 
oder auch Stefanie Heinzmann als Idole 
hat. Von der ersten Sekunde an riss sie so 
das Publikum mit dem Megahit „Call Me“ 
von der Band „Blondies“ mit. Diesen Song 
jedoch konnte sich Scholz nicht selbst 
aussuchen, wie sie verriet: „Wir bekamen 
vom Sender beziehungsweise der Musik-
redaktion eine eingeschränkte Auswahl 
von drei Songs, wobei darauf geachtet 
wurde, dass der eine am Ende dann auch 
zu uns passt.“ Während ihrer Performance 

überzeugte die Sängerin durch eine kraft-
volle Stimme sowie eine ausdrucksstarke 
Bühnenpräsenz.   

Dies hinterließ auch den beiden Coaches 
Shirin David und Giovanni Zarrella einen 
bleibenden Ausdruck, so hauten beide auf 
den Buzzer und beförderten Scholz somit 
automatisch eine Runde weiter. Bevor es 
jedoch weiterging, musste sie sich noch 
für einen der beiden prominenten Coa-
ches entscheiden. Hierbei fiel die Wahl 
am Ende auf Giovanni Zarrella, den man 
vor allem als Teil der „Popstars“-Band 
„Brosis“ kennt. „Ich habe am Ende rein 
nach meinem Bauchgefühl entschieden 
und war der Ansicht, dass er mehr dafür 
brennt“, so Scholz. 

Gute Harmonie
beim Auftritt

Im Anschluss ging es dann weiter mit 
den Battles, bei denen bis zu drei Talente 
gegeneinander singen und ihren eigenen 
Coach dabei von sich gesanglich über-
zeugen müssen. „Hierbei musste ich eini-
ge Wochen nach den Aufzeichnungen zu 
den ‚Blind Auditions‘ nochmal nach Berlin 
fliegen und habe auch erst dort erfahren, 
gegen wen und mit welchem Song ich an-
treten werde.“ Nach dieser Vorbereitung 
mit Zarrella sowie darüber hinaus mit 
Side- und Vocalcoaches der Show stand 
gleich zu Beginn der nächsten Runde das 
Battle von Nicole Scholz auf dem Pro-
gramm. Hierbei stand sie der 19-jährigen 
Georgierin Lizi Gozalishvili gegenüber, als 
Song wurde den beiden „Prisoner“ von Mi-
ley Cyrus und Dua Lipa zugeteilt. „Wir ha-
ben uns sehr gut verstanden und bei den 
Proben immer wieder gegenseitig gehol-
fen“, erläutert die Steißlingerin. So habe 
sie „Lizi“ bei der Struktur und der Aussa-
gekraft des Songs geholfen, da diese das 
Stück nicht gut kannte. Zudem war es für 
sie wichtig, stimmlich beim Auftritt gut 
miteinander zu harominieren. „Hierbei 
haben wir uns immer wieder verbessert, 
gegenseitig hochgeschaukelt und eine 
coole Show abgeliefert.“

Beide Sängerinnen schenkten sich ge-
sanglich und auch auftrittstechnisch 
nichts, so war es am Ende für Giovanni 
Zarrella eine mehr als schwierige Ent-
scheidung, wen er nun mit in die nächste 
Runde nimmt. Schlussendlich entschied 
sich der Italiener für Gozalishvili, was 

Vom Bodensee auf die große TV-Bühne
Nicole Scholz und ihre Teilnahme bei „The Voice of Germany“ von Philipp Findling

PORTRAIT
 Name Nicole Scholz

 Alter 28 Jahre

 Wohnort Steißlingen 

 Beruf Rezeptionistin/Sängerin
  
 Mein Antrieb Die Leute mit dem, was ich tue, zu erreichen 
  und ihnen damit ein Lächeln ins Gesicht zu zaubern

 Mich verbindet mit der Region Ich bin in Singen geboren und in Steißlingen aufgewachsen. 
  Ich mag die Herzlichkeit der Leute sowie dass die Region und die Natur einem hier 
  immer wieder die Möglichkeit geben, Kraft und Ruhe zu finden. 
  Einmal Seekind, immer Seekind. 

Ich bin 
sehr

dankbar
und stolz

über diese
Teilnahme

„

“
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somit das Aus für Nicole Scholz bei „The 
Voice of Germany“ bedeutete. Für Scholz 
jedoch kein Problem, so war es für sie am 
Ende trotz des Duells auf Augenhöhe „Ge-
schmackssache“ und vielleicht auch „eine 
Sache der Sympathie oder der Stimme“ 
gewesen, welche am Ende den Ausschlag 
für Gozalishvili gab. Auch von einer Neu-
heit im Regelwerk von „The Voice“ machte 
Zarrella kein Gebrauch, so hätte er beide 
Talente mit in die nächste Runde hätte 
mitnehmen konnten. So wie es Bill und 
Tom Kaulitz bei den beiden darauffolgen-
den Talents zum ersten Mal anwandten.

„Werde weiterhin
für meinen Traum kämpfen“

Trotz dem Aus in den Battles kann die 
27-Jährige Steißlingerin nach ihrem wie-
der starken Auftritt in den Battles den-

noch mehr als stolz auf sich sein, so kann 
man es bereits als großen Erfolg bezeich-
nen, die „Blind Auditions“ überstanden 
und von hochkarätigen Musikstars ge-
schult worden zu sein. 

„Ich bin absolut nicht traurig darüber, 
sondern sehr dankbar und stolz über 
diese Teilnahme und werde weiterhin für 
meinen Traum kämpfen“, so Scholz. Dar-
über hinaus pflege sie aufgrund einer ge-
meinsamen WhatsApp-Gruppe noch regel-
mäßig Kontakt zu Lizi Gozalishvilli. Auch 
die Rückmeldungen, die sie aus ihrem pri-
vaten Umfeld für ihre Teilnahme erhielt, 
waren überwiegend positiv. „Ich bin zum 
Teil gar nicht hinterhergekommen mit 
dem Antworten.“ Dabei sei es für sie völlig 
offen, ob sie in nächster Zeit irgendwann 
wieder bei „The Voice“ teilnehmen möch-
te. „Ausschließen möchte ich das nicht.“



Name

Alter

Wohnort

Beruf

Was treibt mich in 
meinem Tun an

Mich verbindet mit 
der Region

DER ORT

Seit der ersten Abendgesellschaft in 2007 hat sich das Event 
zu einem festen Bestandteil des Singener Veranstaltungskalenders 

entwickelt, bei dem sich die Gäste austauschen können. Im Bild zu sehen  (v. l.) 
Silke Hirt, Dr. Gerd Springe, Claudia Kessler-Franzen im Jahr 2018.

PORTRAIT

Die Geburtsstunde der Abendgesellschaft
Wie aus einer Idee ein Event wurde von Tobias Lange
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Die Gemeinde 
Mühlhausen-Ehingen
gratuliert dem Wochenblatt zum
55-jährigen Jubiläum

Herrlich gelegen liegt Mühlhausen-Ehingen zentral, verkehrsgünstig und doch 
abseits des großen Touristenstroms. Mühlhausen-Ehingen, eine Gemeinde im 
Hegau, einer Landschaft, die geprägt ist von zahlreichen Vulkanbergen mit ihren 
mittelalterlichen Burgruinen.   

Junge Familien finden hier zwei Kindergärten und eine Grundschule mit 
Ganztagsbetreuung. Zahlreiche Vereine mit Ihren Sport- und Kulturangeboten 
machen den Ort lebendig. Bäckereien, eine Metzgerei, zwei Lebensmittel- 
Discounter, ein Drogeriemarkt und ein Getränkemarkt decken die Bedürfnisse 
des täglichen Bedarfs.

Mühlhausen-Ehingen liegt verkehrsgünstig an der Autobahn 81 Richtung Stuttgart 
und die benachbarte Schweiz. Die L 191 verbindet die Gemeinde vierspurig mit 
Singen und Engen. Durch die „Seehas“-Haltestelle in Mühlhausen ist der Ort 
zudem bestens an das Bahnnetz angeschlossen. 

Kontakt:
Bürgermeister Patrick Stärk
Tel. 07733/5005-0 
gemeinde@muehlhausen-ehingen.de
www.muehlhausen-ehingen.de

Den Hegau vor der Tür

Für Claudia Kessler-Franzen, Geschäftsfüh-
rerin von Singen aktiv e. V., war klar, dass 
ihre Erinnerung in Verbindung mit dem Ver-
ein stehen wird. Am Ende fiel ihre Wahl auf 
die Geburtsstunde eines Events, das aus 
dem Veranstaltungskalender vieler Unter-
nehmer und Gewerbetreibenden der Stadt 
nicht mehr wegzudenken ist: die Singen aktiv 
Abendgesellschaft.

Schon bei der Gründung von Singen aktiv im 
Jahr 2002 kam der Wunsch nach einer sol-
chen Veranstaltung nach Vorbild der „Begeg-
nung in der Region“ der „Alu“ auf, berichtet 
Claudia Kessler-Franzen. „Wenn die Stadthal-
le eröffnet, wollten wir eine besondere Ver-
anstaltung anbieten.“ Dann – im Jahr 2007 
– war es soweit: „Die Stadthalle wurde eröff-

net.“ Nun galt es, für den geplanten Abend 
die richtige Atmosphäre zu 
schaffen. „Zu Beginn gab es 
keine runden Tische“, erinnert 

sich die Geschäftsführerin. 
Diese habe man dann extra 
angeschafft. Der Sinn dahinter: 
Die Gäste können unter sich sein, gleichzei-

tig aber auch netzwerken. Neben dem Mo-
biliar sollte an dem Abend auch eine Wärme 
herrschen. So sei man auf Möbel Braun zu-
gegangen, die seitdem die Tischdekoration 
gestaltet. „Immer mit echten Kerzen“, betont 
Claudia Kessler-Franzen. „So entstehen eine 
wertige Atmosphäre und ein besonderes 
Flair.“ Seit der Premiere im November 2007 
hat sich die Abendgesellschaft entwickelt. 
„Das Pflänzchen ist langsam gewachsen“, 
so die Singen-aktiv-Geschäftsführerin rück-
blickend. Das zeigt sich schon an den Zahlen. 
Was einst mit 400 Besuchern angefangen 
hat, ist zu einem ausverkauften Event mit 
fast 600 Gästen angewachsen. „Das zeigt 
den Wunsch des Netzwerkens der Wirtschaft. 
Zugleich empfinden wir die große Besucher-
zahl als Wertschätzung unserer Arbeit.“

Claudia Kessler-Franzen

58 Jahre

Hilzingen

Diplom-Kauffrau

Es ist schön, Singens Entwicklung begleiten zu dürfen – sowohl für die Unternehmen, die 
Bürgerinnen und Bürger als auch für Gäste

Durch meinen Beruf bin ich mit vielen interessanten Menschen in Kontakt und darf mit 
Ihnen zusammenarbeiten. Mit der Region verbinde ich aber auch den Hohentwiel, den 
Hegau, die Vulkanberge.

Foto: Oliver Fiedler, Wochenblatt

Ein
besonderes

Flair.

„

“
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Name

Alter

Wohnort

Beruf

Was treibt mich in 
meinem Tun an

Mich verbindet mit 
der Region

DER ORT

2009 startete die Kooperation zwischen dem Maggi-Werk 
und der Georg Fischer AG — heute Fondium - zur Nutzung von Abwärme.

PORTRAIT

Ein Schritt zur Nachhaltigkeit
Rückblick auf ein Projekt mit Vorbildcharakter von Tobias Lange

Foto: Kim Kroll, Wochenblatt
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Ein stolzes Alter und 
ein ewig junger Geist: 
Renfert gratuliert  
dem Wochenblatt 
Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag, liebes Wochenblatt! Ihr 
seid nicht nur eine Institution, sondern ein Stück Heimat. Auch 
wir von Renfert (Hilzingen) feiern bald ein Jubiläum: 100 Jahre, die 
Geschichte und Zukunft verbinden. Wie das Wochenblatt prägt 
uns die Fähigkeit, Tradition zu bewahren und Innovation zu ge-
stalten. Und während das Wochenblatt faszinierende Geschichten 
aus der Region erzählt, schreiben wir unser eigenes Kapitel weiter. 

sind wichtige Pfeiler. Sören Riegers 
Erfahrung bleibt Renfert erhalten. Als 
Berater sorgt er für die perfekte Mi-
schung aus bewährter Praxis und fri-
schen Ideen.

Renfert bietet: Flexibilität und 
Familienfreundlichkeit 
Renferts Vision spiegelt sich in einer 
sozialen, modernen Arbeitswelt wider. 
Wir setzen auf ergonomisch gestaltete 
Arbeitsplätze, bieten flexible Arbeits-
zeiten und ermöglichen großzügig 
Home-Office – all dies verdeutlicht das 
Engagement für das Wohlbefinden der 
Mitarbeitenden. Renfert bietet für jede 
Lebensphase ein förderndes Arbeits-
umfeld. Stolz sind wir u. a. auf familien-
freundliche Angebote wie Teilzeitarbeit 
und flexible Wiedereinstiegsmöglich-
keiten nach der Elternzeit. Ein fester 
Betreuungsplatz für Kleinkinder unse-
rer Mitarbeitenden unterstreicht das 
Bestreben, Familie und Beruf zu ver-
einen. 

Renfert verbindet: Kollegen 
auf vier Pfoten 
Hier bei uns in Hilzingen herrscht eine 
herzliche Atmosphäre, die durch vier-
beinige Teammitglieder belebt wird. 
Denn Hunde sind in unseren Büros 
willkommen. Die vierbeinigen Kolle-
gen tragen auf ihre eigene Weise zum 
positiven Arbeitsklima bei und bringen 
eine Extraportion Freude in den All-
tag. Es ist erstaunlich, wie sie die At-

mosphäre auflockern 
und für entspannte 
Momente sorgen. Das 
steigert die Zufrieden-
heit; ganz offensichtlich 
nicht nur für die Vier-
beiner.

Die Zukunft gestalten
Wie das Wochenblatt ist auch Renfert 
Zeuge und Gestalter der Geschichte. 
Unsere Belegschaft – eine Mischung 
aus neuen und langjährigen Mitarbei-
tenden – bietet eine Vielfalt an Pers-
pektiven. Die Diversität zeigt sich in 
den vielen Jubiläen und Geburtstags-
feiern. In diesem Sinne, liebes Wo-
chenblatt, ein charmantes Augenzwin-
kern zum Geburtstag; auf Euch, auf 
uns und auf all die Geschichten, die 
noch geschrieben werden wollen!

Renfert prägt: Generationen-
wechsel mit Weitblick
Renfert hat als inhabergeführte Den-
tal-Unternehmen eine fast 100-jähri-
ge Geschichte. Sören Rieger, der Ren-
fert über vier Jahrzehnte geprägt hat, 
übergab schrittweise die Verantwor-
tung an Sören Hug. Der sorgfältig voll-
zogene Generationswechsel ist nun 
abgeschlossen. Mit Sören Hug blicken 
wir weiterhin in eine vielversprechen-
de Zukunft. Unsere Unternehmens-
kultur ist geprägt von Offenheit und 
Nähe. Flexibilität, Familienfreundlich-
keit und Verantwortungsbewusstsein 

making work easy

Kontaktieren Sie uns
Renfert GmbH, Hilzingen
Tel. 07731 8208-0
www.renfert.com

Generationenwechsel bei 
Renfert: Dr. Sören Rieger und 
Sören Hug

Renfert ist bestrebt, 
Familie und Beruf zu 
vereinen

Auch vierbeinige 
Teammitglieder sind 

willkommen
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Als Vorstandsvorsitzender von Singen aktiv 
wäre es nicht überraschend gewesen, 
wenn sich Wilfried Trah für einen damit 
zusammenhängenden Moment entschie-
den hätte. Doch seine Erinnerung kommt 
aus seiner Zeit als Werksleiter bei Maggi. 
Im Januar 2009 startete zwischen dem 
Lebensmittelhersteller und der damaligen 
Georg Fischer AG — heute Fondium — eine 
zukunftsweisende Kooperation: Das Mag-
gi-Werk nutzte fortan die Abwärme von 
Georg Fischer.
Es sei das erste Mal gewesen, dass sich 
zwei Betriebe aus so unterschiedlichen 
Branchen im Sinne von Nachhaltigkeit und 
Umweltschutz zusammengetan haben, er-
innert sich Trah. „Da wurde auch viel in-
vestiert.“ Zum Startschuss war sogar der 

damalige Bundesumweltminister Sigmar 
Gabriel angereist. Ganz ohne Gegenwehr 
ging das Projekt nicht über die Bühne. 
Es gab kritische Stimmen, die Bedenken 

hatten: Was, wenn Georg 
Fischer Betriebsferien hat 

und nicht liefert? Was, wenn 
Maggi die Abwärme dann 

doch nicht abnimmt? „Wir sind das Risiko 
eingegangen“, erzählt Wilfried Trah. „Wir 
haben als lokaler Standort sehr dafür ge-
kämpft.“ Zumal das Projekt so konzipiert 
wurde, dass Maggi einerseits auf andere 
Energieträger umstellen und Georg Fi-
scher andererseits die Abwärme ander-
weitig loswerden konnte. 
Für Wilfried Trah war diese Vernetzung ein 
Vorbildmodell und die Thematik aktuell. 
Gerade jetzt, da sich Singen in der Trans-
formation zur „grünen Industriestadt“ be-
findet. Die Vernetzung von Maggi mit nun 
Fondium laufe bis heute, und die Anlage 
habe sich inzwischen amortisiert. „Es war 
interessant, so etwas trotz kontroverser 
Diskussion durchzusetzen“, blickt Trah 
zurück. „Es war gut.“

Wilfried Trah

66 Jahre

Steißlingen

Lebensmittelingenieur

Das tolle Netzwerken mit verschiedenen Persönlichkeiten in der Stadt. Das macht mir 
Spaß und ich glaube, dass ich etwas bewegen kann.

Die unterschiedlichen Menschen. Ich lebe seit über 30 Jahren in der Region und schätze 
die unterschiedlichen Menschen hier.

Foto: Oliver Fiedler, Wochenblatt

Wir sind 
das Risiko 

eingegangen

„

“



Wir gratulieren
zu 55 + 1

Wir, die Interessengemeinschaft SingenSüd 
e.V. gestalten und schützen unternehmerische 
Interessen der Zukunft von Handwerk, Indus-
trie und Handel in Singen Süd. Bereits in der 
Vergangenheit konnten wir durch unseren Ein-
satz Großes bewirken und werden auch in Zu-
kunft nicht müde, weitere Anstrengungen für 
den Singener Süden zu unternehmen. Unsere 
Vision von einer aufstrebenden, florierenden 
und regional starken Gemeinschaft im Süden 
hört nie auf!

HANDEL      TRANSPORT      CONTAINER      VERWERTUNG

50+
JAHREN

UMWELTGERECHT & FACHKOMPETENTLTGLTGTGER

55000++++++
JAHAHREAHRHRHRERENN

GEGEEERRERECHT & FAFACHKOMPMPETENTENTT

Ihr Containerdienst
und ökologischer Rohstoffverwerter

Wir gratulieren zum
Jubiläum 55 + 1

Otto-Hahn-Straße 4
78224 Singen
T. 07731.63878
F. 07731.69182

www.oehle-rohstoffe.de

Otto-Hahn-Straße 4
78224 Singen
T. 07731.63878
F. 07731.69182

www.oehle-rohstoffe.de

Das Team Recycling

ROHSTOFFVERWERTUNG GMBH
ALTGLAS; SCHROTT & METALLE

Es war die Begegnung mit einem frühe-
ren Schützling, die Ronja Hoppe erkennen 
ließ: „Hier bin ich am richtigen Ort, hier 
werde ich gebraucht - es ist wichtig, was 
ich hier mache“.

Die junge Frau war eines jener vielen Kin-
der, die in den vergangenen 20 Jahren in 
der Kinderwohnung im Wohngebiet Briele 
von Ronja Hoppe und ihren Mitarbeiter-
Innen bei den Hausaufgaben unterstützt 
wurde, die im gemeinsamen Spiel respekt-

volles, soziales Miteinander erlernte und 
im Rückblick bilanzierte: „Die Zeit in der 
Kinderwohnung hat mir viel gegeben. Ich 
denke sehr gerne daran zurück, obwohl 
ich damals den Sinn der Regeln gar nicht 
erkannt habe. Ohne die Förderung in der 
Kinderwohnung wäre ich heute nicht da, 
wo ich jetzt bin“.

Diese Worte geben Ronja Hoppe Kraft und 
Bestätigung für ihre Arbeit, die sie täg-
lich vor neue Herausforderungen stellt, 

die von Problemen geprägt ist und immer 
wieder Reflexion und Verständnis erfor-
dert.

Gut 20 Kinder aus unterschiedlichen Län-
dern und Kulturkreisen besuchen jeden 
Nachmittag nach der Schule die Kinder-
wohnung in dem Engener Wohngebiet und 
verbringen den Nachmittag gemeinsam 
mit lernen, basteln, spielen und kochen. 
„Es sind Kinder, die in einem schwierigen 
Umfeld aufwachsen und Probleme haben, 

sich zurecht zu finden“, weiß die Sozial-
pädagogin.

Seit 2015 sind auch zahlreiche Flüchtlings-
kinder darunter, bei denen die Sprachpro-
blematik noch hinzukommt und die oft 
nur wenige Monate die präventive Ju-
gendarbeit nutzen. Ihnen allen den Weg in 
ein gutes Leben aufzuzeigen, ihnen Werte, 
Verständnis und soziale Kompetenz zu 
vermitteln, darin sieht Ronja Hoppe ihre 
Hauptaufgabe.

Und die ist alles andere als einfach, erfor-
dert einen langen Atem und viel Kreativi-
tät „Manchmal meine ich, an eine Wand zu 
reden“, so die Leiterin der Einrichtung. 

Wenn ihre Schützlinge streiten, schimpfen 
oder sich nicht an die Regeln halten. Dann 
wieder erkennt sie, dass Geduld, Aufmerk-
samkeit und viele Gespräche – auch mit 
den Eltern ihrer Schützlinge - langfristig 
doch Früchte tragen. Denn auch mit klei-
nen Schritten kommt man dem Ziel näher.

„Hier bin ich richtig, hier werde ich gebraucht“
Unterstützung und Hilfe für Kinder und Jugendliche von Ute Mucha

DER ORT
Die Kinderwohnung Kunterbunt in 
Engen liegt im Wohngebiet Briele 
und wurde 1997 eingerichtet. Der 

Besuch ist freiwillig und kostenlos. 
Dort werden Kinder und Jugend-
liche von sechs bis 14 Jahren ge-

fördert und unterstützt. Träger ist 
das Diakonische Werk im evangeli-

schen Kirchenbezirk Konstanz.
Foto: swb/Archiv

Engen Stockach

Singen
Radolfzell
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Name
Ronja Hoppe

Alter 
46 Jahre

Beruf 
Dipl. Sozialpädagogin
Pädagogische Leiterin der
Kinderwohnung Kunterbunt in Engen

Mich verbindet mit der Region 
„Beruflich und privat habe ich hier meine 
Heimat gefunden“
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Mode und Geschenke für AlleMode und Geschenke für Alle

LATE-NIGHT-LATE-NIGHT-SHOPPINGSHOPPING
Wir sind dabei!

am 07.12., 14.12. und 21.12.
von 10.00 - 21.00 Uhr geöffnet

Kommen sie vorbei und lassen sich überraschen.Kommen sie vorbei und lassen sich überraschen.

Ihr Heikorn-TeamIhr Heikorn-Team

PORTRAIT
Name

Wohnort

Beruf

Was verbinde ich mit der Region

Das treibt mich in 
meinem Tun an

Als Redakteurin ist es nicht überraschend, 
dass Anja Kurz viele Menschen kennen-
gelernt und Erfahrungen gemacht hat. Ein 
Termin, der ihr in Erinnerung geblieben 
ist, war im Mai 2022. Damals wurde am 
Klinikum in Singen die neue Chefärztin 
der Urologie vorgestellt. „Das war schon 
stressig, bis ich angekommen war. Ich war 
zu spät und wusste nicht, wo genau der 
Eingang ist.“ Zu diesem Zeitpunkt sei ihre 
Zeit beim WOCHENBLATT noch recht kurz 
gewesen und es war der erste Besuch im 
Krankenhaus.
Am Ende fand die Redakteurin doch den 
Weg zu ihrem Termin. „Im Besprechungs-
raum saßen mir dann drei Menschen ge-
genüber: die Urologin und zwei Personen 
aus der Geschäftsleitung.“ Das Gespräch 
selbst sei dann eher unspektakulär ge-
wesen. „Ich weiß nur noch, dass ich sehr 
fasziniert davon war, wie fasziniert die 
Ärztin von ihrem Fachgebiet war. Urologie 
ist kein Bereich, von dem ich sagen würde: 
‚Mensch, das wäre mein Ding‘. Sie hat es 
sehr gut verkaufen können.“
Dann der Moment, an den sich die 24-Jäh-
rige genau erinnert: „Das Gespräch war 
vorbei und die Frage kam auf, was für 
ein Foto gemacht werden kann.“ Ein Vor-
schlag: das Dach des Krankenhauses mit 

dem Hubschrauberlandeplatz. „Weil man 
da den Hohentwiel so schön sehen kann“, 
erinnert sich Anja Kurz. „Wir sind durch 
Türen gegangen, mit dem Aufzug gefah-
ren und ein Treppenhaus hoch zum Lan-
deplatz.“
Der Gedanke, der der Redakteurin dabei 
durch den Kopf gegangen ist, überrascht 
wenig: „Was, wenn jetzt ein Hubschrau-
ber landet? Was ist, wenn es einen Notfall 
gibt? Ich wusste natürlich, dass die dann 
vorher Bescheid bekommen. Aber ich hat-
te trotzdem im Kopf, dass das ein Ort ist, 
bei dem es um Notfälle geht.“

Das machte den Moment aber auch beson-
ders: „Ich kann mich sehr glücklich schät-
zen, diesen Ort nicht als Patient erlebt 
haben zu müssen. Ich hätte diesen Ort 
nie so sehen können, wie ich ihn gesehen 
habe, wenn ich nicht als Pressevertreterin 
dort gewesen wäre.“ Im Gedächtnis ge-
blieben sei ihr die Aussicht, erzählt Anja 
Kurz. „Auf der einen Seite der Hohentwiel. 
Wir waren auf dem Dach ohnehin so weit 
oben und der war noch so viel höher. Auf 
der anderen Seite die Stadt, die sich in 
alle Richtungen ausbreitet. Das war der 
Hammer“, sagt sie rückblickend. „Das ist 
meine Erinnerung.“

„Das war 
der Hammer“

Erinnerung an einen Ort, den nur wenige 
zu sehen bekommen von Tobias Lange

Foto:Kim Kroll

DER ORT
Dieses Bild entstand 
bei einem Termin im Klinikum Singen 
auf dem Dach des Gebäudes.
Diesen Ort zu sehen war für Anja Kurz 
ein Erlebnis, das in Erinnerung 
geblieben ist.

Foto: : Anja Kurz/Archiv
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Anja Kurz (24 Jahre)

Engen

Redakteurin beim WOCHENBLATT 

Ich verbinde mit der Region, dass ich 
hier eigenständig geworden bin. Dass ich 
mir hier ein Leben aufgebaut habe mit 
eigener Wohnung, mit Arbeit und einem 
sozialen Umfeld. Und die Region hat eine 
unfassbare Vielfalt: Berge, Seen, der 
Hegau. Wenn man hierher kommt, kommt 
man nicht mehr weg.

Ich lerne gerne neue Dinge und ich 
möchte diese für den Leser greifbar und 
begreifbar machen.



Der Zweite Weltkrieg war und bleibt ein Er-
eignis, welches auch die Stadt Singen so 
schnell nicht mehr loslässt. Dies hat auch 
beim Schauspieler, Regisseur und Dreh-
buchautor Oliver Stein bleibende Spuren 
hinterlassen, als er im Jahr 2008 in seiner 
Heimatstadt ein ganz besonderes Stück 
aufführen durfte. „Das Stück mit dem 
unkonventionellen Namen ‚Orte: Gütterli‘ 
handelt von Zwangsarbeitern der Maggi, 
welche dort in einem Arbeitslager unter 
widrigen Bedingungen ihre Arbeit verrich-
ten mussten“, erklärt er. 

Das Besondere daran ist, dass nach Kriegs-
ende dort der französischer Befehlshaber 
Le Pan de Ligny die heutige Theresien-
kapelle als „Ort des Friedens“ errichten 
ließ und damit den Weitblick besaß, Men-
schen ins Leben zurückzuholen. „Viele der 
Zwangsarbeiter hatten die Befürchtung, 
erschossen zu werden. Was stattdessen 
entstand, war vielleicht die erste deutsch-
französische Versöhnungsgeste.“

„Orte: Gütterli“ entstand gemeinsam mit 
dem Konstanzer Theaterautor Gerhard 
Zahner. Der schrieb den Monolog basie-
rend auf Wilhelm Waibels Buch „Schatten 

am Hohentwiel“, aufgeführt wurde das 
Stück in und um die Theresienkapelle 
herum. „Er findet immer wieder eine be-
sondere Erzählform, welche einen poeti-
schen, aber direkten Zugang zu den Men-
schen ermöglicht“, so Stein über Zahner. 
„Bis zu diesem Zeitpunkt hatte ich immer 
in Ensemble-Stücken gespielt. Das war 
das erste Monodrama und damit in ge-
wissem Sinne eine Premiere für mich. Bei 
dieser Theaterform hilft dir niemand, man 
ist sozusagen hoffnungslos ausgeliefert. 
80 Minuten lang.“

Er habe generell viel Demut vor dem Le-
ben und dem, was diese Menschen durch-
gemacht haben. „Es hat mich mit viel 
Dankbarkeit erfüllt und war eine einma-
lige Möglichkeit, diese starke Geschichte 
in meiner Heimatstadt aufzuführen.“ In 
einer Stadt, die Stein zufolge auch in sei-
ner Jugend vielfältig und herausfordernd 
zugleich war. Die vielen Gastarbeiter und 
Fahrenden formten eine multikulturelle 
Gesellschaft. „Es war eine wilde Stadt und 
es gab Gebiete, die selbst von der Polizei 
großzügig umfahren wurden. Und je nach 
Windrichtung hing dieser Maggi-Duft wie 
eine eingeschlafene Wolke in der Luft. 

Man hatte zu der Zeit in den Werken noch 
keine Luftfilter eingebaut.“ 

Die Vorbereitung zum Stück war für Stein 
eine sehr besondere: „Ich war in dieser 
Zeit oft mit dem Regisseur Otto Edelmann, 
aber auch viel alleine in der Kapelle, um 
den Raum auch wirklich greifen zu kön-
nen.“ Die Art und Weise, wie das Stück 
schlussendlich dem Publikum in der 
Theresienkapelle gezeigt wurde, würde 
man heute als einzigartig bezeichnen. So 
musste das Publikum beispielsweise über 
Stacheldraht steigen, den Oliver Stein im 
Luftschutzbunker unter dem ehemaligen 
Arbeitslager fand, um auf die Plätze zu 
gelangen. 

„Ich habe mehrere Rollen gespielt, unter 
anderem die eines Mädchens, eines Solda-
ten, der Zwangsarbeiter und dem Befehls-
haber.“ Eine Souffleuse hatte er nicht, so 
gab es hier nur den Raum, den Text und 
ihn. „Und natürlich Requisiten: Ich hat-
te einen Alutopf auf einem Gasbrenner, 
in dem ich symbolisch ein paar Bücher 
kochte, sowie einen alten Koffer mit Erin-
nerungsstücken, einen Militärmantel und 
auch Instantsuppen, welche zu dieser Zeit 

von der Maggi erfunden wurden.“ Ein wei-
teres, wichtiges Element spielte auch eine 
Trompete, mit der er Weinen oder Schrei-
en verbildlichte, wenn Worte nicht mehr 
ausreichten. Die Rückmeldungen, welche 
Stein zu seinem Monolog erhielt, über-
schlugen sich. „Vor allem die anwesenden 
Zeitzeugen, aber auch normale Zuschauer 
kamen oft mit Tränen in den Augen auf 
mich zu und haben sich bedankt.“ Darü-
ber hinaus fanden es viele beeindruckend, 
dass das Stück genau an jenem Ort auf-
geführt wurde, wo diese Ereignisse sich 
auch tatsächlich zutrugen. „Ich kann nicht 
beurteilen, ob es jedem gefallen hat, aber 
es ging niemand aus der Kapelle, ohne 
auf irgendeine Art berührt worden zu 
sein.“ 

Auch für seine weitere Karriere war es ein 
wegweisendes Stück, die Arbeit bestärkte 
ihn in der Absicht, selbst ins Regiefach zu 
wechseln. „Die Tatsache, dass ich allei-
ne auf der Bühne einen Abend gestalten 
kann, hat gutgetan und mein Selbstver-
trauen gestärkt.“ Die nächste Rolle war 
Goethes Faust und es sollten noch viele 
Herausforderungen folgen, „auf der Büh-
ne und auch als Regisseur“, so Stein.

Ein einschneidendes Theater-Erlebnis
Der Schauspieler Oliver Stein

erzählt von einem besonderen Theaterstück  von Philipp Findling

PORTRAIT
 Name Oliver Stein

 Alter 52 Jahre

 Wohnort Bern/Hilzingen
 
 Beruf Schauspieler und Regisseur
  
 Mein Antrieb Für mich ist es die Liebe zum Menschen und meinem Beruf. 
  Zudem ist es die geistige und seelische Weiterentwicklung, die mich vorantreibt.

 Mich verbindet mit der Region Ich bin in Singen geboren und auch dort aufgewachsen.   
  Ich finde diese Stadt faszinierend, weil sie einerseits eine typische Industriestadt 
  und ziemlich hässlich ist, gleichzeitig aber in einer der schönsten Umgebungen liegt, 
  die ich kenne. 
 

DER ORT
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Oliver Stein während seiner „Ver-
wandlung“ in ein Mädchen wäh-
rend der Solo-Performance „Orte: 
Gütterli“ in der Singener Theresien-
kapelle. Wo heute die Kapelle steht, 
befand sich zu Zeiten des Zweiten 
Weltkriegs ein Arbeitslager.

Foto: Theater Konstanz

Es ging
niemand
aus der
Kapelle,
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ZIEHEN SIE SICH DIESEN SCHUH AN!

1874 in Tuttlingen im Schwarzwald gegründet und auch heute noch  
immer fest in der Region verwurzelt, sind wir seit fast 150 Jahren ein  
beständiger und verlässlicher Arbeitgeber. 

Diese Tradition möchten wir fortführen – mit Ihnen!  Sagen Sie „Ja“ zu  
einem der führenden Schuhhersteller Europas und machen Sie den 
nächsten Schritt in Ihrer beruflichen Zukunft!

Bewerben Sie sich jetzt und werden Sie  
Teil der Rieker Gruppe!

Mehr Informationen zu unseren Stellenangeboten, Ausbildungs- und  
Studienplätzen finden Sie unter www.rieker.com/de/karriere

Firmen-Fitnessprogramm 
Hansefit

Traditionsunternehmen
in Familienbesitz

Individuelle Entwicklungs- 
möglichkeiten

Flache Hierarchien mit 
kurzen Entscheidungswegen

Flexible 
Arbeitszeiten

Mitarbeitenden- 
rabatte

WER WIR SIND  
UND WAS WIR  
BIETEN:

www.rieker.com/de/karriere

HINTER JEDER  
ERFOLGREICHEN MARKE  
STECKEN EINZIGARTIGE  
MITARBEITENDE!

ERFAHREN  
SIE MEHR

PORTRAIT Name 

Beruf/Ehrenamt

Was mich treibt

Mich verbindet mit der Region

DER ORT
Ohne das zivilgesellschaftliche En-
gagement, entstanden durch den 
Helferkreis Asyl und die Flücht-
lingswelle von 2014, würde es den 

Das Jahr 2014 wird von vielen Menschen 
mit der Flüchtlingswelle in Verbindung ge-
bracht. Es war bereits bekannt, Menschen 
aus anderen Ländern aufzunehmen und 
ihnen die Möglichkeit zu bieten, in einem 
fremden Land ein neues Leben zu begin-
nen. Dennoch ist es oft schwierig, etwas 
Neues zu beginnen, da man sein Heimat-
land verlässt und seine gewohnte Kom-
fortzone hinter sich lässt.

Im Jahr 2014 wurden verstärkt Bemü-
hungen unternommen, Unterkünfte und 
Wohnheime für die Flüchtlinge zu finden. 
Ajmal Farman erinnert sich: „Die Flücht-
lingswelle erreichte damals ihren Höhe-
punkt, und es war klar, dass Unterkünfte 

für diese Menschen gefunden werden 
sollten. Doch was in diesem Jahr zu einem 
entscheidenden Moment für mich führte, 
waren die negativen Stimmen aus der Be-
völkerung, die ich in dieser Form noch nie 
zuvor in Deutschland gehört und erlebt 
habe. Um den Menschen in Engen eine 
neue Heimat zu bieten, wurde in einem 
Pfarrhaus in Welschingen eine Unterkunft 
für Flüchtlinge eingerichtet. „Obwohl dort 
viele Menschen den Flüchtlingen gehol-
fen haben, gab es dennoch viele negative 
Stimmen, die mich zum Umdenken brach-
ten und mich nachhaltig beeindruckten“, 
erzählt Ajmal Farman. „Ich hörte Sätze 
wie: ‚Wir können nicht akzeptieren, dass 
ein Haus mitten in der Stadt ist, in dem 

lauter Fremde wohnen werden‘, oder auch 
Sätze wie: ‚Unsere Immobilien werden 
an Wert verlieren, und wir haben Angst, 
unsere Kinder oder Frauen auf die Straße 
zu lassen.‘ Diese Aussagen haben mich 
zum Nachdenken angeregt, und ich habe 
beschlossen, dass ich das nicht einfach 
hinnehmen kann. 

Mir fehlte die Willkommenskultur. Denn 
die Menschen, die aus ihrer Heimat geflo-
hen sind, sollten nicht ausgegrenzt wer-
den, sondern auf unsere Hilfe angewiesen 
sein.“ Ab diesem Zeitpunkt wollte Ajmal 
Farman etwas ändern. Daher informierte 
er sich erstmals darüber, was in dieser 
Angelegenheit getan werden konnte, und 

fand heraus, dass es viele Wohlfahrtsver-
bände gab. Aufgrund dieser Erkenntnisse 
initiierte er einen Bürger- und Infoabend. 
Hier hatten die Menschen die Möglichkeit, 
sich über die Situation zu informieren und 
herauszufinden, wie sie diesen Menschen 
helfen konnten.

„Ich hatte mich zuvor nicht wirklich mit 
dem Thema Migration auseinanderge-
setzt. Doch diese Ängste und Skepsis 
haben mich zum Nachdenken angeregt. 
Ab diesem Zeitpunkt wollte ich für die 
Menschen da sein, die erst kürzlich in ein 
fremdes Land gezogen sind und sich noch 
nicht mit den bürokratischen Abläufen in 
Deutschland auskennen. Aber auch für 

die Bevölkerung, die Berührungsängste 
hat und es oft an Informationen und an 
einem Austausch mit anderen Menschen 
mangelt“, betont Ajmal Farman. Neun 
Jahre später kann das Ergebnis gesehen 
werden: Der Verein „Unser buntes Engen.“ 
Durch Länderabende wurde eine Verbin-
dung zwischen der Bevölkerung und den 
Migranten/Flüchtlingen hergestellt und 
zeigt, dass ein Miteinander in der Gesell-
schaft schön ist und dass gerade die Viel-
falt unsere Gesellschaft bereichert. ,,Ich 
wünsche mir, dass wir vollen Einsatz zei-
gen und unsere Energie dafür einsetzen, 
dass die Geflüchteten nicht mehr Flücht-
linge sind, sondern ein Teil unserer Gesell-
schaft werden.“

Die Flüchtlingswelle in Deutschland 2014
Wie eine Welle ein Projekt prägte, das auch in naher Zukunft von großer Bedeutung ist von Juleda Kadrija
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Verein „Unser Buntes Engen“ in 
seiner heutigen Gestalt und Aus-
führung eventuell nicht geben.
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Ajmal Farman (46 Jahre)

Geschäftsführer der faavio GmbH & Co. KG  
(Luftfahrtunternehmen) / Unser buntes 
Engen, Elternbeirat, Förderverein IBE (In-
itiative Bildungsstandort Engen)

Man sollte Menschen mit einem Vertrau-
en begegnen und sich darüber informie-
ren, was sie in ihrer Heimat erlebt haben. 
Es ist wichtig Unterstützung anzubieten, 
um sicherzustellen, dass sie nicht erneut 
traumatische Erlebnisse durchmachen 
müssen.
 
In den letzten neun Jahren habe ich zum 
Thema Integration viele Menschen erreicht.



Seit 1948 ist die Firma Dilse 
Rohstoffhandel GmbH der An-
sprechpartner in der Region, 
wenn es um wertvolle Metalle 
und Rohstoffe geht, die wie-
der in den Wirtschaftskreis-
lauf integriert werden. Die 
erste Generation gründete das 
Unternehmen in der Hohen-
krähenstraße. Gründungsva-
ter war Josef Dilse mit seiner 
Frau Elisabeth. In den 1960er 
Jahren wurde der Stand-
ort aufgrund der steigenden 
Nachfrage nach nachhaltiger 
Verwertung in das Singener 
Industriegebiet verlegt. Zu 
dieser Zeit war der einzige 
Sohn, auch Josef Dilse mit 
Namen, bereits im Unterneh-
men tätig. Im Zuge einer wei-
teren Vergrößerung verlegte 
Sohn Josef mit seiner Frau 
Gabriele den Standort „Zum 
Umschlagbahnhof“, wo er bis 
heute besteht. Das war jedoch 
nicht der einzige Grund, denn 
Josef Dilse hat sich schon sehr 
früh mit dem Thema Umwelt-
schutz und den gesetzlichen 
Auflagen auseinandergesetzt. 
Der Standort „Zum Umschlag-
bahnhof“ erfüllte diese Bedin-
gungen.

Vor circa zehn Jahren dann 

übernahm die dritte Genera-
tion die Leitung. Die jetzige 
Geschäftsführerin, Tochter 
Silke Dilse, erinnert sich: „Ur-
sprünglich war es nicht ge-
plant, dass ich in die Metall- 
und Schrottbranche einsteige. 
Doch als mein Vater noch als 
Geschäftsführer tätig war, 
habe ich ihn unterstützt und 
dabei viel gelernt“. Gemein-
sam mit ihren zwei Schwes-
tern führt sie nun das Fami-
lienunternehmen mit großer 
Freude und Begeisterung fort.

Entsorgung für jeden

Der Schwerpunkt des Unter-
nehmens liegt im Metall- und 
Schrotthandel. Dabei spielt 
es keine Rolle, ob in Form 
von Spänen und Legierun-
gen, Kabeln und Maschinen 
oder Karossen und Altmetall. 
Ein zusätzliches Hauptfeld ist 
die Abfallentsorgung. Altholz, 
Altpapier, Altkunststoff, Bau-
schutt, Gewerbeabfälle und 
Sperrmüll werden von dem 
Unternehmen fachgerecht, 
umweltfreundlich und nach-
haltig entsorgt. Sei es für 
Großindustrie, Privatkunden 
oder Kommunen. „Wir be-
treuen Kunden im Umkreis 

von 30 – 50 Kilometern. Unter 
anderem liefern wir Container 
an unsere Kunden für die fach-
gerechte Verwertung und Ent-
sorgung, angepasst an jeden 
individuellen Bedarf. Schrott 
oder Metall werden zu den ak-
tuellen Tagessätzen vergütet“, 
erklärt die Geschäftsführung.

Wachstum und 
Nachhaltigkeit

„Bei uns spielt das Thema 

Nachhaltigkeit schon seit der 
Geschäftsübernahme meines 
Vaters ununterbrochen eine 
wichtige Rolle. Mittlerweile 
besitzen wir eine Solaranlage 
und auch ein Heizkraftwerk, 
um die Nachhaltigkeit zu er-
füllen. 
Auch bei unseren Fahrzeugen 
achten wir auf eine gute Öko-
bilanz“, erklärt die Geschäfts-
führung. 

Das Team rund um die Ge-
schwister Dilse besteht aus 

elf Mitarbeitern, die schon 
alle langjährig in der Firma tä-
tig sind. Es wird konstant auf 
Weiterbildung Wert gelegt 
und eine erfolgreiche Firmen-
kultur gelebt. Die Firma Dilse 
steht für stetiges Wachstum, 
das beweist auch das 75. jäh-
rige Firmenjubiläum in 2023.

„Die 4. Generation steckt zwar 
noch in den Kinderschuhen, 
ist aber bereits schon schwer 
engagiert“ schmunzelt Silke 
Dilse über ihre zwei Neffen.

Weitere Informationen und 
das Leistungsspektrum fin-
den Sie unter folgendem Link: 
www.dilse-rohstoffhandel.
de/startseite.html

Kontaktdaten von 
Dilse Rohstoffhandel GmbH:

Telefonnummer: 
+49 (0) 77 31 - 6 31 21

E-Mail-Adresse: 
info@dilse-rohstoffhandel.de

Dilse Rohstoffhandel GmbH
75 Jahre Wachstum und Entwicklung

Ihre Wartezeit unter Idealbedingungen in Minuten

Ihre Wartezeit unter Idealbedingungen in Minuten

Ihre Wartezeit unter Idealbedingungen in Minuten

Ihre Wartezeit unter Idealbedingungen in Minuten

ZOLLANMELDUNGEN
VON ZOLLAS VERZOLLUNGEN -

UND DER ZOLL WIRD  SIE LIEBEN!



Im Zeitraum von 1970 bis 1977 besuchte 
Bettina Storks das Internat Kloster Wald. 
Nicht nur das beeindruckende Gebäude 
und die idyllische Lage unmittelbar am 
Klosterweiher machen dieses Internat be-
sonders, sondern auch sein Angebot einer 
handwerklichen Ausbildung. Hier können 
die Schülerinnen in der Oberstufe mit 
einer Werkstattausbildung anfangen und 
sich in Berufen wie Holzbildhauerin, Maß-
schneiderin oder Schreinerin/Tischlerin 
ausbilden lassen, die ein Jahr nach dem 

Abitur mit dem Gesellenbrief endet. Diese 
Schuljahre prägten nicht nur ihre Jugend, 
sondern wirkten sich auch später in ihrem 
Leben aus. 

„Ein Teil meiner Kindheit am Bodensee 
spielte sich im Internat ab. Hier entstan-
den Freundschaften, die uns seit über 50 
Jahren begleiten“, erinnert sich Bettina 
Storks. Die Internatsfreundinnen pflegen 
ihre Freundschaften regelmäßig. Einige 
von ihnen zog es wieder zurück an den 

Bodensee. Diese „Bodenseekreis“-Freund-
schaft besteht nicht nur zwischen den-
jenigen, die in der Region geblieben sind 
wie zum Beispiel in Überlingen am See, 
in Uhldingen, in Salem oder so wie ich in 
Bodman-Ludwigshafen, sondern auch für 
jene, die in größere Städte wie Hamburg 
gezogen sind. Trotz der Entfernungen 
kommen sie gerne zurück, treffen sich und 
verbringen ihren Urlaub am Bodensee. 
„Dank WhatsApp-Gruppen sind die Kom-
munikationswege schnell“, erklärt Bettina 

Storks. „Zwischen uns herrscht eine sehr 
enge Bindung, wir sind gemeinsam auf-
gewachsen und haben eine familiäre Ver-
bundenheit aufgebaut. Eigentlich fühlen 
wir uns wie Geschwister“, betont Bettina 
Storks. Die Erinnerungen an das Kloster 
Wald werden lebendig gehalten, sei es bei 
gemeinsamen Ausflügen in der Gegend 
oder einfach im Alltag. ,,Das Internat hat 
nicht nur meine Jugend, sondern auch 
mein Erwachsenenleben geprägt. Hier 
habe ich Freundschaften geschlossen, die 

mich mein Leben lang begleiten werden. 
Als Erwachsene habe ich den Bodensee 
aufs Neue erobert und merke, dass er für 
mich sehr inspirierend ist. „Ein Roman 
von mir spielt bereits am Bodensee („Kla-
ras Schweigen“). Es gibt aber noch ein 
weiteres Roman-Projekt, das die ge-
heimnisvolle, mystische Seite des Sees 
beleuchtet. Das liegt schon in meiner 
Schreibtischschublade und muss nur noch 
geschrieben werden“, verrät die Schrift-
stellerin. 

Das Internat Kloster Wald
Eine Begegnung, die Freundschaften fürs ganze Leben schloss von Bettina Storks

PORTRAIT
 Name Bettina Storks

 geboren am 13.02.1960

 Beruf Früher: Redakteurin
  Heute: Schriftstellerin (historische 
                                                                                Themen und Erinnerungskultur)

 Was mich antreibt Der kreative Prozess und das Privileg, 
                                                                                Geschichten zu erzählen. Dank der vielen 
                                                                                positiven Feedbacks von Lesern übe ich 
                                                                                meinen Traumberuf aus und empfinde es 
                                                                                als ein großes Geschenk. 

 Mich verbindet mit der Region Den Bodensee kenne ich seit meiner 
                                                                                Kindheit und er dient mir auch als  
  inspirierendes Setting für das Schreiben.  
  Die beeindruckende Landschaft sieht  
  man als Erwachsene aufgrund der 
  Lebenserfahrung und historischem  
  Wissen mit ganz anderen Augen.

DER ORT
Das Internat Kloster Wald 

liegt etwa 12 Kilometer von Meßkirch entfernt 
und spielte eine maßgebliche Rolle bei der Entstehung 

einer Erinnerung, die das ganze Leben prägt.
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Foto: Bettina Storks 
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KÜCHENPROFI  möbel-outlet-center

möbel-outlet-center

IN ENGEN
Küchen – ab Ausstellung direkt zum Mitnehmen

noch größer – noch günstiger – sensationelle Angebote
Küchen – ab Ausstellung direkt zum Mitnehmen

noch größer – noch günstiger – sensationelle Angebote
MOC  ·  Außer-Ort-Straße 3 – 6  ·  78234 Engen

Tel. 07733/5000-0  ·  Fax 07733/5000-40  ·  www.lagerkuechen.de
ÖFFNUNGSZEITEN:  Di. – Fr. 10 – 19 Uhr · Sa. 9 – 16 Uhr · Montag geschlossen



Für viele Menschen ist es etwas Besonde-
res, wenn sie eine Erinnerung mit mehre-
ren Begegnungen verknüpfen. So auch für 
Thomas Warndorf, der eine tiefgehende 
Verbindung zu Hermann Maier und Gab-
riela Unbehaun-Maier vom Museum Arts & 
Cars (MAC) in Singen hat. 

„Es gibt keine, denen ich in 30 Jahren im-
mer wieder so begegnet bin wie Familie 
Maier“, so Warndorf. Dabei begann alles zu 
seiner Zeit bei Radio 7. „Damals gab es in 
der Singener Südstadt ‚Maiers Dekoland‘, 
die auch Kunde bei uns waren zu dieser 
Zeit.“ In den Gesprächen mit ihnen fiel 
Warndorf schon damals immer wieder auf, 
dass sie eine andere Denkweise haben. 
„Zudem begegnete ich ihnen in dieser Zeit 
auch immer wieder bei Veranstaltungen 
von den Lions. Ich war damals in Stockach 
und Maiers in Singen aktiv“, erzählt Warn-
dorf. „In den späten 90er Jahren habe ich 
dann Hermann Maier bei einem großen 
Oldtimer-Treffen in Ludwigshafen wieder 
getroffen. Er kam mit einem wunder-
schönen, alten Rolls Royce.“ Über dieses 
Thema kamen Warndorf und Maier fernab 
von deren beruflichen Aktivitäten auf eine 

völlig neue Gesprächsebene. „Hierdurch 
lernte ich das große Interesse von Familie 
Maier an Oldtimern kennen. Das traf auch 
meine Interessen“. 

Die nächste Begegnung erfolgte in seiner 
Zeit als Kulturamtsleiter der Stadt Stock-
ach, wie Warndorf berichtete. „Über den 
Stockacher Ehrenbürger Heinrich Wagner 
habe ich von dessen hochkarätiger Kunst-
sammlung erfahren. Über viele Gespräche 
hinweg stellte Wagner schließlich diese 
Sammlung der Stadt Stockach über 30 
Jahre lang zur Verfügung.“ 

Im Rahmen dieser Gespräche stieß er 
abermals auf Familie Maier, welche die 
Kunstsammlung für die Südwestdeutsche 
Kunststiftung ins MAC 1 holen wollten. 
„Dies kam jedoch nicht zustande, da man 
diese Sammlung ungern an der Heimat-
stadt vorbei weggeben wollte, worüber 
Hermann Maier natürlich enttäuscht war 
und ich ihnen erklärte, wie wichtig dies für 
Stockach eben gewesen sei“, so Thomas 
Warndorf. Aber so lernte ich die hohe Qua-
lität der Südwestdeutsche Kunststiftung 
in Singen kennen.

Das nächste Aufeinandertreffen war für 
Warndorfs Leben eines von großer Bedeu-
tung. Mit seiner Frau entschloss er sich im 
Jahr 2020 dazu, das Haus in Stockach zu 
verkaufen und sich eine Wohnung zu su-
chen, da das Haus in Stockach auch ein-
fach viel zu groß war. „Da wir in Stockach 
und der weiteren Umgebung nichts fan-
den, landeten wir schlussendlich in Singen 
und haben uns dort eine Wohnung, nicht 
weit vom MAC entfernt, gekauft.“ Nach ei-
nem Besuch im MAC begegnete er wieder 
Hermann Maier und Gabriela Unbehaun-
Maier. Hermann Maier war auch derjenige, 
der Warndorf die Frage stellte, ob er nicht 
Lust hätte, für sie im MAC tätig zu werden. 

Überall vorstellbar,
nur nicht in Singen

„Die Idee, hier im Museum Arts & Cars 
zu arbeiten, spukte bereits in meinem 
Kopf herum seit der Eröffnung des MAC 1 
im Jahr 2013, als ich eine Woche danach 
nach Singen fuhr, um mir das Ganze selbst 
mal anzusehen, da ich mir eine solche 
Art von Museum in Städten wie Stuttgart, 
München, St. Gallen oder Zürich vorstel-

len konnte, nur nicht in Singen“, gesteht 
Warndorf. „Die Maiers aber hatten schon 
immer eine starke Bindung zur Stadt Sin-
gen, vor allem bei Hermann Maier und 
seiner Herkunft und Familiengeschichte. 
Daher war das MAC in dieser Form so nur 
in Singen vorstellbar“, erläutert Warndorf. 
Er selbst finde nicht nur sie beide, sondern 
auch das Museumskonzept und deren Ge-
bäude sehr faszinierend. „Irgendwann ein-
mal dort eine Ausstellungsrede zu halten 
oder eine gemeinsame Ausstellung viel-
leicht auch mal zu gestalten, war schon 
des Öfteren mein Gedanke.“ Zudem habe 
er auch vier Jahre lang auf dem Aleman-
nenring für die Deutsche Tourenwagen-
Meisterschaft in Singen die Pressearbeit 
gemacht und sei dort auch den Maiers be-
gegnet, da sie wichtige Sponsoren waren.

Hochklassige
Ausstellungen

„Nun kam alles für mich zusammen mit 
den Autos, den Gebäuden und der Kunst.“ 
Der einzige Haken hierbei war für Warn-
dorf jedoch noch sein Alter, wie er verriet: 
„Ich war zu diesem Zeitpunkt bereits 73 

Jahre alt und habe mir ganz gut überlegt, 
ob ich in diesem Alter noch das Bedürfnis 
habe, etwas zu tun.“ Dies war jedoch in 
einem kurzen Gespräch mit seiner Frau in-
nerhalb von einer Stunde erledigt, da man 
diese Chance schließlich nur ein einziges 
Mal bekomme. „Wenn das Museum nicht 
von den beiden Stiftungsgründern ge-
führt würde, hätte ich keinerlei Interesse 
gehabt.“ Hier im MAC wusste er, dass auch 
viel Leidenschaft für die Sache dahinter-
stecke. „Diese Ausstellungen hier sind 
sehr hochklassig und strahlen mit ihrer 
Einzigartigkeit weit über Singen hinaus. 
Das ist, mit den Autos und der Kunst, in-
ternationaler Anspruch, was hier geboten 
wird“, so Warndorf. Dabei wäre ohne die 
Begegnungen zuvor sowie das Treffen im 
Park-Café vermutlich nie zu dieser Zusam-
menarbeit gekommen. 

Und doch kam am Ende alles ganz anders, 
als er es für sich geplant habe. „Es gibt 
viel zu viel gute Zufälle im Leben, als dass 
alles perfekt planen und vorbereiten kann. 
Manchmal muss man einfach ganz schnell 
ja sagen und man hat dann etwas, was man 
sich irgendwie immer gewünscht hat.“

„Manchmal muss man einfach ganz schnell ja sagen“ 
Wie Thomas Warndorf zum Museum Arts & Cars kam  von Philipp Findling

PORTRAIT
 Name Thomas Warndorf

 Alter 76 Jahre               

 Wohnort Singen

 Mich verbindet mit der Region Zum einen meine Zeit im Stockacher 
  Narrengericht, da ich dort dem Begriff 
  von Heimat und Region nähergekommen  
  bin, was sich seit vielen Jahren auch in  
  meiner Malerei äußert. 
  Ich male Bodenseelandschaften, welche
   jedoch keine realen Landschaften sind. 
  Es sind Bilder meiner Erinnerungen, und 
  die reichen bis in die Kindheit zurück.  
  Auch Singen ist Heimat, in der man 
  wunderbar leben kann. Heimat ist mehr 
  als nur Abstammung. Das ist etwas, was 
  ich auch von Familie Maier wieder 
  erfahren habe. 

DER ORT
Die vielen Begegnungen sowie die 
enge Verbindung zur Familie Maier 
waren für Thomas Warndorf die 
ausschlaggebende Erinnerung, 
welche ihn zum Singener Museum 
Arts & Cars brachte.
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 Es gibt
viel zu viel

gute Zufälle
im Leben,

als dass man 
alles perfekt 
planen und
vorbereiten 

kann. 

„

“

Hermann Maier und Gabriele 
Unbehaun-Maier vor dem

großen Kussmund der ersten 
Vernissage in 2013.

Auf ihm haben sich damals die 
Festgäste verewigt.
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Gemeinde
 Volkertshausen

Die Gemeinde Volkertshausen besticht durch eine 
hervorragende Infrastruktur, abwechslungsreiches 
Kulturangebot und eine intakte Vereinsstruktur. 
Komm zu uns für die wichtigsten Erledigungen des 
Alltags. Genieße Musik, Shows und Kunst in unserem 
Kulturzentrum „Alte Kirche“. Werde Teil eines der 
vielen Vereine und mache mit tollen Menschen Sport 
oder Musik. Oder genieße einfach einen Abend in 
einer unserer vier Gastronomien. Wenn Du nach 
Volkertshausen kommst, merkst Du: Volkertshausen 
ist ein toller Ort. Es pulsiert im Herzen des Hegaus und 
schlägt in den Herzen seiner Einwohner.

Du hast Interesse  für eine tolle Gemeinde zu 
arbeiten? Aktuell suchen wir:

Erzieher (m/w/d) oder Vergleichbar für unseren Carl 
ten Brink-Kindergarten.

Teilnehmer (m/w/d) für ein FSJ an der Grundschule.

Praktikanten (m/w/d) für den
gehobenen Verwaltungsdienst.

Nähere Infos
unter www.volkertshausen.de oder hier:

PORTRAIT
 Name Mathis Schuller

 Alter 19 Jahre

 Wohnort Stockach

 Beruf Musikstudent

 Mein Antrieb Musik treibt einen irgendwie immer an –
  egal ob man sie hört oder selbst macht. 
  Man kann immer wieder neue Sachen 
  entdecken. Man hat überall Zugang 
  zu bestimmter Musik, die einen dann 
  auch inspirieren kann.

 Mich verbindet mit der Region Ich wohne schon seit meiner Geburt 
  hier in Stockach und habe hier 
  auch meine Schulzeit verbracht. 

DER ORT
Mathis Schuller mit seinem Vater während 
des Konzertes von „The Rockhouse Brothers“ 
auf der Insel Rügen, welches sein Leben 
verändern sollte. 

Musik kann Menschen über viele Gene-
rationen hinweg miteinander verbinden. 
So auch den Jungmusiker Mathis Schul-
ler, dessen Erinnerung in seine frühesten 
Kindheitstage zurückreicht. „Das war der 
Sommer 2007. Zu diesem Zeitpunkt war 
ich dreieinhalb Jahre alt und mit meiner 
Familie im Urlaub auf der Insel Rügen. 
Dort habe ich im Restaurant ‚Die kleine 
Melodie‘ mein erstes Live-Konzert erlebt.“ 
Die Band, die dort spielte, war die 
Rock’n’Roll-Coverband namens „The Rock-
house Brothers“. „Die hat mich mit ihrem 
Auftritt auf der Bühne sehr mitgerissen, 
sodass ich dabei die ganze Zeit mitge-

tanzt habe. Von da an war der Moment da, 
bei dem ich für mich gesagt habe, dass 
ich jetzt auch Gitarre spielen möchte“, er-
innert sich Schuller. Zudem habe er dann 
oft früher eine CD eingelegt und auf dem 
Sofa zu rockiger Musik getanzt. „Durch 
den Rock’n’Roll habe ich dieses Musikgen-
re für mich entdeckt, da es für mich eine 
starke Energie mitbrachte. So etwas habe 
ich auf einer Bühne noch nie gesehen. Da 
kam dann der Entschluss, dass ich das 
später auch mal machen möchte.“ Hierzu 
kam er relativ bald, als er und sein Vater 
im Sperrmüll eine alte Gitarre fanden, auf 
der Schuller gelegentlich rumspielte. Da-

bei habe er immer auf die Gitarre „drauf-
geschlagen“ sowie Dinge gespielt, die, zu-
mindest für ihn selbst, cool klangen. „Mit 
etwa sechs Jahren habe ich meine erste, 
richtige Gitarre bekommen. Darauf hat mir 
mein Vater in der Anfangszeit ein wenig 
Unterricht gegeben.“ In den ersten zwei 
Jahren habe ihm das kaum Spaß gemacht, 
weil er noch sehr wenig konnte: „Das fand 
ich alles zu Beginn sehr anstrengend.“

Als er dann jedoch die ersten Akkorde 
spielen und sich selbst beim Singen be-
gleiten konnte, habe er gemerkt, wie viel 
Spaß es macht. Auch über das Erlebnis auf 

Rügen hinaus waren es nicht nur Cover-
bands, die Schuller in seinem musikali-
schen Wirken beeinflusst haben. „Heutzu-
tage ist es vor allem auch Paul Simon, der 
mich musikalisch immer wieder inspiriert, 
da er es immer wieder schafft, sich neu zu 
entdecken.“ Darüber hinaus sammelte er 
auch schon mit elf Jahren Erfahrung als 
Straßenmusiker, wo zu seiner „Premiere“ 
an der Überlinger Promenade spielte, was 
ihn selbst sehr viel Überwindung gekostet 
habe. „Als dann die ersten Leute Geld in 
meinen Gitarrenkoffer warfen, hatte ich 
keine Angst mehr davor“, erinnert sich 
Schuller. Das Auftreten als Straßenmusi-

ker helfe ihm enorm, um an Auftritte auf 
der Bühne mit einer gewissen Lockerheit 
ranzugehen. „Man weiß dann, wie ein Pu-
blikum sein und wie man selbst damit als 
Musiker umgehen kann.“

Einen Zukunftsplan habe Schuller, der zur-
zeit in Trossingen Musikdesign studiert, 
noch nicht: „Ich versuche in meinem Stu-
dium erstmal viel Inspiration zu gewin-
nen, um dann in ein bis zwei Jahren einen 
konkreten Plan zu haben.“ Etwas, was er 
ohne das Konzert der „The Rockhouse 
Brothers“ im Sommer 2007 auf der Insel 
Rügen so nie umgesetzt hätte.

„Ich habe die ganze Zeit mitgetanzt“
Wie die Insel Rügen einen jungen Stockacher zur Musik brachte von Philipp Findling
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Dank der dreidimensional gelagerten Spezialfederkörper passt 
sich dieses Schlafsystem punktgenau an Ihren Körper an. Die Wir-
belsäule wird in ihrer natürlichen Form getragen und die Band-
scheiben können sich im Schlaf regenerieren. Die besondere 
Kombination aus Entlastung und Unterstützung schafft die beste 
Voraussetzung zur Vermeidung von Verspannungen, Schlafstö-
rungen oder Rückenproblemen. 

Erholsam und regenerativ – so sollte optimaler Schlaf sein!

Seit über 30 Jahren fliegen in unserer Schreinerei die Späne 

und es duftet nach frisch gesägtem Holz. Mit viel Begeiste-

rung und Sorgfalt fertigen wir individuelle Möbel nach Maß.

Zudem präsentieren wir auf 350 m2 formschöne Massivholz-

betten – auch von namhaften Zulieferern und eine besonders 

große Auswahl an Zirbenmöbeln, sowie rückenfreundlichen 

Matratzensystemen, Zudecken und Kissen aus Naturmaterial.

Besuchen Sie uns und überzeugen Sie sich selbst. Unser Be-

trieb liegt nur wenige Autominuten von Singen entfernt. Wir 

freuen uns auf Sie und beraten freundlich und fachkompe-

tent bei einem persönlichen Termin.

Amthausstr. 5a    78247 Hilzingen/Weiterdingen    Tel. 07739-1280    www.schreinerei-riedinger.de

RELAX 2000 MATRATZENSYSTEM



Name

Alter

Beruf

Erfolge

Mich verbindet mit 
der Region

DER ORT

Der Erfolg begann Stein zu werden mit der ersten Grundsteinlegung von ETO 
im Stockacher Gewerbebiet Hardt 1992

PORTRAIT

Die Geheimoperation ETO war ein Joker
Wie Franz Ziwey mit Courage und Schläue den größten Coup für Stockach landete von Oliver Fiedler
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Stockach brauchte in den ausgehenden 
1980er Jahren dringend eine Frischzellen-
kur. Die Stadt hatte damals die Gießerei der 
Landmaschinenfabrik Fahr verloren, dann 
noch die große Zweigstelle der Schiesser-
Produktion – und neue Arbeitsplätze waren 
dringender nötig denn je, wenn sich die Stadt 
weiter entwickeln wollte. 

Franz Ziwey hatte schon durch viel Schläue 
viel Land erobert, mit dem Gebiet Hardt das 
durch die Eingemeindung von Wahlwies nach 
Stockach kam — nun brauchte er Unterneh-
men, die sich dort ansiedelten. Und das fand 
er im Unternehmen ETO in Oberuhldingen, 
das dort trotz Zweigwerk in Eigeltingen kei-
nen Platz mehr hatte sich zu erweitern. Die 
wollte Franz Ziwey in Stockach haben und 

mit dem damaligen Geschäftsführer Gerhard 
Straub war man sich angesichts der guten 
Angebote aus Stockach schnell einig, wie 
Franz Ziwey im Interview im Sommer erzähl-
te. Aber es konnte angesichts der Brisanz 
einer solchen Umsiedlung nur als „Geheim-
operation“ gelingen. „Wenn jemand nur er-
fährt, dass wir verhandeln, habe ich schnell 
die größten Scherereien“, habe Straub da-
mals gesagt. Und Ziwey hielt auch dicht. „Bei 
mir wussten nur die Fraktionssprecher über 
die Verhandlungen und ich habe ihnen auch 
gesagt, dass sie niemand was sagen dürfen, 
weil das die Sache in große Gefahr gebracht 
hätte.“ 

Selbst als es dann zum Kaufvertrag kam 
über das künftige Gelände im neu zu schaf-

fenden Industriegebiet Hardt, war damals 
höchste Geheimhaltung angesagt. Gerhard 
Straub schlug vor, dass wir den Kaufver-
trag nicht hier im Land, sondern in Bayern 
unterzeichnen sollten. Das wollen wir dann 
in Neu-Ulm tun. Und damit niemand sehen 
würde, dass wir gemeinsam unterwegs sind, 
ist jeder von uns erst mal mit dem eigenen 
Auto nach Meersburg gefahren um dann erst 
zusammen zum Notariat zu fahren. Nur da-
mit niemand was merkt. Und dann erst kam 
alles in den Gemeinderat, der den Plänen ja 
letztlich zustimmen musste, und damit in die 
Öffentlichkeit – und das war wie eine Bombe. 
Aber das große Lichtzeichen für die Zukunft 
der Stadt.

Interessanterweise konnte eine Umsiedlung 

Franz Ziwey

1932 im Banat geboren

Von 1969 bis 1993 Bürgermeister von Stockach

Bewältigung der Kreisreform von 1973, 
Eingemeindung der Ortsteile. Kauf des Land-
ratsamts zur Nutzung als neues Rathaus. 
Übernahme des Kreiskrankenhauses. 
Ansiedlung von ETO im neuen Industriegebiet 
Hardt.

Meine neue Heimat, in der das 20., 21., und 22. 
Haus meiner Lebensgeschichte stand. 

Foto: Archiv ETO Gruppe

damals recht zügig angegangen werden. 
Dem ersten Bauabschnitt folgten in den 30 
Jahren, die ETO in diesem Jahr in Stockach 
ist — was im Sommer zusammen mit dem 75. 
Geburtstag des Unternehmens unter dem 
„neuen“ Geschäftsführer Dr. Michael Schwa-
be mit allen Mitarbeitenden gefeiert wurde 
— noch viele weitere. 

Die ETO Gruppe, die längst international tätig 
ist und sich auch als Technologieführer in 
vielen Bereichen und als „Hidden Champion“ 
in der Industrie 4.0 sieht, ist mit fast 1.500 
Mitarbeitenden längst größter Arbeitgeber 
der Stadt und ein gewichtiger Faktor für 
die Region. Zu Ehren des Altbürgermeisters 
gibt es inzwischen sogar einen „Franz-Ziwey-
Ring“ im Industriegebiet Hardt.  

Foto: Archiv Wochenblatt

Illustration: Cristina Dominguez

FIGAROS HOCHZEIT
Opera buffa von Wolfgang Amadeus Mozart − Kammeroper München

DI 19. 19:30   DEZ 2023  

www.stadttheater-sh.ch

+41 (0) 52 625 05 55    MO–FR 16:00–18:00  SA 10:00–12:00



Theaterstücke können unter gewissen 
Umständen etwas ganz Besonderes nicht 
nur für die Zuschauer, sondern auch die 
direkt Beteiligten sein. Für Andreas Kämpf, 
Geschäftsführer des Kulturzentrum Gems 
in Singen, war dies zweifelsohne die Auf-
führung eines Stücks mit historischem 
Hintergrund. 

„In ‚Der alte Weg‘ geht es um einen polni-
schen Zwangsarbeiter, welcher sich nach 
realen Ereignissen in Zeiten des Zweiten 
Weltkriegs in eine Deutsche verliebt. Dies 
war jedoch schnell aufgeflogen und der 
junge Pole wurde schließlich öffentlich 
an einem Birnenbaum hingerichtet.“ Das 
Stück war auch insofern besonders, als 
das es am 23. Juli 2017 auf dem „Alten 
Postweg“ bei Watterdingen aufgeführt 
wurde – unweit vom damaligen Ort des 
Geschehens.

Dabei musste man sich bei dieser Produk-
tion vielen Herausforderungen stellen, 
wie Andreas Kämpf verriet: „Wir hatten so 
gut wie nichts. Wir hatten keinen Strom. 
sondern mehr oder weniger mit Batterie 
betriebenes Equipment genutzt.“ Man 
spielte im Grunde genommen vor einer 
natürlichen Kulisse. „Wir hatten so gut es 

ging ein paar Scheinwerfer aufgehängt, 
was aber auch nicht viel gebracht hat“, er-
zählt Kämpf. Open Air-Vorstellungen seien 
für ihn grundsätzlich schon eine Heraus-
forderung, da man nicht den geschützten 
Raum der Bühne habe und von vielen wei-
teren Faktoren abhängig sei.

Worüber sich der Geschäftsführer am 
meisten wunderte, war das enorm große 
Interesse an diesem Stück: „Ich dachte, 
dass wir vielleicht 50 bis 60 Leute haben, 
die sich für dieses Stück interessieren 
oder auch direkt davon betroffen sind. 
Am Ende waren es 300 Menschen, die das 
Stück mit unseren zwei Schauspielern 
verfolgten.“ 

Er selbst habe in diesem Moment gemerkt, 
dass es nach wie vor ein Thema ist, welches 
die Leute im Ort und der Gegend immer 
noch stark beschäftige. „Wir hatten für 
das Stück 100 Plastikstühle mitgenommen, 
welche wir sonst für das Open Air Kino ver-
wendeten. Somit waren es 200 Leute, die 
während des Stückes stehen mussten“, so 
Kämpf. Auch wenn es für die Zuschauer 
aufgrund der windigen Verhältnisse teil-
weise schwer zu verstehen war, so seien 
alle bis zum Schluss dabeigeblieben.

Dabei waren die Leute nicht nur vom 
Schicksal des jungen Mannes sehr ergrif-
fen, wie Kämpf berichtet: „Die junge Frau, 
um die es ging, hat ihr Leben größtenteils 
in diesem Ort bei Tengen verbracht und 

war für kurze Zeit auch im KZ Ravens-
brück. Danach ist sie wieder in ihre Hei-
mat zurückgekehrt und hat bis zu ihrem 
Lebensende dort gelebt. Sie selbst war 
immer eine Außenseiterin.“ Hiermit habe 

Theaterautor Gerd Zahner seiner Ansicht 
nach einen wunden Punkt getroffen. 

Allgemein findet Andreas Kämpf große 
Bewunderung für dessen Arbeit: „Er sucht 
sich in seiner Arbeit oft ein historisches 
Ereignis, welches entweder in der jünge-
ren Vergangenheit oder bis zu 400 Jahre 
zurückliegen. Er recherchiert diese Dinge 
dann auch sehr akribisch, sodass das, 
was in seinen Stücken Thema ist, nicht 
falsch ist, zumindest von dem was man 
wissen kann.“ Hieraus kreiere er Stücke, 
die eine poetische Note haben und nicht 
wie ein dokumentarisches Werk rüber-
kommen. 

„Es wird nicht nur erzählt, was passier-
te, sondern in eine reflektierte Form ge-
bracht, die meist eine Ebene drüber liegt“, 
so Kämpf weiter über Zahner. Dieser war 
es auch, der sich für den Waldweg als Ku-
lisse aussprach, da eine Aufführung am 
Originalort leider nicht möglich war. „Für 
mich persönlich war diese Aufführung 
einer der bewegendsten Momente, die ich 
bisher erlebt habe“, sagt Kämpf. Dies sei 
für ihn auch das Schöne an der Gems, dass 
sie so vielfältig sei und einem nie langwei-
lig werde. 

Einer der bewegendsten Momente, die ich bisher erlebt habe 
Wie ein „alter Weg“ die Menschen im Hegau berührte  von Philipp Findling

PORTRAIT
 Name Andreas Kämpf
 
 Wohnort Singen

 Beruf Geschäftsführer Kulturzentrum Gems

 Mein Antrieb Ich bin schon immer jemand, der sich für Kunst und Kultur interessiert hat. 
  Mich hat hier an der Gems schon immer die Vielfalt im Programm fasziniert. 

 Mich verbindet mit der Region Hier habe ich mich, trotz all den Orten, an denen ich zuvor gelebt habe, zu Hause gefühlt.
  Mir gefällt die Mentalität hier und das Hedonistische, das man den Badenern 
  immer wieder nachsagt. 

DER ORT

Watterdingens Ortsvorsteher Stefan Arm-
bruster, Tengens damaliger
Bürgermeister Marian Schreier, 
Landtagsabgeordnete Dorothea Wehinger 
sowie Theaterintendant Prof. Chrisoph 
Nix und Wilhelm Waibel (im Hintergrund) 
rund um den symbolischen Birnbaum am 
„Alten Postweg“.

Hermine (Lisa Maria Funk) und Ludwig (Leander Kämpf) können ihrem 
Liebesbegehren irgendwann nicht mehr ausweichen. 
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Am Ende
waren es

300 Menschen, 
die das Stück 
verfolgten.

„

“



14, 16 & 1730 Uhr

Original
Nordmanntannen

Vor dem Haus
Solange der Vorrat reicht. 
Ohne Deko

Je Gedeck

Vom Nikolaus

  AB SOFORT Nur solange  der Vorrat reicht!

Am Donnerstag 07.12.2023 ist
...psssst...aufgepasst:

Nikolaustag

Wir freuenuns aufdeinen Besuch!

Ein Geschenk für 
alle braven Kinder!

Großer Weihnachts-
baumverkauf

AUF ALLE  
WEIHNACHTSARTIKEL

Marionetten-
theater

Kaffee & Kuchen

3.90 €

Kaffee und Kuchen 
oder Torte.  
Wählen Sie aus  
versch. Sorten. 

30 30 %%
01.-23.12.

Unsere Öffnungszeiten für Sie: Montag – Samstag 9.30 – 19.00 Uhr
BRAUN Möbel-Center GmbH & Co. KG • Markwiesenstr. 38, 72770 Reutlingen

Carl-Benz-Straße 22 
78224 Singen 
Telefon: (07731) 8 75 80
Email: info@bmc-si.de
www.braun-moebel.de

Singen

Produktionsmitarbeiter (m/w/d)

Ihre Aufgaben:
• Beschicken und Bedienen von Maschinen
• Materialtransport
• Vorbereiten und Rüsten der Anlage
• Durchführen von Qualitätskontrollen und Dokumentationen
• Sonderaufgaben

Was wir erwarten:
• Abgeschlossene technische Berufsausbildung und/oder Berufserfahrung im Bereich Produktion
• Bereitschaft zur Wochenend- und Schichtarbeit (Früh-/ Spät-/ Nachtschicht im Wechsel)
• Deutschkenntnisse B2-Level in Wort und Schrift
• Kran- und Staplerschein von Vorteil
• Teamfähigkeit, Engagement und eine selbstständige Arbeitsweise

Was wir bieten:

• Gute ÖPNV-Anbindung sowie kostenlose Parkplätze
• Betriebskantine inkl. bezuschusstem Essen

• Arbeitskleidung sowie persönliche Schutzausrüstung
• Entwicklungs- sowie Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten

Haben Sie Interesse? Dann senden Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen per E-Mail oder postalisch an: 

Amcor Flexibles Singen GmbH

Alusingen-Platz 1, 78224 Singen
Tel. +49 7731 80 3242

www.amcor.com

Die Amcor Flexibles Singen GmbH
und technischen Folien. 

 
 

Mit rund 1.200 Mitarbeitenden ist Singen das größte Werk der Verpackungsgruppe Amcor mit weltweit 44.000 Beschäftigten an 220 Standorten in mehr als 40 Ländern.

Für unser Unternehmen suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt:

Produktionsmitarbeiter (m/w/d)
die uns ab sofort im 3-Schichtbetrieb in verschiedenen Produktionsbereichen innerhalb unserer Veredelung unterstützen können. Die Einstellung erfolgt zunächst befristet mit der 
Option auf Übernahme in ein festes Arbeitsverhältnis bei entsprechender Eignung.

Wir gratulieren dem Singener Wochenblatt für die 
55 + 1 Jahre Erfolgsgeschichte und bedanken uns für 
die gute Zusammenarbeit.



Der Weinbau hat auch bei uns in der Re-
gion eine sehr lange Tradition. So auch 
im Hegau, genauer in Gailingen am Hoch-
rhein. Dort haben die beiden Winzer Julian 
Moser und Lorenz Keller, die gemeinsam 
das Weingut Schloss Rheinburg Keller & 
Moser führen, ihre berufliche Heimat ge-
funden, wie sich Moser in seiner Erinne-
rung äußerte.

„Damals war bestes Wetter, als wir im Jahr 
2019 von Barbara Su-Floetemeyer in die 
Villa Rheinburg eingeladen wurden.“ Su-
Floetenmeyer ist die Tochter von Peter 
Groß, einem Bauunternehmer aus Saar-
brücken, der damals Anfang der 1970er 
Jahre mit seiner Familie die Villa von den 
Kliniken Schmieder übernommen hatte. 
„Lorenz Keller und ich kannten das Anwe-
sen, in dessen Geschichte wir an diesem 

Tag eingeweiht wurden, zuvor noch gar 
nicht.“ Dabei reicht die Historie des Ge-
bäudes bis in das Jahr 1866 zurück, als 
Franz Arthur Rausch, einem vermögenden 
Nachkommen aus der Schaffhauser Han-
delsfamilie, die Villa Rheinburg am heuti-
gen Ort erbauen ließ, nach seiner Hoch-
zeit jedoch wieder zurück in die Schweiz 
ging. „Über unterschiedliche Personen 
und Institutionen wie Opel oder einigen 
Kommunen kam das Gebäude schließ-
lich zu den Schmieder Kliniken“, ergänzt 
Moser, der selbst damals Kellermeister 
in einem Betrieb am Bodensee war, bei 
Keller seine Ausbildung absolvierte und 
seine Bodensee-Weine von der Reichenau 
aus vertrieb. 

„Als wir dann über das Gelände an den 
Reben am Rauschenberg angekommen 

waren und dort eine großartige Aussicht 
über die Ostschweiz und die Alpen hinweg 
genossen, schlug das Winzerherz dann 
schon ein bisschen höher.“ Man habe da-
vor sonst immer eine gewisse Distanz zu 
diesem Ort gehabt und habe daher nicht 
erwartet, in einem solchen „Kleinod“ eine 
solch riesige Fläche vorzufinden. „Da Lo-
renz (Keller; Anm. d. Red.) das nicht alleine 
machen wollte und wir zuvor schon eine 
enge Zusammenarbeit pflegten, mussten 
wir nach der Besichtigung gar nicht lange 
überlegen, ob wir den Pachtvertrag unter-
schreiben wollen.“ Das erste Jahr nach 
Vertragsunterzeichnung verlief jedoch, 
aufgrund der Pandemie, nicht, wie geplant 
für die beiden Jungwinzer. „Es war zum 
Teil wirklich eine Katastrophe, da zu die-
ser Zeit unter anderem ein Einreisestopp 
für unsere Saisonarbeiter galt.“ Zudem 

wusste man nicht, ob und wie man nun 
die Weine an die Kunden bringen wollte, 
da der Handel und die Gastronomie zwar 
bereit waren, die Weine anzubieten, je-
doch während des Lockdowns geschlos-
sen hatten.  

„Wir haben zunächst nur die Hälfte der 
rund neun Hektar übernommen und 
mussten zu diesem Zeitpunkt viel Frei-
zeit opfern“, erzählt Moser. Erst im Jahr 
2021 sei man voll mit der ganzen Fläche 
eingestiegen. Im ersten Jahr wurde zu-
dem viel produziert, weshalb man den 
Jahrgang 2020 folglich erst im Jahr 2021 
unter die Leute bringen konnte. Neben 
einer öffentlichen Veranstaltung in der 
alten Trotte am Fuße des Rauschenbergs, 
welche laut Moser sehr gut angenommen 
wurde, mussten die beiden zusätzlich 

noch kreativ werden, um die Ware zu ver-
kaufen. „Uns blieb keine andere Möglich-
keit. Daher schnürten wir Probepakete mit 
kleinen Weinflaschen mit je 0,375 Liter In-
halt und drehten am Rebberg sowie in den 
Räumlichkeiten des Weinguts Videos, in 
denen wir die Weine präsentierten. Diese 
Videolinks waren schließlich in den Probe-
paketen mit drin, die wir so unter die Leu-
te brachten“, so Moser. Verkaufte man im 
ersten Jahr noch Weine von etwa 4 Hektar 
Rebfläche, waren es im zweiten Jahr am 
Rheinberg schließlich Weine von 9 Hektar. 
„Hier haben wir schöne Flächen vorgefun-
den, die gut zu bewirtschaften sind und 
vertreiben unsere Weine mittlerweile bis 
über die regionalen Grenzen hinaus“, er-
zählt Moser weiter. „Daher bereuen wir die 
Entscheidung, dieses Weingut zu pachten, 
zu keiner Sekunde.“

Da schlug das Winzerherz schon ein bisschen höher 
Zwei Jungwinzer leben auf dem Rauschenberg ihren Traum von Philipp Findling

PORTRAIT
 Name Julian Moser

 Alter 30 Jahre

 Wohnort Reichenau
 
 Beruf Winzer

 Mein Antrieb Das Streben nach dem perfekten Wein, auch wenn es schwer möglich ist, 
  sowie aus den Reben das Beste rauszuholen.

 Mich verbindet mit der Region Ich selbst bin hier aufgewachsen. Es ist eine sehr vielfältige Region,
  von wo aus man es nicht weit zu den Bergen und dem See hat. 

DER ORT
Dabei reicht die Historie des Gebäudes bis in das Jahr 1866 zurück, 
als Franz Arthur Rausch, einem vermögenden Nachkommen 
aus der Schaffhauser Handelsfamilie, die Villa Rheinburg 
im Neorenaissance-Stil am heutigen Ort erbauen ließ.

Fotos: Schloss Rheinburg Keller & Moser GmbH

Hier am Gailinger Rauschenberg sowie der 
Villa Rheinburg leben die beiden Jungwinzer

Julian Moser und Lorenz Keller
mit ihrem Weingut Schloss Rheinburg Keller & Moser

ihren Traum und vertreiben dort 
über die Region hinaus ihre Weine.
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_KW 49_Koll. 55+1
Korrekturabzug an Herrn Dalakuras

von V. N

Mehrfamilienhaus/massiv
Quinta | 576 m2

Mehrfamilienhaus/massiv
Quadra | 312 m2

Mehrfamilienhaus/massiv
Lumio | 296 m2

ab 289.900 €     Fertighaus
Perfect 120.1S | 122,32 m2

ab 369.400 €     Fertighaus
Perfect 181S | 180,40 m2

ab 340.300 €     Fertighaus
Perfect 149.1S | 148,79 m2

ab 421.900 €     Fertighaus
Park 183S | 182,16 m2

ab 383.300 €     Fertighaus
Park 179S | 178,11 m2

ab 341.900 €     Fertighaus
Park 156WS | 155,48 m2

ab 496.300 €     Fertighaus
Point 236S | 234,07 m2

ab 438.200 €     Fertighaus
Point 217S | 216,78 m2

ab 423.000 €     Fertighaus
Point 190S | 189,69 m2

ab 392.900 €     Massivhaus
Family | 116 m2

ab 386.900 €     Massivhaus
Loop Pult | 109 m2

ab 420.900 €     Massivhaus
Fino | 127 m2

ab 229.300 €     Fertighaus
Point 116 | 116,45 m2

ab 270.900 €     Fertighaus
Point 143 | 143,68 m2

ab 243.000 €     Fertighaus
Point 128.2 | 129,68 m2

Eine besinnliche Weihnachtszeit
Wir wünschen all unseren Freunden, Kunden und Bauinteressenten ein gesegnetes 
und frohes Weihnachtsfest. An dieser Stelle möchten wir uns auch für das entgegen-
gebrachte Vertrauen bedanken.
Frohe Weihnachten und ein gesundes und erfolgreiches Neues Jahr.
       Das KS Hausbau Team              

KS Hausbau GmbH
Stockergarten 12  |  78247 Hilzingen  |  Tel. 07731 - 18 23 55  |  E-Mail: info@ks-hausbau.de

Viele weitere Haustypen auf
www.ks-hausbau.de

ZUVERLÄSSIGKEIT

Seit über 27 Jahren erstellt die KS mit Sitz 
in Hilzingen Ein- und Mehrfamilienhäuser in 
Holzständer- und Massivbauweise.

Nutzen Sie die besonders günstigen Familienförderprogramme der L-Bank ab 1% Zins.
Wir beraten Sie gerne.

ab 424.000 €     Fertighaus
Plus 175 | 174,63 m2

ab 553.300 €     Fertighaus
Privat 281 | 278,94 m2

MFH                     Fertighaus
Poly 514W4 | 514,48 m2

78224 Singen | Hauptstraße 42 | Tel. 0 77 31 / 6 25 40
gesunde Schuhe · Orthopädietechnik · Fusspfl ege

medi. ich fühl mich besser. www.medi.de

Ihr Partner für 
Kompressions-
strümpfe

AZ-92x50-mediven-SH-Hotz-2023-04.indd   1AZ-92x50-mediven-SH-Hotz-2023-04.indd   1 13.04.23   13:4813.04.23   13:48

99 Jahre
Schuhhaus EHINGER und

Orthopädie-Schuhtechnik EHINGER

Wir haben Grund zum Feiern ! 
Aus diesem Anlass erhalten Sie 

bei Ihrem Einkauf im Dezember 2023

10 – 40 % Jubiläumsrabatt
Exklusiv  : 99 Schuhpaare zum Preis von je 99 Euro

Wir freuen uns auf Ihren Besuch !
Ihr Team vom Schuhhaus Ehinger

Die Gemeinde Hilzingen gratuliert
dem Wochenblatt zum Jubiläum!

Tradition und Fortschritt

Hilzingen mit den Ortsteilen Duchtlingen, Schlatt am Randen, Weiterdingen, Binningen und
Riedheim liegt umrahmt von den Hegaubergen in der malerischen Landschaft zwischen
Bodensee, Schwarzwald und Alpen. Das Dorfleben ist herzlich mit aktivem Vereinsleben; jeder
Ortsteil hat seine liebenswerte Besonderheit. Die Landschaft lädt zum Wandern und Radfahren
ein - da gibt es weiten Horizont, herrliche Ausblicke, unberührte Natur und gepflegte Wege. Zu
zahlreichen Ausflugszielen ist es von Hilzingen aus nur ein "Katzensprung".

Die Wirtschaftsstruktur der aufstrebenden Gemeinde mit ihren rund 9.000 Einwohnern ist von
zahlreichen mittelständischen Unternehmen geprägt. Direkter Anschluss an die Autobahn A 81
und die B 314; moderne, gut ausgebaute Infrastruktur, individuell auf Industrie, Handwerk,
Handel und Dienstleistungsgewerbe abgestimmt.

Mit seinen insgesamt 9 Kindergärten (5 in kommunaler und 4 in kirchlicher Trägerschaft), zwei
Gemeinschaftsschulen (Klasse 1 - 10 / 13) und weiteren 2 Grundschulen ist Hilzingen
besonders für Familien attraktiv. Weiterführende Schulen sind in Singen (5 km) mit guter
Busverbindung zu erreichen. Einkaufsmöglichkeiten (sowohl Supermärkte als auch regionale
Anbieter und Hofläden), Ärzte, Zahnärzte und Apotheke sind ebenfalls vorhanden.

Hier lässt es sich gut leben und arbeiten.

Die Gemeinde Hilzingen ist ein attraktiver Arbeitgeber.
Für 2024 werden Ausbildungsplätze in verschiedenen Ausbildungsberufen angeboten. Aktuelle
Stellenangebote bei der Gemeindeverwaltung, in Kindertagesstätten, Schulen, im Bauhof
finden Sie auf unserer Homepage.

Weitere Infos: www.hilzingen.de
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Bei der Feier zum 20-jährigen Bestehen der Partnerschaft zwischen Engen und Trilport 
gab es viele Momente, die Ann-Veruschka Jurisch im Gedächtnis geblieben sind. Etwa die 
Delegation aus der Schweiz mit ihren Alphörnern.

PORTRAIT
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„Das war ein Wow-Moment“ 
Wie in Engen der europäische Gedanke gefeiert wird von Tobias Lange

Manchmal kommt einfach alles zusam-
men. Solche Momente – positive wie 
negative – bleiben dann gerne mal ganz 
genau in Erinnerung. Überaus positiv in 
Erinnerung geblieben ist für die Bundes-
tagsabgeordnete Dr. Ann-Veruschka Ju-
risch deshalb der 3. Oktober 2021. Denn 
das war gleich in dreifacher Hinsicht ein 
besonderer Tag. 

„Das war eine Woche, nachdem ich ge-
wählt worden bin“, erinnert sich die Ab-
geordnete. An diesem Tag war sie zu Gast 
in Engen, wo die 20-jährige Städtepartner-
schaft mit der französischen Gemeinde 
Trilport gefeiert wurde. 
Das war auch deshalb besonders, weil 
sie in ihrer Familiengeschichte bereits 
Kontakte nach Frankreich hatte. Über 

ihre Mutter, die bereits Anfang der 1950er 
Jahre eine Brieffreundschaft in das Nach-
barland pflegte und die Brieffreundin so 
kurz nach dem Krieg auch besuchte. In 
Engen durfte sie dann zu diesem feierli-
chen Anlass ihre erste Rede als Mitglied 
des Bundestags halten — und das sogar 
auf französisch. Dass die Feier dann auch 
noch auf den deutschen Nationalfeiertag 
fiel, war die Krönung des Ganzen. „Es ist 
alles zusammengeflossen.“

„Das war ein unglaublich schönes Fest“, 
blickt Ann-Veruschka Jurisch zurück. „Es 
war etwas Singuläres. Es war einfach toll.“ 
Sie erinnert sich daran, wie die Schweizer 
Delegation Alphorn gespielt hat und an die 
Ballons mit dem Symbol der Europäischen 
Union. Auch aus den beiden anderen Part-

nern - Moneglia in Italien und Pannon-
halma in Ungarn – waren Vertreter ange-
reist. So wurde aus einem ohnehin schon 
festlichen Tag ein internationales Event. 
„Das war für mich ein Wow-Moment“, so 
die Politikerin. Und der ist im Gedächtnis 
geblieben. Damals wie heute spiegeln sol-
che Veranstaltungen für die Abgeordnete 
das Wesen der Region wider: weltoffen 
und im „Herzen von Europa“. Mit starken 
Vereinen und Unternehmen und einer 
engagierten Bürgerschaft, wie beispiels-
weise dem Engener Verein „Nachbarn in 
Europa“ oder auch dem jetzt ehemaligen 
Bürgermeister der Stadt, Johannes Moser, 
der die Partnerschaften gepflegt und ge-
fördert habe. „In der Region leben so viele 
engagierte Leute“, betont Ann-Veruschka 
Jurisch. Und das sieht man.

Foto: Stadt Engen

Name

Beruf

Was treibt mich bei 
meiner Arbeit an

Was verbinde ich mit der 
Region

Ann-Veruschka Jurisch (51 Jahre)

Bundestagsabgeordnete

Ich setze mich für ein besseres Miteinander ein. Das hat mich schon als Kind angetrieben. 
Als Konstanzerin setze ich mich für die Zukunftsfähigkeit unserer Heimat zwischen Hegau 
und See ein, insbesondere auch für ihre Erreichbarkeit auf Schiene und Straße. 
In Berlin arbeite ich mit Leidenschaft als Fachpolitikerin vor allem an den Themen Fachkräfte-
einwanderung und europäische Migrationspolitik.

Ich liebe unsere Region zwischen Hegau und See. Die Lage im Herzen Europas ist einmalig und 
bietet uns viele Möglichkeiten. Unsere Heimat ist eingebettet in eine grenzüberschreitende 
Region, die vielfältige Kulturen, Landschaften und Menschen zusammenbringt und sehr welt-
offen ist. Ich bin unglaublich stolz auf unsere tollen Unternehmen und Hochschulen, die die 
Grundlage unseres gesellschaftlichen Wohlstands und Fortschritts Tag für Tag erarbeiten.



Karl Amann ist ein Horner Urgestein. Er ist 
dort geboren, aufgewachsen und heute 
noch wohnhaft. Er weiß also aus eigener 
Erfahrung, wie sich das Leben in der Regi-
on in den vergangenen Jahren entwickelt 
hat. „Es hat sich die die letzten 50 Jahre 
drastisch viel verändert“, sagt er. Die Zeit 
sei früher nicht so hektisch gewesen. „Es 
gab mehr Gemütlichkeit.“ Und: „Die Men-
schen haben sich verändert.“
Er kann sich an die Zeit als Junge in den 
späten 60er Jahren erinnern. „Der Ver-
kehr war anders und vor jedem Haus 

war ein Misthaufen, weil jedes Haus noch 
Vieh gehabt hatte. Da sind Hühner auf 
der Straße herumgelaufen und auch mal 
eine überfahren worden.“ An einen Vorfall 
könne er sich gut erinnern: Dem Nachbar 
seine Henne ist überfahren worden. Dann 
haben sie zu ihm gesagt: ‚Du, von euch ist 
eine Henne überfahren worden‘. Dann hat 
er auf die Straße geguckt und gesagt: ‚So 
flache Hühner haben wir nicht‘.“
In dieser Zeit sei der Straßenverkehr im 
Ort auch noch weniger gewesen, erinnert 
sich der Hirschen-Wirt. „Als wir noch jung 

waren, haben wir auf der Hauptstraße 
Fußball gespielt. Da ist alle zwei Stunden 
ein Auto gekommen.“
Ein Ereignis aus seiner Kindheit, das sich 
in den späten 60-er Jahren abgespielt hat, 
ist Karl Amann besonders in Erinnerung 
geblieben. Im Herbst habe die Familie im-
mer das Mostobst nach Radolfzell in die 
Obstbau gefahren. „Die Obstbau war da-
zumal mitten in der Stadt, da wo jetzt die 
Höllturmpassage ist. Da hat man das Obst 
abgegeben und da ist Saft gemacht wor-
den, den man unterm Jahr abgeholt hat.“

Bei einer dieser Ausfahrten begleitete der 
junge Karl den Vater nach Radolfzell: „Ich 
bin als Bue mit meinem Vater rübergefah-
ren. Der hatte aber das Obst vergessen. 
Ich bin dann ein wenig herumgelaufen, als 
Bue macht man das ja. Mein Vater ist dann 
wieder heimgefahren und hat mich total 
vergessen. Der hat gar nicht gewusst, 
dass er mich dabei hatte.“
Glücklicherweise hatte Karl Amann Ver-
wandtschaft in der Stadt — genauer ge-
sagt eine Tante, zu der er dann gegangen 
sei. „Das war dazumal das Kaufhaus Geck-

le. Das war beim Münster. Da bin ich hinge-
laufen und habe zur Tante gesagt: ‚Du Tan-
te, der Vater hat mich vergessen‘. Sie hat 
dann angerufen in Horn und hat gesagt: 
‚Du Amann Karl – der hat auch geheißen 
wie ich – du hast deinen Bue vergessen in 
Radolfzell‘.“
Auch an die Reaktion des Vaters kann sich 
der Gastwirt erinnern. „Ohje, da habe ich 
nicht mehr dran gedacht. Den hole ich so-
fort.“ Was dann auch geschehen sei. „Das 
sind so die Unterschiede zu heute. Das 
würde heute nie mehr passieren.“

„Das würde heute nie mehr passieren“
Erinnerungen eines vergessenen „Bue“ aus den 60er Jahren  von Tobias Lange

DER ORT
Radolfzell in den 60er Jahren. 

Damals besuchte Karl Amann die Stadt zusammen mit seinem Vater, 
der ihn eines Tages dort vergaß.

Foto: Stadtarchiv Radolfzell/ Liedl-Archiv
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Name
Karl Amann

Alter 
68 Jahre

Wohnort 
Horn

Beruf 
Metzgermeister, Gastwirt im Hirschen

Was treibt mich an:  
Ich bin von Herzen gerne Wirt und mache 
meinen Beruf mit viel Leidenschaft.

Was verbinde ich mit der Region:  
Die Höri ist ein Paradies. Hier wohnen 
viele gute, bodenständige Menschen.
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Heimatglück 1 Nacht | kurze Anreise - langer Genuss
1 Übernachtung mit Frühstücksbuffet | 1 Fünf-Gänge-Gourmetmenü | 1 Massage 50 Minuten 

Entspannung im InselSpa | buchbar So - Do | Wochenenden (Do - So) auf Anfrage möglich
ab € 238,- pro Person im Doppelzimmer

Day Spa am Bodensee 
Auch in kürzeren Momenten versteckt sich das große Glück. Ab 10 Uhr Ihres Day Spa-Tages genießen Sie

Wasser, Wärme und Ruhe in unserem 1.000 m² großen InselSpa sowie eine intensive Auszeit bei einer
wohltuenden Individualmassage. Am Abend runden wir Ihr Wellnessprogramm am Bodensee mit einem

mediterranen 5-Gänge-Gourmetmenü in unserer Untersee Stube ab. 
€ 178,- pro Person (Eintritt in das InselSpa, Massage 35 Minuten, Gourmetmenü)

Auch als Geschenkgutschein erhältlich! 

Save the date: Big Bottle Party am Freitag, 23. Februar 2024 
Ein Fest für den Gaumen und für die Augen, denn bei unserer Big Bottle Party am 23. Februar 2024 werden
nur Flaschen von mindestens 3 Litern ausgeschenkt! Fantastische Winzer regionaler und internationaler

Weingüter sind im Hirschen zu Gast. Sie können probieren, sich in eine traubige Neuentdeckung verlieben
oder Ihr Fachwissen im Austausch mit den Profis verfeinern. Umrahmt wird der Abend mit Schlemmereien

vom Flying-Buffet, Live-Musik und Tanz.
€ 158,- pro Person (inkl. Weindegustation, Wasser, Kaffee, Flying-Buffet bis 22.00 Uhr)

Unser Tipp: 
Die Big Bottle Party ist ein wunderschönes Weihnachtsgeschenk für Weinliebhaber. 

Sichern Sie sich Ihre Karten bequem online über unseren Ticketshop. Gleich bestellen.

Spezialitäten im historischen Gasthaus Hirschen Horn 
Ein Klassiker der Vorweihnachtszeit

Knusprige Gans, nach traditionellem Familienrezept mit Kartoffelknödel und Rotkraut zubereitet
Wochenbeginn (Montag bis Mittwoch) 

Frisch geschlachtete Kalbsleber und Innereien

ES IST ZEIT DAS GUTE IM LEBEN ZU GENIESSEN!

Hirschen Horn | Hotel Gasthaus Wellness | Kirchgasse 3 | D-78343 Gaienhofen-Horn | www.hotelhirschen-bodensee.de | +49 7735 93380 

Wir suchen einen 

dynamischen und erfahrenen Verkaufsleiter, der unser motiviertes und 
kollegiales Management-Team mit kreativen Ideen bereichert. 

Elektroniker für die SMD-Bestückung, der in einem Umfeld arbeiten 
möchte, das Raum für persönliche Entwicklung bietet.

Entwicklungsingenieur Elektronik, der ein Arbeitsumfeld schätzt, das 
Flexibilität und Selbständigkeit fördert, um innovative Lösungen zu schaffen.

Interessiert? Dann sende uns Deine Bewerbung an 
personal@motrona.de oder        0176 73550634.

*(m/w/d)

*

*

*

Jobs.
Jobs.

Jobs.

Über uns: Wir bieten eine Arbeitsumgebung, in der Engagement, Kreativität und Innovation 
hochgeschätzt werden. Bei uns wird Initiative belohnt und persönliches Wachstum gefördert. 
Wir glauben an eine flache Hierarchie, in der Deine Ideen gehört und geschätzt werden. 
Hier kannst Du Verantwortung übernehmen, Deine Fähigkeiten erweitern und dich in einem 
offenen, unterstützenden Umfeld entfalten.

Unser Versprechen: Bei uns hast Du die Möglichkeit, dich persönlich und fachlich entsprechend 
deinen Interessen zu entwickeln. Wir bieten eine Umgebung, in der Du Deine Leidenschaft 
ausleben und echten Einfluss haben kannst!

in Gottmadingen im Hegau
automation technology



WEFA Group
Rudolf-Diesel-Str. 11  |  78224 Singen, Deutschland  |  +49 77 31 8390-0 wefa.com

55 + 1
Die WEFA – Weltmarktführer für Strangpresswerkzeuge – 
gratuliert dem WOCHENBLATT ganz herzlich zum Jubiläum.

GEMEINSAMKEIT VERBINDET. 
WEFA, seit 50 + 1 Jahren wertvoll für die Region.
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DER ORT

Andreas Renner hatte als junger Oberbürgermeister viel in der Stadt 
umgekrempelt und auf den Weg gebracht: bei der Stadthalle hatte es 

dann nur noch zum symbolischen Spatenstich gereicht.

PORTRAIT

Die erste Wahl war die größte Herausforderung gewesen 
Wie Andreas Renner zum damals jüngsten Oberbürgermeister wurde von Oliver Fiedler

1993 war ein spezielles Jahr für die Stadt 
Singen gewesen. Denn da stand die Frage 
im Raum, ob der damalige Oberbürger-
meister Friedhelm Möhrle weitermachen 
würde nach 24 Jahren, in denen er Singen 
als die internationale Stadt sehr stark 
prägte. Und es gab da plötzlich einen 
Gegenkandidaten schon im Wahlvorfeld, 
der doch eine Überraschung war: Andreas 
Renner aus Stockach! 

Der damalige Bundestagsabgeordne-
te Hans-Peter Repnik hatte Renner, der 
zu dieser Zeit eher in die Landespolitik 
drängte, auf diese Option aufmerksam ge-
macht. „Das war ein guter Wink, denn ich 
wollte eigentlich immer in die kommunale 

Politik“, blickt Renner zurück. Und darauf 
warten, dass Möhrle den Rückzug ankün-
digte, das war einfach nicht drin gewesen 
und sollte auch als Signal ganz wichtig 
sein. Möhrles Erklärung zum Rückzug kam 
dann später doch noch, inzwischen waren 
dann auch SPD-Stadtrat Walfried Schrott 
und Kandidaten aus der eigenen Partei 
angetreten so dass sich Renner gegen 
sechs Mitbewerber durchsetzen musste. 

„Das war damals eine extrem spannende, 
aber auch sehr anstrengende Zeit, denn 
die Singener kannten diesen jungen Mann 
nicht und ich musste sie von meinen Qua-
litäten— anhand der Ideen für die Stadt 
— überzeugen“, wertet Andreas Renner 

die Zeit als die beruflich markanteste Zeit 
seine Lebens, zumal alle damals harte 
Kopf-an-Kopf-Rennen prophezeiten und 
klar war, dass hier jedes Stimme zählen 
würde — jede Wählerin und jeder Wähler 
persönlich überzeugt werden musste. Das 
war gelungen. Und obwohl Renner dann, 
vielleicht auch qualifiziert durch seine 
manchmal treffend messerscharfen Kom-
mentare, doch in die Landespolitik wech-
seln sollte, blieb dieser Wahltag seine 
wichtigste Erinnerung. 

„Das war einfach der Schlüssel für alles, 
was danach kommen sollte und kam“, un-
terstreicht Renner auch aus der heutigen 
Sicht diesen 12. September 1993!

Foto: Oliver Fiedler, Wochenblatt

Name

Alter

Beruf

Lebensmotto

Was verbinde ich mit der 
Region

Andreas Renner

Geboren 1959 in Stockach

Leiter des Ressorts Politik, Wirtschaft und Gesellschaft bei der ENBW

„Ich wollte immer in die kommunale Politik.“

Singen wurde meine neue Heimat mit der Wahl und ist es danach geblieben.

Foto: Oliver Fiedler, Wochenblatt

 

KKnnaacckkiiggee  BBiioo  ÄÄppffeell:  Elstar, Pinova, Jonagold, 
Boskoop, Rubinette, Topaz, Braeburn & Fuji. 
BBiioo  BBiirrnneenn:: Concorde,Gellerts Butterbirne & 

Alexander-Lucas.  

Obstbrände & Fruchtliköre 

Das Bio Lädele in der Region 

Unser Bio Lädele mit der großen Vielfalt,  Bio Lädele mit der großen V
ein Besuch lohnt sich. 

Magdalenenhof Hilzingen   
Thomas Hägele  07731/60607 



PORTRAIT
Name

Wohnort

Beruf

Mein Antrieb

Mich verbindet mit 
der Region 

DER ORT
Es waren vor allem die strahlenden Kinderaugen — wie 
hier beim Mini-Traktorfahren — welche Philipp Findling 
bei seinem ersten Termin für das WOCHENBLATT in der 

Eigeltinger Lochmühle in Erinnerung geblieben ist. 

Einen neuen Lebensabschnitt zu begin-
nen, ist oftmals mit Vorfreude, aber auch 
Unsicherheit verbunden. Sein Anfang 
beim Wochenblatt ist für Jung-Redakteur 
Philipp Findling etwas ganz Besonderes. 
Denn seine Zweifel rund um seinen ersten 
Termin wurden ihm dabei schnell genom-
men.

Dies begann schon bei dessen Vergabe. 
Am ersten Tag kam Anatol Hennig, der 
Verlagsleiter und Herausgeber des Wo-
chenblatts, in die Redaktion. Dieser hatte 
bereits den ersten Termin für den Jung-
Redakteur vereinbart, schon zwei Tage 
später, in der Hoffnung, dass dieser dort 
gut aufgehoben wäre. „Ich war erstmal 

überrascht, dass es dann gleich doch so 
schnell geht.“ Der Termin war ein Freizeit-
tag für Kinder in der Lochmühle Eigeltin-
gen, organisiert durch die Lions Radolf-
zell-Singen, den er komplett von 10 bis 17 
Uhr für eine Reportage begleiten sollte.
Am Tag des Termins selbst sei er guter 
Dinge gewesen, erzählt Philipp Findling. 
Als er angekommen war, kam dann auch 
schnell Jürgen Gabele von den Lions auf 
ihn zu. „Ich gestand ihm, dass ich etwas 
nervös bin, weil das mein allererster Ter-
min ist.“ Gabele konnte ihm daraufhin gut 
die Nervosität nehmen, wodurch sich der 
Jung-Redakteur komplett auf den Termin 
fokussieren konnte. „Spätestens als ich 
dann die Kinder gesehen habe und wie 

sie betreut wurden, war ich mir sicher, am 
richtigen Ort zu sein.“ Das Programm des 
Tages war sehr abwechslungsreich, wie 
er sich erinnert: „Es startete im Stall mit 
einer ‚Bauernhofgaudi‘, wo viele verschie-
dene Stationen aufgebaut waren, vom 
Hau-den-Lukas bis zum Bullenreiten.“ 

Die Stimmung beschreibt er als zwang-
los, während er anfing, den Kindern bei 
den Aktivitäten zuzuschauen: „Die hat-
ten da ihre größte Freude. Da ist mir das 
Herz aufgegangen.“ Das Highlight für alle 
war natürlich auch das Bullenreiten. Hier 
schafften es die Kinder und Lions-Mit-
arbeitenden den anfangs widerwilligen 
Jung-Redakteur zu einer Runde auf dem 

Bullen „Hannibal“ zu überreden. Wer woll-
te, konnte dann mit hinaus, entweder zur 
Kutschenfahrt oder zur Seilrutsche („Fly-
ing Fox“). „Darauf hatte ich wirklich Lust, 
als ich gefragt wurde“, erinnert sich Phi-
lipp Findling, wenn auch etwas Respekt 
vor der Höhe mit dabei gewesen war. Die 
Mitarbeitenden schafften es, ihn diesbe-
züglich zu beruhigen. „Man nimmt Anlauf 
und irgendwann springt man dann quasi 
ab. In dem Moment habe ich so ein Frei-
heitsgefühl gespürt, das ich dann wirk-
lich rausgeschrien habe. Das war so ein 
tolles Erlebnis.“ Für den 28-Jährigen viel 
zu schnell war dann auch schon 17 Uhr 
und der Tag somit zu Ende, gerne hätte 
er noch ein paar Stunden mehr dort ver-

bracht. „Im Nachhinein bin ich da sehr 
dankbar dafür. Sowas erlebt man nicht 
oft als ersten Termin als Jung-Redakteur.“ 
Eine große Rolle spielte dabei, dass er sei-
ne anfängliche Nervosität so schnell hin-
ter sich lassen konnte: „Stück für Stück 
wurde mir an dem Tag nach jeder Aktivität 
auch ein bisschen die Hemmung genom-
men.“

Am einprägsamsten war für ihn bei all 
dem die Freude der Kinder an diesem Frei-
zeittag in der Lochmühle: „Man konnte die 
Freude in ihren strahlenden Augen sehen. 
Die Kinder waren so voller Begeisterung, 
das habe ich selten von einer Kindergrup-
pe erlebt.“

Ein einmaliger, erster Termin
„Sowas erlebt man nicht oft als Jungredakteur“ von Anja Kurz

Foto: Stephan Mohr

Foto: Philipp Findling
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Philipp Findling (28 Jahre)

Überlingen am Ried (Singen)

Jung-Redakteur 

Vor Ort zu sein und direkt mit den Men-
schen ins Gespräch kommen zu können. 
Das ist für mich auch das, was den Lokal-
journalismus ausmacht. Die Anliegen der 
Menschen dann besser verstehen zu kön-
nen, wenn man den direkten Kontakt hat.

Primär ist das die Arbeit, weil ich dadurch 
bedingt vor einem Jahr hierhergezogen 
bin. Hier im Landkreis kann man kulturell 
und anderweitig in der Freizeit viel erleben.

Autohaus A. Schönenberger GmbH - Opel PKW und Nutzfahrzeug Verträgshändler für Verkauf und Service in der Region

*Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers inkl. Fracht am Tag der Erstzulassung. Abb. zeigen Sonderausstattung. Irrtum, Änderungen und Zwischenver-
kauf vorbehalten. ** Mehr Infos bei uns oder unter www.bafa.de

78256 Steißlingen · Industriestr. 14 · Tel. 07738/92600 · www.opel-schoenenberger.de

Zum Fahrzeugbestand

JAHRESENDSPURT

AKTIONS
VERKAUF
JAHRESENDSPURT

AKTIONS
VERKAUF

TRAUM
 AUSSTATTUNG

SIE SPAREN BIS ZU

–27%
SOFORT VERFÜGBAR! gegenüber UPE des HerstellersSOFORT VERFÜGBAR!

z.B. Opel Corsa
Neuwagen mit Tageszulassung

GS Line 1.2 Benziner 74 kW (100 PS), 
EZ 11/2023, 50 km

• Rückfahrkamera
• Parkpilot vorn & hinten
• Sitzheizung vorn
• Lenkradheizung
• LED-Scheinwerfer
• Multimedia 10“ Touchscreen
• Klimaautomatik u.v.m.

neues Modell!
z.B. Opel Mokka
Neuwagen mit Tageszulassung

Enjoy 1.2 Benziner 100 kW (136 PS), 
EZ 11/2023, 50 km

• Multimedia Radio Color
• Sitzheizung vorn
• Lenkradheizung 
• 180° Panorama Rückfahrkamera
• LED-Scheinwerfer
• Parkpilot hinten
• Tempomat u.v.m.

z.B. Opel Crossland
Neuwagen mit Tageszulassung

Enjoy 1.2 Benziner 81 kW (110 PS), 
EZ 10/2023, 50 km

• Sitzheizung vorn
• Lenkradheizung
• Rückfahrkamera 
• Parkpilot vorn & hinten
• Klimaautomatik
• Multimedia Radio Bluetooth
• Frontscheibe beheizbar u.v.m.

Kraftstoffverbrauch l/100 km 
(kombiniert) 5,1; innerstädtisch 
6,5; Stadtrand 5,0; Landstraße 
4,3; Autobahn 5,2; CO2-Emissio-
nen (kombiniert) 114 g/km

Kraftstoffverbrauch l/100 km 
(kombiniert) 5,5; innerstädtisch 
6,5; Stadtrand 5,1; Landstraße 4,7; 
Autobahn 5,9; CO2-Emissionen 
(kombiniert) 123 g/km

Kraftstoffverbrauch l/100 km 
(kombiniert) 5,8; innerstädtisch 
6,8; Stadtrand 5,5; Landstraße 5,0; 
Autobahn 6,2; CO2-Emissionen 
(kombiniert) 131 g/km

UPE* 26.805,– €
Aktionspreis 21.390,– €

Ihre Ersparnis   5.415,– €

UPE* 29.730,– €
Aktionspreis 25.990,– €

Ihre Ersparnis   3.740,– €

UPE* 29.175,– €
Aktionspreis 22.690,– €

Ihre Ersparnis   6.485,– €

• Weitere Aktionsfahrzeuge auf Lager und kurzfristig verfügbar
• Jetzt noch vollen Umweltbonus auf unsere Elektrofahrzeuge sichern**

neues Modell!

Versicherungsbüro
Fabian Mautz
Poststr. 5, 78351 Bodman-Ludwigshafen
Tel. 0151 22680561 

Versicherungsbüro
Fabian Mautz
Poststr. 5, 78351 Bodman-Ludwigshafen
Tel. 0151 22680561 

Versicherungsbüro
Fabian Mautz
Poststr. 5, 78351 Bodman-Ludwigshafen
Tel. 0151 22680561 



Ein markanter Punkt in Rielasingen-Worblingen, an der lebhaftesten Kreuzung der Gemeinde, wo fast jeder Einwohner des Ortes täglich vorbeikommt, hat ein frisch renoviertes Gebäude drei dynamische Firmen unter seinem Dach vereint.
Hier präsentieren sich diese Unternehmen als lebendige Ergänzung des örtlichen Gewebes. Lassen Sie uns einen Blick auf diese neuen Akteure werfen, die das Geschäftsleben in Rielasingen-Worblingen bereichern. 1.v.l. Gentijana Berisha 
(Allianz), Mitarbeiterin Grenzgänger-Berater , 2.v.l. Nadine Neth, Inh. NETH-Immobilien, 3.v.l. Tobias Neth, Gründer und Inh. von NETH-Immobilien, Mitte: Dominik Lemberger, Inh. Allianz Grenzgänger-Berater, 2.v.r. Peter Brütsch, 1.v.r. 
Melis Özcan, Inh. KEMS Gebäudedienstleistungen.

Grenzgänger- Zuzüglerberatung, sowie Allianz - Versicherung unter einem Dach. Im Herzen dieses geschäftigen Treibens steht 
die Beratungsstelle von Herrn Dominik Lemberger, ein wahres Kompetenzzentrum für Grenzgänger und Zuzügler. Die Nähe zur 
Schweizer Grenze ist kein Zufall, sondern eine strategische Entscheidung, die den Kern der Unternehmensphilosophie wider-
spiegelt: Grenzen überwinden, im wörtlichen, wie im übertragenen Sinne. Mit mehr als 15 Jahren Erfahrung in der Beratung 
von Grenzgängern und der Allianz Versicherung, bietet das Team um Herrn Lemberger umfassende Dienstleitungen an. Von 
der Schweizer Krankenversicherungsberatung, der Netto Lohnberechnung, Beratung der Altersvorsorge, Job Vermittlung in die 
Schweiz, bis hin zur Steueroptimierung werden alle Aspekte abgedeckt. 
Es ist uns eine ernsthafte Verpflichtung, Grenzgänger und Zuzügler in allen Phasen ihres Übergangs zu unterstützen. Das 

Portfolio von Herrn Lemberger und seinem Team beschränkt sich nicht nur auf Grenzgängerthemen. Angesichts der aktuellen Energiekosten hat sich das Unternehmen auch darauf spezialisiert, Privatpersonen und Unternehmen zu deutlich 
günstigeren Preisen Zugang zu Strom und Gas zu ermöglichen. Darüber hinaus ist Herr Lemberger bestrebt, durch die Schaffung neuer Arbeits- und Ausbildungsplätze zur lokalen Gemeinschaft beizutragen.

NETH-Immobilien: Eine weitere Erfolgsgeschichte an diesem Standort ist NETH-Immobilien, ein Unternehmen, das Immobilien 
nicht nur als Handelsware, sondern als wertvolle Güter ansieht, die es zu pflegen gilt. Gegründet im Jahr 2018 in Radolfzell, 
hat sich dieses familiengeführte Unternehmen schnell einen Namen für seine persönliche, zuverlässige und pragmatische 
Herangehensweise in der Verwaltung von Immobilien gemacht. „Bei uns ist Ihre Immobilie nicht einfach eine Objektnummer, 
sondern ein wertvolles Gut, um das wir uns gerne kümmern“ – diese Philosophie hat NETH-Immobilien in der Region zum 
Erfolg geführt. Die Gründer sind Tobias Neth und Nadine Neth, beides Kaufleute mit Know-How, ergänzt durch spezifisches 
Fachwissen im Bereich des Gebäude- und Facility Managements. Dieses Wissen ermöglicht es ihnen, alle Arten von Immobilien 
über ihren gesamten Lebenszyklus hinweg kompetent zu betreuen.
NETH-Immobilien hebt sich durch langfristige Kundenbeziehungen, Vertrauen und professionelle Abwicklung hervor. Das Unter-
nehmen, das durch positive Mundpropaganda gewachsen ist, ist stolz auf seine erfolgreiche Zusammenarbeit mit zufriedenen 

Kunden. Mit Herz und Verstand bei der Arbeit, freut sich das Team von NETH-Immobilien darauf, auch Ihre Immobilienanliegen mit höchster Professionalität und persönlicher Note zu behandeln. Diese Mischung aus fachlicher Kompetenz 
und menschlicher Nähe macht NETH-Immobilien zu einem vertrauenswürdigen Partner in allen Immobilienfragen.

Kems - Gebäudedienstleistungen: Das Trio wird durch KEMS Gebäudedienstleistungen, ein Unternehmen, welches bereits seit 
2015 besteht, vervollständigt. KEMS versteht es, Zeit zu sparen – ein Gut, welches in unserer schnelllebigen Gesellschaft 
immer wertvoller wird. Das Team von KEMS steht seinen Kunden im gesamten Landkreis Konstanz mit Rat und Tat zur Seite. Als 
Ihr Dienstleister für Gebäudeservice übernimmt KEMS die Verantwortung für sämtliche Leistungen, um die Werterhaltung Ihrer 
Immobilie zu gewährleisten. Der Fokus liegt auf individuell abgestimmten Leistungen, die auf alle Interessen und Wünsche 
der Kunden zugeschnitten sind. Ob es um Glas- und Gebäudereinigungen oder Entrümpelungen geht, KEMS steht für fach-
kundige und zuverlässige Pflege Ihrer Immobilie. Mit fairen Preisen und kundenfreundlichem Personal baut das Unternehmen 
einen besonderen Draht zu seinen Kunden auf. KEMS ist stolz darauf, Privathaushalte, Bauträger, Eigentümergemeinschaften, 
Hausverwaltungen, Firmen oder Wohnbaugesellschaften zu seinen beständigen Kunden zählen zu dürfen und strebt weiterhin 
nach langjährigen Partnerschaften.

Die Ansiedlung der drei Unternehmen – NETH-Immobilien, Kems Gebäudedienstleistungen und Allianz Grenzgänger und Zuzügler Beratung – in Rielasingen-Worblingen ist ein ermutigendes Zeichen für die dynamischen Möglichkeiten, 
die unsere Region bietet. Diese Firmen, jede mit ihren umfassenden Serviceleistungen, freuen sich auf den Kontakt mit Ihnen, um engagiert und mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! Hegaustraße 2, 78239 Rielasingen-Worblingen

„An uns führt kein Weg vorbei!“ – Drei dynamische Unternehmen 
beleben Rielasingens Geschäftswelt



Name
Selcuk Gök, 26 Jahre

Wohnort 
Tengen

Beruf 
Bürgermeister der Stadt Tengen

Was verbinde ich mit der Region: 
Wenn ich heute an Tengen denke, denke ich an die tolle Natur, die wir hier im ländlichen 
Raum haben, aber auch an die Offenheit der Menschen. Die Menschen im ländlichen 
Raum sind sehr offen und herzlich.

Was treibt mich in meinem Tun an:  
Meine Motivation ist, die politischen und gesellschaftlichen Themen voranzubringen. Die 
Kommunen sind gefordert, mit Herausforderungen, die es in den letzten Jahrzehnten so 
nicht gab. Wir dürfen nicht zulassen, dass Menschen den Eindruck bekommen, dass wir 
nichts machen.

DER ORT
Am 19. März wurde Selcuk Gök in der Randenhalle 
Tengen im Beisein von Familie und Freunden zum 

Bürgermeister gewählt. Das ist ein Moment, 
der ihm in Erinnerung geblieben ist.                                      

Foto: Archiv/Ute Mucha
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Der 19. März 2023 war ein Tag, an dem sich 
für Selcuk Gök vieles veränderte. An die-
sem Tag wurde der 26-Jährige im zweiten 
Wahlgang zum Bürgermeister der Stadt 
Tengen gewählt. „Ich war überwältigt, 
als ich über 50 Prozent der Stimmen be-
kam. Das ist keine Selbstverständlichkeit.“ 
Rund neun Monate später blickt der mitt-
lerweile amtierende Rathauschef noch 
immer positiv auf diesen Moment zurück.

 „Im zweiten Wahlgang als junger Mensch, 
der nicht von hier kommt, anzutreten, war 
ein Risiko. Da hätte auch einiges schief-
gehen können“, sagt Bürgermeister Gök. 
„Ich hatte nur zehn Tage, um den gesam-
ten Wahlkampf auf die Beine zu stellen.“ 
Dazu gehörten Fototermine zu organi-
sieren, Plakate und Flyer zu produzieren 
und sich in die inhaltlichen Themen ein-
zuarbeiten.

Die Kandidatur kam für die Familie recht 
überraschend. Denn eigentlich hatte Sel-
cuk Gök die Idee bereits begraben. Bereits 
zum ersten Wahlgang sei er in Gesprächen 
mit den Fraktionen gewesen. „Ich habe 
mich dann gegen die Kandidatur entschie-
den“, erklärt der Rathauschef. „Ich konnte 
mir das nicht vorstellen. Die Entfernung 
war für mich zu groß.“
Dann kam der erste Wahlgang. Einen Wahl-

sieger gab es an diesem Tag nicht. „Ich 
habe mir gedacht: Du kannst das besser.“ 
Seiner Familie verkündete er die Entschei-
dung dann während einem besonderen 
Moment: „Ich habe am 6. März Geburts-
tag mit meiner Familie gefeiert und beim 
Kuchenessen verkündet: Leute, ich mache 
heute Abend noch meine Bewerbung fer-
tig, fahre nach Tengen und gebe sie ab. 
Die saßen erstmal alle da und haben ge-

dacht, ich mache Spaß.“ Doch dem 26-Jäh-
rigen war es ernst. Damit startete der 
Wahlkampf, bei dem ihn seine Familie und 
Freunde unterstützt haben und der sich 
am Ende als erfolgreich erweisen soll-
te. Bereut hat er die Entscheidung nicht. 
„Ich bin sehr froh, dass ich den Schritt 
gewagt habe“, sagt er rückblickend. „Ich 
bin glücklich, der Bürgermeister der Stadt 
Tengen zu sein.“

„Es hätte einiges schiefgehen können“
Von einer Bürgermeisterkandidatur beim Kuchenessen  von Tobias Lange

DER ORT
Rocca Sforzesca di Imola:

Hier ist die Accademia Pianistica Internazionale Incontri 
col Maestro untergebracht, in der Henriette Gärtner die 

Kunst des Musizierens gelernt hat.

PORTRAIT

Name
Dr. Henriette Gärtner, 48 Jahre

Beruf 
Dozentin, Musikpädagogin, Konzertpianistin

Auszeichnungen 
Landespreisträgerin bei „Jugend musi-
ziert“, Auszeichnung im „TATSACHEN“ 
Schneider Buch der Rekorde als „jüngste 
Konzertpianistin der Welt“, Fünffache 
deutsche Meisterin und im Finale der WM 
im Twirling-Sport, Auszeichnung Award 
Art-in- Science in Boston-Cambridge 

Was mich mit der Region verbindet: 
Die Region, ihre Menschen, Landschaft 
und Sprache, bilden für mich eine be-
sondere Verbindung. Als Konzertpianistin 
schätze ich die Nähe zum Publikum und 
finde in der Natur Inspiration und Kraft 
für meine Arbeit.

In den ersten Jahren ihres Studiums an 
der „Accademia Pianistica Internazionale 
Incontri col Maestro“ in Imola entdeckte 
Dr. Henriette Gärtner, die bereits in ihrer 
Kindheit große musikalische Erfolge fei-
erte, ihre Leidenschaft für das Musizieren 
und die damit einhergehenden Klänge und 
Noten auf einer neuen Ebene. Dies sollte 
ihren Weltblick erweitern und ihr gesam-
tes Tun nachhaltig beeinflussen. 
Ihr Maestro Leonid Margarius lehrte seiner 
damaligen Studentin Henriette Gärtner 
eine neue Perspektive des Notenlesens, 
der Interpretation und damit auch den Akt 
des Musizierens aus neuen Blickwinkeln zu 
betrachten und ihre eigenen Grenzen zu 
erforschen. „In fünf Stunden beschäftigten 
wir uns ausschließlich mit den ersten acht 
Takten der kleinen A-Dur-Sonate 664 von 
Franz Schubert“ – selten war diese Art der 
Detailarbeit der Pianistin zuvor so intensiv 
begegnet, doch der Prozess bescherte ihr 
ein wahres Aha-Erlebnis. „Er lehrte mich, 
die Noten in einer Art zu lesen, welche mir 
zuvor unbekannt war“.

Oft schlug der Maestro seine Hände über 
dem Kopf zusammen, obwohl die Pianis-
tin die Takte des Stücks einwandfrei auf 
dem Piano zu Gehör brachte. Genau an 
diesem Punkt, der mit Frust und Verunsi-
cherung gespickt war, erkannte sie, dass 
die Art und Weise des Lesens und Fühlens 
zwischen den Noten und der Realisierung 
dessen in Form der Gestaltung der Phrase, 
welche jeden Tag eine neue Perspektive 

hervorbringen kann und muss, die wah-
re Kunst in der Musik ausmacht. „Es war 
eine andere Art zu spielen, zu fühlen und 
zu hören.“ Der Weg, den Notentext detail-
reich zu lesen, Verbindungen zwischen 
den Klängen zu schaffen und das Stück 
jeden Tag neu zu entdecken, brachte sie 
dazu, die Musik wahrlich zu beatmen und 
die Kommunikation über die Klänge in 
einem weiten Spektrum zu erkunden.
Weiter gab ihr diese Lehre die Chance, 
einen neuen Tiefgang der jeweiligen Stü-
cke zu erfahren und eine neue Dimension 
durch die Liebe am Detail für die Schön-
heit des Klangs zu erleben. Heute schaut 
sie dankbar auf diesen Moment zurück, 
der ihr die Kunst vermittelte, das Werk in 
all seinen Facetten zu erkunden, um dem 
Publikum letztendlich die Musik und den 
damit einhergehenden Prozess zu vermit-
teln. Dies wirkt sich maßgeblich auf die 
Qualität ihres Tuns und auf die Schlichtheit 
und Unaufwendigkeit ihres Spiels aus. Das 
geistige, mehrdimensionale und sinnliche 
Durchdringen hat zu einer Aufwertung 
ihres Schaffens geführt. Der Prozess der 
Detailarbeit, mittels ihrer klangschaffen-
den Finger und präzise pedalisierenden 
Füße, wird somit unerlässlich und erzeugt 
beim Publikum durch die überzeugende 
Intensität und Authentizität ein Gelingen 
des Übertrags der Emotionen – auch wenn 
jener mit einem gewissen Risiko einher-
geht: Denn das Stück und die Töne stets 
in einem neuen Licht zu betrachten und 
damit kontinuierlich Neuland zu betreten, 

erfordert auch den Mut, mit der Musik zu 
experimentieren. Nur wer nicht davor zu-
rückschreckt, das Risiko im Moment der 
Performance einzugehen, könne den Weg 
betreten, Meister seiner selbst und seiner 
eigenen Kunst zu werden.  

Doch nicht einzig die Risikobereitschaft 
sei laut der Pianistin ausschlaggebend für 
den Mut; man müsse ebenfalls die Bereit-
schaft mitbringen, sich selbst und sein 
Können zu hinterfragen, weshalb sie sich 
auch selbst als ihre schärfste Kritikerin 
betrachtet. Somit hat sich dieses Vorge-
hen nicht einzig auf ihre Musik, sondern 
auch auf ihre Persönlichkeit übertragen. 
Henriette Gärtner beschreibt diese Stun-
den mit Leonid Margarius gar als bewusst-
seinserweiternd, welche ihre Arbeit und 
Persönlichkeit bis heute prägen und sich 
im Tiefgang ihrer Tonkunst widerspiegeln. 
Die Erfahrung ebnete ihr den Weg, neue 
Blickwinkel zu erkunden, die Musik auf 
einer neuen Ebene zu erfahren und auch 
das völlige Potential aus weiteren Kursen 
herauszuarbeiten. So beispielsweise auch 
das Studium bei Peter Feuchtwanger in 
London, der ihr exemplarisch aufzeigte, in 
der Musik nicht nur voraus, sondern auch 
zurückzudenken, um den Prozess der Er-
arbeitung der Brückenschläge zwischen 
den Tönen und Noten weiterzuentwickeln. 
Die Erkenntnisse, welche sie während ih-
res Studiums sammelte, nutzte Henriette 
Gärner, um dem Publikum eine neue Pers-
pektive der Stücke aufzuzeigen.

Eine neue Art der Kommunikation 
Von „bewusstseinserweiternden“ Momenten mit dem Maestro  

von Tara Koselka
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Foto: Stiftung Internationale Akademie Imola



LANDKREIS KONSTANZ - Der Gesundheitsverbund Landkreis Konstanz 
(GLKN) plant ein neues Krankenhaus an einem zentralen Standort im Land-
kreis: Im Rahmen der beschlossenen Zwei-Standort-Lösung strukturiert er 
seine Kliniken neu und sichert so weiterhin eine exzellente, zukunftssiche-
re Gesundheitsversorgung aus kommunaler Hand, bei der der Mensch im 
Mittelpunkt steht.

Das Thema Gesundheitsversorgung betrifft uns alle. In dem Verfahren der 
Neustrukturierung sollen daher auch die verschiedenen Bedürfnisse und 
Perspektiven der Einwohnerinnen und Einwohner im Landkreis gehört wer-
den. Dazu hat der Landkreis ein Verfahren zur Öffentlichkeitsbeteiligung 
etabliert, in dem er seine Einwohnerinnen und Einwohner über zwei Foren 
aktiv in das Verfahren einbindet.

Anschließend wählen die Teilnehmenden Mitglieder aus, die die Ergebnisse 
im darauffolgenden Dialogforum vertreten und mit den Interessensvertre-
tungen verschiedener Organisationen diskutieren. Gemeinsam erarbeiten 
sie dort ihre Empfehlungen an die Expertise und die politischen Gremien. 
Diese soll den Verantwortlichen als zusätzliche Informationsgrundlage für 
ihre Entscheidungen dienen.

„Ich war am Anfang kritisch, weil ich  
dachte, es sei schon alles entschieden.  
Aber das Gefühl habe ich revidiert. Ich  
dachte, der Prozess sei weiter. Er steht  
aber wirklich am Anfang.“
– Elke Denzel, Teilnehmerin des Ideenforums (Grundstückskriterien)

Langfristige Projekte und politische Entscheidungsprozesse sind oft komplex 
und vielschichtig. Auf der neuen Website www.starkindiezukunft.info 
informiert der Landkreis Konstanz zusammen mit dem GLKN daher ausführ-
lich und verständlich über die Hintergründe und aktuellen Entwicklungen. 
In der Rubrik „Frequently Asked Questions“ (FAQ) können auch Fragen zur 
Neustrukturierung der Kliniken gestellt werden. Ebenfalls finden sich dort 
die öffentlichen Gutachten und weitere Details zur Öffentlichkeitsbeteili-
gung sowie deren verschiedenen Empfehlungen.

Im Ideenforum tauschen sich zufällig ausgewählte Einwohnerinnen und Ein-
wohner aus dem Landkreis Konstanz über ihre Erfahrungen und Ideen zu 
dem jeweiligen Meilenstein im Prozess aus. Bei der Auswahl wurde darauf 
geachtet, eine Vielfalt in Bezug auf Geschlecht, Alter, Bildungshintergrund, 
Migrationshintergrund und Herkunft aus den 25 Städten und Gemeinden 
des Landkreises sicherzustellen. 

„Jeder konnte seine Argumente zur  
Sprache bringen und die Gruppen waren 
gleichmäßig besetzt von jung bis alt. “
– Katharina Macha, Teilnehmerin des Ideenforums (Medizinkonzept)

GEMEINSAM FÜR

UNSERE KLINIKEN
Gemeinsam erarbeiten die Teilnehmenden ihre Empfehlungen für die politischen Gremien, hier für das Medizinkonzept im Januar 2023. Bildnachweis: Landratsamt Konstanz

Anita Gerbeck und Thomas Giesinger (BUND Radolfzell) erarbeiten gemeinsam Ideen zum Thema 
Funktionalität, Ausstattung und Design von Krankenhäusern. Bildnachweis: Landratsamt Konstanz

#starkindiezukunft

STARK IN 

DIE ZUKUNFT!

Code scannen

IHRE FRAGEN UND 
UNSERE ANTWORTEN
ZUR NEUSTRUKTURIERUNG 
UNSERER KLINIKEN:

www.starkindiezukunft.info



DER ORT Die Skulpturen Gero Hellmuths strahlen aber auch ein Augenzwinkern aus. Mit einem solchen nahm er 
auch die Korrektur seines „Marktwieb“ auf dem Singener Herz-Jesu-Platz hin, das von einem Techniker 

der Giesserei „von einer Biene gestochen“ werden musste, damit der ausgestreckte Finger 
symbolische anschwillt und so die Verletzungsgefahr durch ihn verringert wird. 

Foto: Oliver Fiedler, Wochenblatt

Sein Triptychon „Auschwitz Zyklus“, damals in 2015 bei der Entstehung in seinem Atelier in Singen. Auch aus der Dunkelheit der Vergan-
genheit geht es dabei ins Licht. Die in diesem Zyklus immer wiederkehrende „19“ ist ein Fragment aus den Tätowierungen, mit denen die 
Insassen  der Konzentrationslager zu Nummern gemacht worden sind. 

Foto: Oliver Fiedler, Wochenblatt

Gero Hellmuth ist ein Künstler mit vielen 
Seiten, der auf vielfältige Weise seine Spu-
ren in der Stadt hinterlassen hat. Nur eine 
Seite sind seine knorrigen Figuren, etwa 
die der Poppele-Fastnacht vom Burggeist 
über das Eierwieb bis zur „Bolizei“ vor 
dem Singener Rathaus, der zum Hohen-
twiel aus dem Stadtgarten heraufblicken-
de Dichter Viktor von Scheffel, zuletzt die 
„Marktwieber“ auf dem Herz-Jesu-Platz 
oder auch die berühmten Fastnachtsze-
nen für die einstige Scheffelhalle oder 
seine Szenen zum 1100 Geburtstag der 
Burg auf dem Hohentwiel. 
Die andere Seite ist seine politische Kunst, 
die durchaus „stören“ will und soll. Etwa 
das „Kreuz der Arbeitslosen“, welches in 
den 1990er Jahren immer vor der Fabrik 
aufgestellt wurde, wo gerade restruk-
turiert wurde, also viele Menschen ent-
lassen werden sollten – um hier nur ein 
Beispiel zu nennen, denn sein Werk ist 
einfach gewaltig vielfältig.
Als der 70. Jahrestag des Kriegsendes 
immer näherkam, erschuf Gero Hellmuth 
einen umfangreichen Zyklus aus Plastiken 
mit Malerei, in dem grauenhafte Zeiten 
aufgearbeitet wurden. „Das schreckliche 
Geschehen des Holocaust darzustellen ist 
nicht meine Absicht. Es lässt sich weder 
in Bildern noch in Worten festhalten. Aber 
ich will das unmenschliche Geschehen in 
Erinnerung rufen“, sagt Hellmuth selbst 
dazu. 

Er suchte die Spuren, die er in den Num-
mern fand, die den Gefangenen der Kon-
zentrationslager tätowiert wurden, und 
die sie – wenn sie den Holocaust überleb-
ten – für ihr Leben zeichneten. 
Dieser „Auschwitz Zyklus“ als Triptychon 
mit dem Titel …dass man mit ihnen re-
det.“, der in Singen, in Berlin und auch in 
Polen gezeigt wurde, und für das eine ei-
gene Komposition durch den israelischen 
Komponisten Joseph Dorfmann entstand, 
hat dann auch für eine Begegnung wäh-
rend der Ausstellung zum Jahrestag des 
Kriegendes im Mai 2015 im Deutschen 
Bundestag gesorgt, die für ihn einer der 
großen Momente geworden ist. Es wurden 
dort natürlich Führungen angeboten und 
auch eine Gruppe von Polen war dort. 
„Eine junge Polin sprach mich an, deren 
Großvater in Auschwitz inhaftiert war, 
jedoch das Vernichtungslager überleb-
te. Was ihr Großvater ihr über diese Zeit 
erzählte, hat in ihr das Bild erzeugt, dass 

alle Deutschen Bestien sind“, erzählt Gero 
Hellmuth. So sagte sie ihm das auch. Als 
er ihr das Triptychon erklärte, das mit 

einer weißen Fläche die Hoffnung aus 
dunklen Spuren aufzeigen will, die durch 
die „19“ dargestellt sind — ein Fragment 
der Tätowierungen. 
„Ich erzählte ihr, dass dieses Triptychon 
an diese Zeiten immer wieder von neu-
em erinnern soll, und auch, dass dort, wo 

Wie meine Kunst aus Bestien Menschen machen konnte
Gero Hellmuth und eine Begegnung zum Auschwitz-Zyklus in Berlin von Oliver Fiedler
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Gero Hellmuth

Geboren 1940 in Neustrelitz

Kunststudium in Karlsruhe, Studium der Kunstwissenschaften und Philosopie in Karlsruhe, 
Freiburg und Stuttgart.
  
Kunsterzieher am Hegau-Gymnasium in Singen ab 1971. Großplastik „Ekkehard“ zur 
1250-Jahr Feier Singens 1987. „Kreuz der Arbeitslosen“ 1993, Poppele Narrenbrunnen 
vor dem Rathaus Singen, Skulptur Viktor von Scheffel im Stadtgarten Singen 2014, 
Auschwitz-Projekt zum 70. Jahrestag des Kriegsendes 2015 in Singen, Berlin und Danzig. 
!“Hiob Zyklus“ und „Kriegskinder“ 2017/2018 in Stettin, Schrei der Kriegskinder 2020 in 
Freiburg, 2022 „Marktweiber“ auf dem Herz-Jesu-Platz Singen.

Neben der Kunst, die Ausritte mit einem geliehenen Pferd durch diese Landschaft.

ich aufgewachsen war in Vorpommern, 
damals viele Menschen den Juden doch 
geholfen hatten und sie versteckten, ob-
wohl das höchst gefährlich war. Als ich 
das erzählte, spürte ich, wie sich ihre 
Miene erhellte und für sie erstrahlte da 

ein helles Licht, denn sie sagte auch, dass 
ihr nun  klar geworden sei, dass nicht alle 
Deutschen Bestien gewesen seien, son-
dern dass sie Menschen wären.“ Für ihn 
war das ein sehr starkes Gefühl, wie Kunst 
hier Menschen die Gedanken öffnen kann.  

Sein Triptychon „Ausschwitz Zyklus“ stell-
te Gero Hellmuth dem „Museum des 2. 
Weltkrieg“ in Danzig zur Verfügung, wo es 
in diesem Jahr auch im Rahmen einer Ta-
gung des Internationalen Auschwitz-Rats 
ausgestellt wurde.

Foto: Oliver Fiedler, Wochenblatt



Ihr Partner seit über 50 Jahren für Neu- Um- und Anbau
Wir bauen für Sie mit hochdämmenden Tonziegel, indivi-
duell nach Ihrer oder unserer Planung zum garantierten 

Festpreis

MEDIABERATUNG 

PERSONALWERBUNG 

GRAFIKDESIGN

WWW.BRAUN-WERBUNG.DE

Happy 55+1
Wir bedanken uns für 
die langjährige und 

gute Zusammenarbeit !

PORTRAIT
 Name Ulrike Blatter, 61 Jahre

 Wohnort Gottmadingen
  
 Beruf Ärztin und Autorin
  
 Mich verbindet mit der Region Ich verliebte mich während des Medizin- 
  studiums in Köln in einen heimwehkranken  
  Schwarzwälder. Ihm zuliebe zog ich in den  
  Südwesten.
  
 Was mich antreibt: Suchtprävention und interkulturelles  
  Mentoring sind meine großen gesell- 
  schaftlichen Anliegen. 
  Mein zweiter Beruf ist das Schreiben.

DER ORT
Im September 2020 machte sich Ulrike Blatter 

auf zu einem Benefizlauf durch den Hegau.

Es ist noch dunkel, als ich am 1. September 
2020 das Haus für einen Spendenlauf ver-
lasse. Das Geld soll einem Kinderprojekt in 
Bosnien zugute kommen. Mein Orthopäde 
war entsetzt über den Plan, 24 Stunden 
durch den Hegau zu wandern. Auch ich 
hatte Zweifel, ob ich es schaffen würde. 
Aber aus Bosnien hatten mich Hilferu-
fe erreicht. Durch die Pandemie war die 
Arbeit schwieriger geworden – und teurer. 
Jede Spende ist willkommen. 

Also mache ich mich auf den Weg. Im 
Morgennebel sehe ich Rehe und kurz vor 
Randegg Fuchs und Hase, die sich „Gu-
ten Morgen“ sagen. Der Sonnenaufgang 

malt den Himmel in zarten Farben. Als 
ich Richtung Rielasingen laufe, schieben 
sich dunkle Wolken über den Horizont. Die 
machen mir jedoch weniger Sorgen als 
die beiden Gänse, die mich schnatternd 
und schnappend in Worblingen verfolgen. 
Ich entkomme um Haaresbreite und ge-
nieße den Wanderweg über die Höri ent-
lang der Aach. Inzwischen ist der Himmel 
hinter mir pechschwarz. Gerade noch so 
erreiche ich einen Unterstand und bereue, 
dass ich mich für die bequemen Jogging-
schuhe entschieden habe, die nicht was-
serfest sind. Als ich mit nassen Socken im 
Naturschutzgebiet an der Aachmündung 
ankomme, beneide ich die Enten. Die sind 

auch mit nassen Füßen putzmunter. Im 
Gegensatz zu mir. In Radolfzell erwischt 
mich der nächste Sturzregen. Aber nach 
über 40 Kilometern erlebe ich nun das, 
was Jogger als „Runners High“ kennen.
Ein euphorisierender Hormonmix lässt 
mich Richtung Schiener Berg schweben. 

Natürlich verlaufe ich mich: Mit meinem 
hormonell vernebelten Hirn lande ich 
statt auf dem Wanderweg auf der völlig 
verschlammten Downhillstrecke. Es wird 
dunkel, aber die Endorphine wirken im-
mer noch. Meine Laune ist bestens. Hinter 
Schienen begleitet mich eine Fledermaus, 
die hektisch im Strahl meiner Stirnlampe 

flattert, durch den stockdunklen Wald. 
Am Öhninger Zoll wartet mein Mann und 
nimmt meine Hand. Erst jetzt spüre ich 
die Blasen an den Füßen. Trotzig  will ich 
weiterlaufen, aber als ich in Hemishofen 
unser Auto sehe, weiß ich, was die wirk-
lichen Versuchungen im Leben sind. Ein 
paar Stunden Schlaf und dann geht es am 
nächsten Morgen weiter. Das Ziel habe ich 
mit „nur“ 20 Stunden und 70 Kilometern 
leicht verfehlt, bin aber trotzdem stolz.

Vor über zwanzig Jahren lebte ich auf 
dem Balkan. Als wir im kriegszerstörten 
Bosnien mit Mentoring und  Suchtpräven-
tion begannen, waren wir absolute Pionie-

re. Auch die Entwicklung dieser Projekte 
war eine Art Marathonlauf – nie hätte ich 
gedacht, dass ich so lange dran bleiben 
würde. Aber genauso wie die von uns be-
treuten Kinder erwachsen wurden, sind 
es inzwischen auch die Projekte. Aus dem 
Verein wurde eine finanziell selbststän-
dige Stiftung. So war der „Megamarsch“ 
mein letzter Spendenlauf. Der Platz reicht 
nicht, um all die Begegnungen zu schil-
dern, die ich an diesem Tag hatte. Aber 
eins wurde mir klar: Nach vielen Jahren 
des Umherziehens als ewig heimwehkran-
ke Kölnerin bin ich mit Blasen an den Fü-
ßen endlich wirklich angekommen in der 
Region, die mir schließlich Heimat wurde.  

So weit die Füße tragen
20 Stunden für den guten Zweck unterwegs von Ulrike Blatter
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DER ORT Im Kletterwerk Radolfzell fand Sebastian Lucke den Spaß am Klettern und startete dort 
auch seine sportliche Karriere. Outdoor machte er in der Region ebenfalls seine ersten 

Erfahrungen: „Am Mädgeberg bin ich meine ersten Meter am Felsen geklettert.“

Seit vier Jahren lebt Sebastian Lucke 
in der Nähe von Düsseldorf, um dort als 
Leistungssportler im Speedklettern als 
Teil des Nationalkader dieser Disziplin 
zu trainieren. Seinen Start beim Klettern 
machte er jedoch hier in der Region. Er 
begleitete ab einem Alter von etwa acht 
Jahren seine große Schwester ins Kletter-
werk Radolfzell. „Klettern ist fast so etwas 
wie eine Familientradition“, erzählt Lucke. 
Schon sein Großvater sei ein begeisterter 
Kletterer gewesen, 
was sich wiederum 
auf seine Mutter 
und dann deren 
Kinder übertragen 
habe. Wenn seine 
große Schwester ins 
Kletterwerk Radolf-
zell ging, um zu trai-
nieren, habe er sie 
oft dorthin beglei-
tet. Während er dort 
anfangs nur auf sie 
gewartet habe, pro-
bierte er sich dann 
irgendwann selbst 
an der Kletter-
wand aus und fand 
schnell Spaß daran. 
Er begann regelmä-
ßig im Kletterwerk 
zu trainieren und 
schaffte es dort bis zur Leistungsgruppe. 
Die Anforderungen für diese Gruppe seien 
nicht definiert, aber „es wird regelmäßig 
geklettert und auch anderweitig dafür 
trainiert“. Mit Trainer Ramon Patone, der 
heute das Kletterwerk Radolfzell leitet, 
habe er dann auch angefangen, einzeln zu 
trainieren.

2016 kam der Fernsehsender „RegioTV“ 
auf das Kletterwerk in Radolfzell zu, um 
ein Training dort zu begleiten. Sebastian 
Lucke vermutet, dass die Leistungsgrup-
pe deshalb ein guter Ansprechpartner 
war, weil sie regelmäßig trainierten und 
dort „keine absoluten Anfänger“ waren. 
Verwendet wurden die Aufnahmen für 
eine Reihe, in der Freizeitaktivitäten in 
der Bodenseeregion vorgestellt wurden. 
Er selbst war 13 Jahre alt, als das Kame-
rateam dann kam, um während eines 
Trainings zu filmen. Insbesondere im Ge-
dächtnis geblieben ist ihm dabei sein 
Einzelinterview: „Schon damals habe ich 
ganz klar gesagt, dass ich irgendwann bei 

einer WM starten will.“ Insgesamt verbin-
det er mit dem Kletterwerk viele Erinne-
rungen: „Ich habe dort tausende Stunden 
im Training verbracht, mit Blut, Tränen 
und ‚ich habe keinen Bock mehr‘. Aber es 
gab auch unfassbar viele tolle Momente 
mit tollen Leuten.“

Seit ein paar Jahren startete Lucke da 
schon bei den ersten „Spaßwettkämpfen“ 
im Klettern, ab 2016 dann bei den ersten 
Turnieren auf Landesebene. „Dabei war 
Speedklettern eine von drei Disziplinen“, 

erklärt er. Nur ein Jahr 
später nahm er an seinem 
ersten Speed-Jugendcup 
auf Bundesebene teil. „Da 
habe ich dann quasi ‚aus 
Versehen‘ gewonnen.“ Es 
kristallisierte sich heraus, 
dass er hier seine Stärke 
hat. Seit 2019 setzt der 
Sportler den Fokus nur 
noch aufs Speedklettern.

Heute ist sein Name auf 
der Liste des Olympia-
Perspektivkaders in der 
Disziplin Speedklettern 
zu finden. „Das bedeutet, 
dass man mir das Poten-
zial anrechnet, mich für 
Olympia qualifizieren zu 

können.“ Durch die No-
minierung bekommt er 

beispielsweise eine intensivere Trainings-
betreuung durch den Bundestrainer und 
Unterstützung außerhalb des Trainings, 
etwa in Form von Physiotherapie und 
Sportpsychologischer Betreuung. Abseits 
davon ändere sich für den 21-Jährigen da-
durch nicht viel, er trainiere genauso in-
tensiv wie vorher und rechne auch genau-
so mit Niederlagen und Siegen wie zuvor.

Seinen Traum bei einer Weltmeisterschaft 
zu starten, hat er sich inzwischen erfüllt: 
„Ich bin bereits bei zwei Jugend- und zwei 
Erwachsenen-Weltmeisterschaften ge-
startet. Meine erste Jugend-WM war 2019 
in Arco, meine erste Herren-WM 2021 in 
Moskau.“ Ohne seine Zeit beim Kletter-
werk in Radolfzell und die Leidenschaft, 
die er schon früh zeigte, wäre das nicht 
möglich gewesen: „Klettern ist mein Le-
bensinhalt geworden, den ich in der Re-
gion, beim Kletterwerk in Radolfzell, ge-
funden habe.“

„Mein Ziel ist, bei der Weltmeisterschaft zu klettern“
Eine Sportlerkarriere mit Ursprung am Bodensee von Anja Kurz

PORTRAIT
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Beruf
 

Das treibt mich an
 

Mich verbindet mit der Region 

Am 
Mädgeberg 

bin ich meine 
ersten Meter 

am Felsen 
geklettert.
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Sebastian Lucke

 21 Jahre

Wuppertal

Leistungssportler (Speedklettern), Jura-Student
  
Die Lust am Klettern und daran, mich selbst herauszufordern. Und auch die Suche nach 
Perfektion, was sich bei dieser Sportart gut an der Zeit messen lässt. Jahr für Jahr merke 
ich, dass ich besser werde und ich möchte austesten, wie weit ich es schaffen kann. 
Das sorgt immer wieder dafür, dass ich morgens aufstehe und ins Training gehe.

Seit ich ein Jahr alt war, haben wir in Gottmadingen gewohnt, bis ich mit 17 Jahren 
ausgezogen bin, um in Wuppertal besser trainieren zu können. Daher verbinde ich mit der 
Region 16 Jahre Kindheit.

Foto: Privat
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DER ORT

Das Zollschild hat schon längst seinen Dienst quittiert.

PORTRAIT
Name

Alter

Lebensdaten

Mich verbindet mit der Region

Ein gutes Ende bei der Geschichte vom „Buchbinder Wanninger“ 
Ein altes Zollhäuschen wird Dokument einer beharrlichen Bürokratie von Oliver Fiedler

Manches bleibt einfach so stehen, und 
steht und steht. Und am Schluss weiß so-
gar niemand mehr, wem das eigentlich ge-
hört oder wer zuständig dafür ist. So geht 
es dem Gottmadinger Bürgermeister Dr. 
Michael Klinger schon seit den 18 Jahren, 
die er im Amt ist mit dem alten Zollhäus-
chen am Steiner Weg in Richtung Buch/ 
Ramsen. Das ist schon seit Jahrzehnten 
nicht mehr in Betrieb und das Zollschild 
löst sich dort längst in seine Bestandteile 
auf. Aber es wollte eben einfach nicht ver-
schwinden. 

Doch im letzten Jahr bekam die Gemein-
de und der Bürgermeister einen sehr 
überraschenden Beistand. Denn in der 
Straße wohnt Hubert Pfaff, als dynami-
scher Ruheständler, der sich auch fragte, 

warum das Häuschen dort noch steht und 
weshalb man es nicht beseitigen könnte, 
zumal das kleine Zollhäuschen wirklich 
keine Augenweide ist. Und da machte sich 
Hubert Pfaff an die Arbeit, nicht wissend, 
dass ihm nun eine Odyssee bevorstehen 
würde, die für Bürgermeister Klinger 
Paradebeispiel für die Bürokratie hierzu-
lande ist – und der zum Ortstermin richtig 
glücklich war, dass der neue Mitbürger 
hier nicht aufgegeben hat.

Im September letzten Jahres begann der 
„Behörden-Marathon“ zum Bundesamt für 
Immobilien in Bonn, wo man ihn wegen 
fehlender Zuständigkeit nach Stuttgart 
verwies. Danach ging es in der Behörden-
leiter weiter nach Freiburg und schließ-
lich nach Konstanz, wo man dann aber 

vermutete, dass hier das Hauptzollamt 
Singen zuständig sein könnte. Das war es 
auch tatsächlich, aber nur bis vor zehn 
Jahren. Und wo man auch nicht wusste, 
wer nun zuständig wäre, dachte, dass 
dieses Kapitel dort eben schon beendet 
sei. Immerhin wurde er nun ans Staatliche 
Hochbauamt Freiburg verwiesen, landete 
in der nächsten Runde des Marathons bei 
der Behörde in Konstanz und schließlich 
in der Aussenstelle Radolfzell und wie-
der beim Gottmadinger Grundbuchamt, 
um nun tatsächlich fast am Ziel zu sein. 
„Mehrfaches penetrantes telefonisches 
Nachfragen, um den aktuellen Stand zu 
erfahren, beschleunigte die Angelegen-
heit“, hat Hubert Pfaff in seiner Dokumen-
tation vermerkt. Im Oktober 2023 erschien 
der dann persönlich in der Radolfzeller 

Aussenstelle des Hochbauamts, 
um dort tatsächlich eine Ter-
minbestätigung zu bekommen, 
nachdem ein erster Anlauf we-
gen des „SlowUp“ im Juli gestri-
chen wurde. „Diesen Tag jetzt im 
November habe ich mir ganz dick 
im Kalender angestrichen“, sagt 
Hubert Pfaff sichtlich befriedigt 
beim Ortstermin, an dem Chris-
toph Joos vom gleichnamigen 
Unternehmen aus Radolfzell die 
Baustelle einrichtete. Zwei Tage 
werde er brauchen, die Insel wird 
ja bleiben. Das ist der schnellste 
Teil dieser unendlichen Geschichte. Aber 
der „Buchbinder Wanninger“, als der sich 
Hubert Pfaff gerne bezeichnet, hat doch 
sein Ziel erreicht.

Hubert Pfaff

75 Jahre

Personalchef in zwei großen Unternehmen, 
zuletzt für 15 Jahre im Unternehmen 
„Ravensburger“. Vor zwei Jahren Umzug 
nach Gottmadingen. Hier setzt er sich 
weiter für die Betreuung von Geflüchteten 
ein.

Früher waren es 20 Kilometer bei uns bis 
zum nächsten Supermarkt und jetzt noch 
600 Meter – und hier ist alles andere 
auch vor Ort.
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Beim Ortstermin zum Start der Abrissar-
beiten, die gerade mal zwei Tage dauern: 
Bürgermeister Dr. Michael Klinger, Hubert 
Pfaff und Christoph Joos vom Abriss-
unternehmen. 

Name

Beruf

Wohnort

Lebensmotto

Mich verbindet mit der Region

Hermann Kratt (66 Jahre)

Einzelhändler und Kaufhausbesitzer

Radolfzell

„Der Beruf macht mir einfach wahnsinnig 
Spaß.“

Immer auf die Kundenwünsche reagieren 
zu können, ist uns einfach in den 104 
Jahren immer wieder gelungen.

DER ORT

Das Kaufhaus Kratt ist in der Region ein Alleinstellungsmerkmal als familiengeführtes 
Kaufhaus mit einem überraschend breiten und guten Sortiment für die Kunden. 

PORTRAIT

Der Tag an dem plötzlich nichts mehr gehen sollte
Hermann Kratt über den Corona-Schock von 2020 von Oliver Fiedler

Viele haben das Thema Corona längst 
schon wieder verdrängt, für den Radolf-
zeller Kaufmann Hermann Kratt waren 
die Tage und Wochen der Lockdowns ab 
dem März 2020 eine so einschneidende 
Erfahrung, das die ganz oben auf seiner 
Liste der großen Ereignisse in einem doch 
auch sehr ereignisreichen Leben stehen. 
Damals im März ging da alles sehr schnell: 
An einem Dienstag ausgesprochen, muss-
ten die Geschäfte am Mittwoch schon ge-
schlossen bleiben. 

„Das gab es in meinem ganzen Arbeits-
leben noch nie und es hat mich physisch 
wie psychisch unglaublich getroffen. Auf 
einmal Kurzarbeit anmelden zu müssen 
und den Laden voller Ware fürs Frühjahr 

zu haben — ohne zu wissen, wie es weiter 
geht“, blickt Hermann Kratt auf diese Zeit 
zurück. „Manche haben damals gewitzelt, 
dass ich mich da hätte wunderbar erholen 
können, aber ich habe nie mehr gearbei-
tet als in dieser Zeit, schon weil jeder Tag, 
jede Woche, zur neuen Herausforderung 
wurde.“ 

Da gab es Treffen mit Kunden auf Park-
plätzen, wo Ware gegen Geld getauscht 
wurde, das war schon ein sehr sonderba-
res Gefühl für den Kaufmann, der sonst so 
viel Wert darauflegte, die Kunden herzlich 
in seinem Geschäft zu begrüßen und mit 
den Mitarbeitern Fachkompetenz zu ver-
mitteln. Dann kam eine sonderbare Phase, 
in der Geschäfte mit einer Verkaufsfläche 

von über 800 Quadratmetern geschlos-
sen bleiben mussten, was beim Kaufhaus 
Kratt der Fall war. „Das Kuriose daran war, 
dass das Seemaxx ja viel größer war, aber 
aus vielen einzelnen Shops bestand, aber 
dann öffnen durfte und ich nicht. Das be-
deutete, mit meinem Problem bei den 
Handelsverbänden, wie auch in der Politik, 
vorstellig werden zu müssen, um auf die-
sen Irrsinn hinzuweisen, der freilich unser 
Geschäft mehr in Gefahr brachte, als das 
eigentliche Virus.“ 

Dem folgten dann Zeiten, in denen plötz-
lich Click & Collect angesagt wurde, und 
die Kunden bestellte Waren in der Garage 
abholen sollten, wo sie doch lieber in den 
Laden wollten, um sich da einfach etwas 

auszusuchen, was ihnen ins Auge springt. 
„Das war auch für unsere Mitarbeiter rich-
tig heftig, denn die wussten damals ja 
auch nicht, wie es mit ihnen weitergehen 
soll.“ Da ist Hermann Kratt dann wieder 
stolz, dass es doch gelungen ist, alle zu 
halten bis auf zwei, die sich aber von sich 
aus für einen anderen Beruf entschieden 
hatten.

„Dann kam ja schließlich auch noch eine 
Zeit, in der wir zwar wieder öffnen durf-
ten, aber nur für geimpfte oder getestete 
Kunden. Können Sie sich vorstellen, was 
das für ein Gefühl war, da am Eingang 
des Geschäftes zu stehen und zu kon-
trollieren. Und sie wieder wegzuschicken, 
wenn sie nicht geimpft waren“, sagt er 

wieder mit ernster Miene. Dazu kam der 
Kampf um Desinfektionsmittel, um Tests, 
um Masken, um Scheiben für die Kassen 
als Infektionsschutz in einem quasi von 
einem auf den anderen Tag leergefegten 
Markt. „Wir waren ein tolles Team alle zu-
sammen“, ist die andere Seite der Erinne-
rung von Hermann Kratt. 

Bleibt die Frage: Was hätte er anders ge-
macht, wenn er damals die Entscheidung 
hätte treffen müssen? „Die Politik war 
damals natürlich überfordert, weil sie so 
etwas einfach nicht kannte. Wahrschein-
lich hätte ich manches nicht so hart um-
gesetzt, weil sich im Nachhinein bei vielen 
Maßnahmen herausgestellt hat, dass sie 
eigentlich kontraproduktiv waren.“

Foto: Archiv Wochenblatt

Foto: Oliver Fiedler, Wochenblatt



Name
Andreas Jung (48 Jahre)

Wohnort 
Reichenau

Beruf 
Bundestagsabgeordneter

Was verbinde ich mit der Region: 
Heimat. Ich bin in Stockach aufgewachsen, habe in Konstanz studiert und lebe auf der 
Reichenau. Und ich verbinde als Abgeordneter mit unserer Region den Auftrag, 
für sie zu kämpfen.

Was treibt mich in meinem Tun an:  
Mich treibt mein Bestreben an, die Dinge zu verbessern. Ich bin in die Politik gegangen, 
um für heute etwas zu bewegen und das Leben künftiger Generationen zu verbessern.

DER ORT
In den Tagen nach dem Angriff Russlands auf die Ukraine 

fanden zahlreiche Kundgebungen statt. 
So auch in Singen, wo Ehrenbürger Wilhelm Waibel 

Berichte von betroffenen Menschen vorlas.                                      
Foto: Archiv/Oliver Fiedler
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Seit rund 18 Jahren ist Andreas Jung 
Mitglied des Deutschen Bundestags, seit 
mehr als 30 Jahren politisch aktiv. Da 
kommen mehr als eine Handvoll erinne-
rungswürdige Momente zusammen. 

„Es ist mir nicht ganz leichtgefallen, mich 
zu entscheiden“, gibt der Politiker zu. Die 
zündende Idee sei ihm dann auf der Auto-
fahrt nach Singen am Tag des Gesprächs 
mit dem WOCHENBLATT gekommen: Der 
26. Februar 2022.

An diesem Tag war Andreas Jung viel un-
terwegs. Erst in Singen, dann in Konstanz, 
dann in Stockach. Zwei Tage zuvor, am 24. 
Februar, hatte der Angriffskrieg Putins 
gegen die Ukraine begonnen. „Das hat al-
les verändert“, so der Politiker. In den drei 
Städten fanden Kundgebungen statt, auf 
denen die Solidarität mit der Ukraine be-
kräftigt wurden.
Er erinnert sich daran, wie Wilhelm Waibel, 
Ehrenbürger der Städte Singen sowie Ko-
beljaky und Muschyna Greblja, in der Uk-

raine, eine Botschaft des Bürgermeisters 
von Singens Partnerstadt Kobeljaky ver-
las. „Das war ein bewegender Moment,“ 
sagt Andreas Jung. „Viele hatten Tränen 
in den Augen.“ Und er erinnert sich an 
eine Studentin aus der Ukraine, die in Kon-
stanz vor ein- bis zweitausend Menschen 
von ihrer Großmutter berichtete, die im 
Keller Schutz gesucht hatte, und von ihren 
Brüdern, die das Land als Soldaten vertei-
digten. „Sie forderte da schon Waffenlie-
ferungen und bekam dafür viel Applaus.“

Diese Eindrücke nahm er mit in die Frakti-
onssitzung, an der er per Videokonferenz 
aus dem Hotel Ochsen in Stockach – genau 
aus dem Zimmer, in dem er als 16-Jähri-
ger zum Vorsitzenden der Jungen Union 
Stockach gewählt worden ist – teilnahm. 
Daraus entwickelte sich ein gemeinsamer 
Standpunkt der Oppositionspartei CDU 
und der Regierungsparteien SPD, FPD und 
Grüne. Es seien gerade solche Erfahrun-
gen auf Kundgebungen im ganzen Land 
gewesen, die dann in Berlin etwas bewegt 

hätten. Warum hat er sich gerade dieses 
Thema ausgesucht, wo es doch sicherlich 
viele fröhlichere Momente gegeben hat? 
„Man muss sich daran erinnern“, sagt 
Andreas Jung voller Überzeugung. Der-
zeit drohen andere Krisen und Probleme 
– Flüchtlinge, Energie, der Angriff der Ha-
mas auf Israel – den Krieg in der Ukraine 
zu überdecken. Aber:  „Am Grundsatz hat 
sich nichts geändert: Die Ukraine braucht 
unsere Solidarität - und die Lage ist sehr 
kritisch.“

„Das hat alles verändert“
Der Tag, als der Krieg nach Europa zurückkehrte  von Tobias Lange

PLANA Küchenland in Singen  |  Hilzinger + Stemmer Küchenvertriebs OHG  |  Georg-Fischer-Straße 32 a  |  78224 Singen  |  ✆ 0 77 31 / 90 98 30  |  plana.de/singen

Im Frühling zu den ersten Outdoorköchen gehören
oder Ihre individuelle PLANA-Traumküche genießen.
Jetzt die neue Wahlfreiheit bei den Küchenspezialisten in Singen!

„IN” oder „OUT”? Jetzt entscheiden Sie: 

Wann geht’s wieder raus in den Sommer?Lieber drinnen in der PLANA-Traumküche?

Foto: Oliver Fiedler/Archiv



www.cmc-personal.de

Personal, 
das zu Ihnen passt
Jobsuche oder Personaleinsatz – wir sind für Sie aktiv.
In Industrie und Verwaltung, im Handwerk und Handel.

Vito Renna
Geschäftsführender
Gesellschafter
CMC Personal GmbH Singen

Hauptstraße 48 · 78224 Singen · Tel. 07731 9537-0 · cmc.singen@cmc-personal.de

Vito Renna und seinem Team ist die 
persönliche Betreuung der Bewerbe-
rinnen und Bewerber sehr wichtig.

Seit fast 30 Jahren sind wir als 
Personaldienstleistungsunternehmen 
in der Region am Markt. Zu Beginn 
stand die Überlassung von Beschäf-
tigten für einen bestimmten Zeitraum 
im Fokus – hier hat sich viel verändert: 
Heute werden die meisten Beschäftig-
ten von unseren Einsatzunternehmen 
schnell in eine Festanstellung über-
nommen. Dies spiegelt die Entwick-
lung in der Arbeitswelt wider und 
zeigt unseren erfolgreichen Einsatz, 
qualifi zierte Talente mit Unternehmen 
zu verbinden.

Bei der direkten Personalvermittlung 
gehen wir für unsere auftraggebenden 
Unternehmen sofort auf die Suche.

Wir erstellen Anforderungsprofi le und 
rechtssichere Stellenausschreibungen 
nach den Kundenvorgaben. Nach der 
Schaltung der Ausschreibung auf 
unserer Jobbörse, bekannten Job-
plattformen und regionalen Zeitungen 
verwalten wir die Bewerbungen und 
führen Vorstellungsgespräche in 
Abstimmung mit unseren Kunden. 

So bereichern wir die berufl iche Wege 
unserer Beschäftigten, unterstützen 
auftraggebenden Unternehmen und 
leisten einen bedeutenden Beitrag zur 
Stärkung unserer Wirtschaftsregion.

Wir gratul� ren
dem Wochenblatt 

herzlich zum Jubiläum

IHRE AUSWAHL
Praktische Kopfstützen  
gegen Mehrpreis erhältlich

IHR VORTEIL
Kontrastnaht  
im Preis enthalten

Großzügige Wohnlandschaft 
in kuscheligem Stoffbezug mit 
Kontrastnaht. Ohne Kopfstützen, 
Funktionen und Kissen.

beim Kauf einer neuen 

Polstergarnitur

KOSTENLOSE KOSTENLOSE 

ENTSORGUNG IHRES 
ENTSORGUNG IHRES 

ALT-SOFASALT-SOFAS

Line-Eid-Straße 7 • 78467 Konstanz • Fon 07531/99 45 41 • www.sitdown-bodensee.de

Öffnungszeiten:  
Mo. – Fr. 10.00 bis 18.30 Uhr 
Samstag 10.00 bis 17.00 Uhr
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Kein Parkplatzstress: 
Ausreichend Parkplätze am Haus!

Bushaltestelle Linie 6 
direkt vor dem Haus! 

Der Polster-Möbel-Spezialist
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VORWEIHNACHTS-RABATT
VORWEIHNACHTS-RABATT

EIN NEUES 
SOFA NOCH ZU 
WEIHNACHTEN!

AKTIONS- 

PREIS

ab

statt   3597.-

2498.-

AKTIONS- 

PREIS

ab

statt   2297.-

1699.-
Kleine Sofaecke LS 421 
Bezug, Stellmaß ca. 210x242 cm. 
Ohne Deko. Premium-Kopfstütze 
gegen Mehrpreis erhältlich.

Moderne Eckgruppe 
in hochwertigem Echt Leder. 
Stellmaß ca. 252x190 cm. 
Praktische Funktionen 
gegen Mehrpreis möglich. 

Über 200 Polstergarnituren noch vor Weihnachten lieferbar!

AKTIONS- 

PREIS

ab

statt   2759.-

1799.-
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Wessenberg-Schule Konstanz

»Mettnau-Schule: 
Lehren und Lernen nah 
am Menschen.«

Matthias Libruks, Schulleiter
der Mettnau-Schule Radolfzell

»Wir liefern die 
Antriebstechnik für den 
beruflichen Erfolg.«

Stefan Fehrenbach, Schulleiter der 
Hohentwiel-Gewerbeschule in Singen

»Wir schaffen durch 
Fördern und Fordern 
berufliche Perspektiven.«
Markus Zähringer, Schulleiter
des Berufsschulzentrums Radolfzell

»RGS — 
Richtig Guter Start
in die Zukunft.«
Karin Schoch-Kugler, Schulleiterin 
der Robert-Gerwig-Schule in Singen»Am BSZ Stockach 

steht der Mensch im 
Mittelpunkt.«
Saskia Metzler, Schulleiterin
des Berufsschulzentrum Stockach

Die 
nächste Ausgabe 

„Berufliche Schulen“ 
erscheint am 

13.12.2023

„Berufliche Schulen“ 

„Wir gratulieren 
dem WOCHENBLATT 
zu 55 + 1 und danken 

für die sehr gute
 Zusammenarbeit.“

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Jahr 1996 markierte einen Wende-
punkt im politischen Leben der Stadt 
Engen durch die Neuwahl des Bürgermeis-
ters. Nach drei Amtszeiten beendete der 
damalige Bürgermeister Manfred Sailer 
seine Amtszeit und die Bürgerinnen und 
Bürger standen vor einer wichtigen Ent-
scheidung. Zehn Kandidaten hatten sich 
für das Amt beworben. Jürgen Wald-
schütz, heute CDU Fraktionssprecher und 
seit 43 Jahren im Gemeinderat tätig, er-
innert sich an die damalige Situation:

„Um das Amt des Bürgermeisters anzu-
nehmen und einen ehrenvollen Nachfolger 
für den damaligen Bürgermeister Manfred 
Sailer zu finden, standen zwei ernstzuneh-
mende Kandidaten zur Auswahl“. Die bei-
den Kandidaten waren Godehard Steffen, 
damals Rechtsanwalt ohne Erfahrung im 
Verwaltungsbereich, aber beeindruckend 
durch sein Engagement, und Johannes 
Moser, der aus Singen kam, Chef des Aus-
länderamtes war und bereits Erfahrung im 
Verwaltungsbereich mitbrachte. Für Wald-

schütz und den Gemeinderat war die Wahl 
klar: Godehard Steffen sollte die Stadt 
Engen repräsentieren, da er gebürtiger 
Engener war und somit die Stadt mit samt 
seinen Ortsteilen am besten kannte.
Im ersten Wahlgang gewann jedoch Jo-
hannes Moser knapp mit einer Mehrheit. 
Die Überraschung war groß, wie Wald-
schütz erzählt: „Als die Ergebnisse ver-
kündet wurden, stand am nächsten Tag 
in den Zeitungen die Schlagzeile: ,1 zu 0 
für Singen‘. Für uns als Gemeinderat war 

das eine überraschende Wendung, an die 
ich mich noch bis heute erinnere.“ Die 
Erwartungen des Gemeinderats und ins-
besondere von Waldschütz, der fest von 
Godehard Steffen überzeugt war, wurden 
durch das Ergebnis übertroffen.
„Der Gemeinderat hatte sich für Godehard 
Steffen ausgesprochen, und wir waren 
uns sicher, dass er von den Bürgern und 
Bürgerinnen gewählt wird. Doch hier wur-
den wir eines Besseren belehrt, und heute 
kann ich sagen, dass sie damals die rich-

tige Wahl getroffen haben und Johannes 
Moser für die Stadt Engen großartiges 
geleistet hat. Ich bin froh und stolz, dass 
wir Johannes Moser als Bürgermeister 
der Stadt Engen begrüßen durften und 
ich mit ihm jahrelang sehr gut zusammen-
arbeiten durfte. Denn er war eine Berei-
cherung für die Stadt, und die Bürger und 
Bürgerinnen haben damals und auch bei 
der diesjährigen Wahl, die Frank Harsch 
mit einer knappen Mehrheit gewonnen 
hat, die richtige Entscheidung getroffen.“ 

Die Schlagzeile: ,,1 zu 0 für Singen“
Wie das Jahr 1996 die Entwicklung und das politische Leben der Stadt Engen prägte von Juleda Kadrija

DER ORT
Die Stadt Engen – 

eine bedeutende Wende im politi-
schen Geschehen, als der damalige 

Bürgermeister Manfred Sailer 
ankündigte, dass er sein Amt nie-

derlegt und nun ein neuer Bürger-
meister gefunden werden musste.

Foto: swb/Archiv

Engen Stockach

Singen
Radolfzell
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PORTRAIT

Name
Jürgen Waldschütz, 69 Jahre

Früher: 
selbstständiger Bäckermeister

Heute: 
stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender der Volksbank, Mitglied des Engener 
Gemeinderates, CDU-Fraktionssprecher, Aufsichtsrat der Stadtwerke Engen, Mitglied der 
Meisterprüfungskommission des deutschen Bäckerhandwerks 

Was mich antreibt: 
Durch mein Engagement und Tätigkeiten habe ich zahlreiche Menschen kennengelernt, 
aktiv mitgewirkt und leiste somit weiterhin einen Beitrag in der Region. 

Mich verbindet mit der Region:
Ich habe schon mein ganzes Leben in Engen verbracht, fühle mich hier sehr heimisch 
und kann es mir nicht vorstellen, außerhalb der Region zu leben.
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DER ORT

Selbst das alte Schild des Leierkastens hat eine kuriose Geschichte. Ein Unbekannter 
sicherte es sich beim Abbruch des Gebäudes und es war verschollen. Jahrzehnte später 

tauchte es in Markelfingen wieder auf.  Foto: H.J. Schiller

PORTRAIT
Name

Alter

Wohnort

Lebensdaten

Mich verbindet mit der Region

Eine „Wilde Zeit“ aus der man viel lernen konnte
Hans-Joachim Schiller über fünf Jahre im „Leierkasten“ Radolfzell von Oliver Fiedler

1969 war eine wilde Zeit, als auch im He-
gau die Jugend aufbegehrte und eine 
neue Welt wollte. Auch in Radolfzell. Aber 
dort auf eine ganz bemerkenswerte Art. 
Denn dort wurde damals einer der ersten 
„autonomen“ Jugendtreffs in der Region 
geboren, wie sich Hans-Joachim Schiller 
erinnert, der zum 50. Geburtstag in 2019 
einen gigantisch gefeierten Treff der 
„Ehemaligen“ auf die Beine gestellt hatte, 
dessen Erlös kürzlich dem Radolfzeller Ju-
gendgemeinderat gespendet wurde, um 
diesen dabei zu unterstützen, selbst einen 
eigenen Raum zu finden.

„Die Geschichte begann schon abenteuer-
lich“, so Hans-Joachim Schiller. Der Schü-
ler Tilmann Steinhilber war keiner von den 

in Vereinen organisierten Jugendlichen, 
die ja ihre Treffpunkte hatten, zum Bei-
spiel das Haus der Jugend. Als er durch 
die Altstadt lief, entdecke er ein zum Ab-
bruch freigegebenes Haus in der Fürsten-
bergstraße, wo das Milchhäusle und die 
Weinstube geschlossen hatten. Steinhil-
ber ging kurzerhand zu OB Riester und 
fand Wohlwollen. Die Jugendlichen durf-
ten machen. „Gedacht wurde damals nicht 
an eine lange Nutzung, denn das Haus 
war ja wirklich abbruchreif“, so Schiller. 
„Damals gab es ja längst nicht in jeder 
Familie ein Telefon, wir brauchten einen 
Ort und feste Zeiten, um uns zu treffen.“ 
Und wer da nicht da war, hatte eben Pech 
gehabt. In der Stadt war das eben nicht so 
einfach, denn in den Dörfern gabs ja meist 

– oft am Milchhäusle – die „Latschariplät-
ze“ wo man sich einfach so treffen konn-
te. Glorioserweise konnte der Leierkasten 
sogar einen Vertrag mit Zuschuss von der 
Brauerei sichern, so dass der Treffpunkt 
mehr und mehr zum autonomen Jugend-
treff wurde. 

Die Wechsel waren natürlich symptoma-
tisch. Nach der Schule zog es die Jugend-
lichen erst mal weg – oder sie mussten 
zum Wehrdienst oder verweigerten die-
sen. So kam hier Hans-Joachim Schil-
ler alias „Hotte“ in einem fünfköpfigen 
Führungsteam in die Verantwortung. Er 
blieb bis 1975, und diese Zeit war für ihn 
schon richtig spannend. „Wir haben da-
mals schon richtig große Konzerte mit der 

„Spencer Davis Group“ oder sogar „Klaus 
Doldingers Passport“ hier nach Radolfzell 
geholt – mit vollem Risiko unsererseits, 
denn nicht immer kamen genug Gäste. 
„Sogar der junge Franz Xaver Kroetz kam 
auf unsere Einladung an den See, und 
die Weihnachtspartys, immer ab 22 Uhr 
am Heilig Abend, waren legendär“, sagt 
Schiller, dessen Augen fast so glänzen wie 
damals. 

Die Grabenkriege gehörten dazu, denn 
in der Nachbarschaft hatten sich inzwi-
schen die „Rocker“ in der „Drachenburg“ 
breit gemacht, in Singen drüben gabs 
das „Black Horse“ und das „Gambrinus“ 
oder den „Pferdestall“ als kommerzielle 
Angebote. Die Radolfzeller vermuteten 

im Leierkasten eine Drogenhöhle, doch 
da blieb man hart. „Wir kannten auch die 
„Dealer“ und es war klar: Bei uns nicht!“ 
Und nebenher: Ein Stück weit war der 
„Leierkasten“ Vorbild für das spätere 
soziokulturelle Zentrum „G.E.M.S“ (so die 
damalige Schreibweise), denn die späte-
ren „Gemsler“ Helmut Bürgel und Jochen 
Jordan gehörten zum Umfeld. 
„Überhaupt kann ich sagen, dass wir es 
alle zu was gebracht hatten, auch weil wir 
hier auch ganz viel gelernt hatten, wie das 
Leben geht — auch mit langen Haaren“, 
sagt Hans-Joachim Schiller. 1980 wurde 
der Leierkasten dann wirklich abgerissen. 
Und dann begann bald mit der Besetzung 
der alten Feuerwache eine neue Ära der 
Radolfzeller Jugendbewegung.

Hans-Joachim Schiller

72 Jahre

Radolfzell

Nach dem Abitur Studium der Betriebs-
wirtschaften, dann im Unternehmen HSS in 
Tuningen. 

Auch wenn ich weit weg den Arbeitsplatz 
hatte, blieb ich hier wohnen. 
Seit 2008 sogar wieder in Radolfzell. 
Weil es einfach Heimat ist.
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Herzlichen Glückwunsch.

gestalterbank.de

Wir gratulieren dem Singener Wochenblatt.



Das Tor in die Region
Erinnerungen an ein erweckendes Erlebnis von Tobias Lange
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Als Bundestagsabgeordnete wäre es nicht 
überraschend, wenn sich die Erinnerung 
von Lina Seitzl um das Thema Politik dre-
hen würde. Tatsächlich stimmt das nur 
bedingt. Denn im Gedächtnis geblieben ist 
ihr ein besonderer Moment während ihres 
Wahlkampfs im Jahr 2021.

Zunächst aber ein wenig Hintergrundwis-
sen: Lina Seitzl kam während ihres Stu-
diums nach Konstanz. „Und als Konstan-
zerin ist man sehr Konstanz-fokussiert“, 

sagt die Bundestagsabgeordnete lachend. 
Das habe sich im Zuge des bereits ge-
nannten Wahlkampfs geändert, als sie die 
Stadt Singen und ihren Hausberg erlebte. 
„Für mich ist der Hohentwiel Sinnbild ge-
worden für meine Erweckung“, sagt die 
34-Jährige rückblickend. Im Zuge ihrer 
Kandidatur für das Bundestagsmandat 
ging Lina Seitzl damals auf Haustürwahl-
kampf, was sie dann auch in die Stadt 
unter dem Hohentwiel brachte. „Ich finde 
Singen ist eine tolle Stadt“, sagt sie. Mit 

vielen tollen Menschen, Vereinen, Organi-
sationen. „Mir sind viele Personen in Er-
innerung geblieben, die ich dann auch aus 
dem Wahlkampf wiedererkenne.“ Es sei ein 
gewinnbringendes Erlebnis gewesen. Über 
allem thronte aber immer der Hausberg. 
„Überall in Singen sieht man den Hohen-
twiel“, erzählt die Bundestagsabgeordne-
te, die auch heute noch gerne auf und um 
den Berg herum wandern geht. „Ich bin 
immer noch gerne auf dem Hohentwiel.“ 
Er sei für sie bei ihren Reisen aus Berlin 

der Eintrittsort in den Landkreis: „Es ist 
ein Gefühl des Heimkommens, wenn ich 
ihn sehe.“

Zum Abschluss hat Lina Seitzl noch einen 
Rat für diejenigen, die Singen und den Ho-
hentwiel bislang noch nicht erleben durf-
ten. „Auf jeden Fall auf den Hohentwiel 
steigen“, rät sie. Es sei schön, die Region 
zu Fuß zu erleben. Und die Stadt Singen 
sollte nicht unterschätzt werden. „Es pas-
siert hier wahnsinnig viel.“

individuell
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erfolgreich

Immobilie verkaufen oder kaufen – 
wir sind Ihr Partner rund um  
die Immobilie.

Michael Knoblauch
Ihr Fachberater Immobilien
Immobilienvermittlung BW GmbH für die BW Bank

Konstanz, Bodenseekreis, Singen, Überlingen,
Villingen-Schwenningen, Tuttlingen, Ravensburg.

Bodanplatz 6 + 8 •78462 Konstanz
Telefon 07531 8109-14 • Mobil 0151 65236690
michael.a.knoblauch@immobilienvermittlung-bw.de

Richtwert-Analyse

kostenlos

in wenigen Minuten erstellt
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PORTRAIT
Name

Alter

Wohnort

Beruf

Was mich antreibt

Mich verbindet mit der Region

DER ORT
Der Hohentwiel ist für Lina Seitzl ein markantes Symbol der Region. Ihn verbindet sie mit 

einer bedeutenden Erinnerung.

Foto: Büro Seitzl Foto: Tobias Lange, Wochenblatt

Dr. Lina Seitzl

34 Jahre

Konstanz

Mitglied des Deutschen Bundestags

Ich möchte für den Landkreis Konstanz 
gute politische Lösungen finden und 
denjenigen eine Stimme geben, die keine 
Stimme haben. Wir sind infrastrukturell 
ein bisschen abgehängt. Dass das besser 
wird, daran arbeite ich.

Ich verbinde mit der Region eine wahnsin-
nig große Vielfalt – sei es Industrie, Wis-
senschaft oder die herzlichen Menschen.

Für mich 
ist der Hohen-
twiel Sinnbild 

geworden 
für meine 

Erweckung.

„

“



PORTRAIT
Name

Wohnort

Beruf

Mich verbindet mit der Region

Das treibt mich in 
meinem Tun an  

DER ORT
Am 13. Juli 2003 wurde das „Haus Höri“ durch einen Brand zerstört. 
Die Ursache des Feuers wurde untersucht, ein eindeutiges Ergebnis 

gibt es allerdings nicht.

Das Haus am Mühlebach bietet Menschen 
mit Einschränkungen, vom Kindes- bis ins 
junge Erwachsenenalter, eine Möglichkeit, 
dort zu lernen und zu leben. Marianne 
Voelker hatte ihren Start dort, als die Ein-
richtung nicht wie heute bei Mühlhausen-
Ehingen, sondern auf der Halbinsel Höri 
zu finden war.
Ursprünglich stand das „Haus Höri“ in 
Gaienhofen-Horn. Voelker arbeitete nicht 
nur dort, sondern lebt bis heute in dem 
Ort. Als sie am heißen Spätnachmittag 
des 13. Juli 2003 Sirenen hörte, wusste sie 
intuitiv: „Beim Haus Höri ist etwas pas-
siert. Ich habe mich dann sofort ins Auto 
gesetzt und bin dorthin gefahren.“ Der 

Verdacht wurde bestätigt, das Haus Höri 
stand in Flammen. „Ich kriege jetzt noch 
Gänsehaut, wenn ich daran denke.“
Da Sonntag war, befanden sich glückli-
cherweise wenige Kinder in dem Haus. Als 
das Feuer ausbrach, waren alle zusammen 
in einem Raum. Schnell, ruhig und geord-
net gingen sie mit den Mitarbeitern hin-
aus, versammelten sich auf einer Wiese, 
mit großem Abstand zu dem Gebäude. „Als 
ich gesehen habe, dass den Kindern nichts 
passiert ist und es ‚nur‘ brennt, habe ich 
sofort die damalige Geschäftsführerin, 
Brigitte Rump, angerufen.“ Innerhalb ei-
ner halben bis dreiviertel Stunde kam sie, 
wie auch einige andere Mitarbeiter nach 

Horn. Zusammen gingen sie in das Haus 
und retteten, was zu retten war. Haupt-
sächlich Akten. „Wir sind dann, als wir fer-
tig waren, nass, verschwitzt, verraucht, zu 
mir nach Hause und haben auf der Terras-
se das eben Erlebte nochmal Revue pas-
sieren lassen“, erinnert sie sich. „Es war 
einfach schlimm.“ Die dort wohnenden 
Kinder waren an diesem Nachmittag von 
einem Moment auf den anderen praktisch 
obdachlos.
Auch der Dann-Bürgermeister Uwe Eisch 
war sehr bald vor Ort: „Es wurde orga-
nisiert, dass die Kinder die erste Nacht 
in der Turnhalle übernachten konnten.“ 
Auch genug Feldbetten wurden innerhalb 

kürzester Zeit zur Verfügung gestellt. „Es 
war unfassbar. Diese Welle an Hilfsbereit-
schaft war natürlich sehr schön.“ Relativ 
zügig kam dann auch von dem damaligen 
Engener Bürgermeister Johannes Moser 
das rettende Angebot, vorübergehend 
die Kinderheimat Sonnenuhr zu nutzen. 
Dort zog man mit zwei Gruppen ein. Zwei 
Wohngruppen verblieben in Horn, für die 
Verwaltung wurde ein Baucontainer an-
geschafft. „Der ist heute total verratzt, 
aber emotional hoch besetzt“, bemerkt 
Voelker.
Ende des Jahres 2003 kam dann der 
komplette Umzug nach Engen, während 
in Mühlhausen-Ehingen gebaut wurde. 

Schon seit 1999 habe sich die Einrichtung 
nach einem neuen Gelände umgeschaut. 
„Man hatte das heutige Gelände schon im 
Blick. Als dann der Brand war, ging natür-
lich alles rasend schnell und durch unsere 
Not sind auch viele Behördentüren offen 
gestanden“, führt Voelker aus. Auch den 
Einsatz von Brigitte Rump und ihrem da-
maligen Mann Uwe Rump, Vorstandsvor-
sitzender des Trägervereins, hebt sie her-
vor: „Die beiden haben sich unermüdlich 
dafür eingesetzt, dass unser Neubau bei 
der ‚Alten Ölmühle‘ schnell realisiert wur-
de.“ Schon 2006 konnten alle in die neue 
Heimat umziehen und wurden dort „sehr, 
sehr gut und herzlich“ aufgenommen.

Der Brand des „Haus Höri“
Ein Abend geprägt von Tragik und grenzenloser Hilfsbereitschaft  von Anja Kurz
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Bildquelle: Archiv/ov

Marianne Voelker (58 Jahre)

Gaienhofen-Horn

Geschäftsführerin des „Haus am Mühlebach“

Ich bin hier aufgewachsen und meine ganze 
Familie lebt in der Umgebung. Ich komme aus 
Horn und da ist für mich der See ausschlag-
gebend. Auch die Hegau-Landschaft habe 
ich sehr zu schätzen gelernt, die Menschen 
hier sind unfassbar offen und freundlich.

Meine Arbeit mit den Kindern, dass ihre 
Bedürfnisse erfüllt werden können. Dass 
sie eine Heimat finden, wo sie sich gebor-
gen, gefördert und angenommen fühlen. 
Das ist ein Antrieb, der zufrieden macht. 
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Dem Wochenblatt gratulieren 
wir herzlich zum Jubiläum!

  
Kommenden Sommer werden wir 
pünktlich zu unserem 90-jährigen 
Jubiläum unseren Neubau an der 
Schaffhauser Straße beziehen können. 
Wir freuen uns mit diesem Neubau uns 
und die Bestattungskultur im Hegau auf 
eine neue und moderne Basis zu stel-
len. Mit zeitgemäßen Abschiedsräu-
men, einem Trauersaal mit Blick auf den 
Hohentwiel, angeschlossenen Gastro-
nomieräumen, bedarfsgerechten Büro-, 
Besprechungs- und Ausstellungsräu-
men sowie unserem Kurzzeitkolumba-
rium, welches Angehörigen bis zur Bei-
setzung den Besuch der Urne eines 
lieben Verstorbenen ermöglichen wird, 
beschreiten wir neue zukunftsweisende 
Wege. Unser angeschlossenes Boar-
dinghaus ermöglicht die Unterbringung 
von Trauergästen mit weiter Anreise. 

Wir freuen uns auf die 
Eröffnung im kommenden 

Jahr.

Schaffhauser Straße 52
78224 Singen
Tel.: 07731/99750
www.homburger-bestattungshaus.eu
info@homburger-bestattungshaus.eu
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Mich verbindet mit der Region

Das treibt mich in 
meinem Tun an:

DER ORT
In der Nacht des 1. Juli 2003 kam es über Owingen bei Überlingen zu einem 

Zusammenstoß zwischen einer Passagiermaschine aus Baschkortostan (Russland) 
und einer Frachtmaschine. Dass es zu dem Unfall kommen konnte, war laut 

Kirch-Jacobi „eine Verkettung von tragischen Vorfällen“. 
Unter den 71 Toten befanden sich zum größten Teil Schulkinder.

Am 30. Juni 2002 sprach Christiane Kirch-
Jacobi in der Schule ein Junge an. Sie ar-
beitete in diesem Sommer seit etwa einem 
halben Jahr bei den Camphill Schulgemein-
schaften Brachenreuthe, zwischen Überlin-
gen und Owingen. Der Junge hatte Angst, 
weil sein Vater auf Geschäftsreise war und 
zu dieser Zeit im Flugzeug saß. Schnell be-
ruhigte sie ihn: „Fliegen ist sicher.“ Einen 
Tag später kollidierten zwei Flugzeuge über 
Owingen — und nichts war mehr sicher.

Zu dieser Zeit wohnte Christiane Kirch-
Jacobi, wie viele der Mitarbeitenden, auf 
dem Gelände der sonderpädagogischen 
Einrichtung Camphill. Am 1. Juli, spät-

nachts, nach einem heißen Sommertag, 
waren sie und ihr Mann noch wach. Plötz-
lich hörten sie ein Donnergeräusch. Sie 
schaute zum Fenster hinaus und sah dort 
ein Flugzeug auseinanderbrechen. 

„Es hat gebrannt. Der Krach, das muss 
gewesen sein, als diese beiden Flugzeu-
ge aufeinandergestoßen sind“, schildert 
Kirch-Jacobi. Das Flugzeug zerbarst in drei 
Teile, eines davon schoss in Richtung Über-
lingen. „Mein erster Impuls war: Das Ding 
fällt jetzt aufs Krankenhaus.“ Sie versuch-
te die 110 zu wählen, dort war jedoch schon 
belegt. Stattdessen ging sie dann hinaus. 
Die Kinder schliefen, viele Mitarbeiter wa-

ren jedoch noch wach und versammelten 
sich vor den Gebäuden. Draußen lag ein 
Triebwerk der Maschine, „quer über der 
Zufahrtsstraße, man kam nicht mehr raus 
oder rein.“ Das gesamte Gelände wurde 
nach weiteren Teilen abgesucht, erzählt 
Kirch-Jacobi. Es wurde eine abgestürzte 
Person gefunden, die durch das Dach des 
Stalls gefallen war.

Sechs Monate zuvor war Christine Kirch-
Jacobi aus Südafrika nach Überlingen 
gezogen. Während ihrer Zeit in dem af-
rikanischen Staat wurde es dort immer 
unsicherer. „Dann kommt man nach 
Deutschland zurück, in die Idylle des Bo-

densees und dann stürzt da ein Flugzeug 
ab. Und man bleibt unbeschadet.“ Doch 
ganz spurlos ging der Absturz an ihr und 
ihren Kollegen nicht vorbei. Eine Kollegin 
sei danach wochenlang ausgefallen, be-
richtet sie. Das Geräusch der tieffliegen-
den Hubschrauber, die in den Feldern nach 
Abgestürzten suchten, „das hat sich uns 
eingebrannt.“ Die Kinder der Mitarbeiter 
mussten in der Zeit danach zum Bus be-
gleitet werden, damit sie nicht von Jour-
nalisten belagert werden konnten. 
„Es ist niemand am Boden zu Schaden ge-
kommen“, berichtet die 63-Jährige über 
den wohl größten Glücksfall an dieser 
Tragödie. Die Teile der Passagiermaschine 

verfehlten die bewohnten Gebäude, wenn 
zum Teil auch knapp: „Die Trümmerteile 
waren neben Häusern, zwischen Häusern. 
Niemand, der dort gelebt hat, ist zu Scha-
den gekommen.“ Auch auf dem Camphill-
Gelände wurde niemand verletzt, direkt 
bei den bewohnten Häusern seien auch 
keine Metallteile gefunden worden. „Als 
wäre über dieser Schule eine Schutzglocke 
gewesen.“ Am nächsten Tag wurde inner-
halb des Geländes der Schulbetrieb so 
normal wie möglich weitergeführt. In einer 
Klasse traf sie auch wieder den Jungen, 
der sich wegen des Flugs seines Vaters an 
sie gewandt hatte. Er fragte sie: „Und was 
sagst du jetzt?“ Aber ihr fehlten die Worte.

„Ich sah dieses Flugzeug auseinanderbrechen“
Die Tragödie am Himmel von Überlingen von Anja Kurz

Foto: Susanne Dietz-Vollmar Foto: Archiv Lichtwald, Wochenblatt
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Christiane Kirch-Jacobi (63 Jahre)

Überlingen am Bodensee

Schulleiterin beim „Haus am Mühlebach“ 

Für mich ist die Region mein sehr ge-
schätzter Arbeitsort. Ich bin sehr verbun-
den mit der Bodensee-Region im Größeren. 
Wenn ich vom Norden wieder angefahren 
komme und dann die Hegau-Vulkane sehe, 
weiß ich: Jetzt bin ich Zuhause.

Die Rolle der Schulleitung bringt viel Verant-
wortung und teils ein hohes Stresslevel mit 
sich. Aber ich arbeite einfach gerne mit 
Kindern, um sie zu begleiten und ihnen einen 
guten Start ins Erwachsenenleben zu geben.

Druckerei KonstanzVerschaffen Sie sich einen Eindruck von unseren Möglichkeiten und fordern 
Sie kostenlos unsere unverbindliche Mustermappe an:

Max-Stromeyer-Straße 180, 78467 Konstanz 
Tel. +49 (0)7531/999-1621, E-Mail: kontakt@druckerei-konstanz.de
Web.: www.druckerei-konstanz.de/mustermappe

  Mit Liebe zur Natur – 
intensiv und detailgenau
   Dank wasserloser Drucktechnik!
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Hier beim Singener Wochenblatt konnte Redakteur Tobias Lange wieder in den Beruf 
einsteigen, der ihm sehr viel bedeutet. Foto: Philipp Sauter, Wochenblatt 

PORTRAIT
 Name Tobias Lange (35 Jahre)

 Beruf Redakteur

 Was mich antreibt Das Interesse, neue Menschen, neue Ge-
                                                                                schichten kennenzulernen und diese dann auf 
                                                                                interessante Art und Weise an die Öffentlich-
                                                                                keit zu bringen. 

 Mich verbindet mit der Region Ein sehr reicher Schatz an Kultur, eine Viel-  
  zahl an Persönlichkeiten unterschiedlichster  
  Art sowie eine unglaublich schöne Land-
  schaft, so ist der Hohentwiel seit 
                                                                                meiner Kindheit eines meiner absolut liebsten 
                                                                                Ausflugsziele als Schulausflug gewesen.
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„Ich habe hier einen 6er im Lotto gewonnen“ 
Tobias Lange über ein Vorstellungsgespräch der besonderen Art von Philipp Findling

Vorstellungsgespräche sind bei vielen 
Redakteuren nicht zwingend der Moment, 
an den sie in ihrer Zeit im Unternehmen 
zurückdenken. Bei Tobias Lange vom WO-
CHENBLATT ist dies jedoch der Fall, ver-
bunden mit einem kleinen Malheur.

„Es war Ende September 2022. Ich habe 
mich zu diesem Zeitpunkt auf zwei Stel-
len beim Wochenblatt beworben: als Re-
dakteur und im Bereich Organisation.“ 
Schon wenige Tage, nachdem er seine 
Bewerbung rausgeschickt hatte, erhielt er 
von Verlagsleiter und Herausgeber Anatol 
Hennig die Rückmeldung, einen Termin für 
ein Vorstellungsgespräch zu vereinbaren. 
„So kam ich an einem Mittag Ende Sep-
tember nach Singen.“ Dort angekommen, 
fuhr er ins City Parkhaus, das zu diesem 

Zeitpunkt schon relativ voll war, wo das 
Malheur schließlich seinen Lauf nahm. 
„Dieses Parkhaus ist relativ eng, was das 
Ein- und Ausparken betrifft. Zwischen ein 
paar Parkplätzen an der Innenwand ste-
hen Säulen, wobei ich mich in die Lücke 
ganz rechts reingequetscht habe.“ An-
statt weiterzufahren, wie er es heute ma-
che, sei er dort reingefahren. „Dabei war 
ich so sehr darauf bedacht, nicht gegen 
das danebenstehende Auto zu fahren, 
dass ich dann zu nah an die Wand kam, 
was ich mehr gespürt als gehört habe“, 
erzählt Lange. 

Darum gekümmert habe er sich später, so 
stand nun erstmal das Gespräch mit Herrn 
Hennig sowie dem Chefredakteur Oliver 
Fiedler an, an dessen Ablauf sich Tobi-

as Lange noch gut erinnern kann. „Herr 
Hennig holte mich dann unten an der Türe 
ab, da die Servicestelle zu diesem Zeit-
punkt schon geschlossen hatte. Ich saß 
mit ihm in seinem Büro und wir redeten 
dort schon ein bisschen.“ Chefredakteur 
Oliver Fiedler kam dann schließlich ein 
paar Minuten später von einem Außenter-
min. „Er war auch damals schon derjenige, 
der zu solchen Zeitpunkten lieber termin-
lich unterwegs ist, als im Büro zu sitzen“, 
erläutert Lange. Von ihm habe er einen 
sehr arbeitsamen und eifrigen Eindruck 
gewinnen können, wie er verriet: „Andere 
hätten sich vielleicht die Zeit davor und 
danach freigehalten, Herr Fiedler lebt je-
doch für die Arbeit auf der Straße, auf den 
Terminen.“ Es habe ihn damals auch ge-
wundert, dass tatsächlich der Chefredak-

teur derjenige ist, der so viel unterwegs 
ist. „Das war ich so nicht gewohnt, gerade 
bei Terminen, die sonst andere Redak-
tionsmitglieder übernehmen würden. Das 
ist seine Art, so kennt man ihn.“

„Es war ein sehr interessantes und er-
giebiges Gespräch zwischen uns dreien, 
worin es unter anderem auch darum ging, 
was ich bisher als Redakteur gemacht 
habe“, erzählt Lange. Zudem habe man 
sich darüber unterhalten, ob die Zukunft 
des Journalismus eher im Digitalen oder 
doch im Print liege. „Von der Ansicht 
Hennigs, dass es zumindest derzeit nicht 
primär digital sein wird, war ich ein wenig 
überrascht. Ich fand es dahingehend inte-
ressant, auch mal andere Standpunkte zu 
sehen.“ Es vergingen danach keine zwei 

Tage, da habe ihn Anatol Hennig angeru-
fen und ihm die frohe Kunde überbracht. 
„Die Freude war dementsprechend groß 
bei mir. Die Freude darüber, wieder in den 
Beruf, den ich gelernt habe und der mir 
was bedeutet, einsteigen zu können.“ 

Dann der erste Arbeitstag, an dem er sein 
Auto dann nicht im Parkhaus, sondern auf 
einer kostenlosen Parkwiese abstellte. 

Nun lernte er auch den Rest der Redak-
tion kennen, dessen Eindruck bei ihm sehr 
positiv haften blieb. „Man stellt sich zwar 
immer vor, was nun sei, wenn man mit den 
Kollegen nicht direkt klarkommt. Ich kann 
aber sagen, dass ich hier den 6er im Lotto 
gewonnen habe.“ Ein Gewinn, den Tobias 
Lange bis heute nicht bereut. 



PORTRAIT
 Name Katja Gaißer

 Alter 47 Jahre

 Beruf Grundschullehrerin

 Mein Antrieb  Die Sportart selbst, in der ich schon viele  
  Erfolge feiern durfte und mit der ich seit  
  klein auf verbunden bin sowie den Sport- 
  lerInnen einen Teamgedanken zu 
  vermitteln und ihnen von klein auf bei  
  der Entwicklung zuzuschauen.
   
Mich verbindet mit der Region  Der wunderschöne Hegau mit der größten
  Quelle im eigenen Städtchen Aach, wo  
  man schnell überall vor Ort ist.

DER ORT

Weltmeister können sich nicht viele hier 
in der Region nennen. Katja Gaißer schon 
und das mit Kunstradfahren in einer 
Sportart, für welche die Stadt Aach steht 
wie keine zweite.
An einen Titel erinnert sich die 47-Jährige, 
die mittlerweile selbst als Cheftrainerin 
alle Altersklassen der Aacher Kunstrad-
szene beim RMSV Aach trainiert, ganz 
besonders zurück. „Das war die Welt-
meisterschaft im Jahr 2009 in Tavria in 
Portugal, wo wir nach 2007 mit dem 4er 
Kunstradteam zum zweiten Mal den Titel 
holen konnten“. Mit dem gleichen Team 
wie 2007 dann nochmal den Titel zu ho-
len, war für sie ein unbeschreibliches 
Gefühl. „Es war vor allem der Moment, 

diesen Erfolg ein zweites Mal erleben zu 
können und trotz der großen Entfernung 
auch Familienmitglieder dabeizuhaben, 
was dieses Erlebnis für mich so einmalig 
machte.“ Das persönliche Erlebnis sei für 
sie dadurch noch viel intensiver gewesen. 
Vor allem mit dem Empfang am Flughafen 
habe sie so in dieser Form nicht gerech-
net. „Ein Teil unserer Gemeinde hat uns an 
diesem Tag begrüßt und uns zum Eintrag 
in das Goldene Buch der Stadt begleitet. 
Wir konnten den Erfolg im Gegensatz zum 
ersten Titel noch intensiver genießen.“
Dabei war auch die Vorbereitung intensi-
ver als man es vor anderen Wettkämpfen 
hatte. „Wir hatten davor sechsmal die 
Woche trainiert, sind nie im Streit ausein-

andergegangen und hatten daher ein sehr 
gutes Teamgefüge.“ Darüber hinaus gebe 
es der Weltmeisterin zufolge auch einige 
weitere Unterschiede. „Im Gegensatz zu 
anderen Wettkämpfen im Jahr ist man hier 
mit dem Bund Deutscher Radfahrer (BDR) 
unterwegs und nicht mit dem eigenen Ver-
ein.“ Gaißer war mit ihrem Team gemein-
sam mit den 1er und 2er Sportlern des 
Bund Deutscher Radfahrer unterwegs und 
erlebte mit diesen auch das Training. „Zu-
dem haben wir auch Ausflüge oder andere 
Dinge unternommen, um das Teamgefüge 
zu stärken. Sowas prägt einen auch noch 
ein bisschen mehr.“ Es sei für alle allein 
schon eine Ehre gewesen, bei der Welt-
meisterschaft mitzumachen. Dabei war es 

für Gaißer und ihre Teamkolleginnen auch 
wichtig, dass sie es für sich machten, da 
man vom BDR keine Entlohnung bekam. 
„Wir waren und sind mit viel Herzblut für 
diesen Sport dabei, das hat uns vier sehr 
verbunden, um nach 2007 nochmal unsere 
Leistung zu zeigen.“
Zu ihren damaligen Teamkolleginnen pflegt 
Katja Gaißer auch nach der Auflösung des 
Teams nach dem zweiten Weltmeistertitel 
noch heute engen Kontakt, wie sie verriet: 
„Ich erhalte auch heute noch weiterhin 
große Unterstützung meiner drei Kollegin-
nen, sei es im Training oder auf kulturellen 
Veranstaltungen.“ Die Freundschaft und 
das Miteinander habe sich bis heute trotz 
großem Altersunterschied gehalten. 

Allgemein lässt sich der Sport, je älter man 
wird, nur noch schwer mit dem Beruf und 
Privatleben vereinbaren. „Sportlerinnen 
und Sportler auf dem Höhepunkt sind 
meist zwischen 25 und 30 Jahre alt“, er-
zählt die Weltmeisterin. Zudem brauche es 
ihr zufolge beim Kunstradfahren, wo es in 
Aach im letzten Jahr als Novum zum ers-
ten Mal Jungen in einem 4er-Team zum EM-
Titel schaffte, sehr viel Durchhaltevermö-
gen, das Wollen, der Spaß an diesem Sport 
sowie sich hier auch durchzubeißen. „Das 
Talent hat sich bei vielen von uns mit dem 
Ehrgeiz am Wettkampf sowie dem Herzblut 
zum Sport gebildet.“ Ein Sport, in dem sich 
Katja Gaißer stolz zweimalige Weltmeiste-
rin nennen kann.

Ein Titelgewinn zum Genießen
Wie eine Aacher Sportlerin zur zweifachen Weltmeisterin wurde von  Philipp Findling
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Die vier Weltmeisterinnen von 2009 (von links): Simone Rudolf, Katja 
Gaißer, Manuela Dieterle und Ines Rudolf, umrahmt von Altbürgermeister 
Severin Graf (Mitte) und Trainer Paul Gaißer (1. von rechts) beim Empfang 

der Stadt Aach und dem Eintrag ins Goldene Buch.
Foto: Wilfried Schwarz/RMSV Aach
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Das gesamte Team von Kumpf & Arnold gratuliert zu 
55 + 1 Jahren Wochenblatt 

 
& bedankt sich für die gute Zusammenarbeit  

in 15 – 2 Jahren 

 Als regionales Handwerksunternehmen in den Gewerken Heizung, 
Sanitär, Elektro und Klima stehen wir Ihnen als verlässlicher 

Ansprechpartner für Ihre Haustechnik zur Verfügung. 
 

Badsanierung | Heizungsmodernisierung | Photovoltaikanlagen 
- Alles aus einer Hand - 

 
Sprechen Sie uns einfach an oder besuchen Sie uns unter 

www.kumpfundarnold.de 

 

 
Kumpf & Arnold GmbH 

Hohenkrähenstr 4 
78224 Singen 

07731 7940940 
info@kumpfundarnold.de 
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Bei einem so bedeutenden Fund wie dem Kriegergrab von Güttingen ließ es sich die regionale 
Politprominenz – etwa OB Jörg Schmidt - nicht nehmen, dem Fundort einen Besuch abzustatten. 

PORTRAIT
Name

Alter

Beruf
 

Was treibt mich an

 Mich verbindet mit der Region

Foto: Tobias Lange, Wochenblatt

Das Gold von Güttingen 
Was das Kriegergrab so besonders macht von Tobias Lange

An was erinnert sich eine Person gerne 
zurück, die sich durch den Beruf jeden Tag 
mit der Vergangenheit beschäftigt? Für 
Kreisarchäologe Dr. Jürgen Hald ist die 
Antwort recht einfach. „Mein persönliches 
Highlight stammt aus einem Gräberfeld in 
Güttingen. Dort, wo heute ein Netto-Markt 
steht.“

Im Jahr 2009 stieß er dort auf ein Grab 
aus der Zeit 1500 bis 1350 vor Christus mit 
bemerkenswertem Inhalt. „Von dem Ske-
lett war fast nichts mehr erhalten. Es lag 
aber eine Gewandnadel im Grab und ein 
Schwert“, berichtet der Archäologe. „Es 
gehört zu den ersten Schwertern, die es 
überhaupt gab. Vorher gab es nur Dolche.“
Solche Schwerter waren alles andere als 

Massenware. „Die Materialmenge für so 
ein Bronzeschwert ist beachtlich. Dann 
kommt der Guss- und Schmiedevorgang 
dazu, der nur von Spezialisten ausführbar 
war. Das war ein echter Wertgegenstand“, 
sagt Jürgen Hald.

Doch es blieb nicht bei dem Schwert allein. 
„Ich erinnere mich noch gut daran. Einer 
der Studenten, die damals mitgearbeitet 
haben, rief mich an – ich war zu der Zeit 
bei einer Grabung in Bodman - und sagte: 
‚Ich glaube, da ist Gold‘.“ Und tatsächlich: 
„Wo der Schwertgriff gewesen sein muss, 
steckte ein Goldring aufrecht in der Erde.“ 
Im Bereich des Halses fanden sich zudem 
zwei kleine „Spiralen“ aus Gold, die in 
Zöpfe oder den Bart eingeflochten worden 

waren. „Das zeigt seinen sozialen Status 
als besserer Landwirt, dem der Hof gehör-
te. Das waren Bauern, die zu einem gewis-
sen Wohlstand gekommen waren und das 
demonstrativ zeigten“, so der Archäologe.

Entsprechend groß war dann auch die 
Freude, erinnert sich Jürgen Hald. „Das 
sind außergewöhnliche Funde, die man 
nicht jeden Tag hat.“ Die Kombination 
Goldring und Schwert gebe es „nur zwei-, 
dreimal in Baden-Württemberg“. Dennoch 
war das Ausgrabungsteam darum bemüht, 
nicht zu früh mit diesem Fund an die Öf-
fentlichkeit zu gehen.

„Wir haben eher so reagiert, dass wir 
gesagt haben: ‚Hoffentlich hat es noch 

niemand gesehen‘. 
Wir wollten es nicht 
sofort publik machen, 
sondern in Ruhe doku-
mentieren und es erst 
mitteilen, wenn alles 
geborgen ist“, erklärt 
Hald. Es sei befürchtet 
worden, dass sich an-
sonsten jemand nachts 
an den Funden bedient, 
die noch nicht heraus-
genommen werden 
konnten, weil sie noch 
nicht dokumentiert 
worden sind. „Da ist 
dann sogar die Polizei 
Streife gefahren.“

Neben Gold und 
Schwert machte Jür-
gen Hald in diesem 
Grab einen weiteren, 
interessanten Fund: Ein 

kleines, jungsteinzeitliches 
Steinbeil, das der Bestattete 
vermutlich in einer kleinen 
Tasche mit sich getragen hat. 
„Das war damals schon eine 
Antiquität. Das hat er wahr-
scheinlich irgendwo am Ufer 
bei einer Pfahlbausiedlung 
aufgesammelt. Zu dem Zeit-
punkt war das schon 2000 
Jahre alt.“ Dies zeige, dass 
schon die früheren Bewoh-
ner der Region an der Vergangenheit in-
teressiert waren. „Das ist doch eine tolle 
Geschichte, dass der Bronzezeit-Krieger 
schon eine Antiquität bei sich hatte. Das 
hatte dann Amulett-Charakter. Es war ein 

Glücksbringer, ein Schutz vor Unheil.“ Die 
Fundstücke von damals können übrigens 
heute von jeder und jedem gesehen wer-
den. Sie sind ausgestellt im Archäologi-
schen Hegau-Museum in Singen.

Dr. Jürgen Hald

57 Jahre

Archäologie

Die Begeisterung für die Archäologie und auch die Notwendigkeit, diese unwiederbring-
lichen Quellen zu sichern und für die Nachwelt zu bewahren. Auch wenn wir momentan 
nicht immer alles sofort auswerten können.

Ich fühle mich inzwischen mit dem Hegau sehr verwurzelt. Auch wegen meiner Tätigkeit, 
wodurch ich ihn sehr gut kennengelernt habe. Ich lebe mittlerweile länger im Hegau als 
irgendwo anders – einschließlich der Kindheit.
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Foto: Landratsamt Konstanz, Kreisarchäologie

Foto: Landratsamt Konstanz, Kreisarchäologie



Name

Alter

Beruf

Was mich antreibt

Mich verbindet mit der Region

DER ORT

Die Aach -  für viele gehört die Aach schon selbstverständlich zum Singener Stadt-
bild dazu und wird möglicherweise nicht mehr richtig wahrgenommen. Doch be-
sonders für Touristen und neu Zugezogene ist sie ein wahres Highlight.

PORTRAIT

Eine Reise in die Naturvielfalt
Jeannette Hofmanns Umzugserlebnisse und die faszinierende Begegnung mit der Aach von Juleda Kadrija
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SICHERER 
PLATZ FÜR 
IHRE WERTE!
IHR NEUES SELFSTORAGE IN RADOLFZELL – 
MODERN, SICHER, BEQUEM!

Willkommen bei LAGERHEROES SelfStorage – Ihrem 
vertrauenswürdigen Partner für sichere und fl exible Lagerlösungen 
in Radolfzell und Umgebung. Unser neu eröff netes Lagerhaus bietet 
die perfekte Lösung für Privatpersonen und Unternehmen, die 
zusätzlichen Raum benötigen.

TAVGmbH
Reichenaustraße 36 · 78467 Konstanz

+49 (0) 172 144 3220 
tobias.auer@tav.immo

SICHERHEIT AN ERSTER STELLE: Modernste Sicherheitssysteme 
und 24/7-Überwachung schützen Ihre Wertgegenstände.

FLEXIBILITÄT: Mieten Sie so viel Raum, wie Sie brauchen, für die Zeit, 
die Sie brauchen – ohne langfristige Verpfl ichtungen.

BEQUEMER ZUGANG: Unser Standort in Radolfzell ist leicht erreichbar,
und der Zugang zu Ihrem Lagerraum ist 7 Tage die Woche möglich.

JETZT ONLINE BUCHEN UND MIT 
DEM CODE „HERO10“ SPAREN:

LAGERHEROES SelfStorage · Neu Bohlingen 1/1 · 78315 Radolfzell · info@lagerheros.de

HERO10

JETZT
MIT CODE

SONDERPREIS
ERHALTEN

LAGERHEROES.DE
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Jetzt anrufen für eine 
kostenlose Erstberatung 
rund um Ihren Kauf/Verkauf

Ein Umzug in eine fremde Stadt ist stets 
mit bedeutenden Veränderungen ver-
bunden. Menschen verlassen dabei ihre 
gewohnte Komfortzone und stellen sich 
neuen Herausforderungen. Sie trennen 
sich von ihrem vertrauten Umfeld, ihrem 
Zuhause und den alltäglichen bekannten 
Strukturen. Das traf auch auf Jeannette 
Hofmann zu, die kürzlich von der Hanse-
stadt Bremen nach Singen am Hohentwiel 
umgezogen ist. 

,,Ich bin erst seit circa eineinhalb Jahren in 
Singen und natürlich war es für mich eine 
große Veränderung, da ich in Bremen die 
Nähe zur Natur sehr genossen habe. Von 
meiner Wohnung aus konnte ich die klei-
ne Weser bestaunen, wo ab und zu auch 
ein Paar Ruderer vorbei fuhren“, erinnert 

sich Jeannette Hofmann. Diese Natur-Ver-
bundenheit hat ihr in Singen anfangs sehr 
gefehlt. Doch beim Erkunden der neuen 
Heimat stieß sie dann schließlich auf die 
Aach. ,,Eine der schönsten Erinnerungen 
war, als ich eines Tages entlang der Aach 
gefahren bin und ich ein Schwanenpaar 
dabei beobachten konnte, wie sie zu-
sammen gebrütet haben. Für mich war es 
faszinierend mitzuverfolgen, wie das Kü-
ken geschlüpft ist und ich es über einen 
längeren Zeitraum beim Aufwachsen be-
obachten konnte. Bei der nächsten Mau-
ser wird das Küken wahrscheinlich seine 
dunklen Federn verlieren und ein schönes 
weißes Federkleid bekommen“, freut sich 
Jeannette Hofmann. Mit der Aach hat 
sie ihren perfekten Ausgleich und Ruhe-
pol zum Alltag gefunden und das alles in 

nächster Nähe. ,,Ich gehe sehr gerne an 
die Aach und entdecke immer wieder neue 
Ecken und schöne Orte. Egal von welchem 
Standort aus man startet, man kann sich 
hier nie verlaufen, da man immer wieder 
genau den gleichen Weg zurücknehmen 
kann“, erläutert Jeannette Hofmann. ,,Ich 
war vor kurzem in meiner alten Heimat zu 
Besuch und habe gemerkt, dass ich mich 
schon in dieser kurzen Zeit an Singen 
und seine wunderschöne Natur gewöhnt 
habe und freue mich schon darauf, auch 
in den nächsten Jahren die Stadt rund um 
den Hohentwiel zu entdecken. Mit meiner 
neuen Position als Behindertenbeauftrag-
te der Stadt Singen möchte ich meinen 
Mitmenschen helfen, um in den nächsten 
zehn Jahren die Stadt barrierefrei zu ge-
stalten.“

Jeannette Hofmann

48 Jahre

früher: gelernte Krankenschwester/Bürokauffrau
heute: neue Behindertenbeauftragte der Stadt Singen

Ich möchte, dass Singen mehr Barrierefreiheit in der Öffentlichkeit schafft und Men-
schen, die sich in einer ähnlichen Situation wie ich befinden, wohlfühlen werden. Es gibt 
hier noch sehr viel Handlungsbedarf und ich denke, dass ich durch meine Position noch 
viel in diese Richtung bewirken kann.

Ich wohne noch nicht allzu lange in Singen und bin von Norddeutschland in die Region 
umgezogen, um meinem Bruder etwas näher zu sein. Nun entdecke ich die Region jeden 
Tag aufs Neue mit all seinen schönen Facetten und bin froh hier zu leben.

Foto: Juleda Kadrija, Wochenblatt

Name

Alter

Beruf

Was mich antreibt

Mich verbindet mit der Region

DER ORT

Die Aach -  für viele gehört die Aach schon selbstverständlich zum Singener Stadt-
bild dazu und wird möglicherweise nicht mehr richtig wahrgenommen. Doch be-
sonders für Touristen und neu Zugezogene ist sie ein wahres Highlight.

PORTRAIT

Eine Reise in die Naturvielfalt
Jeannette Hofmanns Umzugserlebnisse und die faszinierende Begegnung mit der Aach von Juleda Kadrija
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SICHERER 
PLATZ FÜR 
IHRE WERTE!
IHR NEUES SELFSTORAGE IN RADOLFZELL – 
MODERN, SICHER, BEQUEM!

Willkommen bei LAGERHEROES SelfStorage – Ihrem 
vertrauenswürdigen Partner für sichere und fl exible Lagerlösungen 
in Radolfzell und Umgebung. Unser neu eröff netes Lagerhaus bietet 
die perfekte Lösung für Privatpersonen und Unternehmen, die 
zusätzlichen Raum benötigen.

TAVGmbH
Reichenaustraße 36 · 78467 Konstanz

+49 (0) 172 144 3220 
tobias.auer@tav.immo

SICHERHEIT AN ERSTER STELLE: Modernste Sicherheitssysteme 
und 24/7-Überwachung schützen Ihre Wertgegenstände.

FLEXIBILITÄT: Mieten Sie so viel Raum, wie Sie brauchen, für die Zeit, 
die Sie brauchen – ohne langfristige Verpfl ichtungen.

BEQUEMER ZUGANG: Unser Standort in Radolfzell ist leicht erreichbar,
und der Zugang zu Ihrem Lagerraum ist 7 Tage die Woche möglich.

JETZT ONLINE BUCHEN UND MIT 
DEM CODE „HERO10“ SPAREN:

LAGERHEROES SelfStorage · Neu Bohlingen 1/1 · 78315 Radolfzell · info@lagerheros.de
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Jetzt anrufen für eine 
kostenlose Erstberatung 
rund um Ihren Kauf/Verkauf

Ein Umzug in eine fremde Stadt ist stets 
mit bedeutenden Veränderungen ver-
bunden. Menschen verlassen dabei ihre 
gewohnte Komfortzone und stellen sich 
neuen Herausforderungen. Sie trennen 
sich von ihrem vertrauten Umfeld, ihrem 
Zuhause und den alltäglichen bekannten 
Strukturen. Das traf auch auf Jeannette 
Hofmann zu, die kürzlich von der Hanse-
stadt Bremen nach Singen am Hohentwiel 
umgezogen ist. 

,,Ich bin erst seit circa eineinhalb Jahren in 
Singen und natürlich war es für mich eine 
große Veränderung, da ich in Bremen die 
Nähe zur Natur sehr genossen habe. Von 
meiner Wohnung aus konnte ich die klei-
ne Weser bestaunen, wo ab und zu auch 
ein Paar Ruderer vorbei fuhren“, erinnert 

sich Jeannette Hofmann. Diese Natur-Ver-
bundenheit hat ihr in Singen anfangs sehr 
gefehlt. Doch beim Erkunden der neuen 
Heimat stieß sie dann schließlich auf die 
Aach. ,,Eine der schönsten Erinnerungen 
war, als ich eines Tages entlang der Aach 
gefahren bin und ich ein Schwanenpaar 
dabei beobachten konnte, wie sie zu-
sammen gebrütet haben. Für mich war es 
faszinierend mitzuverfolgen, wie das Kü-
ken geschlüpft ist und ich es über einen 
längeren Zeitraum beim Aufwachsen be-
obachten konnte. Bei der nächsten Mau-
ser wird das Küken wahrscheinlich seine 
dunklen Federn verlieren und ein schönes 
weißes Federkleid bekommen“, freut sich 
Jeannette Hofmann. Mit der Aach hat 
sie ihren perfekten Ausgleich und Ruhe-
pol zum Alltag gefunden und das alles in 

nächster Nähe. ,,Ich gehe sehr gerne an 
die Aach und entdecke immer wieder neue 
Ecken und schöne Orte. Egal von welchem 
Standort aus man startet, man kann sich 
hier nie verlaufen, da man immer wieder 
genau den gleichen Weg zurücknehmen 
kann“, erläutert Jeannette Hofmann. ,,Ich 
war vor kurzem in meiner alten Heimat zu 
Besuch und habe gemerkt, dass ich mich 
schon in dieser kurzen Zeit an Singen 
und seine wunderschöne Natur gewöhnt 
habe und freue mich schon darauf, auch 
in den nächsten Jahren die Stadt rund um 
den Hohentwiel zu entdecken. Mit meiner 
neuen Position als Behindertenbeauftrag-
te der Stadt Singen möchte ich meinen 
Mitmenschen helfen, um in den nächsten 
zehn Jahren die Stadt barrierefrei zu ge-
stalten.“

Jeannette Hofmann

48 Jahre

früher: gelernte Krankenschwester/Bürokauffrau
heute: neue Behindertenbeauftragte der Stadt Singen

Ich möchte, dass Singen mehr Barrierefreiheit in der Öffentlichkeit schafft und Men-
schen, die sich in einer ähnlichen Situation wie ich befinden, wohlfühlen werden. Es gibt 
hier noch sehr viel Handlungsbedarf und ich denke, dass ich durch meine Position noch 
viel in diese Richtung bewirken kann.

Ich wohne noch nicht allzu lange in Singen und bin von Norddeutschland in die Region 
umgezogen, um meinem Bruder etwas näher zu sein. Nun entdecke ich die Region jeden 
Tag aufs Neue mit all seinen schönen Facetten und bin froh hier zu leben.

Foto: Juleda Kadrija, Wochenblatt



WIR GRATULIEREN UND FEIERN MIT  5+1
VERANSTALTUNGSHIGHLIGHTS

7. Dezember 2023: „Schöne Bescherungen“ ,  turbulente Weihnachtskomödie

13. Dezember 2023: „Der erste Mensch“ ,  Rezitat ion mit  Musik  mit  Herber t  Knaup

13. Januar 2024: „Tanz!“ ,  Neujahrskonzer t  mit  der  Phi lharmonie Konstanz 

17. Januar 2024: „ Achtsam morden“ ,  Kr iminalkomödie nach dem Bestsel lerroman

18. Januar:  The Ukulele Orchestra of Great Britain – Pop,  Rock,  Punk & Klassik

1. Februar:  “Die Tanzstunde” ,  preisgekrönte Komödie mit  Ol iver  Mommsen

Weitere Informationen und Vor verkauf : 
Aboser vice & Ticketing Stadthal le,  Hohgar ten 4,  78224 Singen,  Di .  & Do.  11-13 Uhr

Telefon 07731 85-504,  aboser vice.stadthal le@singen.de

www.stadthalle-singen.de

Wir suchen einen 

dynamischen und erfahrenen Verkaufsleiter, der unser motiviertes und 
kollegiales Management-Team mit kreativen Ideen bereichert. 

Elektroniker für die SMD-Bestückung, der in einem Umfeld arbeiten 
möchte, das Raum für persönliche Entwicklung bietet.

Entwicklungsingenieur Elektronik, der ein Arbeitsumfeld schätzt, das 
Flexibilität und Selbständigkeit fördert, um innovative Lösungen zu schaffen.

Interessiert? Dann sende uns deine Bewerbung an 
personal@motrona.de oder        0176 73550634.

in Gottmadingen im Hegau

Über uns: Unser Team besteht aus talentierten Individuen, die sich gegenseitig unterstützen, um 
gemeinsam Großes zu erreichen. Seit über 40 Jahren nehmen wir durch eigene Hard- und Soft-
wareentwicklungen international eine wegweisende Rolle in der industriellen Automatisierung 
ein. Neben einem breiten Produktportfolio an innovativen Sicherheitsgeräten, Digitalanzeigen und 
Signalwandlern bieten wir auch maßgeschneiderte Automatisierungslösungen an. 

Unser Versprechen: Unsere Mitarbeiter sind unser wertvollstes Kapital. Daher bieten wir nicht 
nur wettbewerbsfähige Gehälter, sondern auch ein breites Spektrum an Benefits, Weiterbildungs-
möglichkeiten und ein attraktives Paket an Sozialleistungen.

automation technology

*(m/w/d)

*

*

*
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DER ORT

Im September 2007 wurde die neue Singener Stadthalle feierlich eröffnet. 
Gekommen waren tausende Besucher, um diesen Moment mitzufeiern 

und das Feuerwerk zu bestaunen, das für diesen Anlass abgefeuert wurde.

PORTRAIT

Der lange Weg zur Stadthalle 
Das glückliche Ende eines jahrzehntelangen Prozesses von Tobias Lange

Heute ist sie eigentlich nicht mehr weg-
zudenken, die Singener Stadthalle. 2007 
eröffnet, war und ist sie Veranstaltungs-
ort für zahlreiche kulturelle, gesell-
schaftliche und wirtschaftliche Events. 
Walter Möll war damals Kulturamtsleiter 
der Stadt und erinnert sich an die Ge-
burtsstunde der Stadthalle.

Bereits 1981 habe es eine Initiative für 
eine neue Stadthalle gegeben, erklärt 
Walter Möll. Die hätte damals 40 Mil-
lionen D-Mark gekostet. Eine Bürgerini-
tiative aber stoppte das Projekt und es 
verschwand eine Zeitlang aus dem Ram-
penlicht. 

Dann kam das Jahr 2000 und die Landes-

gartenschau mit zahlreichen Veranstal-
tungen und fast einer Million Besuchern. 
Dadurch habe die Idee einer Stadthalle 
neue Nahrung gefunden, erinnert sich 
Möll. Der jetzige Standort habe sich an-
geboten, da er im Zuge der Landesgar-
tenschau bereits geräumt worden war. 
„Der Gedanke war, dass die Halle die 
Stadt abschließen und den Übergang 
zum Park schaffen soll“, so Walter Möll. 

Bei der Umsetzung des Projekts ist aus 
Sicht des ehemaligen Kulturamtslei-
ters vieles richtig gemacht worden. So 
sei eine Delegation des Gemeinderats 
in Süddeutschland unterwegs gewesen 
und hätte mit den technischen Leitern 
von ähnlichen Hallen gesprochen, um zu 

Foto: Archiv Lichtwald, Wochenblatt

Name

Wohnort

Beruf

Was treibt mich bei meinem 
Tun an

Was verbinde ich mit der 
Region

Walter Möll (73 Jahre)

Singen

Kulturamtsleiter im Ruhestand

Das Thema Kultur hat mir immer sehr viel 
Spaß gemacht. Es war nie langweilig.

Meine Berufswahl war damit begründet, 
dass ich hierbleiben wollte. 
Ich bin in Singen geboren und aufgewach-
sen. Ich bin überzeugter Hegauer.
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erfahren, was bei denen während dem 
Bau schiefgelaufen war. Auch mit poten-
ziellen Nutzern der Halle sei darüber ge-
sprochen worden, welche Bedürfnisse sie 
haben. 

„Wir haben ein Pflichtheft gemacht, was 
die Halle können muss. Wir haben viel 
gelernt“, sagt Walter Möll. Etwa, dass 
es kleine, abtrennbare Räume brauche. 
Auch an die Nachbarschaft sei gedacht 
worden. Mit Schallschutz und einem La-
debereich, in den die Transporter hinein-
fahren können, anstatt auf der Straße zu 
stehen. „Es gab noch nie Probleme mit 
den Nachbarn.“ 

2007 war es dann soweit: Die Halle wur-

de „mit einer Riesenshow“ eröffnet. „Die 
Leute haben sich richtig gefreut“, erin-
nert sich Walter Möll. Darunter natürlich 
auch seine Mitarbeiter, die bis dahin in 
der Marktpassage untergebracht waren.  
In der neuen Einrichtung gab es nun 
mehr Platz. „Wir sind mit Sack und Pack 
umgezogen“, so Möll. „Es war ein sehr 
angenehmes Arbeiten. Aber auch viel 
harte Arbeit, bis die Halle lief.“  

Unterm Strich sieht der ehemalige Kul-
turamtsleiter den Entschluss für die 
Stadthalle noch immer als richtig an. Um 
die Halle habe sich ein „Ausgehviertel“ 
mit vielen gastronomischen Angeboten 
entwickelt, sagt er. „Heute ist sie nicht 
mehr wegzudenken.“ 

Wir haben ein 
Pflichtheft 

gemacht, was 
die Halle 

können muss.

„

“



DER ORT

Im Juni 2016 startete die ge-
meinsame Initiative von Bernhard 
Bihler und dem Wochenblatt für 
die Integration von Geflüchteten 
in den Arbeitsmarkt.

Foto: Screenshot Tobias Lange/
Wochenblatt

PORTRAIT
 Name Bernhard Bihler

 Alter 65 Jahre

 Beruf Geschäftsführer RIZ

 Auszeichnungen 2007 und 2017 erhielt er den 
  „LEA-Mittelstandspreis für soziale 
  Verantwortung in Baden-Württemberg“ 
  (LEA steht für: Leistung – Engagement – 
  Anerkennung)

 Mich verbindet mit der Region Das soziale Engagement ist mir von 
  meinen Eltern in die Wiege gelegt 
  worden.

Der Geschäftsführer des Radolfzeller 
Innovationszentrums (RIZ), Bernhard 
Bihler, gilt als vielseitiger „Macher“ und 
zupackender Originator vieler Ideen und 
Impulse in unserer Region - eine Initiati-
ve ragt für ihn jedoch besonders heraus: 
Gemeinsam mit Wochenblatt-Verlagsleiter 
Anatol Hennig überlegte er bereits Ende 
2015, als damals zahlreiche geflüchtete 
Menschen neu in Gemeinschaftsunter-
künften angekommen waren, wie eine 
schnelle Integration über eine Arbeitsauf-
nahme gelingen könnte.

Weg in die Gesellschaft

Die damalige Grundidee war, den Ge-
flüchteten eine „Türe zur Integration in 
die Arbeitswelt“ zu öffnen. Dies geschah 
von Mai 2016 bis Dezember 2017 durch ein 
bundesweit einmaliges Zusammenspiel 
zwischen WOCHENBLATT, Politik und Wirt-
schaft, zudem getragen von der Diakonie, 
dem Gewerbeverein, den Stadtverwaltun-
gen von Stockach und Radolfzell sowie 
Sponsoren.

Aussagekräftige Bewerber-Kurzprofile 
aus dem Kreis der Flüchtlinge wurden auf 
einer Wochenblatt-Sonderseite veröffent-
licht. Interessierte Betriebe konnten dann 
über die landkreiseigene Beschäftigungs-
gesellschaft (BG) in Radolfzell mit den Be-
werbern Direktkontakt aufnehmen. So ge-
lang es diesem gemeinsam entwickelten 

Projekt in der Folgezeit, 14 Geflüchtete in 
eine Festanstellung zu bringen, sieben in 
eine Ausbildung und 38 in ein Praktikum 
- dies auf dem Hintergrund von damals 
über 100 Bewerbungen bei der BG. 

Allerdings, so Bihler, stieß man sofort auf 
rechtliche Schranken, denn viele der Be-
troffenen „durften zunächst überhaupt 
nicht arbeiten“. Dies hält Bihler auch 
heute noch für einen Fehler: „Wir müs-
sen die Arbeitsmärkte öffnen - sie sind 
ein Hauptschlüssel zur Integration“. Der 
Mensch in Arbeit, so Bihler, empfindet und 
bekommt als zahlender Mitbürger auch 
eine andere Wertigkeit. Gleichzeitig haben 
Unternehmen „grundsätzlich eine soziale 
Verantwortung“, so der Chef des RIZ. „Wir 
sind erfolgreich und geben dies als sozia-
les Engagement auch in die Gesellschaft 
zurück.“ 

Die Arbeit geht weiter

Für seine Initiative erhielt Bihler 2017 wie-
derum eine Auszeichnung des begehrten 
„LEA-Mittelstandspreises für soziale Ver-
antwortung in Baden-Württemberg“. Dar-
auf ist er heute noch stolz und überlegt 
derzeit, an diesem Thema im kommenden 
Jahr weiterzuarbeiten. Denn gerade die-
ses innovative Gemeinschaftsprojekt hat 
zur großen Freude von Bihler „Menschen 
miteinander verbunden und neue Freund-
schaften entstehen lassen“

Gemeinsam geht‘s!
Radolfzell kann Integration 

von Bernhard Grunewald
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1Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig, für die wir als 
ungebundener Vermittler gemeinsam mit dem Kunden die für den Abschluss des Leasingvertrags 
nötigen Vertragsunterlagen zusammenstellen.
Angebot gilt nur inkl. Wartungs- und Verschleißaktion. Inklusive Selbstabholung, Zulassungskosten 
werden separat berechnet. Angebot gültig solange der Vorrat reicht.
Bei vorheriger Erreichung der Stückzahl kann die Aktion vorzeitig beendet werden. Abbildung zeigt 
Sonderausstattungen gegen Mehrpreis.
Änderungen vorbehalten. Bonität vorausgesetzt. Nähere Informationen erhalten Sie bei uns.

T-Roc R-Line 1.5 l TSI OPF 110 kW (150 PS), 
7-Gang-Doppelkupplungsgetriebe DSG 
Kraftstoffverbrauch, l/100 km: innerstädtisch (langsam) 7,8 l, Stadtrand 
(mittel) 5,9 l, Landstraße (schnell) 5,2 l, Autobahn (sehr schnell) 6,4 l, 
CO2-Emission kombiniert 138 g/km; Effizienzklasse EURO 6 AP.
 
Ausstattung: Multifunktionslenkrad in Leder mit Schaltwippen, Vor-
dersitze beheizbar, Automatische Distanzregelung ACC „stop & go“ mit 
Geschwindigkeitsbegrenzer, Notbremsassistent „Front Assist“, Parklen-
kassistent „Park Assist“ inkl. Einparkhilfe, Spurhalteassistent „Lane Assist“, 
Digitaler Radioempfang DAB+, Telefonschnittstelle, Klimaanlage, Außen-
spiegel elektrisch einstell-, anklapp-, beheizbar, Fernlichtassistent „Light 
Assist“, Innenspiegel automatisch abblendend, LED-Plus-Scheinwerfer 
mit LED-Tagfahrlicht, LED-Rückleuchten dunkelrot, 4 Leichtmetallräder 
„Valencia“ 7 J x 17 in Galvanograu, Reifenkontrollanzeige, Sportfahrwerk 
u. v. m.
 
Fahrzeugpreis: 32.533,61 €
inkl. Selbstabholung

Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
Laufzeit: 24 Monate
24 mtl. Leasingraten à  168,00 €1

zzgl. Wartungs- und Verschleißaktion 31,00 €

Die Kraft  
der Ästhetik

www.grafhardenberg.de

Stockholzstr. 17 | 78224 Singen
Tel. 07731/8301-0 

Ihr Volkswagen Partner

Volkswagen Zentrum Singen
Ihr Volkswagen Partner

Gohm + Graf Hardenberg GmbH
Max-Stromeyer-Str. 122 | 78467 Konstanz
Tel. 07531/5816-0 |     07531/5816-0

Für Gewerbetreibende
T-Roc R-Line 1.5 l TSI 
monatl. Rate € 168,–1



GUTE SCHULE.
BESTE AUSSICHTEN.

MENSCHEN BILDEN,
ZUKUNFT GESTALTEN

LERNE LERNEN.
LERNE LEBEN.

- Gymnasium
- Realschule
- Aufbaugymnasium
- Berufliches Gymnasium
  (WG & SG)

Es gibt gute Gründe, hier zur Schule zu gehen:
- Persönliches Schüler-Lehrer-Verhältnis
- Digitales Lernkonzept mit schülereigenen iPads
- Christliche Wertegemeinschaft 
- Offen für alle Konfessionen
- Schwerpunkte in Musik und Sport
- Einmalige Lage am See mit Wassersport

Es gibt gute Gründe, hier zur Schule zu gehen:
- Individ. Coaching dank personalisierter Lernwege
- Wertschätzendes Miteinander
- Lernlandschaften anstelle von Klassenzimmern
- Gemeinsames Arbeiten (Plattform/iPad/MacBook)
- moderne, bestens ausgestattete Lernumgebung
- Basis der Schulkultur: Christliches Menschenbild

Es gibt gute Gründe, hier zur Schule zu gehen:
- Moderne Lernumgebungen wie Lernlandschaften
- Coachingkonzept in allen Schularten
- Hoher Wert außerunterrichtlicher Lernorte
- Realschule mit optionalem Ganztagesprofil
- Schulmensa für alle
- Schulgemeinschaft erleben: DAS WIR hat Zukunft.

Weitere Infos:
aktuell.schloss-gaienhofen.de 
07735 / 812-21 /-22
78343 Gaienhofen

- Gemeinschaftsschule 1-13
- Hauptschulabschluss
- Mittlere Reife
- Abitur

Präsenz-Infoabende:

18.01. Gymn. & Realschule, Kl. 5

19.01. Berufl. Gymn. WG/SG/AbG

19.01. Berufswahlmesse

27.01. Tag der offenen Türen

    mit Schulführungen

Präsenz-Infoabende Oberstufe:

07.12. 19:30 - SEK II - Jg. 11-13

18.01. 19:30 - SEK II - Jg. 11-13

Schulcafé & Schulführung um 16:00 

24.01. 15-17:00 - alle Schularten

06.03. 15-17:00 - alle Schularten

Präsenz-Infoabende:

16.01. Sozialwissensch. Gymn. 

17.01. Realschule, Kl. 5

22.01. Erzieher*innenausbildung

13.03. Erzieher*innenausbildung

Online-Infoabend:

22.02. Erzieher*innenausbildung

- Realschule
- Sozialwissenschaftliches
  Gymnasium (SG)
- Ausbildung/Fortbildung/Weiterbildung
  Erzieher*in u. Bachelor Professional          
  in Sozialwesen

WEITERFÜHRENDE
SCHULE

GESUCHT?
DIE

CHRISTLICHEN
SCHULEN

STELLEN SICH
VOR

HERZLICH
WILLKOMMEN
BEI UNSEREN

INFO-EVENTS!

Weitere Infos:
www.cs-bodensee.de 
07731 / 187 180
78247 Hilzingen

Weitere Infos:
www.marianum-hegne.de 
07533 / 807 611
78476 Allensbach-Hegne



Neu	in	unserem	Fuhrpark
Hako	Citymaster

Kehren	von	Gehweg	und	
Hofflächen	zum	Festpreis
Mähen	von	Rasenflächen
Wildkrauten,ernung

Werde	Teil	unseres Dienstleistungs-Teams!
Wir	stellen	ein:

- Mitarbeiter/in	Industriereinigung/Trockeneisstrahlen	(m/w/d)

- Mitarbeiter/in	Hausmeisterdienst	(m/w/d)

- Reinigungskrä+e (m/w/d)

- Maschinenführer/in	für	Winterdienst	–Minijob	(m/w/d)

Neu in unserem Fuhrpark: Hako Citymaster
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- Maschinenführer/in	für	Winterdienst	–Minijob	(m/w/d)

Kehren von Gehweg und Hoffl  ächen zum Festpreis
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Hohenkräher Brühl 23 | 78259 Mühlhausen-Ehingen
Tel. 07733 / 97 77 44-0 | www.owdt.de

Werde Teil unseres Dienstleistungs-Teams!
Wir stellen ein:

- Mitarbeiter (m/w/d) Industriereinigung/Trockeneisstrahlen
- Mitarbeiter (m/w/d) Hausmeisterdienst

- Reinigungskrä� e (m/w/d)

- Maschinenführer (m/w/d) für Winterdienst (Minijob)
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 Hausmeisterdienst
 Grünanlagenpfl ege

 Objektreinigung
 Industriereinigung

HAIBIKE FULLY, Modell NDuro6, großer 720 Wh-Akku, 
starker Yamaha Motor 85 Nm, 188 mm Federweg

jetzt 4.899,-

statt 
5.799 €900,-

gespart

Wir bedanken uns bei unseren Kunden 
und wünschen allen frohe Weihnachten 

und ein gesundes, neues Jahr!
Ihr Stroppa-Team

710 Wh
 Akku

jetzt  Hammerpreis   3.399,-

TURBO LEVO ALLOY, versch. Farben, starker 
90-Nm-Brose-Motor, NEU NEU: großer 700 Wh-Akku, 
Modell 2024

TURBO COMO 4.0 NB 2023, versch. Farben, 
starker 70-Nm-Brose-Motor, großer 710 Wh-Akku, 
tiefer Einstieg

700,- € gespart

UPSTREET 5 3.12 tief, starker Panasonic GX Power 
Plus-Motor,  starker 630 Wh-Akku, versch. Farben, 
bequemer tiefer Einstieg, top schweizer Qualität

jetzt3.199,-

 650 €
gespart

Leasen 
Sie jetzt
Ihr Fahrrad!!!

Bis zu 40%Ersparnisgegenüber Barkauf!

E-Bike-Center
Ihre Nr. 1 in Süddeutschland

Größtes

78224 Singen
Friedinger Str. 1– 3

www.stroppa.de

Leasen Sie jetzt  
Ihr Fahrrad !!! 

Wir beraten Sie  
gerne – Ihr  
Fahrradhaus  
Stroppa Team!

Fahrradhaus

Auch für Beamte 

und Lehrer jetzt 
möglich

Bis zu 40 %Ersparnisgegenüber Barkauf!

Auch für
Beamte und Lehrer

möglich

Ab sofort
samstags bis 16 Uhr

durchgehend
geöffnet!

!!! NEU eingetroffen !!!
E-Bike-Modelle 2022

E-Bike-Center
Ihre Nr. 1 in Süddeutschland

Größtes

78224 Singen
Friedinger Str. 1– 3

www.stroppa.de

Leasen Sie jetzt  
Ihr Fahrrad !!! 

Wir beraten Sie  
gerne – Ihr  
Fahrradhaus  
Stroppa Team!

Fahrradhaus

Auch für Beamte 

und Lehrer jetzt 
möglich

Bis zu 40 %Ersparnisgegenüber Barkauf!

Auch für
Beamte und Lehrer

möglich

Ab sofort
samstags bis 16 Uhr

durchgehend
geöffnet!

!!! NEU eingetroffen !!!
E-Bike-Modelle 2022

700 Wh
 Akku

statt UVP 
4.100 €

statt UVP 
5.500 €statt UVP 

3.849 €

jetzt  Hammerpreis   4.999,-500,- € gespart

PORTRAIT

Name
Nese Erikli, 42 Jahre

Wohnort 
Konstanz

Beruf
Mitglied des Landtags Baden-Württemberg

 Was mich in meinem Tun antreibt  
Ich wollte schon immer etwas für die  Menschen vor Ort bewirken. Schon immer   
war ich, auch politisch, engagiert. Und  dann habe ich mich entschieden, das auch zu 
meinem Beruf zu machen.
   
Das verbindet mich mit der Region  
Da gibt es so viele Dinge und Personen. Zum einen ist das die Liebe zum See, in dem 
ich im Sommer gerne mit meiner Tochter bade oder im Herbst mit Freunden entlang 
spazieren gehe. Zum anderen ist die Region zu meiner Heimat geworden, in der ich viele 
Freundinnen und Freunde gefunden habe. Außerdem ist die Region so vielseitig und das 
passt gut zu mir. So wie auch die Fastnacht.

DER ORT

Es haben sich viele tolle Dinge für mich 
hier am Bodensee ereignet und er ist ein 
besonderer Ort für mich. Wenn ich zum 
Beispiel aus Stuttgart nach Hause komme 
und den See sehe, dann ist alles wieder 
gut. Zum Beispiel komme ich auf dem Weg 
zu Terminen mehrfach in der Woche am 
Stadtgarten vorbei und ich halte da immer 
einen Moment inne.
Der Stadtgarten, eingebettet zwischen his-
torischen Gebäuden und dem malerischen 
Bodensee, ist für mich eine Oase der Ruhe. 

Sein Charme liegt nicht nur in der Natur, 
sondern auch in den Begegnungen, die 
man hier erleben kann. Eines dieser Erleb-
nisse prägte sich besonders tief in mein 
Gedächtnis ein:
Als im Januar 2021 der Schnee die Stadt 
Konstanz in ein zauberhaftes Winterwun-
derland verwandelte, entschloss ich mich 
zu einem Spaziergang mit meiner Tochter. 
Die Sonne strahlte vom blauen Himmel, 
während der frische Schnee unter unseren 
Stiefeln knirschte. Wir schlenderten ent-

lang der Seestraße zum Stadtgarten, wo 
sich eine sehr stimmungsvolle Szenerie 
entfaltete: Im Stadtgarten angekommen, 
begrüßten uns fröhliche Stimmen und das 
ausgelassene Lachen spielender Kinder in 
reichlich viel Schnee. Familien hatten im 
Stadtgarten ein Winterparadies erschaf-
fen. Meine Tochter und ich gesellten uns 
dazu und gemeinsam bauten wir Schnee-
männer. Und obwohl wir keine Karotte für 
die Nase und keine Kastanien für die Au-
gen dabeihatten, waren es die schönsten 

Schneemänner, die ich jemals mit meiner 
Tochter gemeinsam gebaut habe. Andere 
Familien hatten ganze Iglus aus Schnee 
gebaut und das Gelächter der Kinder klang 
durch den Stadtgarten.
Die Zeit verging wie im Flug und die Son-
ne ging langsam unter. Der Himmel färbte 
sich in warmen Farbtönen, während die 
letzten Sonnenstrahlen den Schnee im 
Stadtgarten in glitzerndes Licht tauchten. 
Es war ein Moment purer Freude und Un-
beschwertheit, der die Herausforderungen 

und Sorgen in der Welt vergessen ließ. 
Mit der hereinbrechenden Dunkelheit und 
unter dem glitzernden Sternenhimmel 
machten wir uns schließlich selig auf den 
Heimweg. Der Stadtgarten hatte an diesem 
Tag nicht nur Schneemänner und glück-
liche Kinder gesehen, sondern auch die 
Gemeinschaft gestärkt. Dieser winterliche 
Ausflug wurde für mich zu einem lebendi-
gen Bild der Hoffnung und des Zusammen-
halts in schweren Zeiten der Corona-Pan-
demie.

Ein Moment der Unbeschwertheit in schweren Zeiten
Schneemänner und Iglus bauen im Winterwunderland des Konstanzer Stadtgartens – von Nese Erikli
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Der Stadtgarten strahlt für mich 
eine große Ruhe und auch Kraft 
aus. Dort kann ich durchatmen – 
bei all der Hektik des politischen 

Alltags. Zwar verschwanden die 
Spuren der Schneemänner, die wir 
dort im Januar 2021 gebaut hatten 

und das normale Leben kehrte 
zurück. Doch die Erinnerung an 

diesen besonderen Tag im Kons-
tanzer Stadtgarten bleibt.

Fotos: privat/Nese Erikli
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PORTRAIT DER ORT
Seit 2011 bietet der Bestattungswald 

die Möglichkeit, die letzte Ruhe 
in der Natur zu finden.

Foto: Bernhard Grunewald

Johannes von Bodman trägt seit 2006 
die Verantwortung für den Erhalt und die 
Weiterentwicklung des gräflichen Gutes in 
Bodman mit seinen Traditionsbereichen 
Wald und Forst, Obst- und Weinbau, Häuser 
sowie Energie. Daher war die Überlegung, 
Vorbereitung und Eröffnung des einzig-
artigen „Waldruh St. Katharinen“-Bestat-
tungswaldes 2011 auf dem Bodanrück zwi-
schen Dettingen und Liggeringen, „eine 
besonders stimmige Ergänzung bestehen-
der Arbeitsfelder“.

Denn seine Familie denke seit alters her 
an den Wechsel der Generationen, zu 
dem die Integration des Todes ins Leben 
genauso gehöre, „wie unser Wille, das bis-
lang Erreichte noch besser an die nächste 
Generation zu übergeben“. 

Schon sein Großvater half, die Deutsche 
Umwelthilfe und den BUND aus der Taufe 
zu heben. So sei es auch bei „Waldruh“ 
sein Ziel, die Vielfalt des Waldes langfris-
tig zu erhalten und zu erweitern.

Die Grabstätten um die Bäume des herr-
lichen Mischwaldes oberhalb des Überlin-
ger Sees seien deshalb auch sehr langfris-
tig auf 99 Jahre zu pachten, denn “vieles 
relativiert sich, wenn es sich von Genera-
tionen her denkt“. 

Für Johannes von Bodman soll es auch 
keine Anonymität des verstorbenen Men-
schen geben, deshalb bleibt der Name 
über den Tod hinaus auf einem Metall-
plättchen am Baumstamm verewigt. 

Und die Angehörigen können sich immer 
entscheiden, ob sie im Gedenken die Stille 
des Waldes suchen oder die kontemplative 
Ruhe in der schlichten, beeindruckenden 
Holzkapelle, welche selbst gebaut wurde 
und auf eine sehr kleine Vorgängerin des 
Klosters Reichenau in jenem Wald folgte. 

„Wir sind eingebettet in die Natur, was uns 
Menschen im Denken und Handeln prägen 
sollte“, so von Bodman, der sich für die 
Erhaltung natürlicher Lebensgrundlagen 

auch in unserer Region engagiert. In Re-
spekt vor den Generationen, auch seiner 
Vorfahren, gelte es, deren bodenständige 
Lebens- und Arbeitsweise zu verstehen, 
um heute eigene Akzente zu setzen und 
den Nachfolgern Freiheit zur Entwicklung 
eigener Ideen zu geben. „Ich definiere 
mich über die Zukunft, nicht aus der Ver-
gangenheit - gestützt auf Vertrauen“, so 
der 55-Jährige, dessen Waldruh-Konzept 
schon zwei bayrische Waldbesitzer inspi-
riert hat.

„Dem Tod einen Platz geben“
„Waldruh“ im Dienste des Dorfes, der Familie und der Region  von Bernhard Grunewald

Fo
to

: B
er

nh
ar

d 
Gr

un
ew

al
d

Name
Johannes von Bodman

Alter 
55 Jahre

Mich verbindet mit der Region 
Mit dem 70. Geburtstag des Vaters kehrte 
ich 2006 in den Familienstammsitz nach 
Bodman zurück, wo ich mit meiner Fa-
milie lebe. Seither bin ich verantwortlich 
für den land- und forstwirtschaftlichen 
Betrieb mit naturnaher Waldwirtschaft 
und biologisch-dynamischem Obst- und 
Weinbau nach Demeter, für den umfäng-
lichen Gebäudebestand, einen histori-
schen Bootsbetrieb und den Ausbau des 
Energiebereichs mit eigener Wasserkraft 
und Solaranlagen.
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IMMER ZUM BESTEN PREIS.
Keplerstraße 10, 78054 VS-Schwenningen, Tel. +49 7720 / 3 31 32

Vorstadtstraße 65, 72351 Geislingen, Tel. +49 7433 / 9003-0

E-Mail: info@kleider-mueller.de | www.kleider-mueller.de | www.facebook.de/KleiderMueller

GROSSAUSWAHL AN JACKEN UND MÄNTELN

STROM GAS WASSER WÄRME INTERNET MOBILITÄT

Das Stadtwerke Radolfzell Team 
gratuliert zum 55. +1 Jubiläum 

Stadtwerke Radolfzell GmbH  |  Untertorstraße 7-9  |  78315 Radolfzell  |  info@stadtwerke-rado�zell.de
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Der ehemalige Oberbürgermeister Theo-
pont Diez suchte nach dem Zweiten 
Weltkrieg starke, qualifizierte Persön-
lichkeiten, die in der Lage waren, das 
immer noch dörflich geprägte Singen 
sowohl im städtebaulichen als auch im 
kulturellen Bereich auf ein städtisches 
Niveau zu heben. Neben den durch den 
Krieg allgemein verursachten Problemen 
führte insbesondere der Flüchtlingsstrom 
mit jährlich 1000 neuen Zuwanderern zu 
einem rapiden Bevölkerungswachstum. 
Diez hatte das Glück, den Architekten und 
Stadtplaner Hannes Ott, damals wissen-
schaftlicher Assistent an der Universität 
Karlsruhe, und den Historiker Dr. Herbert 
Berner für diese Mammutaufgaben zu ge-
winnen. 

Die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg be-
deutete auch für Singen eine Phase der 
Neuorganisierung und Neustrukturierung. 

Die größte Herausforderung bestand zu-
nächst darin, Ersatz für die im Krieg zer-
störten Wohnungen zu schaffen und den 
vielen Kriegsflüchtlingen einen neuen 
Wohnort zu bieten, später den ständig 
wachsenden Arbeitnehmerzahlen der 
Großindustrie Wohnraum und eine ausrei-
chende städtische Infrastruktur zur Ver-
fügung zu stellen. Thomas Wittenmeier 
unterstreicht: „Ohne Unterstützung durch 
qualifiziertes Personal war die enorme 
Aufgabe nicht zu bewältigen.“ Dabei leg-
te Hannes Ott trotz enormem Zeitdruck 
größten Wert auf eine menschengerechte 
Wohnbebauung mit großem Abstand zwi-
schen den Gebäuden, hellen Wohnräumen, 
einem durchgrünten Umfeld, Trennung 
von Wohnen und Arbeiten bei gleichzeitig 
kurzen Wegen zwischen Wohngebieten 
und Arbeitsstätten. Er hatte klare Vorstel-
lungen, wie sich die Stadt in geordneten 
Bahnen weiter entwickeln sollte.  Thomas 

Wittenmeier, der während seines Stu-
diums der Verwaltungswissenschaften im 
Singener Bauamt vor ungefähr 50 Jahren 
ein Praktikum absolvierte, erinnert sich: 
„Während meines Praktikums und meiner 
späteren Arbeit in der Stadtplanung habe 
ich den damaligen Stadtplaner Hannes 
Ott kennengelernt. Ich hatte damals das 
Glück, an seinem Konzept für die Stadtent-
wicklung und Stadtplanung mitarbeiten 
zu dürfen. Hannes Ott war weiß Gott keine 
einfache Persönlichkeit, aber ein Mensch, 
der bereit war, Entscheidungen zu treffen, 
dafür einzustehen und diese auch in kur-
zer Zeit umzusetzen.“

Als Praktikant und später Mit-
arbeiter der Stadtentwicklungs-

planung

Die Eingemeindung von sechs Stadtteilen 
und die Planung für die neue Verwaltungs-

gemeinschaft mit Steißlingen, Volkerts-
hausen und Rielasingen-Worblingen stell-
te die Stadt in den 70er und 80er Jahren 
vor große Herausforderungen. Hinzu 
kamen der Druck des Einzelhandels, der 

auf den Ausbau der Innen-
stadt zu einem fußgänger-
gerechten Einkaufszentrum 

mit dem Inneren Ring, Park-
häusern und den Fußgän-
gerzonen August-Ruf- und 
Scheffelstraße drängte. Zusätzlich führte 
das geänderte Planungsrecht zu erheb-
lichen Problemen bei der Umsetzung der 
Planungen. Es dauerte rund 10 Jahre bis 
zur Fertigstellung des Flächennutzungs-
planes und dem endgültigen Konzept für 
die neue Innenstadt. Der Planungsprozess 
wurde begleitet von Arbeitskreisen, es 
fanden unzählige Sitzungen in den vielen 
betroffenen Gemeinden und mit den Bür-
gern der Stadt statt. So lernte ich Land 
und Leute intensiv kennen.

Warum wohne ich in der Innen-
stadt? 

Singen hat eine traumhafte landschaftli-
che Lage und bietet als Verkehrsknoten-
punkt optimale Voraussetzung für seine 
Einwohner. Mit der Bahn bin ich als Innen-
stadtbewohner in 10 Minuten am Boden-
see oder in Schaffhausen, in einer halben 
Stunde in Konstanz und in wenigen Minu-
ten zu Fuß an der Aach. Mit ihrem außer-
gewöhnlichen kulturellen Angebot und 

sehr guten Einkaufsmöglichkeiten bietet 
die Stadt eine hohe Lebensqualität. Eine 
Qualität, die wegen der ständigen fort-
schreitenden innerstädtischen Versiege-
lung von Grünflächen leider zunehmend 
in Gefahr ist. Bereits heute ist die Klima-
belastung in der Innenstadt schon sehr 
hoch. Eine weitere Versiegelung sollte 
daher unbedingt vermieden werden, die 
unsägliche „Nachverdichtung“ muss ge-
stoppt werden.

Wie geht´s weiter?  

Seit fast zehn Jahren bin ich 2. Vorsitzen-
der des gemeinnützigen Vereins  ,,Freun-
de des Hohentwiels“. Dr. Berner sollte 
das Dorf auch im kulturellen Bereich auf 
städtisches Niveau bringen, auf eine Ebe-
ne mit den umliegenden deutschen und 
schweizerischen Städten. Ein Auftrag, 
den er hervorragend erfüllte. Er erkannte 
als gebürtiger Radolfzeller auch sofort, 
welche kulturhistorische Bedeutung der 
Hohentwiel für das bis dahin kulturell 
und historisch unbedeutende Bauerndorf 
Singen haben könnte. Mit der von ihm for-
cierten Einbindung des einzigartigen Na-
tur- und Kulturdenkmals in das kulturelle 
Geschehen wurde die neue Stadt Singen 
zu Singen (Hohentwiel). 
Der Verein „Freunde des Hohentwiel“ 
knüpft an die Arbeiten Dr. Berners an. 
Der Hohentwiel ist weitaus mehr als nur 
ein beliebtes Naherholungsgebiet. Die 
geschätzt jährlich über 200.000 Besu-
cherinnen und Besucher sollen auch auf 
die Stadt Singen aufmerksam gemacht 
werden. Mit der vom Verein initiierten 
und hälftig bezahlten Webcam auf dem 
ehemaligen Kirchturm ist uns dies sehr 
gut gelungen. Die laut Landesverwaltung 
„schönste Aussicht des Landes“ kann 
jetzt auf der ganzen Welt genossen wer-
den. Und mit ihr ein Blick auf die zwischen 
der wunderschönen Hegaulandschaft und 
dem Bodensee eingebettete Stadt Singen, 
die hoffentlich bald wieder auch offiziell 
wieder als Singen (Hohentwiel) geführt 
wird, nachdem das „(Hohentwiel)“ auf 
einen Designervorschlag hin entfernt 
wurde. Der Wunsch nach einer teilweisen 
Beleuchtung der Festung, die die Bedeu-
tung der Anlage und der Stadt besonders 
hervorheben würde, konnte leider noch 
nicht umgesetzt werden, obwohl keinerlei 
Fakten dagegensprechen.

Vom dörflichen Charakter zur modernen Stadtlandschaft 
Hannes Ott und Dr. Herbert Berner gestalteten Singens Zukunft von Thomas Wittenmeier

PORTRAIT

Name

Alter

Früher

Heute

Was mich treibt

Mich verbindet mit der Region 

DER ORT
Die Zeit nach dem zweiten Weltkrieg bedeutete auch für die Stadt Singen eine Phase der 

Neuorganisation und Neustrukturierung, die ohne Unterstützung durch qualifiziertes Personal 
nicht möglich gewesen wäre. Foto: Archiv Stadt Singen
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Thomas Wittenmeier

77 Jahre

War in den 1970er- und 80er-Jahren an der der Weiterentwicklung der einstigen 
„Arbeiterstadt“ zum attraktiven Einkaufszentrum des westlichen Bodenseeraumes 
beteiligt.

2. Vorsitzender des gemeinnützigen Vereins ,,Freunde des Hohentwiels“ e.V.

Die Stadt Singen hat eine faszinierende städtebauliche Geschichte zu bieten. Nach einem 
chaotischen Wachstum Anfang des vergangenen Jahrhunderts folgte eine klar struktu-
rierte, professionell gesteuerte Entwicklung von der Arbeiterstadt zu gleichzeitig „der“  
Einkaufsstadt im westlichen Bodenseeraum und zum heutigen bedeutenden Kultur-
zentrum mit einem großartigen kulturellen und touristischen Angebot.

Abgesehen von der traumhaften Bodenseelandschaft und dem Hegau war ich als Student 
im Team von Hannes Ott mit an der Entwicklung und Neugestaltung der Stadt Singen 
beteiligt.
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Ohne Unter-
stützung durch 
qualifiziertes 
Personal war 
die enorme 

Aufgabe nicht 
zu bewältigen.

„

“



Am Puls der Zeit in der Wochenblatt-Redaktion
Ein Staubwedel namens Rüdiger erblickt das Licht der Welt von Anja Kurz
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Obwohl ich eigentlich ein Staubwedel bin, 
hatte ich in meinem Leben bisher wenig 
mit Staub zu tun. Und ganz ehrlich: Dafür 
bin ich auch einfach zu flauschig. Bevor 
mich meine Besitzerin im Juni urplötz-
lich mit zu ihrer Arbeit genommen hat 
– warum, das müsst ihr sie fragen – war 
mein Leben ziemlich dunkel. Ich will nicht 
jammern, aber es gibt besseres, als unter 
einer Küchenspüle eingesperrt zu sein.  
Jedenfalls hat sich das schlagartig ge-
ändert, nachdem ich Platz auf einem WO-

CHENBLATT-Schreibtisch genommen habe. 
Junge, Junge, waren das spannende und 
aufregende Tage am Anfang. Dauernd kam 
jemand Neues zu der Türe rein und fragte 
wer ich bin. 
Am liebsten hätte ich mich natürlich selbst 
vorgestellt, aber das ging nicht. Da gab es 
ganz unterschiedliche Reaktionen. Einer 
der Hausmeister hat ab da fast wöchent-
lich gefragt, wie es mir geht – einfach ein 
voll sympathischer Kerl. Andere wieder-
um… sagen wir, manche müssen sich noch 

an meine Flauschigkeit gewöhnen. Aber 
meine definitiv schönste Erinnerung, ist 
der große Umzug vor ein paar Wochen. 
Anders als bei meinem Einzug, war ich da 
nämlich nicht in einem Rucksack einge-
packt. Nein nein, ich stand ganz oben auf 
der Transportbox und hatte damit alles fest 
im Blick. Potenzielle Diebe von wertvollen 
Schreibgeräten oder Rechercheunterlagen 
wären an mir nicht vorbeigekommen! So 
bekomme ich jetzt auch wirklich alles mit. 
Ich freue mich jeden Tag auf’s Neue, wenn 

der oder die Erste bei uns durch die Türe 
kommt. 
Bei uns ist einfach immer was los. Don-
nerstags wird in der Sitzung ganz viel 
nachgedacht, diskutiert und philosophiert. 
Auch unter der Woche tauschen sich die 
Redakteure aus, was wo passiert. Ganz oft 
erfahre ich so Dinge mit als Erster: Wer 
hat die Bürgermeisterwahl gewonnen? 
Was wurde im Gemeinderat besprochen? 
Und warum gab es am Freitag den Stau 
auf der Autobahn? Natürlich passieren 

auch abseits von Straße und Rathaus viele 
spannende Dinge. Wobei ich gar nicht so 
genau weiß, was eigentlich ein „Rathaus“ 
ist… Und am Dienstag, wenn die Zeitung 
gemacht wird, die immer mittwochs er-
scheint, geht es meistens ziemlich wild 
durcheinander. Die Stimmung gleicht teil-
weise einer Achterbahnfahrt und was ich 
euch da für Geschichten erzählen könnte... 
Da werde ich fast immer gebraucht und 
was soll ich sagen: Rüdiger verbreitet ein-
fach gute Laune.

ÖFFNUNGSZEITEN:
MO-FR 15-22 UHR
SA & SO 11-22 UHR

7.12.-23.12.2023

PORTRAIT
Name

Alter

Wohnort

Beruf

Was mich antreibt

Mich verbindet mit der Region

DER ORT
In und mit der WOCHENBLATT-Redaktion habe ich endlich wieder das Licht 

der Welt erblickt, nachdem ich ein Jahr lang in einem dunklen Schrank 
eingesperrt war. Seit ich Teil der Redaktion bin, sind wir schon eineinhalb Mal 

umgezogen und zuletzt konnte ich dabei sogar durchgehend alles im Blick behalten.
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Foto: Tobias Lange, Wochenblatt

Rüdiger

Bald fünf Jahre  (geb. am 25.12.2018) 

WOCHENBLATT-Redaktion (aktuell in 
Radolfzell)

Maskottchen und Unterstützer 
der WOCHENBLATT-Redakteure

Jemand zu sein, auf den sich die 
Redakteure verlassen können. 

Egal wie spät oder früh einer von ihnen 
noch am Schreibtisch sitzt und arbeitet: 
Ich bin dabei und passe auf die Truppe 
auf. Dass ich immer weiß, was in der 
Region passiert und los ist, obwohl ich nie 
vor die Tür komme. Wenn in der Redaktion 
über etwas gesprochen oder diskutiert 
wird, lausche ich gespannt jedem Wort.
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Konstanz  Radolfzell  Pfullendorf 

:

Im Gegensatz zu damals kann man sich heute 
natürlich per E-Mail bewerben !

Mitarbeiter (m/w/d) im Sanitätsfachhandel

• Leistungsgerechte Bezahlung & geregelte Arbeitszeiten
• Bis zu 32 Tage Jahresurlaub bei Vollzeit!

• €2000 Wechselbonus für Fachkräfte mit Branchenkenntnisse!
• Erfolgsprovision!

• Attraktiver Mitarbeiterrabatt!
• Inflationsausgleichsprämie!
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Direkter Einstieg zum nächstmöglichen Termin
Vollzeit/Teilzeit

Arbeitsort  Radolfzell & Konstanz

per E-Mail: personal@shmobil.de

2023

personal@shmobil.de




